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91 hrtmtiHtti'Hlâ °"■ bm «»glich 2mal tM■rge■* «n»U»md«)
srlchrinendr» „Hamb. Worresvsndente»^

««dm NeNagen: Zeitung fiir Mtleratiir ,e. »nd VeeloosinigS-Zettung
■-flkn H der C-xped■tton X 4.-- vierteljährlich, X ■.ttsT monitlich
>tr H■mbnra «»d Vororte. Irei Hau», vienelj. X 5.70, monatlich X 1,110.
bei de» deutschen Pasiämtern vierteljährlich JV 5.~, frei Hau« X 5.50.

■i'ir Hamburg iiediue,, „mere Hnupiageninr ï». La lebow 4 Buchh..
Arodlchrai»j,eii »■». sowie alle .'jeitu»g»geschâste «ho■nemen■« enlge-eu;
jiik *uteun M H. Kchnovr, »Mwmaïuisir. 10.

MoryemAusgabe.

P»■t-Zeitu„g»ltfte I»0«. Sir. 8S4».

9Y«tttrtne*tt a«» Hetmlmrg-Altona werden, sofern der LarG
»»UvvIIVIlb.T'II nicht abweichende Nreije vorschreibt, für die «gà

Detltss■ile mit 55 à■, auSwäuiqe Anzeigen mit 40 berechnet. Unter .Mtettz»
Unzeigen' und im .Lielien-BernniNler' tostet dte tgesp. Petitzetle LO /■.

Abonnements, »nd Slnnonecn - Annahme i„ der
tz. Bl.. Alternmll 70. Außerdem besorge» Anzeige,i sür diese« Blatt
Annoneen-Purennr de» In- und AuslanbrS.

Einzcl-Nutttmern SÄ" [i* 1®-*.

(»rveoition
alle fatilM»

9ii*o 184» Sonnabend, den 21. April 1800. 170. Jahrgang.

C'ici:;: zwei Beilagen, Seile 0 bis 20.

Zur isiierk« plitifdjen Lagk.

* Hamburg, den 20. April.

Während es »loch vor kurzem den Anfchci» halte,

«ll glaubte die Regierung, beit Reichstag in Bezug auf

die DeckungSsrage vorläufig mit Nesoluliouen abfinden

und gesetzgeberische Vorschlüge bid znm Herbst verschieben

zu könneit, sprechen jetzt verschiedenc Anzeichen dafür,

daß sür die Wiedereröffnung der Verhandlungen über

daS Flotleiigesetz ein vollständiger Plan zur Lösung der

DeckungSsrage vorbereitet lvird. Was vorgeschlagen

werde» soll und »vie weit die Vorschlüge schon jetzt zu

Gesetzentwürfen ausgestaltet tverden sollen, entzieht sich

noch der Beurtheilung. Als sicher kaun aber jetzt schon

gelten, daß die Reichserb schastSsleuer nicht darunter ist.

Richt olS ob sich die Regiernng gegenüber diesem

Gedanken ganz ablehnend verhielte, wenn eine Mehrheit

de» Reichstages ihn zur Bedingung für die Annahme

der Jlottenvorlage machen sollte. Allein es ist neuer«

diugs wieder mehr als ziveiselhast getvorde»», ob dies der

Lall ist mid ob sich überhaupt eine Mehrheit sür diese

Steuer im Reichstage finden würde. In» Gegensatze zu

Herrn Gröber, der in der Budgetkommission ausdrücklich

die Einsührnng einer ReichSerbschastSstcuer als Voraus-

setzung für die Zustimmung zur Flottenverstärkung be-

zeichnet hatte, verhält sich die preußische Zentrnmspresse

diesem Steuerplane gegenüber lhe>IS sehr kühl, theils,

wie die Berliner Zeulrumskorrespoudeuz, direkt

ablehnend. Sie theilt durchweg die schon in

der Budgetkommission kundgegebene Auffassung, daß

durch die Besteuerung der Erba,»fälle an Eitern und

Abkömmlinge der Grundbesitz, iusbejondere der ländliche,

der Gefahr einer weiteren Ueberlastung ans«

gesetzt würde l Bei den allen Kartellparleieii legt man

nirgends Werth aus die Einsührnng einer ReichSerbschastS«

stklier; »vähreud die einen sie sich schtilninsten Falls im

Inter» ffe der Ilolleuverstürtung gesallei» lassen würde»»,

find andere enlschiedene Gegner. Bei solcher Zrveisel«

hasliijtei» der Lage im Reichstage und bei den erheblichen

Bedenke»», die dem Plane iiaiiicntlich im Interesse der

Finanzen mid Steuersysteme derjenigen Bundesstaaten

eutgegeusleheii, die bereits die Besteuerung nach den» Ver-

möge,» voll durchgeführt oder, »vie Hamburg, eine

konsequent durchgejührte Erbschaftssteuer habe»», ist e»

er llürtich, »venu »na» sich betreffs dieser ohnehi» technisch

nicht »in Haiidumdrehti» zu lösenden Frage zunächst ad«

lehnend verhält.

D>e Gründe, die gegen eine ReichSerbschastssteuer

splechen, satten zu einem gute» Theil auch gegen eine

NeichSeiiilouimenstkuer ins Gelvicht, ja, die Schwierigkeiten

find hier vielfach „och größer. Es bleiben sonach die

Feuilleton.
(Aachdruck verbal»».;

Zur Hilfen Hand.

R omaii

von

Ursula Zöge vo» Manteuffel.

40 Foitfetznug.»

Der alte Franke hielt die Thür ans, sie ginge»

durch den goldlenchtenden Satv», durch noch ein Zimmer,

die Thülen wurden geräuschlos durch Lakaien a»tger»ffen,

die sich lies verneigten, so traten sie plötzlich an» der

TasitSijelle in ritt sehr kleines, getäfeltes, sechseckiges Ge«

wach, da» völlig seuslerlvs »vor. Bon der Decke s,»»»kette
«tue Klone. An den Wänden standen auf rund um«

laaseudeni Bort kostbare Triukgesäße aus GtuS, Etfenbetn,

Metall. In der Mitte stand, von Sesseln »uiigrbni, ein
kleiner. ebensall» iechßeckiger Tisch, der »ult detlkaten

Hptijen besetzt »oar.

Es war die» die sogeiiannte „Bügeltrunkklause", ein

Zimmer, da« ans der trmklnsiigen Jugendzeit de»
Herzog» fiaiiiiute und ihn und seine Iagdkninpane, z»»»n

Verdruß seiner geslrengen Gemahl»»», nur zu eft tu seuchz«

fröhlicher Stim»ntmg gesehen halte. Sem allen Gelagen

abholder Sohn beitutzke r» nur al» Kaffee. und Thee«
ßtwmer.

«Ich hatte e» mir erlaubt, tu Eile hier einen Imbiß

ärviieu zu lassen," sagt, »er Hvsmar schall, verneigte sich

»deusatt» lies, trat zuruck und rollte d»e Hotztasetuug zu,

svdaß da» Zimmer um« auch »hurenlo» erschien ... in

der Thal ein Gemach wie geschaffen für ein groUeude«

bekanilten Anregungen hinsichtlich des Lotteriestempels,

der Börsensteuer, einer Zollerhöhung aus ausländische

Champagner und Liqneure unter gleichzeitiger Erhebung

einer BerbrauchSabgabe aus deutsche Schaurnweine, der

Sacchariiibestrncriiiig und endlich der Einführung

eines Stempels für lionnoffenrente und Schiffsfahrkarte»!.

Es »vüre sehr ersreulich, »venu, wie ein Berliner Blatt ver-

sichern zu sönnen glaubt, die Regierung diesen letzteren

Vorschlag entschieden znrückrviese, und zwar unter der

durchaus richtigen Begründung, daß dieser Stempel

sinanziell nicht ins Gewicht fallen »vürde, während ernst-

haft zu befürchte»» wäre, daß er den Verkehr von deutschen

Linien ab aus fremde Ifiifeu »vürde. Zn einer

selchen Z»veck»vidrigkeit in einen» Augenblick die

Hand zu reiche»«, wo man nuseren ausivürtigen

Handel als einen der wichiigstcn Faktoren unserer Volks«

»virthschast schützen »vill, kann der Regiernng thatsächlich

nicht in den Sin»! lvniineri. Harmloser, aber erfahrnngS-

gcniäß finanziell gleichfalls ganz ohne Belang sind LuxnS«

steuern auf Schaumweine ic. Dasselbe gilt von der

Sacchariiisteiier. Somit reduzirt sich das Stenerbouquet

auf die Börsen« »nid die Lotteriesterrer, deren erstere ja

auch aus einem salschei» Prinzip beruhen »vürde, »vährend

gegen die ziveite allerdings nichts eirizulvendeu ist, ob«

»vohl neuerdings im Interesse deS — Totalisators dagegen

protestirt »vird.

Der Grund zu der prinzipielle»» Aenderung in der

Auffassung der Teckiliigssrage ist offenbar in den» UinstanLe

zn suchen, daß man sich »nl-erhalb der Regierung überzeugt

hat, man »vürde mit bloßen Resolutionen über die TeckungS«

frage den erivarteten Erfolg nicht erziele»», sondern Gefahr

lausen, die Beschliißsassuug über die Flottenvorlage selbst

bis zum Herbst verschoben zn sehen. Tie Presse aller

Parteien hat sich in diesem Sinne »vie gegen eine Aus«

lösling an» Anlaß der DeckungSsrage ausgesprochen, nud

zrveifelloS ist diesen AuSsührnngen der Presse auch

von einflußreichen Parlamentariern Nachdruck gegeben

worden. Andererseits sonn man sagen, daß die Aus-

sichten aus eilten raschen und glatten Verlauf der Ver-

handlungen über die Flotteiivcrstarkmig durchaus gut sind,

satis die Tinge in der jetzigen Bahn bleiben und

seiten» der Negierung mit einiger Geschicklichkeit opcr»rt

wird. Tie Zentrulnsblätter »vollen e» allerdings nicht

Wort haben, daß sie eine Verständigung über die TeckungS«

frage in sichere und nahe Aussicht gestellt hatte», aber

der Eindruck hat doch wieder ganz und gar die Oberhand

gewönne»», als ob ein Scheitern der Flottenplä»»e an der

Deckungsfrage ausgeschlossen »väre, und a»»genscheinlich ist

er auch in ZeiitrnmSkreiseii vorhanden.

Unter solche» Umstünden ist es erklärlich, daß die Handels«

und zoUpolitijchen Fragen noch mehr in de« Vordergrund

treten all bisher schon. Abgesehen von de»» handels-

politische,» liousequenzen de» Ausgange», den der Stampf

um da» Jleischdeschaugesetz nehmen wird, beschäftigen diese

den Reichstag allerdings tu der jetzigen Tagung nicht

direkt. Aber in daS Geschästsprogramm sür die Ger»

Handlungen der Bndgetkomrnijsivn über daS Flottengesetz

ist auch die Frage der künftigen Höhe deS Getreidezoll»

aufgenominer», und bie Vorbereitungen für dieNeugestaltna-

unsereJ Zolltarif» schreiten rasch ihrem vorläufigen Ab»

schluß eittgegen. Tie unter Mitwirkung de» Wirthschaft-

lichen Ausschusses gepflogenen Erörterungen beziehen sich

unmittelbar nur auf das neue Schema sür den Zolltarif

greifen aber naliirgemäß auch auf die materielle Seite der

Sache über. Auch Aenßeriinge»» der Münch. „Allg. Ztg." und

anderer metjr oder minder inspirirter Preßorgane erwecke»

»ill»» den Eindruck, als neigte man jetzt auch illnerhalb der Re-

gierung dem vorr schutzzölluerisch-ludustrieller Seite schon seit

längerer Zeit empfohlelren nud auch den agrarischen Schusp

zölliieri» genehmen System eine» Minimal« und Maximal»

tariss nach sranzösischem Muster zu. Die Schutzzöllner

wünschen die Festlegung von Mindestsätzen der Zöllen

unter die auch beim Abschluß vo>» Handelsverträgen nicht

heruntergegangen werden darf, um weitergehende Ko»

Sessionen im Interesse des leichten Zustandekomknen» der

Vorlage zu verhüten, »vähreud man sich innerhalb der Re»

giern»,g von der Festsetzung eines Tarifs mit hohen Differen-

zialzöllen zu Ungunsteu der in keinem VertragSverhältniß

stehenden Staaten eine Erleichterung der jedenfalls sehr

schtvicrigen Bertragsverhaildlunge» zu versprechen scheint»

Tie Schützzölliier legen daher auch sür den »vahrscheinliche«

Fall des Uebergauge» zu dein sranzösischen System nur

entschiedene»» Werth auf die Mit»virk»mg bei den Sätze»

desMininialtarlfs. während sie angesichts der rein taktische»

Bedeutung der Satze des Maximaltarijs in dieser Hinsicht

der Regierung völlig freie Hand zu lassen bereit sind.

Die Bkünttvortung dieser hvchlvichtigen Fragen wird

für die ganze innere politische Lage von Bedeutung sei».

Daß über die jetzigen Konventioualsätze hinausgegangen

»verden soll, scheint nicht mehr ziveiselhast; wie »veit man aber

den von LalldwirthschaftSrath undLaudeSökonomiekollegiu»

formuiirte», »veilgehende»», zum Theil ungeheuerliche«

Wünschen entgegenkommen »vill, enizieht sich noch der Beur-

theilung. In jchutzzvllnerisch industriellen Kreisen macht sich

die Auffassung geltend, daß man noch über die Zollsätze vo»

1887 hinausgehen sollte, um den unter Umständen

gesährlichen Widerspruch der Agrarier gegen langfristige

Handelsverträge zu beseitige»». Vorläufig handelt es sich

z»var auch hierbei nur u»n Fühler; aber mau ersieht au»

allem, daß, wenn auch die Entscheidung des Reichstage»

über die Grundlagen unserer künstigen Zoll- und Handel»-

Politik formell erst in einer späteren Tagung zu erfolgen

habe»» »vird, schon in der nächste» Zeit Beschlnßsaffungcn

bevorstehen, die in wichtigen Punkte»» diese Entscheidullg im

voraus festzusetzen geeignet sind. Darum gilt e» auf der

Hut zu seilti

m&Mw

Paar, um allen Hader zu vergesseu und eine trauliche

Versöhnung zu feiern.

Flore schiene» solche Gedanken nicht zu komme»», sie

»oar in der That hungrig und erschöpst. nahm von ollem,

was er ihr anbot, nud fühlte schon, wahrend sie aß und

von dem kiäjtigeu Rolhlvein trank, »vie ihre Natur wieder

in» Gleichgewicht kam, da» Blut ruhlg uub voll pulsirte,

jede Bewegung sich k»astigle.
Er saß die ganze Zeit neben ihr, sah ihr zu. reichte

ihr selbst von all den guten Dingen da» Beste und sprach

nicht viel, ihm war zu Muth, al» blühe sie mit jeder
Minute zu eutzückeuderen» Liebreiz aus und al» kehre

unter de»,» belebenden Einfluß von Speise und Trank

aller Zauber Uebeuaiuuibtger, fünfter Lebendigkeit zurück.

Und wann wird hihi diese hetvische Selbstbeherr-

schung völlig weiche,» und sie »hn anlachet»», die» schüch«

lerne, süße Lachet», ant da» er mit Ungeduld wartet?

Sie legte endlich Messer und Gabel hin und lehnte

sich zurück. «Danke. Run bin ich völlig erholt. Es

lour sehr thöricht von mir, daß ich i», der wich seit gestern
beherrschenden Unruhe vergaß, daß, wer einer ichwere»»

Ausgabe entgegengeht, sich besonbers starken jvüle, diese
Demüthigung ist mir eine verdiente Strafe."

„Welche Demüthigung'?"

S»e schlug die Auge» verwundert auf;

„Daß ich »»ach allen,, »va» ich D,r sagen mußte,

gezivungk», war, Gasltrenndschast in Deinem Hause an-
zunehmen, mich noch einmal mit Dir ott denselben Tisch

zu setzen."

.Thorheit!" unterbrach er sie, „Du bist zu Hause,
wo ich zn Hanse bitt . .

„Da» »oar nie der Full. Ist'» jetzt weniger den»« zel"
Sie hatte dte Serviette hingelegt und erhob sich,

ihre Angei» suchten vergebe,«» den Aulgang au» diesem
heUpvtitik» Sechseck, badet streiften sie den Mann, der

ihr mit so eigenthümlichem Gesichtsausdruck gegenüber-

stand, und plötzlich war ihr Gesicht in Purpurglurh ge-
taucht.

Er schob den schweren Eichenstuhl zurück und trat
neben sie.

„IaI" sagte er, al» habe sie ihn gesragt, „es ist.

Du hast gesiegt. Nun? Hast Du mir denn nichts, nicht»
zu sagen'?"

»Nein l" versetzte sie und wandte sich mit eine«
tiefen Seuszer ab.

»Flore, verstell' Dich nicht! Komm zu Dir selbst!

Begreife er doch, daß diese Deine nnbegrelftiche Lieb-

lichkeit wieder einmal einen lvmpleten Narre» au» mir
gemacht hat."

„Vtuj wie lauge V 4* fragte sie herb, „ich kenne Dich z»

gut, um nicht zu wissen, daß Tn morgen bereuen wirst,
lva» Tu heute gesprochen . . . und daß Du e» nur dun»

Pausen wirst, wenn ich jetzt gehe l"
„Du bleibst I"

„Unter keiner Bedingung." versetzte sie stvl^ .öffn«
mir den Eingang!"

In» nächsten Augenblick kniete er vor ihr nah

führte ihre Hand an die Lippen, und die dunkel-
blauen Augen in de»n harten. iiupajftPleu Gesicht hatte»

all die bethörende Beredfamkeit wiederaesuude», di« ihr

junge» Herz einst mit He Ug kr it zu erfülln» pflegte.
„tflou, Tu weißt rl, ich habe nie eine Frau g«»

liebt, wirklich geliebh außer D»r... ich habe dt»

Schönheit beton,idert »mb but weit davon entfernt, mich

fur emeu HnUgen anszngkbkn, aber mein Herz hast nur

Du beîeffen l Mach »n»ch für die Verhülinrffe und da-
uber meinem Hause wattend, Fatum nutzt verantwort

t»ch. Ta» ist eine Sache fur sich. — Dem Anblick ist
starker als alle» andre. Als »ch Dich heute wieder bor

mir sah. da jühtte ich brretis. dag ich Dich nicht aas-
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Tkipolis.

k. In der letzten Nummer der „Nnova Antokogia"

berichtet Guicciardini über „Eindrücke ans Tripolitauien",

die nach manchen Richtungen hin Beachtung verdienen.

Zunächst wird darauf hingewiesen. Vast Tripolis, im Osten

an Aegypten, im Westeil an Tunis grenzend, 2000 Km

Lüstenentwickluuq ausweist, vvn der bisher nur ein Punkt,

der Hafen von Tripolis, dauernde Schiffsverbindung mit

der zivilisirteii Welt hatte. Erst in der letzten Zeit hat

die Navigaiivne Generale eine neue snbventionirtc Linie

von Malta über die Berberküste nach Kandia eröffnet. Bei

den theuren nlld auch unsicheren Landtransporten an der

Küste, bei der Thatsache, daß der Telegraph von Tripolis

nur bis Misnrcita reicht, Bengasi desselben entbehrt, blieb

die Küste von Tripolis bis nach Aegypten oft über einen

Monat außer Kontakt mit der zivilisirteii Welt.

Die Betrachtungen über die Vortheile, die Italien

in Bezug ans Handel und Landwirthschast ans Tripolis

ziehen könnte, lassen wir bei Seite. Die geographische Lage
voll Tripolis sichert ihn, für die Zukunft eine große kom-

merzielle und politische Bedeutung; bis vor knrzerZcit bildete

es den fast alleinigen Zugang zur Sudan-Region, der ganze
Handel vonl Tschad-See und auch ans den Gegenden des

Niger bis nach Tiinbnktli ging über die Straße von

Ghut mid ivnrdc durch die Araber von Ghadenies be»

fvrgt, die an der Küste die Waaren übernahineu. Der

Handel mit den weiter östlich liegenden Gegenden, be-
sonders mit Wadai, ging über Bengasi und die Oasen

von Ogila, die Karawanen wurden in Bengasi sormirt.

In der Sudan-Region haben sich in der letzten Zeit
außerordentlich wichtige Ereignisse vollzogen, andere

stehen bevor. Die französische Oberhoheit hat sich bis

über Timbuktu ausgedehnt, die britische hat mit dem

Niederwerfen des MahdismuS das Nilthal dem Handel

wieder erschlossen. Weiler zu bedenken ist der britisch,

französische Vertrag vom 24. Marz 1899 und das sran-

zvsische Streben, durch eine Bahn den Sudan mit Algerien
zu verbillden. Die Schwierigkeiten, auf die Frankreich bei

Ausdehnung seiner Oberhoheit in der Sudan-Negion
stoßen wird, sind nicht gering, unüberwindlich sind sie

aber nicht, nnd die „Nuova Aiitologta" nimmt als wahr-

scheinlich an, daß cs Frankreich gelingen werde, ein

großes afrikanisches Reich mit Algerien, Senegal, Kongo
als Grenzen zu schasie». Tripolis würde damit aber

seine Bedeutung einbüßen, vor allem würde ihm auch

der Eukauhandel verloren gehen, nur Nicht der aus dem

Westsudan bis zu der Ncl-Wasserlcheide, und zwar weil

die Wege nach dem Mittelmecr kürzer, sicherer und über

die Oase vvn Fezzan auch bequemer sind.

Hier wird also Tripolitanien dauernd eine Rolle

spielen, wenn auch Rvhli's Wort, daß, wer Tripolis besitze,
Herr des Sudans sei. nicht mehr absolut gilt. Wer Tripolis

hat, kann aber einerjeiis an der Zivilisation Afrikas
mächtig mitwirken, andererseits aus dieser Mitarbeit

seine Früchte ziehen und namentlich auch im Mittelmeer

Einfluß üben. Die neue SchiffSliiite hat auch die politische

Bedeutung, daß sie die Eingeborenen mit Jtalieu bekannt

macht. Tripolis und Marrolv sind heute die einzigen

Küstenländer, die nicht einem christlichen Staate unter-

stehen, Marroko, so sagen französische Politiker, könne

nur für Frankreich und Spanien in Frage komnien, auf

Tripolis glaubt Italien die nächste Anwartschaft zu

haben. Die türkische Herrschaft, so meint die „Nuova

Autologin", sei in Tripolis dem Ende nahe. Wein» die
Türkei auch die aktive Garnison aus mehr als eine

Division verstärkt und sich bemüht habe, den Eiilgebvreiien

um Tripolis herum militärische Schulung zu geben, nnd bei

Tripolis ettva 20 000 Gelvchre gelagert sind, so sei doch die

Ausdildttiig zlvcijelhast. Und diese militärische Machteutwick-

lung könne nicht hindern, daß die türkiiche Herrschaft in

Tripolis mit der Zeit schrvindeil lverde. Tie Hand der

Regierung fpüre die Bevölkerung nur in der Eintreibung

der Stenern für die Verwaltung imö den Schatz in Kou-

stantiuvpel, Erlkichlernnge» für HandelSverbindnnge»,

Sicherung des Handels erfolgteii »irgendwo. Tie Türken

hätten sich keine Mühe gegeben, die Sympathien der Ein-

geborenen zu gewinnen, die ihrerfeils lilcht die Fvrtjchiitte

Verkennen, die in Aegypten nnd Tunis eingetreten feien.

Die Araber hätten ein fehr lebhaftes Geiechligkeilsgeinhl,
sie sähen den Wechiel als unvermeidlich an. Die ginge

Frage sei, »ver der Nachfolger des türkischen Systems
sein lverde.

Wir müssen der „Nuova Antokogia" die Verantwortung

für ivre Prophezeiung überlassen; n,lS will scheinen, als

ob die oömanische Regierung in der letzleii Zeit nicht
Rückschritte, sondern Fortschritte gemacht hätte, und als

ob das Baud der Religion doch sich als fester erlviese, als

vielfach öligeiiummeii wird.

eben kann. Ahnst Du, wie Du aussahst, aiS Du in

leseni schwarzen Zaubergewand daslandcst ans deil goldenen

Hintergrund des ZiinmerS gemalt luie ein entzückendes
Bild? — Geliebte, weshalb hast Du auch soviel Kunst

au Dich gewandt?"

„Du bist von Sinnen!" lvehrte sie bestürzt. „Kunst!
Meine Kunst bestand darin, daß ich dies selbe Kleid

wählte, in dem Dn mich vor einem Jahre nicht sehen

wolltest, weil ich Dir mißsiel, lveit es mich nicht

kleidete Ich kam nicht hierher, um Dein Wohlgefallen

zu erlegen, fondern ui» mir mein Kind zu retten.

Eberhard!"

Mit diesem Anffchrei riß sie ihre Hand lut und,

einer plötzlichen Eingebung folge,.d, griff sie hastig nach
der aus be»n Ti>ch flehenden silbernen Klingel, nnd kaum

klangen die hellen Töne derfelbeii durch die Lust, als
auch schon die Thür anfgeivilt ward.

Ob der neben de» Lakaien flehende Wllcken feinen

piinzUchen Herrn noch ans de,» Knieen vor der eigenen

Frau gesehen hatte, blieb diesem immer unklar.

„Bille, Herr v. Wckcke». wollen Sie mir fteuud-

Uchst irgend fme 11 Wagen bestellen, mit dem ich jiiiu

Adendzug auf dem Bahnhof fein taun!"

Bei diesen unerwarteten Worten starrte der Hos«
marfchuU völlig rathlvs von einem zuni andern, es

entstaub momentan ein peinliches Schioelge», dann sagte
die Stimme de» Prinze»» mit den» »hr eigenen tiefen
Metultlon:

«Es ist schon recht, Ueber Wilcke». Aber nicht „irgend
«in Wagen", sondern das Knpee mit de»» Trakehner».

Wir reifen mit den» Schnellzug nach Westet. Wollen Sie

nufere Ankunft telegraphisch melden. Franke soll mit

»«lue« Bagage morgen uachkomtnen."

De»t s ch l a » d.

* Berlin, den 20. April. Die Stadtverordneten-
Versammlung beschäftigte sich gestern u. a. auch mit der
Frage eines Zuschusses für den KrnTralvereimfür Arveits-
Nachweis; ihnen soll für den Fall, daß die LandeSver-
sicherungsanstalt Berlin ein ArbeitSuachivetSgebäude errichtet
nnd dasselbe an den Zentratverein vermiethet, stall des bis-
herigen ZnfchnsteS von 8000 â ein solcher von 20 000 M, ge-
neben werden. Ein dahingehender AuSschnßantrag gelangte zur
Annahme; der Sozialdemokrat Coblenzer wollte diese Bewitli-
giing an die Bedingung geknüpft wissen, daß der Arbeits-

nachweis imer^gektlich werde — jetzt wird eine sehr gerilige
Einschreibegebühr erhoberi: der sozialdemokratische Antrag wurde

abgelehnt. Die bekannte Schkoßplah-Aorlage gelangte so-
dann nach dem Antrage des Ausschusses zur Annahme. Der
sozialdemokratische Antrag betresseud die Einsührimg des aUge-
meinen, gleichen und geheimen Wahlrechts auch für die Ge-
meindewahlen wurde einem AuSschilß von 15 Personen zur
Dorberathnng überwiesen.

— Das preußische Kultusministerium hab eine ganze
Reihe von Anordiuingen getroffen, die auf die Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten hinzielen. Die schon erwähnte
Umsrage über das Vorkomme,i von Geschlechtskrankheiten, die
mit Unterstützung der Aerztekammern bei-den praktischen Aerzten
in Preußen Ende April veranstaltet wird, wird durch eine
zweite Zählung ergänzt. Am selben Tage, wie die mit den
Aerztekammern vereinbarte Zählung, die die Kranken in der
Zivilbevölkerung zum Gegenstände hat, soll, so wird geplant,
eine Zählung der Kranken der einschlägigen Art in der Land-
arinee und der Marine vorgenommen werden. Weiterhin ist
vom Kultnsministerittm angeordnet worden, daß in den
Satzungen der slndentischen Krankenkassen alle Bestimmungen
soweit als möglich gestrichen werden, wonach die Leistungen der
Kasse be, Geschlechtskrankheiten beschränkt oder aufgehoben sind.
Einschränknngeil von der Art. wie sie jetzt sollen sollen, finden
sich noch in den Satzungen vieler Kranlenkassen für Studenten.
Eie haben darin Platz gesunde», weil die akademischen Be-
hörden bei der Abfassung der Satzungen sich von derselben
Anschauung leiten ließen, die für die in Frage kommenden
Paragraphen des Krautenknssengesetzes maßgebend waren, daß
nämlich die Erkrankung ans eine Verschuldung des Kranken
zurückgehe. Von weitreichender Bedentimg ist ein weiteres Vor-
gehen des KulluSministeriumS, das darauf hinausgeht, dahin
zu wirken, daß die Reservefonds der LandeSversicherungS-
anstaltci, zu Maßnahmen zur Bekämpfung der Geschlechts-
krankheiten ansgenntzt werde». Wie hier schon früher mitge-
theilt wurde, haben die LandeSversicherungSanstalten für Berlin
und für die Provinz Brandenburg Kosten zu diesem Zwecke
ausgeworfen. Es handelt sich darum, daß die VersichernngS-
anstalten die Kosten des Heilverfahrens übernehmen. Sie können
das noch dem Sinne des JnvalidilülSversichernngSgefetzeS, weil
durch die Behandlung der Eintritt der Invalidität und damit
des RentenbezngeS hintangehallei, wird. Tie UnterrichtSverwak-
tung kann hierbei fördernd eingreife», dadurch, daß sie die Ein-
schrünk,Ingen, die für die Ausnahme Geschlechtskranker in
Kliniken bestehen, aufhebt, die Ausnahme dieser Kranken der
aller anderen Kranken gleich macht und die noch be-
stehenden Beschränkungen für die Kranken der einschlägigen
Abtheilung beseitigt. Zu Vorbereitung ist die Einrichtung von
Eonderkurse» für die bei der Sittenpolizei angestelllen Aerzte.
Mit diesen Kursen kommt das Kutusministeriuin der Forderung
derjenigen Aerzte entgegen, die verlange», daß ausschließlich
Epezialärzte m,t den ärztlichen Untersuchungen für Sittenpolizei
betraut werden sotten, Nach der „VierteljahrSichr. f. gerichtl.
Ried." ist schließlich noch „eine Aenderung der die Prostitution
regelnden Maßnahmen in Aussicht genommen".

— Ueber die Vorbereitungen zur diesjährigen Volks-
rähluttg macht Dr. E. Hirschberg vom BerlinerStatlstischen
Amt interessante Millheitimgen im nennte» Hest von SchmollerS
Jahrbuch. Danach hat das königlich preußische Statistische
Bureau bereits am 30. Januar v. I. ein Rundschreiben
an die Großstädte gerichlet nnd diese darauf hingewiesen,
daß in, Herbst 1800 die statistischen Zenlraislellen der Bundes-
floaten mit den, kaiserliche» Statistischen Amt die für die
Zählung zu erlassenbkn Bes■immnilgeil sorninliren würden.
Das Rundschreiben ilizzirle nngesähr die Absichten der Zählung
und forderte die Städte ans, sich über die Zusätze zu äußer»,
die sie im Anschluß an die staatlichen Zählsorninlare sür ihre
Zivkcke zu machen wünschleii. In diesem Rundschreiben wurde
befondkis hervorgehoben, daß der Volkszählung ihr ursprüng-
licher Eharakler gewahrt inid daher Rebensrage», die in
das Gebiet der BerufSzähtuiig hinübergreisen, thnnlichst
aiiSgeichiossen werden Niützten. Daher müsse die Zahl
der im Jnteiksse der Geineindeverwaltuilgeu zu stellenden,
über die Forderungen des Reiches und des Staates hinaus-
gehende» Zumtzfragen aus das unbedingt Enorbeiliche ein-
geschiäiill werden, bainil die Bevötlerung »licht allzu sehr
„belästigt" werde. Den Geineiiiden ivinde aiiheimgegebeii, sich
aus eine Ausnahme der WohiiungSverhätiuisse. die Feststellung
des letzten Zuzugs der auswärts Geborenen und der vorüber-
geheiid >n der Genie»,-.de An- nnd Abwesenden zu beichränke».
Der meitere Verlaus der Tinge war, baß im In», v. I. die
Stüdte-Statisnker ,n Königsberg ^ufammeiituUeu, woraus dann
im Oklober die staatlichen Stalistiker ui Beilin die Zärlkarten
vereiiibalten. In diesem Soinmer sott baun dir Enlscheiouttg
des Bnlidesraths fallen, worauf die Berwaltungeii de« Innern
in deil einzelnen Buud-Sliaateu sich über die Zusätze schlüssig
machen tonne», die de>l enizetiiei» Stabten sür ihre Zwecke zu-
gestanden werde» sollen.

Flore war schneebleich geworden, ihr war, als kehre

die ohüNlächtige Schlvache tvieder. Sie mußte sich setzett
mid rang nach Fassung vor sremdei,, nkugierigen Auge».
Sie hörte wie durch einen Nebel, daß im Gemnch nebenan

Thee servirt sei, fühlte sich hingeführt und begriff dann,
daß sie wieder mit ihm nUeiu sei. Vor ihnen ans

eiuem Tiichchkn stand ein Tablett mit silbeisnukelndem

Theezeug, eine stark dustende Tasse stand bor ihr. Sie

schvb dieselbe zurück.

„Ich lveiß nicht, wie ich Deii» Verhalten nennen

sott, Eberhard. Glücklich »»acht es mich nicht. Wa» willst
Du eigetttlich und was bezweckst Dn?"

Er beugte sich zu ihr hinab.

„Diese Lippe,! will ich tvieder lächelt» sehen, ich

iiittß l Schilt mich, zürne mir ... Du hast hnildertsach

recht .. aber dulde mich. Ich tvill gut ,nacheil. Ich will
Dir ans den Knieei» ubbitteu, ich tvill incht ruhe«, bis

Du olle» vergebet» und vergesseu hast mit» Deiue Augen
mich tvieder anstrahle»!"

„Ich habe Glaube» und Bertraueu zu Dir ver-
lorru."

„Du tvirst sie wiederfinden... und die Liebe dazu!
Du — Du svlitest unversöhnlich sein?"

„Unversöhnlich nicht, über hossuung-lvS. Ich glaube

eS, daß Du eben deu uiigestünieu Wunsch hast, alles
wieder gut zu macheu, aber biefe Slnrmflutll wirb zurück-

ebbe«, und tvas wird mein Theil (rin? Ciue Wieder-

holung all' der Entsagung-kämpfe, die hinter mir tiegeu,
Verlassenheit und Eirisumkeit. Du liebst zwei Frauen,

Eberhard, mich u,u meiner äußeren Erscheiuuag willen
und jene ander« um »hies Getfles wtlleu.. . Jette, dte

Dir da« Ideal einer künftige»» Regentiu ist! Ach. Schön-
heit ist ein armes vergängliches Dwg, sie schwindet mit

Auf Gn,nd dieser Vorarbeite» hat das königlich preußische
Statistische Bureau eingehendere Mittheilnnge», über die Zählung
an dte Berliner Veiivallniig gelangen lassen, daiiiit diese die-
jenigen Zusätze anfüge, für die die ministerielle Genehmigung
zu erwarten sei. Aus dem mit diese»» Zusätzen versehenen
Fragebogen, der in der Abhaiidlnug veröffentlicht wird, geht
zilnächst hervor, daß die Zählung das bisher fehlende
Material über die Beml Heilung der große» BevölkeruugS-
veischieblingei» innerhalb des Reiches z>» beschaffen bezweckt.
Dahin gehören die Fragen nach der Gemeinde de« Wohnsitze«
und „ach der Gemeinde der BerusSauSübung, dir häufig »iicht
zusammenfalle»».

Ta zugleich i» der statistischen Ausnahme nach der Mutter-
sprache gefragt ist, so »vird sich auch die namentlich den
preußischen Staat io sehr iiiteressircnve Beivegung feststellen
lassen, die das polnische Element von Posen, Schlesien und
Westpreilßei» in die wesllichen Jndustriebezirke in den letzten
Jahren gedrängt hat. Der dritte Gewinn wäre, daß sich in
den von der polnischen Propaganda heinigesuchten deutschen
Osimarken die de»itsche Bevölkerung in den überwiegend polnischen
Tisirikten genan seststellen läßt, nachdem vor zwei Jahren das
Posen» Domkavstel durch eine mit Hülse der Pröpste beiverk-
stetligte Zählung den Versuch gemacht, den Bestand an deutschen
Katholiken im Osten so gering a!S möglich erscheinen zu-lassen.
Bei der Volkszählung von 1805 wurden leider die Erhebungen
über die Muttersprache verabsäumt, sodas, zur Beurtheilung, der
bedeutsamen Verschiebung ans diesem Gebiete seit 1890«kein

amtliches Material vorlag. Sowohl die wieder^aufgenommene
Frage nach der Muttersprache wie die Erhebungen über di«
Binnenwandernng entsprechen einem häufig und »achdriicklich
ausgesprochenen Wunsche und iverden wahrscheinlich mancherlei
Einblicke in die VolkSbeivegung von hohen» politischen Interesse
gewähren.

Weiler soll festgestellt iverden, sür »velchr Personen über
sechSzehii Jahren zur reichsgesetzliche» Jnvatidenversicherniig seit
dem 90. November 1880 VersicherungSmarkei» verwendet worden
sind. Diese Finge ist insofern bedeutsam, als sie ermö-Ucht,
den Umsang dieses größten BersicherungSzweigeS festzustellen,
da bei der Eigenart der Invaliden- und Altersversicherung die
Anstalten selbst nicht in der Lage sind, darüber genaueAuSkunft
zu ertheilen. Weiter »vird gefragt, »ver tu» aktive,» DieushTit«
deutsche» Heeres oder der deutschen Marine steht, nnd schließlich,
welche Personen blind auf beide Augen, taubstumm und geistes-
krank find nnd ob das Gebrechen seit den ersten beiden Lebens-
jahren besteht oder später entstanden ist, eine Frage, dieaufdie
Initiative Preußens zurückgeiichrt »vird und, zwar in inner«
Familienangelegenheiten eindringend, gleichwohl aber, wieHirsch-
beiß bemerkt, von Zeck zu Zeit »vird gestellt werden müssen.

— Eines der Mitglieder des im Vorjahre zusammengetretenen
sogenannten WeinparlamentS, der bekannte Land- und Reich«-
tagSabgeordnete Tr. Detnhard. Weingutsbesitzer in DeideS»
heim, hatte mit dem Staatssekretär Grasen PosadowSky ein«
Unterredlmg über das neue Weingefetz. Die Ergebnisse
dieser Verhalidtung sind, daß dem Reichstage nicht ein ganz
neues Weingesetz vorgelegt werden wird, sondern e« sollen
einzelne Bestiinniungen des Weingesetzes vom Jahre 189-,
die sich als besonders fehlerhaft erivtesen haben, dem Reichstage
zur Abänderung vorgeschlagen werden. ES soll eine sogenante
Novelle zum Weingefetz unterbreitet werden, und daun übernimmt
für dieses Gesetz der Reichstag die Verantwortlichkeit, vor d«
sich, wie Tr. Teinhard meint, die Regierllng anscheinend fürchtet.
Tie Gesetzesvoilage wird dem Reichstage demnächst zugehen.
Tie Hauptbestinttiulilgen genannter Novelle werden sà

1. Eine bessere als die bisherige BegriffSbestiuwurng d«»
Weins, 2. das gänzliche Verbot der Kunstwein-Herstellung und
3. die Einsührllng einer strengen Ketlerkontrole. Der Wein
soll von den Gerichten, die jetzt als Wein alle« anerkennen»
was gewissen chemischen Zusammensetzungen entspricht, feruechi«
nicht mehr als ein rein chemisches Produkt detrachtet werden,
da" *•' ans soundsoviel Aschegehalt. Alkohol u. s. w. bestehh
sonoein er soll als „Produkt einer Pflanze" gewürdigt werden.

— Tie beiden Fretherrn Dietrich und Wolfgang
v. Böselager beabsichtigen die Hülfe des Kaisers al»
ihres Landesherr,l zu erbitten, die. wie von uns kürzlich mit-
getheilt, injolge einer AmtöverfUgu,ig des Regierungspräsidenten
zu Münster ans d.m preußischen Staatsgebiete ausgewiesen
wurden, weil sie sich nach der Beringung als „lästige Au«-
lander" gezeigt hätten. Ter im Westsälischeu belegene 1880 h»
umfassende Böselagei'jcke Grundbesitz ist „ach dem Tode de«
alten Freiherrn aus Dessen ältesten Sohn, den 86 Jahre alten
Freiherr», Niax v. Böselager, übergegangen, dem bisher ein«
Ausweisung nicht zu Theil geworden ist.

— T,e Wcchsetstempelsteuer-Einnahme hat imNech-
uttilgSjabr 1800 12 Millionen oder 1 Million mehr al» i«
Jahr 1808 ergeben. Bei der Beurtheilung der Bedeutung dieser
Zahlen sür die Finanzen kommt aber weniger der Vergleich
mit der Einnahme de» Vorjahr« als der mit dem Etat«,
ansatz tu Betracht. Nach dem Etnirvoranschiage wurden für
1800 von der Wechsetslempelstener rund 10 'Millionen Mark
erwartet. Rachdein sie in Wirklichkeit eine Einnahme vo»
12 Bicklionen ei geben hat. hat sie den EtatSaniatz um nicht
weniger als 2 UlitUtoueu Mark überstiegen und mit ebenso viel
die schUkbtiche sinanzielte Gestaltnilg beS Rechnungsjahr« 180»
günstig beeinflußt.

— Tie Eiienbahndirektionen sind jüngst zur Einführung
von Sammelsahrkarten 111. und IV. Klass« zur «in*
fachen Fahrt in Personenzügen sowie sür Militär
(Urlauber) im Nahverkehr ihres Bezirke« ermächtigt worden.
Die Sammetsahrkarten Dürfen nur soviel Bestimmungsstationen
enthalte», wie ohne Beeiutrachllgung brr Deutlichkeit auf dal

den Jahren, und daun lvird auch der Anblick ihrer

Trügeilu völlig machtlos sein, währet id Du jener andern
dauertld augehöieu wirst l"

„Thvrheil! Schönheit vergäuglich? Deine nicht! Du

tvirst auch im Alter bezauberud sei», Florentine... ich

kautt Dich mir Vvrstelleu in lvckigetu Silberhaar, die Züge
sein, spitz, vergeistigt, bleich, aber nichts kaun ihnen die

klassisch edle Linie raubeu. Bott Dir wird mau nie sagen:
Sie muß in ihrer Jugend sehr schön gewesen sein, sonder«

mau wird Dich mit Bewituderutig ansehen uud sagen:
Welch' eine schöne, schölte Greisin!"

Sw schtviez. Dieser Kultus, den er mit ihre«

körperltchen Vorzügen trieb, schuterzte sie ebeu meh■■

deutt je.

„Utld da« ist Dir die Haupisache. Was ich bi» uud

was ich denke uud thue, ist Dir Nebensache?"

„Seit heute tvahrltch nicht mehr ... ich habe Dich

vou ganz mum, mich ganz überraschende» Seiteu keuuen

gelernt... Tu hast mir mehr beim einmal iinpouirtk

Ja, Du hust recht, Flore, bei aller Vergötterung bin ich

luie rin blinder Thor neben Dir hergegangen... habe

Dich littterschätzt, habe Ttch kaum gesaunt, sei edel,

gieb mir Gelegeithetl, auch da» gut zu machen, gieb mir
Gelegenheit, Tein geistiges Leben zu theilen, ich habe

gewußt, daß Du schön bist, aber ich wußte tttcht, daß Du

auch inteiessiittt bist!"

Er halte leise, aber in großer Erregung gesprochen,

»»id zum ersten Male stieg in ihr eu« zaghasl schüchterne«

Hvssen empor. Eie zog die Hand, die er »rgnssen. nicht

iottder zurück. Zwo» sagie ihr eme innere Stimme, daß

dieser ganze Wechsel vvn tödlicher Gleichgültigkeit jü

aussiamiiietidei Liebe z»i schiiell öor sich gegangen sei, nin

Bestand zu haben, aber sie wollt« za io gerne hossech
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gewöhnliche Fahrkartenniuster gedruckt werden können, und
find nur Hit solche VerkehrSbeziehnngen des Nahverkehr« anS-
»ngel'kn, bei denen der Aufdruck einer Wegevorfchrift nicht er-
tordkllich Ist.

— Die Bergwerk-produktion tm Bezirk« der
Ladn-. Dill- und benachbarten Reviere bat für
189» einen Werth von 19.5 Millionen Mark gehabt, der
Wertst der Hüttenproduktion stnt sich auf 19,5 Millionen
Mort belaufen. In der BergwerkSprobnktion waren rund
10 000, in der HüNeiiprodrcktion rund 5000 Arbeiter be-
schäftigt.

— Der „Deutsche Ostmarken-Vcrein" erläßt einen
Aufruf, in dem ec um Spenden zur Errichtung eines Btt-
Marckdenkmals in Posen bittet. TaS Standbild soll ein

Wahrzeichen des DeulschthuinS in Polen sein und eine Ber«
Knnbildl chuiig der de» Deutschen obliegenden Wacht an der
Warthe.

8» dem Vorschlage, die in der bayrischen
Klbgeordnetenkanuner für eine Revision de« dortigen
Wahlrechts gestellten Aitträgc ais Alnlier für Preußen
>u rerwendcn, bemerken die „Beil. Pol. Rachr.", daß dadurch
von der AuSubuug des Wahlrechts alle Personen ausgeschlossen
fein Windei', die nicht zur ülaalSeiakoinnien. oder ErgänzrnigS-
ftener herangezogen werden, d. st. io ziemlich alle Personen, die
«in slkneipsiichligkS Einkormne» von weniger aiS l>00 61. besitzen.
Insbesondere würde dieses Schicksal den iveitaus größten Theil
der Arbeiter, in inanchen Gegenden des Ostens auch einen
grasten Theil der kleiiieir Grundbesitzer und der Klein-Gewerbe-
treibenden treffen. Für den gröberen Theil der preußischen
Bevölkerung würde daher die Annahme des bayrischen CyslentS
picht nur keine Erweiterung ihres Wahlrechts, sondern die Be-
keiligungt jeder Berechtig»!»» auf dieiem Gebiete bedeuten und
daher vcn ihr rvoht schwerlich als Wohlthat und Fortschritt
tmpfHüben ivcrden.

^8* Leipzig, de» 19. April. TaS verflossene Geschäfts-
jahr ill iür die Leipziger OrtSkraukenkasse sehr Utigünstig,
m das ungünstigste teil Besteheii der Kasse überhaupt gewesen.
Ter Ahscstltib hat einen Fehllnlrag von 99 044 6X. ergebet!,
was um io aiifiallender ist, alS das Jahr 1898 einen lieber*
fchnb von Ü09 018 61 zu verzeichnen hatte. Der Rückgang er-
klärt sich bruauS, day die Kasse in einer Weise in Anspruch
Veno»,Nie» wurde, die über das Akaaß der siühereir Jahre
weit hinanSgittg. In erster Linie ist das auf eine bedentenv
gröbkie Anzahl von Erk, anklingen, natiientlich an Jnflnenza
zlirnclznlnstien, wogegkii eine Erstdhnng der Einuahnren durch
Verletzung von Piilgtiedern in höhne BeitragSklassen säst ganz
auSbiitb, da die Eintchätznrige» nunmehr ln der Hauptsache dem
Derdienste der Mnglieoer tonest angepabl sind. Bon einer Er-
höhung der Beiträge ocer einer Abminderrrng der Kassen-
teistililgeii soll voriütislg abgesehen und versiichl werden, durch
Eparsaiukeit bei der Berabreichuug von Hellmiltetn und durch
Möglichst gkuaue lioutrole der Erwerbsunjährgke lüaiigaben bei
Ertraiikuiigen von Mitgliedern ein besseres Ergebniß zu er-
title».

£ Strrttgait, den 19. April. Ter Umstand, daß der
Krrltnsri'.rniner v. Saiwry plötzUch lind rrnerioaitet durch den
Tod ans ieinenl Amte abberufril wurde, erklärt eö. daß es
«tiriger Ze,r bedurfte, bis über die Wahl seines RachiolgerS
eine Eut chewririg n troffen war. Selbtzverständlich jagten sich
in dieler schrecklichen kultuSiniiiisterlosen Zeit die Kombinationelt
liber den krmuienven Man». Liber sie endeten alle mit einer

Enttänichnng. denn die Krone hat einen Man» vorgezogen, auf
de» aber Cchartsiiin der Koinbiuatoren »licht veriatien war,
Mluisterlnloirektor v. Weizsäcker, den Sohn des int vorigen
Jahre verstorbenen Tübrnger Kauziers und Theologic-Prosessors
Karl v. Weizsc.ck.r. Tie Erneiinrrirg ist zwar noch nicht amtlich
publiznt, fleht aber seit (v. Weizsäcker ist inzwischeu zwar »licht
Itiin Minister, aber einstweilen zuur Chef der TepartnneutS des
Kirchen- und SchuliveieuS ernanut worden), v. Weizsäcker
wurde lkieilS gesleru Abend voiil König impiaugeit. Ter
Oefsentlichleit ist der »ene Manu bis jetzt nur in seiner Eigen-
schall als Jurist bekannt; vor dem Landtag hat er gelegentlich
als RegiernngSkvmmistar für einige Specialia der Jnslizver-
waltu»» geamtet, und man ist deshalb kinigeriilaßen überra'cht,

gerade dielt» Mann ail die Spitze des KultiiS-LepartemeiitS
Qesleüt zu sehen. Doch gilt der Erwählte für einen gründ-
geichetdlen Bic.nc. der sich auch in neuen Verhältnissen leicht
inrechtstlidu: jedenfalls ist er ei» geschickter Tebatler, dem tnS-
besondere jener jeine SarkaSntuS zu Gebote steht, über den sei»
Later so Mkistt■halt verfügte. Politisch steht v. Weizsäcker der
riationalliberalen Teutschen Partei nahe, ohne irgeildwie iür die
Partei engagirt zu sein; er neigt jener, unter den höheren
Beamten viel verbreiteten staalSantokralischen Ansfastung zu,
die vor unsere» paltamentarlscheii Erilrichtrrngen nicht eben all-
zu viel Reipelt hat lind in ihnen eine mehr oder weniger lästig«
Erschwerung ter RegiernngSlhätigkert sieht. Ein bequemer
Minister wird er also nicht werden.

* Karlsruhe. den 19. April. Ein klerikales badische»
Blatt war ror drill Lanügeucht Waldehnt angeklagt, weit eS
die Btbel Luther'» ein ..gotteslästerliches Werk"
genannt halte. Taö Landgericht sprach den angeklagten
Redakteur jedoch von der Beschuldigung deö groben Unfug»
frei. E» sei richtig, dass diiich dielen Ausdruck eine Belästigung
voll Lesern de» BialteS hervorgerriieu luoibeu sei. doch koutle
man U'cht vvu einer allgeiueliieii Beunruhigung de» Publikum»
sprechen, die der Thatbestand deö grob«,, Unfugs «ifocöett.
Ltries Eikeniitttib ist in der Revision-instanz vom OberianveS-
gerrcht Karlsruhe bestätigt worden. — Man kann e» sicherlich
nur billigen, das, hier der beliebte Piißbrauch beS ..Grobelt
Unlng- Paragraphtn vernlieoen worben ist; aiibmdeuj zeigt

sich wieder, daß der 8 166 Et. G. B. keineswegs paritätisch
gefasst ist. Eine nur halb so scharfe Aeußerung gegen die
katholischen Kreise würde der Bestrasung nicht entgehen.

Oesterreich-Ungarn.

525 Wien, den 11). April. Wie sehr man im Wiener

Auswärtigen Amte darauf bedacht »st, den übleit Eindruck

zu verwischen, den da» Sympathi siren der öff ent-

lichen Meinung mit den Buren in England
hervorgernfeit hat, dafür sprechen namentlich in letzter

Zeit verschiedene Momente. Das Bemerke,iSwertheste,

da» namentlich in diplomatischen Kreiseil einige» Aufsehen

erregte, »var eine Aeußerung de» Kaisers anläßlich einer

der letzten Audienzen de» Wiener Bürgermeisters Dr.

Lueger in der Hofburg. Ter Bürgermeister hatte kurz
vorher in einer östentlichen Versammlung den Sytiipathien

mit den Buren nuverhohlelten Ausdruck gegeben und es

dabei nicht au AliSsüllen gegen die Engländer fehlen

lassen. Hierüber soll er mm von dem Monarchen ziemlich

scharf zn Rede gestellt worden sein, der sich Einmengungen

in die auswärtige Politik seitens des Bürgermeisters ein

für allemal streng verbeten haben soll. Wiewohl hiervon

bisher nichts in die Oessentliehkeit gedrungen ist, wurde

diese bedenisanie Aeußerung doch sehr bald bei der eng-
lischen Botschaft bekannt nnv hat dort den besriedigendsten

Eiildrnck hervorgerufen. Damit stimmte übrigen» auch

die besonders rvarnie Theiliiahluebezengting des Monarchen

anläßlich deS gegen den Prinzen von Wales versuchten

Attentats überein, solvic die jüngste Abfertigung, die ein

obervsterreichischer Abgeordneter seitens des Grafen

Goluchowski erfuhr, als er sich ini Verfolg des Be«

schlnsskS einer öffentlichen Versammlung an den Minister

gelvendet halte, um eine österreich-ungarische Intervention

behufs Beendigung des südafrikanischen Krieges zu er-

wirken und wegen einer angeblich nelitralttätswidrigen

Verschiffung voit Pferden und Kriegsmaterial au» Häfen
der Motiarchie Nekriniinationen zn erheben.

* Wien, den 19. April. Tie czechischen Blätter bestätigen»
daß dent Abgeordnetenhanie eine Vorlage wegen der GeschästS»
svrache bei den landessürslticheii Behörden in Böhmen mid
Mähren zugehen wird. Bezüglich ihrer Hattluig zu diesem
Entwürfe legen sie sich zunächst die größte Reserve auf und
betörten nur, daß das Gesetz nicht aus einer Vereinbarung der
Vertreter der beide» LoltSstÜmme hervorgehe, souderir der
Initiative der Regierung eutslamme. „Rarobni Listy" kün-
dlg■ll llidessen scholl heute an, daß die Einbringung de»
EprachengesetzeS die Obstruktion nickt anthalteil werde. Merk-
würdig genug giebt sich in ber czechiîcheil Presse die Ansicht
kniid, daß ail der Erledigung dcr JnvestitionS - Borlageit die
Llegieruiig das hanptsächilchste Interesse hade. Tie Ezechen
dürjtkn lehr bald anS dem Munde ihrer elgeiien bisherigen
Bundesgenossen erfahren, wen sie eigentlich mit ber Strafe
treffen, die sie ßt nett das Kabinett Kon ber verhängen wollen.

Tie Prager «Politik" sagt: Die betreffenden für Böhmen

und Plädre» bestinunteii Gesetzentmürse sind schon geraume Zeit
skrtiggkstetlt, es sei denn, daß einige Besiimnuingen offen
gelassen wurden, damit sie alls Grlind der im
Etlb-Komltee der dentsch-czechischen Verständigungs-Konferenz
zu pflegenden Berathutigen voit der Regieriliig abgeändert ober
ergänzt ivcrden könnten. Tamil soll nicht gesagt werde», baß
vieles Sub-Komitee over gar das Plenum der Berständigungs-
Konferenz auf bas Meritum der erwähnten Gesctzentwnrse ent-
scheidendrn Einfluß üben würde. jUrchtS davon, vielmehr kann
angenomine» werden, baß die Regierung die Sprachenvorlagen
dein Abgeordiietenhanse unterbreiten werde, ohne sie zur
früheren Kenntniß der deutsch-czechischcil Konferenz-Thellnehiner
zn bringen. Mit anderen Worten gesagt, die Regierung ist sich
dessen bewußt, daß weder das Lub-Komilee noch das Plenum
der VerstäildiaungS-Koilferenz im Stande sein werde, sich aus
ein gemcinsanikS Eprachen-Eiaborat zii einigen, weshalb Herr
Tr. v. Koerber bereits Anstalteil trifft, nn» über die Kops«
der an der VerständignngS-Koiiserkiiz theitnehinendeii Partei-
führer htniveg die Eprachmfrage zu lösen.

Das soll wohl heitzeil: „über die Köpfe der deutschen
Parteistlhrer hinweg." TaS Prager Ezechenblatt scheint noch
Nicht zu wisse», daß der böhmische Lanböntanii-Piinisler Rezek
mit de»t jungczechischkn gührern wegen einer Verständigung
Mit den Deutschen koniernt itub Entgegcukonuneil gestu.deii hat.

Ter Deutsche VotkSverein ni Oberösterreich hatte
bei seiner Versammlung eine Kundg-ckung zn Gunsten der
Buren beschlösse», in der die möglichst baldige Berndigniig des
südafeikaiitschkn Krieges iln Wege einer Verntltketung der Groß-
mächte als kill Gebot der Ptenschtichkeit tuid Gerechtigkeit ge-
fordert und Ztigleich gegen d>« sorlgesetzieil DtentratitälSver-
letzniigen seiten« Oesterreich-UiigarnS prvlestirt wurde. Tleier
Beschluß wurde von der VereiuSleitung dem Minister des
Aenßeril. Grafen GotuchowSki. mstgethnit, der an den Ob-
mann de» Vereins ein Schreiben gerichtet hak, worin es u. a.

heißt: „Ich kann nicht umhin, gegen jenen Passn» der
Resolution, ber von foitgesetzlen Verietzungen der s-tenlraiilät
seitens Oesterreich-Ungarns spricht, eiuichlecene Verwahrung
eiiizulege», nachdem diele Behauptung — wie die» der Herr
Mlmsterpräsldent «nläugst im Abgeordnetenhaus, darzulegen tu
der Lage war — de» Thatsachen nicht entspricht.

Dänemark.

A. Kopenhagen, den 19. April. Der Präsident d«■

Folkething«, StaalSreviior Eos»« Hog«bro, der der Linken-
resormpartri angehört, hat sich di« Ungnade seiner Partei zuge-
zogen, indent er sich mehrmals gegen die Ablehnung der
Branntweinsteueer ausgesprochen hat. Er meinte, die Partei
habe in Vieser Frage ein« verkehrte Taltik befolgt und den
Interessen des Landes zuwidergehandelt. Di« Linkenreform-
partei hatte daher beschlossen. HogSbro nicht mehr zmn Präsi-
denten zu wählen. Er ist jedoch biejem Beschlusse zuvorgekommen,
indem er erklärte, wegen seine« hohen Alters nnv «einer geschwächten
Gesundheit sich von der politischen Wirksainkeit ganz zurückziehen
zu wollen.

Der Führer der genannten Partei, Christersen Stadt!»
hat dieser Tage in seinem Wahlkreise in «,«.» Versammlung
geäußert, die jetzige politische Lage sei ganz eigeiilhüiniich, da
wir zwei Ministerien hätten, ein», da« vonr Könige ernannt
und noch nicht entlassen sei, und ein anderes, da» von der
Rechten gewählt, aber noch nicht offiziell ernannt sei. Ta»
neue Ministerium würde jedoch das Land nicht vor-
wärtsfübren können, sondern nur ein Hinderniß für
die Ordnung der konstitutionellen Verhältnisse sein. Ferner
trat er dafür ein, daß die vom Folketbinge gewählte Steuer-
kommission die von der Linken aufßefteUte Grundlage für Di«
Steuerreform nicht aufgeben dürfe.

Dem Folkethinge war in dieser Session rhte Vorlage über
die Altersversorgung niiterbreitet worden, die der Staat
denjeiligen, die über 65 Jahre alt sind und vonr Armenwesen
unterstützt werden, gewähren soll. Tie Vorlage wurde einem
Ausschüsse überwiesen, der nun «klärt hat, eS empfehle sich, ein
allaenieiiieS Gesetz betr. AcbeitSuntiichiigr auszuarbeiten. In
dieser Session wird die Sache nicht mehr dlirchaelührt werden.

Aus einem von der Grossirer-Sozietät verössenNichten Be-
richte geht hervor, baß die Landwirthschaft tu» verflossenen
Jahre einen viel größeren Umsatz als int Jahre 1898 gehabt
hat. Ter Brntto-Ilmfatz war um 10, der Verkauf von Speck
um 46/2, von Eiern um B/s und von Pferden »m Mill.
Kronen größer als 1898. Im ganzen bat Dänemark 18SS
durch Ausfuhr von lanvivirthichastiichen Produkten 949 Mtll.
Kronen gegen 219 im Jahre 1898 verdient.

Eine voll 21 00!» jütländiscden Landwirtben unter-
zeichnete Adresse wurde kürzlich denr Reichstag«
unterbreitet. Irl derselben wird ber Reichstag ausgesordert,
feine» Joll auf Korn und Futterstoffe und leinen Schutzzoll
für die Landwirthichasi auf Kosteil anderer anzunehmen und
Widerstand gegen alles, was den freien Umsatz mit Dem Aus-
land« hindern könne, zu leisten. Ferner wird fite die Lanv»
wirthschajt Gleichberechtigung mit der Jndustrle und eine gleich-
nläßlge Bertheituilg der Eteueclasten zwischen Stadt und Land
verlangt.

Belgien.

L, Brüssel, den 19 April. Der Entschluß des KSntg■-
feine unbeweglichen Besitzthüinec dein Staat zn schenken, wird
in de: Kammer eine lebhaite Tebatte hervorrufen. Der König
verfügt Damit über Besitzthümer, Die seit dem Tode des ersten
Königs Leopold 1. ungeiheilt geblieben sind- Außerdem ist zn
prüfen, vb der König nicht veir verfügbaren Antheil über-
schritten hat. Ist dieses der Fall, so hat der belgische Staat
Prozesse zu besürchteii, sowohl seitens der einen over anderen
königlichen Prinzeifiil ovcr seiteils eines Schwiegersohnes des
KöiiigS- Bei den sehr unerbaulichen Verhältnissen in der könig-
lichen Familie ist da§ allerdings zir erwarte».

Ter Finanzminister hat dem Antwerpener Magistrat«
daS neue Gulachtri» zugestellt, das der Bremer Wasserbau-
Direktor Franziris der belgischen Regrerrriig über Vorichiäge der
holländischen Ingenieure Conrad und Weleder erstattet hat.
Herr Fcanzius führt aus, baß trotz aller Gegengründe ,di»
AnSfrrhriiiig des großen EinschnilteS das radikalste und wirk-
samste Mittel ist, um die Mangelhaftigkeit in der Verbindung
zwischen Antwerpen und beul Akeere zu beseitigen.
Plan muß vor keinem Opfer zurückschrecken, nur dein Ant-
wcrpner Hasen die Lage jit erhallen, die er im Welthandel er-
worben hat."

Frankreich.
K. Paris, den 19. April. Auf der» hiesigen General-

kommissariat der Weltausstellung im HaiidelSministenuM
sowie auf den Konlmissariaten der ausländischen Regierungen
wird versichert, daß der erste Mai der Tag der endgültigen
Vollendung der Ausstellung lein Dürfte, ja das französisch«
Kommissariat nennt als wichen sogar den 80. April. Ter
deutsche RelchSkominissar Tr. 'Richter sprach neulich bei dem
Bierabend nn Spalenbrürr die Hofsiinng anS, daß die deutsche
Arr«slkllurtg lischt wehr als 14 Tage benothigen würde, nm
voUkonrnrcn fertig zn fein. Man geht mit dem Gedanken »ich
die endgültige Vollendung durch ein besondere» Fest zn feieril.
wie die» auch bei der letzten Pariser WellanSsleUirng der Fall
war. Jene wliroe am 6. Mai 188 j ei öffnet und erst am
15. Juni konnte man ihre thatsächliche Fertigstellung feiern.
Diesmal ist der 1. Mai als Votleildungtfelltag amt-
lich vorgesehen. An diesenl Tage ivilt Präsident
Lonbet bi« beiden Kunslpaläste tu den ChcniipS-ElhsöeS jeierlich
einweihen. Tann tonnen sich die Frenrben aus die Reis«
»lache», und je eher sie ihr Bündel schnüren, desto bester ivird
es sein, den« eS scheint dleSinat ein antzeroroentticher Zulauf
zu erwrule». rvolür schon der Umstand ipucht. oav sich Deutsch-
land an der Ansliellriiig bethkiligle. An» meisten ist man noch
tm MarSîelde zulück. Dagegen ist ir» der Kvioniaiansitellnug

wo nicht» zu hosten war. sie wollte ihren Stolz, der ,»ch

gegen diesen Ansgang der Verhandlung sträubte, be-
küinpse» und um des Kinde» willen eine Versöhnung

Nicht zurückweisen.

Und da»» wieder kroch eine so häßliche Erinnerung

in ihr ans und lähmte ihr da» Wort auf der Zunge,

die Erinnerung an den Bnes. den er ihr geschrieben.
Er — derselbe Mann. der ihr jetzt in flehender,

Überftröuituder Zärtlichkeit von seiner ewigen, nie per-

■irgetidkn Leidenschaft spricht I
Eie senkte den Kops und zwei große Thränet! rollten

aus lne gesattetkn Hände, ihr war so weh zn Muthe

an der Psvrte eines Gluck.», nn da» sie den Glauben
verloren. *

W.

Der Nachtschnellzug brauste in die Nacht hitlein,
dvlittkite übet Brücken lind passirte Bahnhöse, ohne zu

halten. Draußen siet ein kalter Herbstregen, tin ■■npee,

bar in nr II Prinz Earl CUu seinrk Genrahlin gegenüber
laß, herrschte sren»»dt>che Helle. Pie Vorhänge loaren

dvr die Fenster gezogen. Flore hülle gern hiunnsgebttckt
tu die nächtliche Landschaft, um ihre Gedanke!« zu

ssanittikl» ititb thttt Unruhe Herr zn werden. Statt dessett

wußte sie ltttnier in da» Gesicht bor sich sehen, da»,

scheinbar kalt und itiibeloegt, nur durch die brennenden

Augen sprach. Dieser Sprache gegenüber war sie einst

Machtlos gkivkseit. Das schien ihr lange, lange l#er.

Sie hallen zuerst beide geschwiegen. Sie lehnte den

Kops in die Polster zurück, große Erickröplnng und

quälende Gedanken stritten uni dre Hrirschast; wenn

sie nur glauben toerte, daß nun alles aus immer gut sei,
daß sie fortan sein könnte, was sie noch nie gewesen,

seine „Leberrsgesghrlrn" t

Er ließ sie eine ganze Wette in Frieden. Er sah

eS ja, daß sie tvdmttde und m den Tiefen ber Seele
erschüttert loar; je lauger er sie so ansah, desto

staunellber sragte er sich, lute es ihm nur »ivj,t>ch gewesen
war, so lange ohne sie zu leben. Er vergas; in der i«)ii

beherrschenden Aufregung völlig, daß er sich dasselbe nach

jeder taugen Trennung — und ihre Ehe bestand au«
einer Reihe langer Trennnngeu — mit deuiselben Er-

staunen gefragt hatte.
Und dies Wesen sollte ihn nicht »nehr lieben —

hatte gelernt, ohne ihn zu leben'? Wir »vollen doch

mal sehen, ob sie das nach vierzehn Tagen auch noch

behaupten wird I

lieber ihr müdes, trauriges Gesicht slog plötzlich ein
glücklicher Ausdruck; er nährn ihre Hand und führte

sie an die Lippen:

^Drr Labsal meiner Augen — woran hast Du eben

gedacht V
Ern wenig betroffen wandle sie den Kops zur Seite

und zögerte nut der Antivort.

^Jch dachte daran, daß, wie auch alles komnieu

möge, mrr z wel Dinge bleiben, mein Kind »nd dessen

Heimatlr, dre auch ich trebgeloonnerr.^
„Du scheinst so ziemlich daraus gefaßt zn sei», daß

ich wie ein Schuft handeln rveroe I" Der hr er erbittert aus.

«Dein Kind und Dein» Heirrralh ! . . die beiden einzigen

Lrchiblicke Deiner Zarrrrrst! Und ich'? Ich?"

^Borr Dlr glaube ich. daß Du momenta!» von binnen

bist, aber p»elleicht ,chon nivrgen Dein eigenste« Selbst

wredersiudtii und auch verwünschert rotrst, tpüßte lch
etwas von Detnear Seelenleben, von Deinen Plänen,

Ideen und Boi sagen, ich würbe sie Drr alle einzeln

in» Grvachtntp rüstn, aber ich stand za immer ah»

eine Fremde an Deinem Lebensweg und Du bist mir in

diesem Jahre noch viel, viel fremder geworden. Jq, ich

möchte jagen, ich weiß nichts mehr von Dir."

„Ich schwöre Dir, daß Du Gelegenheit haben sollsih

mich tvieber kennen zu lernen und ztvar von einer besterea
Seile als bisher!"

Sie schwieg und schloß müde die Augen, sie war

am Ende ihrer Kräfte. Er erhob sich, setzte sich nebe«

sie und tlahin ihre Hand.

„Hast Du denn vergesseti. Flore, wie glücklich wir

einst waren?"

D>e wachgerrrsene Eiinnernng iiberstuthete ihr Herz

gleich einer heißen Welle -- und sie brach in Thränen
ans. Der Augenblick war für beide eine Erlösung aus

qualvoller Spannring. Ihm gab er das Liecht, wahrend

der übrigen Lierlestrurden für ihre Erholung und Be«

qtteinlrchtert sorgen zn können, so gut es dre Mittel dieser

überhasietktt Reise erlaubte», und sie sand in ihrem
Herzen, wen» auch nicht jenes blrrrde Glück, so doch zen«

Lrebe wieder, die alles trägt, vergrebt und holst.
So tarnen sie rrrii Mitternacht tu Brrchbrvnn an.

Der Wagen stand am Bahnhos und brachte sie binnesl
XU Minuten nach Wessel. E« »um eine Nacht wre vor

einem Jahre, regnerisch und windig, und »nieder bot di«
KastanrenaUe» im Schein ber Wergenlatein-'i das Bri»
einer goldenen Straße, über die dre Naber fast tautl,»
rvUlen.

tFvrtletzang jolgt.)
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anderer englischer Urtheile und Behauptungen wendet^sich

der bekannte Soziologe Fr. S. Nitti in einer Zuschrift

an den „Giorno". Er glaubt in zwei Vorstellniigen

die Hanpttriebsedern des Wunsches zahlreicher Italiener,

die Engländer möchtcii ans dem Kampfe mit den Buren

siegreich hervorgehen, zu erkennen, nämlich einmal in

derjeiligen. England bilde in Europa die einzige Wacht

gegen den überhandiichmendell Militarismus, und fcruer

derjenigen, daß England der mächtigste Feind des

Germanismus sei, beu ganz Europa zunächst Wirth«
schastlich zu erobern trachte.

Beide Vorstellungen, sagt Nitti, sind von der Wahr-

heit gleich weit entfernt. Man könne cs für ein Para-

doxon halten, aber England sei thatsächlich das vom

Militarisnms am meisten durchtränkte Land Europas.

Wenn die Westminstcr-Abtei der Januslempel wäre,

hätte man seit Anfang unseres Jahrhunderts ihre Thore

niemals geschlossen. Dabei befinde sich England in der

bevorzugten Lage, keine Grenzen vertheidigen zu brauchen,
es führe seine Kriege also bloß, gleich den Römern, ans

militärischen Eroberniigsgelnsten, tvenn diese auch natür-

licherweise mit wirthschastlichcu Bestrebungen zusammen-

hingen, die aber andere Staaten nicht minder hegten,

ohne deshalb fortwährend Kriege vom Zaun zu brechen.

Das Argument der Anglophile», wonilt sie ihre Be-

hauptung stützen, England sei antimilitnristisch, daß eS

nämlich kein großes stehendes Heer unterhalte, sei kindisch,

denn es unterhalte eben, feinen natürlichen Bedürfnissen

entsprechend, eine große Kriegsflotte. Im ganzen gebe

England für militärische Zwecke mehr ans als die anderen

Staaten. In Italien komme noch nicht der vierte Theil

der Bilanz ans militärische Ausgaben, in England mehr
als ein Drittel. Deutschland wende 10 Franc- auf den

Kopf der Bevölkernng für Heer und Flotte auf, Oester-

reich-Ungarn 12, Rnßland 9, England dagegen 19 Francs.

Dabei fei Dentfchland durch feine Lage zwischen Frank-

reich und Rußland zu großen militärischen Ausgaben

gezwungen, England in viel geringerem Maße.
Noch irrthünilicher als das eine fei das

andere Borurtheil der Italiener, die Furcht vor dem

GernianisinnS. Zur Abneigung gegen Deutschland

sei gar kein triftiger Grund vorhanden. Deutschland
könne Italien nur als Lehrmeister dienen;

ja, sagt Nltti, das Heil unserer Zukunft beruht
bei weitem mehr auf der Nachahmung deS

wunderbaren Werkes Deutschlands als auf

der Abneigung davor. Bor 40 Jahren war

Deutschland nichts, heute ist es das mächtigste Reich

Europas, damals besaß es nur Anfänge der Industrie,

heute sieht es in Bezug ans Technik an erster Stelle. Und

als cs über ein un bezwingliche- Heer verfügte,
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hat eS beftändig den Krieg vermieden, statt

ihn zu suchen. Aber seinen glänzendsten neueren Ruhm

bilden einerseits die nur Deutschland gelungene Lösung
des Problems, die Ztvangsverstcherung von 18 Millionen

Personen auf seilten Schultern zu nehmen, andererseits

das Wunderbare, daß es neben seiner ungeheuren mili-

tärischen Organisation im Stande blieb, an der Spitze

der intellektnelleli Bestrebungen der Menschheit zu mar-

schirrn. Auch den in Italien oft gegen Deutschland
erhobenen Borlvnrs, seine Zivilisation sei eine feudale,

weist Nitti zurück. Deutschland bilde nicht nur keine

Gefahr für die Freiheit des Gedankens, sondern habe

gerade umgekehrt den Sozialismus und die kühnsten

Philosophen des Jahrhunderts hervorgebracht. Wenn

Deutschland gegenwärtig in allen Dingen

unter den Völkern Europas den Vorrang
einnimmt, so beweist dies, daß es stets die

geeignetsten Mittel und Wege zum Fortschritt
ge funden hat. Darum könne eS eben Italien zu

Beispiel und Lehre dienen.

Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten
und Mineralwasser-Händlern.

Literarisches.

Die einzigartige Bedeutung des apostolische»
GlaubeusbekcnnlnisscS. Von JLic. theol. G. Wohkenberg,
Altona. (A. Deichert’sche Verlagsbuchhandlung Nacks.
[Georg Böhme), Leipzig.)

Nicht nur die, die diesen im November vorigen Jahres im
Kirchlichen Verein gehaltenen Vortrag habeil hören können,
sondern alich weitere Kreise werden eS freudig begrüßen, daß
die interessanten Anssührungen des Verfassers nunmehr tm
Druck erschienen sind.

LrT'Ässlos
Lager am Platz.

10Ö eompl. Himiner-Gmrilhtttllgen in allen Stylarten und jeder Preislage stets am Lager, f»
daß dem verwöhntesten Geschmack, sowie den bescheidensten Ansprüchen Rechnung getragen. Eigene Werkstelle».

Referenzen, Kostenanschläge, Entwürfe gerne zur Versügnng. Abends elektrische Aelenchiung.

Ui, 17,
17.J. N. Stöver, BntiàiàllM, U°°VAN'Ä--°

St. Nikolai-Kirche. 8 klhr: Pastor Mkiucke; 9 3/4 llbr:
L>al>vtpastor D. Grimnl (Abendmahl); 12 Uhr
(Kindergoitesdiklist): Pastor Buck.

St. Ealharineii-Kirche. 9^s Uhr: Hauptpastor
Kraule: 1 Uhr: Pastor Schoost; im SchnlhanS,
Eachsenstrabc 7.7, 9 l/i Uhr: Pastor Klapp; 2 Uhr
(KinderaotteSdieiist): Pastor Neidhardt.

Et. Jacobi-Kirche. 8 lkhr: Pastor Vett; 9V* Uhr:
Hauplpastor von Broecker (Abendmahl); 2>/a Uhr
(KnidcrgoltcSdieust): derselbe.

St. Nüchaelts-Kirche. 9»/, Uhr: Pastor Röhlk
(Abendmahl); 2 Uhr (KindergoiteSdienst): Pastor
Schwieger; 7 Uhr: Pastor Pauly (Abendmahl).

heil. Dreieinigkeits-Kirche in St. Georg. 8 Uhr:
Pastor De■iner I«».; 96« Uhr: Pallor Köster;
III/« Uhr (Kinderlehre): Pastor Detmer jr.; Elans-
Groth-Et>aße 66, Borgielde, 2 Uhr (Kinder-
gvtteSdleilst): Pastor Köster. All der Bürgerweidk 21,
7 klhr: beileibe.

St. Pauli - Kirche. S'/r Uhr: Pastor Körner
(Abendmahl): 11V« Uhr (KindergotteSdienst): Pastor
Jensen; im Pastorat am bolsteiiglacis. 9'/« Uhr:
Pastor S■ra■osty; 11V« (KindergotleSvielist): derselbe;
WallerShof, 10 Uhr: Pastor El. Schultz (Beichte und
Abendmahl).

St. Gertrud-Kirch«. 9'/« Uhr: Pastor Rebattu
(Abendmahl); 12 klhr: Huls«prebjger Braun; 2 ìlhc
(KiiidergottkSdieiist): Pastor hintzr und Hnlisprediger
Brau»; 6 Uhr: Pastor Böhme; Psarrbeznk
Barmbeck (Volkdschnlgkbäude an der Bramselder
Straße), 9>/« Uhr: HülsSprediger Braun; 11V« Uhr
(KindergoNkSbieust): Pastor Böhme.

Kirche El. Johaunis ill Eppendorf. 9V« Uhr:
Pastor Cchnltze (Abeudiiiahl).

Lukaskirche (Fuhlsbüttel). 9V>»kkhr: Pastor GrooS.
Niarkusknche in Hoheluft. 9V« klhr- Pastor Bol«.
Treisal■igkeits'Kirche tu Ha»»». 9V« Uhr: Hüiis-

Prediger Renick; 2 Uhr (KindergotteSdienst): beiselbe.
PiarlinS-Kirche in Horn. VV» Uhr: Pastor Schetelig;

2 Uhr iKmdergolleSdlenst): derselbe.
Daukes-Kirche in Hamm. 9V»Uhr: Pastor Werner;

2 Uhr (Kmdcrgollesdienst)'. derseibe.
Kirche St. Johannis tu Harvestehude. VV» klhr:

Pastor Wkyinann (Abeudniaht); IV« klhr (Kinder,
gotiesdienst): Pastor Nicolasse»; 7 Uhr: derselbe
(Abendmahl).

St. Andreas-Kapelle (Bogenstrabe 28). 10 Uhr;
Pastor Bernitt.

Vereins - Hospital beim Schlump, ft Uhr: Pastor
WeyMiMtt.

Ehristuö - Küche in Eimsbüttel. 8 Uhr (Kinder-
gotlesdienst): Pastor Schmaltz; 9>/e Uhr: Htiffsprediger
Fick, >2 llhr: Pastor Siebet.

Friedens. Kiiche in Eübeck. 9V» Uhr: Pastor
von Nncklkscheil; 2 llhr (KmvergotteSdienst): put!«-
pi■diger Albrecht. 7 llhr: JahreSselt des GoileSkastenS,
Festpredigt: P>vpst Waltrolh-Ailviia.

Kapelle tu Ettbeck, Frikbeustiaß« 6/7, 9V* Uhr:
Pastor (limit); ‘j Uhr (KrudeigaUeSdrerist): derseibe.

Apostel-Kirche tu EiuiSbnuei. 9V« klhr; Pastor
Loreutzen rAbeirdittah»; 2 klhr Kt,rdergoiitSdieiist):
Kandidat Uhle.

St. Thomas-Kltche tu NothenburgSorl. 9'/« klhr:
Kanoida! Meyer (Abeudiuahl: Pallor halben);
2 Uhr (K>lldergvtt«Sbiettst)i Pastor Anbresei». 0 Uhr:
derselbe (Abeubriruh!).

Nene Üieödelkk Volksschule (Turufaat). Ctoluau»
itraße do. v«/* klhr: Pastor o. b. heybe; 2 klhr
(KrubergotteSbteirst): Pallor Ebert-

Hl. Nrcvlai-Kirche tu Mvorstelh. 9 Uhr (rm

Pastoral): Beichte, 9V« Uhr: Pastor Peter« (Abend-
mahl).

Waisenhaus. 10 Uhr: Pastor Blümer.
Altes VUlQcmeineS Krankenhaus. 9 llhr: Pastor

Ladendor■.

Neues ktlllgemeines Krankenhaus. 11 klhr: Pastor
Block.

Hospital zum heiligen Geist. 9V« Uhr: Pastor
Wkliirich.

Stiftskirche. 9'/« Uhr: Pastor hock; 2 Uhr (Kinder-
gotteSdikiist): HülfSvrkdigcr Ä9olf; 7 klhr: derselbe.

St. Auschar-Kapelle. 9h« klhr: Pastor Glage;
2 klhr (KiildergoiteSdi■nstî: derselbe; 6 lkhr: Pastor
Koopman».

Zrriu gliteu Hirten, Anscharhvhe bei Eppendorf.
10 klhr: Pastor Man; 2 klhr (KindergotteSdienst):
derlelbe.

Kreuz-Kirche tu Barinbeck. lOlll.r: Pastor Grülter;
2 llhr: KmcergotleSo en!:; 6 llhr: Pastor Grütler.

Stnpelle aus bem Rdhreiroamiu. »V« Uhr: Pastor
Müller.

Schröder-Stlst. 9V« Uhr: Prof. Dr. Rinn.
BetheSba. 9H« llhr: Pastor AntheS.
St. ^■icolarrS - Kirche in Alsterdorf. S Uhr

(Kinderlehre): Pastor Skiffert-Stransderg; 10 Uhr
(»zestgotki-öbienst zur Feier drs üojührigeu Bestehen«
der Alsterdorier Austatle»): Cenror 1>- Behrmann.
Kollekte zum Beste» der JribiläumSbaute».

Seenlanttöntlssio» him Seemainiöhause). 10 Uhr.'
Pastor JungclauSsen; 7H« klhr: AbeiibgotteSdienst.

Evangelische Militärgemeiude.
Kirche St. Johannis m hnroestehude. IN/» Uhr.'

Militär.HülsSgeistiicher Bluth.

llVocheugotteodieuste.

DieuStag. beu 24. April 1900.

Ct. Aiischac. Kapelle. 7 klhr (MissioiiSslundeh
Missionar Denkste.

Kapelle ans den« Nöbrendarutu. 8 klhr: Hüls«
Prediger Woll.

. Piitlivoch, den 2d. April 1900.
El. Eatharriren.Kirche. rSachienstraße 76) 8 klhr

Pastor Neidhardl.
et, P■kchaeiis - Kià 7 klhr: Jahressest de»

Hamblira - Allonaer Vibet-Gesekkschait. Festprediglr
Pastor Thorrrlen-Laiigeahori!.

Neue Vibdeler Volksschule (Turusaal). Elomaa
straße K8. 7 lkhr rPrevlgi und t6»bktsn»dachl)r
Pastor Ebert.

KreirzKirche m Barmbeck. (Alle Kapelle- v klhri
Piarrner- und Jünglings Verer».

HtkUlannShaiis. 7H« klhr: Pastor J»ngciau«!r»

DvuuerStag. de» 2ü. April 1900.
EtistSkirchr. 7 ilfei: Pastor Hock.
Kreujki■che in Barmbeck. '.V, llhr: Pastor Grtztles

Freilag. de» u7, April 1900.
El. Michaelis. Küche. 'Krareiikamp 2) 8 Uhk'

Pastor Elauise».

S■«ttûì»tishl■u«. 7H» Uhr: Pastor JrrugelauSieft

SUlgemeine Beichte«.

So,»,abend, beu 2t. April looo.
Et. Petri Kirche.

öV» Uhr; Pastor Etage.
7V« . . Aly.
8 .. . Wollen.

am Troeadöro schon viel zu sehe,,. Daher zog sich in diesen
Lagen di« Menge der Besucher namentlich dorthin. Die Slcute
Frankreichs in der russischen KolorualanSstellung ist nicht mehr
an dem Platze, wo sie der russische Botschafter neulich dem
Präsidenten Loirbet feierlich übergab. Sie wurde gestern nach
der russischen Abtheilung der Jndilstric-AirSstellmigSgebände auf
der Jnvaliden-Esplauade überführt, wo sie bis zum Schlüsse
»erblkibc.; soll.

Das schöne Wetter begünstigt gegenwärtig bedeutend beu
Besuch der Weltausstellung. Gestern waren 9142t) Besucher
tu verzeichnen. Leute herrschte au den Eingängen ebenfalls
rege« Leben, besonders am Hairpleiirgalrge und au demjenigen
der Champs-Elysees. In der neuen Avenue Nicolas II. war
heute ein ganzes Heer von Gärtnern mit dem Anlegen von
Beeten, BlumenparterreS und Wegen sowie mit Pflanzen von
Bäumen und Strauchwerk beschästigt. Wenn diese Anlage

fertig ist, wird die neue Avenire jedenfalls einen reizenden An-
blick bieten. Der starke Zulauf der Publikums heute früh war
besonders dadurch begründet, daß der Handels- und der Acker-
bauminister in Begleitung ihrer Gemahlinnen die erste Aus-
stellung der Social« d'Horticrrlture in dem Gartenbaupatafte
zivischen Aluia- und Juvalidenbrücke besuchten.

In San Sebastian hat der ehemalige Kriegsminister
Ravaignac vor einigen Tagen mit Dörouläde konferirt.

Ter Finanzminister Caillaux ist mit Feststellung des
BudgelvoranschlagS für >1901 beschäftigt. Ter Deputirten-
kammer soll schon am 22. Mai das Bridget vorgelegt werden.

In Marseille ist gestern der Dampfer „Libau" von der
»estafrikanischen Küste angekommen. Er bringt 10
Veneßalesen und 10 Bewohner von Dahomey mit. worunter
ft Frauen, die sämmtlich schöne Exemplare dieser Menschenrasse
find. Ebenso kamen mit bem Dampfer noch eine gange Menge
für die Weltausstellung bestimmter KolliS an. Der General,
gsuverneur vsn Französisch-Westafcika, Chaudiä, sendete mit
demselben Schiffe einen prachtvollen Trompeten-Kranich für den
Präsidenten der Nepublik.

Italien.
8. Rom, den 17. April. Mit großem Behagen

haben einige größere italienische Blätter, von denen hier

ziemlich unverblümt gesagt wird, daß sie im Solde

Englands ständen, einen Aussatz über den südafrikanischen

Krieg reproduzirt, den der Marquis von Lorue, ältester
Eohn des Herzogs von Argyll, kürzlich in der „North
American Review" veröffentlicht hat. Der Verwandte

der Königin von England fragt, rvie es möglich sei, daß
die Buren nicht selbst den Wunsch hegten, Unterthanen

der großbritaniiijchen Majestät zu werden, da es doch
»llen von England unterworfenen Völkerschaften ganz

vortrefflich erginge. Ans Fanatismus verzichteten die
Buren ans ihr eigenes Glück. Krüger, der mit be-
»vundernSwerther Thatkraft sein Land vertheidige, werbe

Sine Art von Torqlleniada : seine Krieger, die in Schweigen

und Schmerz dahinstürben, seien Fanatiker, ohne Verftändniß

für ihr lvahreS Wohl. Gegen diese und eine Reihe

■tziesige und auswärtige

amtliche ^^ekarmtrimchuuneri.

Oeffentliche Aufforderung.
Nackideln in Gemäßheit Senats- Hub BürgcrschastS'

beschlusses vom 91. Mai/25. October 1899, 29. Januar/
7. Februar 1900 das Ez.propriatio»Sv«rsahre» au-
zuwenden ist aus

Dittmer.IohnWilhelm Adolf ErbeNr. 666,
belegku Brarierslraße. groß 69.0 <,m hypothen-
buch Et. Jacobi 1!. 06.

wird auf Antrag der Finanz-Deputation und auf
Grund des 8 19 des ExpropriationsgesetzeS votn
6. Mai 1866 eine össenttiche Aussordenrug dahin er-
lassen.

daß alle Diejenigen, welche an das vorbeiiannte.
in dem alls der Katnlei der SchätluiigS-lfonl-
miffioii z» Jedermann« Emfichl arisgelegieu
Verreichnisse des Vermessr»igSbnrka>iS mit) bem
da»u gehörigen Gruudlisse näher bezeichnete
Grundstück nicht ill die Hypothekenbücher
eingetragene Pfand- oder Nutzungsrechte, Tervi-

tuten, ReaUastku und sonstige dingliche 'ächte
geltend zu machen beabsichtige», hierdurch auf-
gefordert lverdeil, solche Ansprüche bis zum

22. Mai 1900

auf der Kanzlei der Echätzniigs-Eommissiott. AlteS
RathiiauS, Admiratiialstrabe Nr. 96, 1>. Stock,
Zimmer 96. schristlich oder bei dem Protokoll-
fübrer anzumelden, unter dem Nechlsnachtheil,
daß tvidrigensalls diese Ansprüche, sofern sie nicht
von deul Eigenthümer des zu e^mopimeuDen
Grundstückes angemeldet oder unberlich erkenilbar
oder alideriveiüg »vtr-rrsch find, gegen den Ham«
bingiichen Slant nicht gellend gemacht lverdeil
können.

Hamburg, de» 20. April 1900.

Die Tchätzn»»gS-(5ommissioa.
Beröfseutlicht:

Lols,
Protveollslihrer.

Berichtiguttst.
Die in de» Nummern 142 und 114 diele« Blattes

oekunut gemachte Oefsentttche Arrfforberuiig vom
28. Wläff d. I. ui Euchen betreffend in» Ber»
laugeruiig de- Osteedeck-Vaual» u. w. d. u.
wird dahin berichtigt, daß von den» mit Nr. 4 be-
zetchuklen Platze, Eisenthrilner Ist-r. August Abend-
roth Lestameut ein Platz Nr- 70 groß 1284.0 «zur
•H E E. ictìt. st. (V B). Zichuer rug. 12 499 des
htzpothekilibuchr von Hamm und vorn u. w. b. «.
»ugeschrtebeu und von diesem Platze dt« Fläche
Ri. 70» groß 186.4 gm «dzrrtreteu ist. jowl, ferner,
tzatz von dem Grunbüuck» Lag 11076. Eigenthümer

Gatt Nus», nicht 1460 t|ui tonten« I53.H *|ui
atz»utt«tr«i stirb.

(Hiuibiiri■. der« 20. April 1900.

Die Tchühuugs-hkommissivri.
Beivstrnllicht:

A r»i> h v v e l,
Prvtotvlljührer.

Kouknrsverfahreu.
Ueber das Vermögen des FettwaareiihündlerS

HanS Heinrich Lüthje. St. Pauli. Gerhard-
straße 19, wird heute, Nachmittags 2'/» Uhr. Konkurs
eröffnet.

Verwalter: Buchhalter Georg Jentzsch, Neuerwall 77.
Offener Arrest mit Anzeigesrist bis zum 8 Mai

d. I. einschließlich.
Annreldesrist bis zum 19. Mai d. I. einschlieblich.
Erste Glänbiger-Versamnilnrig beu 9. Mai d. I.,

VormiitagS 12 Uhr.
Allgemeiner Prrifniigs-Termitt den 30. Mai d. I.,

Mittags 103/4 Uhr.
Amtsgericht Hamburg, den 20. April 1900.

Veröffentiichr: H o I ti e, GerichlSschreiber.

Koiikursbersirhrcli.
Laut Bekanntmachuna des Amtsgerichts Hambrrrg

vom 19. d. Nt.

In dem Konkursverfahren über das Vertirögen des
Taback- und Eigarcen-HündlerS Earl Heinrich
Bernhard Krotzu, in Fiima E. H. B. Krohn,
ist zur Prüfung früher bestrittener und nachträglich
angemeldeter Fvrderuiige», eintrelenoensalls auch zur
Abnahme der Schlußiechnnng des Verwalters, zur
Erhebung von Elnivendungen gegen die Festsetzung
der Activliiass», .der Auslagen und der Vergütung
des Verwalter« für seine GeschällSführuiig. sowie

gegsil die Elustellung des Verfahrens wegen niau-
N-lnver Masse Termin bezw. Echliißtermiu aus
Mittwoch, beu 16. Mai 1900. Vormittags 11V« Uhr.
vor dem Amtsgerichte hierselbst, Damnithorstraße 10,

3. Stock, links. Zimmer Nr. 56. bestimmt.
Verklarung wird belege»r

Echiff'er 2. R. Visier, Dotnpfschifs „Sliedrecht".
kommend von Rusi■gue. a»l Ntoutag, den 23. Avril
1900, um 2V* Uhr Vtachmlttags.

Hamburg den 2u, Apul 1900.
DaS Amtsgericht Hamburg,

Abtheilung für Lierkiarnnne»
und gerichtliches TiSpache-Veisahrett.

gez. 10-. Latreuz.

^ Vervssknlilchl: BrubuS, Oieitchtsschretber.

Lkliittcthiuijl von Staatflipiib.
Am

Mittwoch, de»» ».Mat d. I.,
Nachmittags ît'/« tthr,

solle» neun Flachen ElaalSgrund zu beiden Seiten
de» Kuhbelchv tu Hur»» mit »tueul Gesamn'Istächeii
Inhalt voll 88 814,74 «jm, von denen suns mit
60 478,84 «I>u außkudkich« und vier mit 99 086,90 qm
bulnendeichs belege«, zur laudwtttbschaftltcheu
AuSuutzuttg aus vler Jahre unv acht Monate, vom
1. Rial b. I. au gerechnet, bsselltiich au bei» Meist-
bietenden vermuthet werde».

Die tlleriiiieihung siubet int Ralhhau!«, Voizrmuier
der Fluaiiz-Deputatloil, statt, und sind dà ^>er-
lulethiliigSbediuglnige« daselbst »ui EecretaWt 11,
Zimmer 429. einzusehen.

Die 8ma»z-Dtputativ».

lìllchkn-Älliktgkll.
Conntag Ouastttlvdogkttltt. den 22. April 1900.

El. Petri-Kliche. 8 Uhr: Pastor Aiy: 9'/» tlhr;

tauptpustor Rove Mbrgibmahi)! 12 Uhr; Pastortuize; 1 Uhr (Kaidergoueßbleust): derseib».
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Et. Nicolai-Kirche.
9 Uhr: Pastor Buck.
9 „ „ Meinck«.

kt. Eatharineu-Kirche.
4 Uhr: Pastor Schoost.
5 „ Klapp.

Lt. Jacobi-Kirche.
0 Uhr: Pastor Wilhelm!.
7 „ „ Nohtlieb.
8 Bett.

Et. Michaelis-Kuche.
7 Uhr: Pastor ClauSsen.

Eonntaa, den 22. April 1900.
Ct. Nicolai-Kirche.

9 Uhr in der Kirche: Pastor Buck.
9 „ im Pastorat: „ Meiucke.

Et. Cathariilcu-Kirche.
9 Uhr: Pastor Neidhardt.

Et. Pauli-Kirche.
9 Uhr: Pastor Karner.

Anmeldungen werden TagS zuvor mündlich oder
schriftlich erbeten.

Zur Abhaltung von Trauerandachten auf dem
Friedhof z,t Ohlsdorf von I Uhr Nachniilt^s an
sind bereit:
Eonntaa, 22. April: Kandidat MunlSsen-Eppendorf

(Echranttnswea 14).
Montag, 23. „ Kandidat Aaussen

(Pastorenstrabe 4).
Dienstag, 24. PastorNicolaSsen-baivestehude

iKloste,stieg 15).
Mittwoch, 25. „ Pastor LLeymann-

Harvestehude.

Donnerst., 26. „ Pastor Renic-Eilbeck
(Wandsbecker Chaussee 293).

Freitag, 27. „ Pastor Siebel-CimSbütlel
(Hohe Weide 2.)

Eonnabd., 28. „ Pastor von Nucktefchell-Eilbeck.
Sonntag, 29. „ Kandidat Nedlich-Cilbeck

(Papenstraße 9, 1.).
Anmeldungen werden Tags zuvor bei dem betreffenden
Geistlichen oder bei dem Küster der Gemeinde, in welcher
die nächsten Angehörigen des Verstorbenen wohnen,
erbeten. Eine Vergütung für diese Trnuerandachten
findet nicht statt, auch wird lein Wagen für die
Beförderung des Geistlichen nach Ohlsdorf beansprucht.

Sonntag, Quasimodogeniti, den 22. April 1909.

Evang.-resormirte Kirche. 10 Uhr: Pastor Collmann.
Danfk CömandSmifsion ioc skandinaviske Söfolk.

(Evang. VereinShans. Thalstraße II, St. Pauli).
lOVs Uhr: Pastor Ottesen.

Ekandinaviska Kyrkan (JohanniSbollwerk 30). Kl.
10 f. ni. HögniLssogudstjenft: Pastor Engluud. Kl.
2.80 e. m. Söndagsjkola. Kl. 4,80 e. m. Piedckcui:
Assistent Johansen. TiSdag Kl. 8 e. m. FöreläSning.
TorSdag kl. 8 e. m. Predikan.

Church of England (Zeughausmarkt). Chaplain:
Revd. T. E. Woodhouse, M. A.; LL. I). Sunday,
April 22: 11 o’clock Morning Prayer and Sermon.
6 o’clock Evening Prayer and Sermon.

English Reformed Church (Congregational),
Jomumisbollwerk. Ilevd. W. C. Chisholm, Pastor.
Services every Sunday at 11 a. m. and 6 p. m.
Tho Ladies Sewing Meeting is held in the School-
room on Thursday afternoons at 4 o’clock.

Christliche Gemeinschaft Hamburg. Eimsbütlel,
Osterstr. 92. Sonntag, Abends 8 Uhr: Predigt.
Mittwoch und Freitag. Abends 6Vs Uhr: Aibel-
fiunde. Prediger Schultz.

Christliche Gemeiuschast Hoffnung, II. Markistr. 22.
Hamburg. Sonntag. Abends 6 Uhr: Predigt.
Dienstag und ToimerSIag, Abends 8Vs Uhr. Bibel-
stunde.

Jerusalemskirche, Hamburg. Königstraße 51. Evan-
gelischer Gottesdienst der Presbüterianischen Gemeinde.
Eonntaa Morgen 10 Uhr Predigt von Pastor
Frank. Abends 6 Uhr Predigt von Pastor
Aston. TienStag Abend 8 Uhr» Betstunde. ToiuicrS-
tag Abend 8Vs Uhr, Bibelstunde.

Baptisten-Gemeinde (Böhinkeiistiaße 20). NlorgenS
9 Uhr und NachniittagS 5 Uhr Gottesdienst. lstach bem
Gottesdienst heiliges Abendmahl. SoimtagSschule
Morgens 100« Uhr. Abends 7 Uhr Jünglings- und
Jnngjrauenverei». Niittivoch Abends 8 llhr Betstunde.
Prediger Th. Dupree.

Baptisten-Gknikinde in Eilbeck, Kiebitzstraße 28.
Sonntag Vormittag 9'-/» Uhr Predigt: Prediger
Schneider. Nachmittags 5 Uhr Predigt: derselbe.
Dienstag Abend 8 Uhr Gebetsversaimnlung.

Niennoniten-Gemeiiide. (Kirche in Altona. Große
Freiheit 73.) Lor»n. VV» Uhr: Pastor van der
Emtssen.

vivmi sch« katholische Kirchen.

Kleine Michaeliskirche. Sonntag. L2. April, ist in
den katholische!, Kirchen »n Hochamie Annahme der
Kinder zur ersten heiligen Kon»nr»n!0il.. 6'/» lind
7 Uhr heilige Messe. 9 llhr Hochamt und Predigt,
U'/* Uhr heilige Messe. NachnrittagS 2 Uhr Andacht
«ur Danksaglurg. Wochentag» 4'/*, 6'/*. 7 und 7 a/t Uhr
dl. Messe. Beichlgelegenheit: Sonnabend von
6 Uhr an.

Marieu-Kirche, Sl. Georg. Sonntag 7 «. 8^ llhr
hl. Messt, 9 llhr Hochanlt »rnd Predigt. Nachm.
y Uhr Andacht. Wochentags 7 »>nd ?»/4 Uhr heilige
Liesse.

BoiiisacillS-ttirche. Eimsbüttel Sonntag 7 llhr
hl. Messe. 9 Uhr Hochamt t ub Predigt. Nachmittags
*V» Uhr Andacht. Wochentags 7 a/4 Uhr hl Messe.

St. Josephs - Capelle, Halnmerbrovk. Sonntag
* Uhr hl. Messe, lo llhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2>/t llhr Andacht. WocheirtngS P/i Uhr
hl. Messe.

, Kapelle Barmbeck rin der Schule an der Elfaste.)
Sonntag 8 llhr hl. Messe. 10 Uhr Hochamt r»o
Predigt. Abends 8 llhr Andacht. Wochentags
■. Uhr hl. Messe.

SlttOIKI,

Sonntag, Ouiasiniodogentthden 22. April luoo,

Cvangeltsch »lutherisch« Hanpikirche. Vormittags
***/* llhr: Beichte >a der Kirche: Propst WnllroG.
Ur llhr: Proplt Lvalllvth Nach der Predigt: Hell
Abendmahl, Nachmittags 2 lli.r Kludergottesoienst:

Pusivr Koster. Abends o lih Pastor Osnnuch
Nene evorig.-tilth. Veitigeuguit Ktiche. (Adolph!!,.)

Vormittags ühe llhr: Pastor Slehk.
Cvang.-resouitirle Ki■che. Born!. 10 llhr: Pied,, i

Paiiv! Schüler.
Cvaug. -li'th. Tittkimistenhanstirch« {SHftttflu.l;.

Vormittags KP/vMlir. Predigt: Pastor lt. Scha -
Nachmittag» 2 llhr KindetgolteSdienst Vikar Emuj.

Ottensen.

Sonntag. Quasimodogeniti. den 22. April 1900.
Evangelisch - lutherische ClnisttanSkirche. Vor-

mittags 9'M1hr Beichte in de■■Kirche Pastor Kahler.
10 llhr: Pastor Kahler. Nach der Predigt heiliges
Nhendinahl. -Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst,
Pastor Petersen. Abends 6 Uhr: Pastor Peterserr.

Evangelisch - lutherische Krenzkirche. Vormittags
9Vl> llhr: Beichte tu der Sakristei, Pastor Weinreich.
Vormittags 10 Uhr: Pastor Weinreich. Nach der
Predigt heil. Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr-. Kinder»
golteddjeust, Pastor Weinreich.

Im Angnste Viktoria-Slift (Krippe). Mittwoch,
den 25. April: Abends 8 Uhr: Bibelstunde Postor

Weinreich.

Wandsbek.

Sonntag, Quasimodogeniti, den 22. April 1900.

Evanaelisch.lnlhrrische Kirche. Vorm. 9'/2 Uhr:
Pastor Hange. Nachmittags 1 Uhr: Kindergottes-
dltnst. stlachm. 2 llhr: Kircheiitailfeil n»d Kirchen-
tranllngen. Abends 6 Uhr: AhendgotteSdienst:

Pastor Fengier.

Brief- Äi n n a li me.
ki■lie l■ e■aiililmachimg P.ng-rlichs» Lbkr.PoiisikkcNo■ b!n

vom 2. ïlprl! laOO.
Nach den Falklands-Jnseln

mittpliti Eainalfr« von Liverpool
Soiuitaa, brn 22. d. Mts.

1st den PoiiSmrer»
1 Sleplmrisplatz. .bis L.ISNm.
3 Großiikumarkt.
4 kt, P.. SkNerstr.
5 St.G.Gvennerst.

1,20
1,5
1.0

6 ZoNvcreinsnledl.1..1V
7 miilUostekthor.. 2.16
8 Tovknhof ,, 2,15
9 2. Borseyo» ... 1.20

10 Hannov.Bahnhof,, 2,-12
11 ANerwall „ 2,6

Barnibeck.

12 PostNrane 6U 2,5 Nm.
10 v»ri»delberg... „ 1M5SJ:»,
14 Fretbafen ,, 9,15 „
16 Wcndenstra■e.. „ 12,5591m.
]•> Bartelsstrabe.. „ 12,45 „
17 Mittelweg 1,30 „
18 Pferdemarkt... „ 1,15 „
Eimkbüttcl „ 1,15 „
Hoftenselde „ 1,30 „
Uhlrnhorst „ 1,25 „
,, bi» 1,10 Nm. 111

CS empfiehlt iich, die Briefe möglichst fettig »ur Post r»
liefern, daiuit diestlben auch bei ktivaigen Etöningen im Ma»q
der Eifenbaiinzüge ». w. noch vor dem Abganqe der Dampfer,
mit denen sie befördert werden solle», in deii NbganaSbäsen eiu-
tressen.

Tie Einliefenmst durch die Liadtbrieskasten must Io zeitig er
folgen, das; die Briefe bi» zun> Eintritt der oben angegevrtiei
Cchlutzzeiten bei den Postaustatten vorliegen,

tv a inburg, ben 20. April 1900.
Zîaiscr■icheS Postanif i.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A Nr. 3 ist zur F rma

d. jioblre â ■ô!îtt hier, (Küher Gesell-

schasts-stiegister <M) tilgendes heule eingetragen:
Dem Ltio Jvstarmrd Alfred Schütt in Wands-
bek ist Procura ertheilt.

WandSbck, ten 19. April 1900.

Königliches Amtsgericht.

(SuutMfiUHqcu in dns Handclsreaistcr.

' 11. April IMIN.

Jol)S. Behn, vormals I. H.Jnrs,
Altona. Ticic Firma ist erloschen.

Älî. lLal)tt, 2tltona. Tie Firma ist erloschen.

Libbcrtz & Clasen, Altona. Ans dieser
vsscuen Handelsgescllschail ist am 1. April 1900
der Gesellschafter Kansniann Heinrich Claien in
Altona ausgeschieden; das Ökubiift w >d min-
mehr unter der Firma: C* arl Kibberp, Slitona,
von dem bisherigen Thrithaber, Jiigelueur Carl
Arnold Libbcrtz in Hamburg allein fortgesetzt.

Horrnann L .■îeitel, Altona. In las
ui,in- dieser Finna geführte 0)e■chäs■ ist am
1. Zlpril 1900 der Kausmanii Friedrich Edgar
Emil Burcharo m Hamburg a!S Oitfellidjafter
eingetreten; von diesem und dem bisherigen
Firineiiinhaber. Maschinenbauer Carl Herniaini
Angvst Hormann in Altona, ivird die nnnniehrigr
offene Handclsgesellichast nufer der neuen Finna

„Hormarirr â Burchard" fort-

Kl)niFl.Amtöstericht,Abth. III»,Altona.

Bekmmtiimchuiig
Am 1. Mai d. I«. tritt der neue Sommersahrplan

in Krast, welcher schon jetzt bei allen Stationen
unseres Bezirks eingesehen werden kann. AnSIiang-
sahrplänk, die Direktionsbezirke Cassel und Hannover
umfassend, ziliit Preise v»n 60 sowie Taschensahr-
plane (enthaltend den Bezirk Hannover nebst den
wichtigeren Anschluhstreckeii) zum Preise vott 15 4
das Stück sind vom 28. d. Mts. ab bei allen Fahr-
kartenaiisgnbestellcn des Bezirks zu haben.

Hannover, den 12. April 1900.
Königliche EisenbahN'Direktion.

Ermäßisiltng.
Boin 1. Mai bis Ende Septcnlber o. Is. werden

an jedem Sonntag, Festtag und Nliitmach von
Hamburg Lüb.-Bahnhof und Wandsbek nach Lübeck.
Trnveniünde. Naheburg over Müll» i. L. über Lübeck
eintägige Nückfahrkarten znm Preise von 4.50 .E. in
II. iiuö ü »1t. in 111. Klasse air■gegcben. welche zur
Hinfahrt mit den Ingen ab Hainburg 12 Ubr Mittags
und 2 Uhr Nachmittags. — Sonntags und in
der Zeit vom 15. Juni bis 2. September
auch Mittwochs, anhervem mit dcnt Zngc
î».o:t B„rm. — jnc Rückfahrt mit alle» Personrn-
zügen lino den EonntagS-Sondkrzügr» 9.0.' Abends
ab Ptvlln i. L.. 9.j^ Abe-dZ gh Travcmünve Strand.
10.^.' Abends ab Lirbeck — mit Schnelljiigkn nur
gegen Zuschlag — berechtigen.

Kein Freigepäck. Fahrtnilterbrechuilg nur in Lübeck.
Kiibcci, den II. April 1900.

Tic Direktion

der Hiibcck-Bncheiier ■■isenba■itt-Gesellschaft!

Zîonktt■erfnhren.
Ueber das Vermögen des Echueirernieisiers F-ranz

Josefuci m Kiel, Kaserneiistrasie 11, wird heute
am 1 o. April 1900, Nachmittags IV* llhr, daS Konlnrö-
versahren eröffnet.

Ztonkttrsverwalter ist der Kaufmann Ä. C.
Laiigkuheiitt in Kiel, PlnhiiliSstrasie 29.

Offener Arrest mit stlnzeigefrist bis
12. Mai 1900.

Anmeldefrist bis 12. Mai I960.
Termin zur Wahl eines anderen Bertval-

tcrs: den 9. Mai 1900, VonnittagS 11 Uhr.
Allgeincinee PrüfungSlermin: den 0. Mai

1900, ^Vormittags 11 Uhr.
Kiel, den 10. April 1900.

Lìôttigl. AttktSgericht, Abtl». 1.

Zwa»»ttSversteinerung.
Im Wege der FwaiigsvoUstreckung soll das in

Ottensen, an der Papenstratze 20, belegene. im
Grnnvbnche von Ottensen. Band 4, Blatt 152 zur
Feit der Ciutragmig des VersteigerungSveuilerkes auf
den Namen des Kanimanns Henning HodderS in
Altona, Bkhnstrabr 22 kiiigetragene Gruildllirck am

1H. Jntti 1 !»<»<», Vormittags 11 Uhr,
durch das uuterzeichnetk Gericht — au der Gerichts-
stelle Jiuliuer Nr. 24, versteigert lverden.

TnS Gllmdstuck bkslehl aus einem Wohnhaus mit
Hoi raun« «nd einer Kegelbahn iiitb ist in der Grund«
stenelmnlterroll« unter Nr. 152. in der Gebäude«
stknerrvlle unter Nr. 558 mit einer Größe von 5 ar
10 «im und einen, jährticheu NutzungSwerlh von
1840^1. eingetragen.

Altona, den 14. Avril 1900.

itöiii,,«. Amtvavvicht X.

teiliiw-Aii■ àieutur - traa. Diicbliauiluu

«I. W. Basedow,

Brodschrangea 19/21.

«laupt.A^(‘iilm* dt« „Hamb. Corresp.“

u. d. „Hamb, Börsen Halle“,

.l1iuuiieHi«ii(if.iuuHltiuu fur llttwhurg
und Hui£««£(*ml,

euirüuhlt feifh nur pmMMttu Veraeuduug allot
Ztsuuiigöu, /«uitM-liriltuu^n ulitni Hjira^hou.

AulUugu auf Hucher, Muatkaiivti etc,

l'riiHU Hulerciuiui der mtuu tluaeliül’lahiiiwar

Vertratujugt*» in
Itorliii, Nliilf((«»-(, Wie»»,

l'urli, l.uiidod, New-Vorl*.

V »8i o ft tttks-^erlauf c.

Sointakiib, den 2(1 Mi 11)00,

Nachmittags 2Vs Uhr,
soli im

Sl|7tcurati}=£asllr dcr Börsciihalle

freihändig
all den Meistbictendeii rcrkavi! iverden:

Herrn Gustav Sldolph Grund«

stück, b legen an der

Borgsrldkrstrnße No. 67,
Haiiiiii und Hoc,l P«e. 5701.

TieseS 91 Y/i4 Onadratriitheii, gleich 17 934
Qnadratsnb große Grrurdstück besteht ans einem
Wvbnhanse mit Bor- und großen! Hintergarten.
Tos in guter baulicher und decorativer Beschafferr-
l,ctt beslnviiche Wohnhaus enthält:
n» Partene: 4 Htmnier. Terrasse und Veranda,
im 1. Steck: 4 Zimmer, Badezimmer und Eloset,
im 11. Stock: 2 Zimmer, Mädchenzimmer und

Bodenräume,
«lud

im Keller: Küche, Aufivaschraum, Weinkeller. Speise-
kaniiiier und Kohienraum'

Nor- und Hintergarte» sind sehr gut angepflanzt;
der letztere vamentl'.ch ist mit schönen Lbstbäumen
bestanden. Taseibs! besindcii sich auch noch ein
Waichhans, e>» Pavillon rc.

TirseS in bester Gegend BorgfeldeS und an der
Straßenbahn belcgeile Grundstück ist uamenttich den-
jeiügcn zu eiilpsehlen. lvklche ein leicht von der Stadt
erreichbares Gartenhans eiwerben wollen, und Werth
ans einen schönen grobeir Garten legen.

Nähere AnSkunst über die VerkausSbediilgungen
ertheilen sämmtliche bekannten HauSmakier. speciell
die mit diesem Verkaufe bealistragten Makler

Ferd. Rilsklitirtiih & Sohn,
Kleine Barkersttasie Nr. 31»,

ab I. 'Mai: Lchallenburgerstraste Nr. 55.
Das Grundstück ist täglich von 11-5 Uhr

zu besehen.

lUiui kciies«,

Zu verk. eine pvlick erbaute, mit allem Comfort
der Neuzeit, Zentralheizung etc. ausgestattete
Villa, euth. 10 Zimmer mit Zubehör in land

Bchaftl. Styl, älterem, wohlgenflegten gr. Carlen,
Hinfahrt etc., beste Lage, Mhe Halmhot und
eloctr. Hahn, sof. z. liei'srn. Forderung 70OOO’jH.
Nah. CV llggeriteiU, Haus- u. Hypotheken
mutier, b. Huhnhof. Fernspr. 75.

(Hutöwcifmif.

Das adelige Gut Grosi»Nordsee im Kreise
Rendsburg. 14 km von Kiel uno ebensoweit von
Rendsburg entfernt, belegen um Kaiser Wilhelm«
Kanal, groß en. 554 Hektar, Gruiidslenerleinerttag.
en. 5210 Thtr., Branbkasseniverth der Gebäude
2H2 550 dl. soll durch die Unterzeichnete» im
Auftrage der Eigentilümer verkauit werden.

Verkanssbedüigungen. Auszüge an« der Grund.
steuermulterroUe. Beschreibung de« Gut« ti. i. »v.
könne» ans den« Btlreau der Unterzeichnete«« eilige-
gesehen «vrrdrn und löerdki, ktrvaigen Nestetlautrn
ans Wìl■isch gegen Erst««ttu»g von 4 â 50 ab*

schrisUich mitgetheilt.
Wiegen Besichtigung dett-Gui» «veude mau sich a»

de» Herrn Inspektor Hriutur, Adr. adet. Gut
Hoheuschulru pr. Achtrrwehr.

Hr. jur. II. TIiouhmpu, Nechtrauwait n. Notar,

J. llot*It, 'Nechllaiuvatl.
Kiel, Hvlsteustrabe 32

Auzeigeu »uttts dieser Nudrik die Zeile 80

Passend für Comptoir und Musterlager
ist Rüdiugsmarkt 01 die l. Etage ea. tiou Um
groß eveutl. auch getheilt, ji« vertu. Oentratheizung,
Waareufahrsttihl um* Anlage für elektrisch Licht vor-

handen. Zu ersrag. b. HarrSmak!»» üiui ihi( elm,
Gr. Purstat» 7, 11 n. Architekt HH itcLievc,
Landwehr 17/IV. FIpr. Amt Ul. 1700

Am inneren Alster-Basfin ist eine

abgeschlossene elegante Junggesellem

Wohnung zu einer sehr mäßigen

Miethe zu vermiethen.

Ätäheres bei

V. A. & W. von der Meden,

Neuerwall 30.

Ntzttfchbahn 5.
Z. v. Parterre 6 Zimmer re. tu. Garte«.

Airchenallek 48, Parterre,
6 ■., Mdchz., Badez. re. nebst Compt. v. 2 Zimm.
mit septrat. Eingang u. Jiv intreppe pr. 1. Ostobrr.

Näh. daß PrciS M. 2400 p, a.
12 TeSdorpfstraste Olmnibren sarnies

herrfchaftl. für Fremde.
Somulerwohuung!

Freundliches Parterre, » Zimmer, SkUch«
n. Zubehör, Gartenbenntzung.

CIii*. Cord», HanvelSgürtner,

Nieuftedten, JürqeckS'Allee.
Mim

kochH■ìischostlicheS

HauS i»t Poetnitz
o. mit geräunligem Pstrtzkftall (Boxen) vis-à-vi«

«ààn-
■KMch»

ev. mit geräunligem Pjerlkstail (Boxen) vis-ä-vi«
Travemünde, lOMinuten vom Ostleestrand, 5 Minuten
vorn Dasioiver See, 15 Minuten zur Rennbahn
Privall. 90 Minuten zur Bahn Travemünde,
Telephoit int Haust, ist per fofsrt oder später sür den

Sonlnier oder dauernd zu vermiethru. Jaß
heit vorhairde». Offerten und zuvorige
Pstidung zwecks Besichti■irim erdeten

stiittergntsbesitzer t'lir. Erkermapn« .
ZodannStsrff b. Dassow (I8W

àommcrtv»h»«img tu Bcracdorf zu oexpûàn:
■ Part.: 4 Z>, Br auda, Borgrl. z.400>l» bi»
L0/9. ■ r. ÄtäHeii« Pahnbofs-Hotet Bergedorf.

stellen- er mit tier.-«

Anzeigen unter dieser Äîudrik die Zeile 20^

Offene Stellen.

llaiuhiiix« kl. Itückemti’. 3%
Höneusunii Pf. N 3 neben 49.

Hauptzwoek:

Koik'itlroic Stellrn-VcriiilUeliisg.

AHllu-iliiii^ iiir a^ortbüdnns.
Handelsschule mol Vorlragswesoii.

(*r»elKclial't»rKniiic: Hüscluitrasse 7.
IVnsiou». Kai-sf: livankeii* u4

lle^rüliiibs-iiuise c. U.

I literal iit . cutgs-C'omiiiiaklon,
hauptsächlich Hoi MdlenlosigUoit wirkend,

Al)llieiltiii)> f'tiI* Häkelt:
AbUieiluiig iiir belirilnge.
liureiiii für nofhlridrndellauillnnss*

4>«liiilt'eii: Cremon 12.

Verband

Deutscher Handluugs-

gehülfen

ar. ti I, e i i» x i g,

Geschäftsstelle Hamburg.

Kaiser Wilhelm-Stcabe 47. Börse Pf. 1 Ettz t

Kostenfreie Stellenvermittelung.

60000 Mitglieder.

Jahresbeitrag Ji. 3.—,

Krankenkasse 18 000 Nhtgiitdec.

Rechtsschutz.

Nutetstühnilg bei Stellenlosigkeit.

Ein Kleiumüdchcn,
seineil Hanse zum 1. Mai gesröcht. PstUiuugen
>on 10-1 mid 3—7 Utzr Js■g■raue■ttzal 31,
Hak„stel»utze. oder AltirwaU 70. tu der Expedition

d. Alcutts.
Gesucht Juni 1. Mai ein gewandtes Klei«»

mädcheu.
Zn melde» vor 1 und nach 0 Uhr

Or. voit Mydew,

Parkallt e 04.
Gef. «in gem. kaub. N■adchen zum All■iiidienen■

Reinbek, Wentorf, Pitta lemma's Ruh.
Neliiljultang des Tieppenhanles »licht verlangt.

■ t e l l e n ' ■ e f« ch e.

Ncberfee.

Junger geb. GutSvnwalter (Hamburg»») sucht
EtkUnug als Plru>tug«udeainter ob. ähnl. Stellung
«ach lt«be»!i». ■ud-àst-Aiula od. Südiee-Juseln
bevorzuat Gest. Cfftitfii suh II. II. 331» de-

sordeit lludols M«,»»»'. ■iwhzirg.

‘iuáHum i|. OauiiiMiui (iiuiitctetui) ungek. » At.
1. jg. Manu e. •». E«i»nialw. eu groe u. Detail-
Grsch. 1. z. l- 7. 1900 Engagttutnt für Cantor od
Laaei i» htuiburg odei flidMnpr»viuz.

C (fetten mit, Irrkur, vieguitz i, Echtz

hpivstl. ukUu. __
C,,i tunt" Manu sacht ■i»ttuii> gt» Hausdieur»

od. O'»utp■o■i.■o■e. Ma»'ku«str. 0t», III. ■.

A.-y. ,,Ni*iu; N■■■». a 1ìh%'' . UwìU'U'ìi. Alterwall ttt.

't u ImmUMuiu Uuu'it tUiu im.-niitu*<Uuug«u
nun. mwuiiti.

Hatnümyer Firmen aus dem vorigen

lahrliundert.

Mit r»o*IU4,lts • Hrpi'<wluuUoiH*u M-MthUHWu tkilmi
■ l’Ui» t ptwutiliri » |,
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Salon» u. Voranda-Möbel. §

Familien- ^uzeiqe».

«Ilona.

Kmniy Sjancke
Richard Hanawcilcll

Hamb list.

Dr. Kriiat Ilnchholy.
Klfi lliichliulx

fleh. Lutherz.

Vermählte.

il

April 1900

llnus jensen
Eiln Jenson

grd. Martens.
Bechàthet.

«tast besonderer Mcldniist.
Durch die Geburt eiued krhitigen jungen wurden

hechersreut , ^
à J, Rosenlinsen u. »vraii,

orb. Llilmann.

* Am 19. Avril limb mul» langem schwere» fibril
meine innigst geliebte Uran Io»»», ged. Körner,
«l L8. Lebensjahre. Lies betrauert von ihrem
thine it Sohne, ihren Eltern «. Geschwistern, und ihrem

Aefgebeugtrn Gatten
Carl llrulina.

Beerdig urig am Montag, d. ü3. April, lü Uhr,
auf dem Et. Jncobi-Friedhoh WandSb. Edaustee. von
der Capelle daselbst.

Statt jeder besonderen Meidling.
Bekannte» «ud freunden zur Stau,richt,

daß meine gute Mutter in Kirtheu ge-
Korben ist. _ .

v» Latze.
Heute verstarb nach längerem Leiden im 63. Lebens-

jähre
■iran Kd» IFürkv», geb. Rolfe,

betrauert von ihrem Gatte»
Ousinv Färber.

Braunschweig, U». April 1900.

Am 19. April wurde mein lieber kleiner
Luslav Edwin

nach schwerer Krankheit von seine» Leiden erlöst,
ttmenlich betrauert von mir n. seine» Geschwister».

Anim Itohele,
geb. ilurginanii.

T

rauer* Costumes, àt°>.
Hüte, schwarzo und graue Kleiderstoffe.

A. ioliuiorsalil,
Rathhausstr. 12. Telephon I, 3599.

ffic V in i f di t c il ft c i fl c II.

St. Nicvlai-Geniriudkpflrge.
Dep Neberlchub des von Herr» K. Kittard

Hirn Beste» der St. Nicolai.Gein'iudepsteg■ ver-
anstalteten Rirchrnconceites mit^b 693 2st empiangeii

iu habe», bescheinigt mit dem AnSbrnck des IjerjlichsteiiDante« au alle Theilnetmer iusdeioudere aber an den

Herrn Concertgeber und die üdiigeii Mitwirkende».
J, A. T. I.nnull oft',

». stt Cosstuv.iwaller
der Et. Aicolai-Gem indepsteae.

Israelitischer Schilling» Verein
zur Uuterstüstnug armer ffvittwe» «ud

betagter Iungsrauen.
Die Mitglieder desVereruS beliebe» Bediirsiig»,

Mr Theilnahme an dir bevor stehende» Verloolung,
anjumeld?» am 23, 2-1. und 2.'», ds». Mt», bei
A»«N E. A Lüldzichor, Piotherbamn-Chauss^e 02 1.,

t, Jiiool» IttIs, UohnS AUr'e 29.

■ 0. II Hosen.

Montag, den 2.1. April 1900 s

Lehrl.Just.0 7 Vt Uhr. 11 V.7V'Uhr.

Brudermshl » Uhr.

Dr. liistzo

einige L«■e Verreist. ^

Dr. liied. IL. HKitfJcm

verreißt,

vomptoi» till

CarNteiivâVclittes

_ seht: ■jotlendrii■e st I. ______

Griiiidsliilks ■kiwiiUuiig.
■. tangjahiig. »rjodr. lcthi Ganhundwerter wünscht

lit BerwtNlttng u, Gnmbhncke» z» hbern.

mm Cft »' ■i. MM> an bit il■pet. d. Bl.

Vltifi mn« Sto it«!KUhrwe■en "MA

Helm. Worts tinaiti» ■k Cw., iWnfp.alii, lit.

Lesser & Liman

Auskunfts-Bureau

II * in I» ti r if, lidding»markt Iff.

PìStperlk uralt« und lruuro.

317,e Hamburger Stadt-Lotterie*

Ziehung 7. L lasse
A»»li »s.. »«., «7., »«.. an.,

Mai 1., 2., 3., 4., st , 7.. 8., 9., 10., 11.,
12., 14., Ist., 17.

Die Ziehung beginnt 8V» Uhr.

Dr. Oetkers

Backpulver a lO pfg.

giebt feinste Stncbeii und Klüpe. Die
millioneiisach bewährten Recepte gratis
von den beste» 5iolonialivaaren- und
Trogengeschätten jeder Stadt oder vo»
Apoihekenbesiher

Dr. A. Oetker, Bielefeld.

Zn kaufe» gesucht
rinfür Vertilgung vo» Natten
IUIQUaUUIU., gut geeignet. Off. liebst
Preisangabe unter Z. 07st3 Eeiitr.-Annonc.-Biir.

Willi»»»» Wllkenw, ■raSkellcr 14.

Schreibmaschine,r^rH«4Td2 K^:ivii.

Gesucht ansrechtes Piano gegen sofortige Cassa.
Adressen mit Preis an t'. Gulil, Ensaimenstr. 30 1.,
St. Pauli.

aß.

4tus sehr guten alten Marschweide» werde»
noch Pferde in Weide geuvuniicii.

Hieber, Tatenberg
per Qchscnwärder.

von

D» Ileii■ireiiierel

F. P. Fehlhaber in Lüneburg,

liefert tßStßS, Pllfe, llUckilW ^W■illllôU

in Dampf- ii. zum Export überseo

in liyclraufisch-gcprcKStcii Hallen.

Vertreter: FfstllZ KrOClllÌCll, HaillllllM.
Neue (liriiniiigei'ittr. 19, 1.

Pi in ii Kolli f«, Bachstr. 98, II., Altona,
kinpt. sich d. geehrt. Herrsch. ;. Ankaut getr. Herren-
n. Taineiigard!robin. Bali* u. GeselstchaitS-Roslum.,

sowie Teppiche, Gardinen \\\ hohen Preise».

?>c Ijöilifitii Preist Si'■,s;:ÄÄiriiS
C.ScIi narz,BartelSstr.47 .Ecke Snsainienstr.Postk. gen.

Hamburger Aliyemeiuer

Waaren-Preis-Courant,

enthaltend die

N o i i »• n i» ßeil von etwa 1000 an der
lliittibiti’jgci* Ili»r*o gehandelten Artikeln,

kostet bei der

r,x|»edition in II a Hilling, Alterwall 7«
sowie bei allen deatnclieii l'esdäiuteru

U'ost Zeituugsiiste 1900: No 3332)

wirrtelJHlirlleli nur iMl «<415 ^i■
iür das Aunlaml portulrel >1.3.—
lk r<»b«*-.\ tiitiiiii-i-ii gratis und frunea

■«ter richt. ^ens luiicu.

Dcrriu «viür. 1858

lKaufmännischer Verein), Hamburg.

Handelsschule.

Sommerhalbsahr 1900.
Tageskurse von U—4; Abendkurse vo» H — lü Uhr.

Stundenplan und A n m e i d» b v g e n.
Bericht und Uebersicht über Hielt und Ein-
ndbtuuatii der «inzilnen Lehrsächer u. s. w- u»«nt>
gelti ch im Veschäst*tzause »es Brr,in«. Kt.
Bäekerstraste 32, hanptkass«. Aiimeldnngen für
scittiniilichk Nutetrtchlllächer werden in der H a n b»i <*
schul». Hohe Vletcheu 40, von H«m, Direktor
Biitiin, Mitttg» »wischen 2 und 4, und Abend«

zwischen 8 und lit Uhl. »»ta»«e»tuenammeu.

Vurgerschiistt-Stki, »graph

lehrt deutsche und en«iische
v■" Etentgraphte. "HW

lleriimnu 1. \V. r. Heuberg 6/7, ü,

WnldluttkurorlBergodorf.

Iltflrl- »»ml IVasiuiitt „ld>»»»»àal»1".

Üüittür; (ìebr. Eugelliurdt,

Telephon! Amt Htreedorf No 73

t>m ii Dome vd. Heir ov. Du«»« si»den äuge«
nehme Pens. a. e. Hase i. d. Hemd.Waldungen,
etwas U»ad. Gcsl. Ade. u. IV.'1.718auVle»»«vii»

«lein à Vu^lt-r, .4,<•(«„ pamburH.

AuftiiU für Epileptische zu

Kropp t Schleswig).
Anlntthm« erfolgt »u ieber stell. Grotzte Beeeegung».

tieibtit. Hnchgtinäße Behandlung. BtUig» Preis».
Prospekt» audit, Aufregen brantworstt dr« Direktlo■

der ssitvppek AnslaNen.

■■ii' teilen hierdurch allen Interessenten mit,

dass unser betrieb durch das iu unserer Fabrik aus-

gebrochene Feuer ln kein«»*Weise behindert ist.

Ant»»» Hl «-im â C»««

kedeiKuricliterei und TrcibrieniensAbrik,

Wir bringen hierdurch zur Kcnntniss, dass wir eine

Deiiositeii'MiMse

in Eimsbüttel, Schulweg Nr. 8,
eröffnet haben.

Diese Depositen-Kasse wird sieh mit der Führung von Giro-Rechnungen, der Annahme ton
Depositen Geld, dem An- und Verkauf von Wcrthpai>ioreti, ausländischen Ranknoten und Münz*
Sorten, der Einlösung von Zinsscheinen, der Vorschnssgewiihrung gegen böisengiiiigige Werthpapiere,
der Versicherung gegen Kursverlust, sowie der Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und der Ausstellung von Checks und Kreditbriefen befassen und sonstige bankmüssige Geschäfte
vermitteln.

Hamburger Filiale der Deutschen Bank

]laiii■>ssclaìflk>Âcticii.Verhauf.
Zu verkaufen 35 Actien der

Hanseatischen Dampfer-Compagnie.

(lienzoll & €lfL)

Gefl. Offerten in der Exp. ds. Bl. erbeten sub J. 856.

Uclitenthalcr
Alice

Baden-Baden.

o t e 1 M inerya,

Hans

I. Hanges

bevorzugt durch seine herrliche Enge in reizendem, grossartigem Garten, durch SW«|
Dcpeiulent’cn erweitert.

Electrisches Licht. — Tenassen-Restaurant. Sehr vortheilhafte Arrangements.
V. If. Foell, Besides.

■ Stahlbad

1345 Meter über Uem Meere. |
Bahn-Station.

Saison Mal—Oktober.

iebenstein i.Thüringen

Laut Analyse von 1899 stärkste kohlensäure-

reiche Eisen-Mangan-Arsenquelle In Deutschland.
Trinkkur; Stahl-, Boot- und eleetrische Bader; Massage; Gelegenheit za Fango-
Appllcationen. Herrliche, gescliützte Ijtge, reinstes QueLl-Trinkwasser, täglich Kur-
Concerle, gutes Theater, Künstler Concerte, Lesesaai, Eèanions, Jagd, Lawn-Tennis,
entzückende Ausflugspunkto etc. HOtel Bellevue und Kurhaus-H6tet in bester Lagemit vortr.»tïii('ht.r VTprnrie£riine- bei eivilen Preisen. Raiïeary.t* Sa.tiifJ1tHro.th ür Wn.f.nljt. -‘g ;
(im Winter in San Eemo),
Villen errhellt

lTospecte und jede Auskunft auch über andere Hötels und
Die ßade>Dircctlon.

Schulbücher
bei

ß. Aoi-se»

t)euberg 9. Fernsprecher 2f\.

ASTHNMoiKATARR■i
-a=st. Bekamplt durch ■ ■—» »M >

Enrique Brandt

LithograPhischeNnstalt

Luch- und Zttiudruckerei

4..... Hohe Bleichen 22, Part,

Anfertigung aller Rauhn X'iucfarbeiten in moderner
AttSsiihnmg, alS:

Wechselform-, Factnren, Prospekte,
Kataloge rc.

Cpecialiiät: Spanische Marktberichte.

Veklän^en Sie gratisu.franko meinen
Ulustr liiuptkutiil Über

Fahrräder
u.Fahrradartikel u Sie
«•rd. «ich Überzeug , des»
leb b bester Qualität, mit.
ijulu'.Um ant, tun billigst
bin, — Wiedei verk ge»,

Deutsche Fahrrad Industrie,
Kx'hsrd Drleeeen,

Hannover. Itriidnretr 4

Jeder Garten

wird

den Hchönsten nutUr
liclicu BlUthtiusuhuiiK-k

durch

iicpflunsung mit den fwuht |

Stauden-

— da« sind: ausdauernde,
krautartiiio RlüthvnpÜau
zeii —* «rlialteu.

Unser illustrirtoslluupt
vmcmlmina enthält zur

Anpflanzung
die iiuscrleseiisteiiHiuudcii j
wil'd «.(cts duruhNeuziicIi

tuiigeu und Einführungen

bereichert!

und wird kostenfrei jju
saudtI

IGoos&Koenemanm

V * rsttiidi, Gärtueici.

Grobsheisugl. heas. ■■uÛief

Ä I ««I ts r»W »11 u I'

bei Wiesbaden,

^^ItNttstô■e schuft
tun Harvestehude und vtotherbanm

HI. l 'U'V,

AvlKerdanin • ifbiuiflr« 73. Hchinteriveg U, vl.

BekampH
.die CIQAHETTEN

ijBeklemmang,Besten,Schnapsen,NcrtcDschmen.,
'ln den Apoth. erhÄltlich Schachtel 2 fr.s

Es Uno» : 20, Rue Samt-Laxere, PARIS.
Htn its!mit du nebinsteiwnde Untirichr/fl »usjidar C:■ar*ttl.

Belladonna 0,30, blochapf 0.13, Btiæakr. 0,05.
WssterfuDi'hei 0,0a, Opiumuitrsct 0,013, jede Cig. t Sr*

{.rsctwmt in dor Rositicnzstodt i
êptokn■àft.,—

1 furl
verein^! on«-des ,

Oldenburacr Zeifu

tine'der verbreimtsten /atungsn
zwischen Wiser vnd Ems.

Für Inserate Ä±5r
stsrk verbreitet «ber alle Telle de»

I Nr,gl Oldeuburg. In O.tfrie.land,
i Preoas. Jadegebiet u. benachbarte».

Hannoversch. Landeetellen in alien:
Kreisen viel gelesene Zoitoag.
MV- l’robwninnwi rollt s.frsari). -WM

Erscheint tSgiich mit Beilagen,
Inhaltreichste Zeitung und
grösstes Formal aller Oldenburg.
BlStter, Bezugspreis nur 1 MW, 85 Pf,
r Quartal, Inserate f(> Pf. p. Zell».

Kaffee

von

Daten

findet Jedermann «arMlich.

i)nutU. Büifca-ijallc

Lie Morgen Ans»abe enthält n. A.:

tägliche» ZîabeUì'le■iì'■itMti an,

New-Z)ork »iid Chicago

mit »»»suhtUchen Hchtttbnoiirriiigttt »nb Ltutiltik übe»

hias■rk,29kijen,Ma>-,'ptl»«leit■ti Peovistousff

■chmusr, Speck,

Lie -iachinittugS-AiiSgabe bringt u. 4.

tägliches UttVellclegtUttiU, an,

Rio de stiniriro mid Sniitot

bbci den Vasteemurkt.

iStpebiiion: Atteiivui! 7ü



No. 184 Morgen.AuSgarì vamvurgischer trorresponvenr. Sonnabend, 21. Apr-.! 1900 ««,7

Hamburger Rennbahn

jiorn.

Sonntag, 22. April 1900, Nachm. 2'/2 Uhr.

Montag, 23. April 1900, Nachm. 3 Uhr.

Preise der Plätze:

Nnmerirtcr llnleoti (incl. Hnltelplatz) A 10,—
Sattcdplatz » H,—
Nnmerirte Tribüne » 4.—
I. Tribüne » 2.-
II. Tribüne » 1.50

Tribünen I^oxe für 5 Personen ( 5inr für Snttolplafz- \ pr. Tug. » 10
Sattel platzdLoge für 4 „ \ llererliligie ) » » »5.—
Sattelplatz-Karten für beide Tage, 22. n. 21 April gültig » 12,—
Rescrvirtcr Standplatz für Wagen auf dein Sa ttel platz » S.—

auf der Rennkoppel » 5 —
hinter der Tribüne » 1.—

Falirradstand » —.50

Rückfahrt von den Wagenplätzen zu it. 3,— und it. 1.— nur über Wandsbeck.

Vorverkauf von Rintrittskarten

in Streit?» Hotel, Jniigferiistieg 38, von 10 bis 4 Uhr, au den Renntagen
von 10 bis 12 Uhr.

Der Vorstand.

fflerlan von W ilhelm Hertz in Berlin.

Soeben erschien:

1

Weinschmidt’s Alten Eichen

alte herrliche Park-Anlagen; täglich grosse Restanration.
drill Room. W einstubeii-Preise.

Gemüthlicher Aufenthalt.

CACAO-HAUS

Ga ED KE

' • Damen-Cafê und Conditorei *

Hermannstr. 8

Angenehmer Aufenthalt
in modernen Räumen.

SagebieFs Etablissement 1.-6.

erlaubt sich, seine auf das Eleganteste neu eingerichteten nnd festlich decorirtcn

GescNschastö-Säle für

Hochzeiten, Familienfeste, Privatgesellschaften,

sowie größere IHners nnd Soupers Höflichst zu empfehlen.

Zweimal täglich

Auf dem J _

BARIUM & .EY’®

Grösste Schaustellung der Erde

OrosHartigesliiteniat ioiialesYergiitigungH-Ktablisseiuoiit. In Amerika begründet.

Macht jetzt seine Reise durch lleutscbland
in 70 eigene dazu kuuntruirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge ü 17 Wagen bilden. Das ganze
ungetheilte Kuseiuble wird uuter 12 gewaltigen Zelt-Pavillons ausgestellt, deren grösster bequeme

Sitzplätze für ca. jftOOU Personen enthält.

Tägliche Unkosten 50 000 Mark
70 Pferde in einer Manege vorgeführt
40 Pferde zu einem Gespann vereint
400 Pferde in der PferdeaiiNstelliiug
20 JHepIianten ln 5 Manegen vorgeführt
75 Akrobaten auf 2 Itiiliiieii

50 .Iwekeys mul liiinwtreiter
12 Meiste, schaftsreitei
20 Thiere als Clown«

20 der witzigsten t'low,im der Welt.

Ein ausgewähltes Programm von 100 Nummern
in 8 Muuegeu, auf *J Buhnen und 1 ilouubaliu.

200 bewährt« Darsteller 200

JOHANNA,
das berühmte lUrnuu Uorllla Welhclieu.

54 Menagerien 54

Ndleta habeu Gültigkeit lür all« angereizten Hehenawürdigkeiteu und geben dom luhaber Aurecht
auf oiiiüii Sitzplatz,

lieliie Xaclizahltiiigeu.

Täglich 2 Vorstellungen um 2 und um 8 Uhr.

«■OKntiug I Stunde vor Anfang dor Y'ursloilung zur Besichtigung dor Mcnareriuen, der iutere»sjtutcu
lebenden luensuhiiclien Abnurinituton und einer ganzen Sammlung von Wunderdingen.

Preise nach Lage der Plätze:
Rutree fuel, »itzplatz 1 mul 2 91k.

h|ici isifz 2 I,
ICcMervirter Platz. .................................... 5 „

atndfer unter lud atmn zahlen dm Hälfte für alle PluUe mit Ausnahme dar 1 Mk. Plätze. Siyguit-
8nitt rl«tz« feind uumnioiiu mit Ausuahm« dor 1 und 2 Mk, Plauu, ft und 7 Mk.*Pltttie siud

im \ onorkttul zu babou bot N Bayer & Co., Junyferiistiey 16.
Dur tttiii.lt«ikauf liudw't uu der ivuaso but Krüifuuug dur Aussteliuug statt.

Georg von Bunsen

Ein Charakterbild ou3 dem Lager der Besiegten,
o/teich-.iet von seiner Tochter

Mario von Bunsen.

-2 Bogen Oktav. Mit Vnchschmilck von Mari?
von Linusen nnd einem Porträt in Heliogravüre.

Kehestek t! dl. Gebunden 7 dt.

ft. F. Uhter’H

Cacao-StubeGraskeller 8.

Cacao (Tasse I5 4'J Kaffee (Tasse 20 4)
Chocolade 25 , Thee (15 /&),

Torten (Stück 15 4),
Kuchen 5 u. 10

Specialität: W'affel-IIerzeu.

mmm

Slcftiniraitf ■. üiiiicii, ^nngfernttieg 4(1

Brs^

Hie \urlimittag* - Vorstellungen «lud
* gamutirt genau dleMelben wie Abend*.

Auf dem ReìligeiigeÌMtfeld!

Thalia-Theater*

Sonnabend, den 21. Avril. Ansang 7»/« Übt.
IWF* ■■xtrmPorstcIlnng. *TpO|

(Bei gänzlich aufgeltobenent Abonnements
Gastspiel des königl. Hoffchanfpieler-

Herrn far! »ontag.
Hie Tochter de* Herrn Fab,-leinn.

Schaitspiel in 4 Akten von Wilbrandt
FabrieiuS: Herr boutag a. G.
Sonntag, 22. April. Nachmittags 3 Uhr.

Gänzlich aufgehobenem Abonnejnent.
Zn ermeistigten Preisen. H

H«r Tagendhof.
Lnsispiel in 4 Akten von bkowroimek.

Preise: dt. 2.-, A 1.25, dkl.-. 504, 80aL
MT Abends 7V* Uhr.

33. Vorstellung im Ssniitag-Aboiinemeiit.
Hum 2. Male: Paaline*

Komödie in 4 Akten von Hirfchfeld
Motltag, bett 23. April. Anfang 7'/, Uhr.
iiJ. Vorstellung im Montaa-Aboiliiement.

■■ Z" ermästigten Preise». "WM
Penalon 8chüller.

Posse in 3 Alten von Laiiffs
Vorher: Stephy Girard*

Charakterbild in 1 Akt von Eenöe.

Dreise: 13,- dl. 2.dl.,. 50, 75 ~J, 404
Mittwoch, den 25. April. Anfailg 7'/s Uhr.

. Extra-VorsteNnug.
(Bet gänzlich aufgehobenem Abonnement.)

Erstes Gastspiel der k. k. Hofburgschau-
spielerin Frl. Adele Standrock.

Pranclllon.

Schauspiel in 3 Aufzügen v. Dumas Sohn.
araiicine: Frl. Saudrod a. ö). a

Die resp. AboiiiieinentSpIähe einschließlich ver E
Kalierie bleiben bis Sonntag, den 22. April. L'/b Ubr.
reservirt.

Montag, d. 23. Avril er.,
Abends ‘J Uhr:

Grobe Auction.
Eintritt frei!

Hanilmrxer

8fiyfmru'k6N-sZvk'56

■kLLâ.

Sonnabend, den 21. April,
Abends 7 1 /* Ihr,

LogeiiNAnl — Welckerstrasze

Zweites Concert

von
Charlotte

Blume-Arends

unter gest. Mitwirkung von
Fräulein Family von Undingen

und Herrn jtfax Fiedler,

Programm.
1. Volkmann: Variationen für 2 Ciaviere,

op. 23.
2. Schubert: Impromptu, Gdui.
3. Schumann: Papillous.
4. Horm. Belm: Die gegeißelte Psyche. —

Liederseelen. — Antwort.

5. Herrn. Belm; Sonate für Clavier, op. 6.
t>. Herrn. Helm: Gebet. — Du und ich. —

Liebesflummeben.

7. Wagner-Belm: »Vorspiel und Isoldens
Liebestod« aus Tristan u. Isolde,
i’. 2 Ciaviere mit Gesang.

Eintrittskarten zu 5 dl. (numerirte Sperr-
sitze) und 3 dl. (Sitz- und Stehplätze) i, d.
Musik&lienhandlg. von Joh. Anx. Böhme,
Neuerwall 85. und an der Casse.

U■■ Die für Mittwoch, den 7. Februar,
gelüsten Karten resp. Coupons behalten
iliro Gültigkeit.

Tonkünsflsr-Versin.

Heule, Soniinbciid. d. 21. April,
findet kein Vereinsabend matt.

Weinhütte

IZigeuner Capelle.

Conditorei VUHroch, liergntr. 14. Spec Di*,

M.Stcttenhetm, Alsl«rl!ior20:(iVtnahlu, Urouzen. Srulpluroii.

llainbiirner Stadl-Theater.

Sonnabd.. VI.Aptil. LVCAd.-Borf!. UU.Eonuab.'Borst
U«im 2. Mal»:

Hi« IleUlcrln vom Pont de« Art«.
Lyrische Oper tu 8 Akten und einem Botsplel

von jkarl von Haskel.

Mitwirkende: ■ir. ^leiichefEdel; Hr. Bmrian;
Hr. Lohfnig; yr. Hortter-Lnulerer; Hr. Berger: Hr.
Weidmann.

ttttohe Preise. Aus. 7'/z llhr. ■nde Itttthr.
Sonntag, 22. April. 222. Ab.-Aorit. 8l. Somit.-Borit.

l.oln-ngrln, Oper tu 3 Akten von àg»er.
Mnwllkeave: Hr. Bi. Btueukvvm: i\r. deiflrt*

Lauterer; Zr. Beuer; Hr. Stahlberg; Hi. Schivarz:
Hr. Wkidemuun.

Grobe Preise, Ansang 7 Uhr.
Motltag, 2:1. April. 228.AC.Bvllt. hLMonb-Borft

Zum 1. Male:
Abiilard und llcloUo.

Eine LiedeStrugobie in ft Allen voll Paul Zleiichn.
Mitwirkende: Hr. Itirch; Zti. Bauer j Hr. Mgltu»

Hr. Bogrler; Hr. ■otthald■; Hr. Allipitz; Hr.
Pving: Hr. Letrnet i Hr. Scholz; Hr. Wvtzrl t Hr.

Bach; In. Bllnkmnnn.
Mtttel-Ptette. Anfang I'm Ills.

Carl Schultze-Theater. :

Sonnabend, 2l. Ami,. Anfg 7'/, Uhr: »

Bciltsi; für mm Eveline Breiti

■l“ tcr acfl. Mitwirkung drS Mrl. Angel»
V ', ag »>Vrn. lorry Siikla^ilbcrborg.

®on C.-'dfcitti*#

Operette in 3 Akten von Nndoti Dellinger.
Unter persönlicher Leitung des Compoutste».

Sonntag. 22. April. Anfg. 1% Übt:

Vorletzte Sonntag».Vorstellung tu biefec
Saison. Hie Cici«!,«.

Horlctjic NachmtttagSAlorftellung in dieser
^a,,on: Z.i». lchtrn àbalc! Hie; Papp«.

Theater Cenü allialle.

Gr. Eitra-Vorstellung.

Gefallene Mädchen

Sonnabend,
A»sg. 7 1 /* Uhr

(iBr.
f 5fc : ■■" Lex llciiize.
Berliner Litteiikomöbie in 4 Abth. Hierauf:

Der FransnVerführer, Geri^'tyEh^
Echampiel in 8 Abtheiluiigerr.

»otitun Nachul. :i Uhr. dei sehr kleinen Preise».
Tic schwarze Maske. Abends 7 Uhr: Besonder»

■jrcko Ezlra-V»rs!«llnug!

Gelìiìlcne Mädchen,
Hieralis. neu bembeitet:

1)61' Miiieiiköiii^ von TransvaaL

Vorbereitung: Kl H-O

Aach Zoin'S weltberühmtem Roman.

Das Sensationellste, was die CentralhaUß

bisher geboten.

Ernst Drucker-Theater.

Sonnabend, Anfg. 7Vs Uhr:
Zum 07. Male:

Citroiicii-J«ttv,

oder: (Sin wetbtin:es Original.
Das Originellste, was bisher da»

R,'»i«t Dnickoi-flieater aebote».
Vitronrn-Aette: W illi. Noyhold.

A'

fl
U

Altenaer Stadl-Theater.

■onnab. 2t. Apriî. IW Ab.-Berft. 82. Lo„nab..BoAl
Hai-tor, «>ch«a»k >n l Akt von Moser.

Hieran!' SZaiuburg«,- l.oideil.
Lokaler Lchwauk tu ü Akte» von Zulms Stinde

Mittel'Preis». Ansang 7 Übe
Sonntag. 22. Aprrl. Bei aufgeh ob. Ab on»«»,

(«aftspiel de» fgl. HofsrhauspielerS
Herrn Carl Montag.

Hr. W o«po.
Lustspiel in 6 Allen von R. Benedtg.

Tr. Wespe: Hr. -ontag.
Hierail■: Der kehlte, oder:

Der Nrliwiegmutrr au« kurhi
Lnjlspiel IN 4 Akten von Moser.

Titus Bar: Hr. »ontag.
Mtttel'Pretfe. «Inkoug 7 Ubr.

Montag. 28. Vlpiti. ltt). Ab.-LIoilt. ui.Mor
('iivnlleriu i‘ii«tieaiiu.

Over in i Akt von Mascagni.
Hieraus:

Hl« »rU»e Ï » an auf äiia«L
in 3 Akten von Boietdieu.

■roste Preise. Ansang 7 Uhr.

Ä--

■

C i .Ä.‘ ,

■ r %

Schluss der Sahnn »,,, AO. ApriU

JNm li 10 V orst^lluii^oii,

Georg Kaiser
und das

grosse April-Programm.

AufiUJä »Chr. Endo lU^Ulo.
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F, W. Rademacher’s Eisenbahn-Tabelle

ist erschienen.

Prachtvolles GhromobiM

Ilildgrösse 54X33 ein, Preis A Ä.-—.

Verlag der „Börsen-Halle“ Alterwall 76,

daselbst zu haben sowie in allen Puch u. Kunsthandlungen, u. A. in Hamburg bei:

Otto Meissner, Ilerraannsüasso No. 44

Gust. W. Seitz Nfh, Alterwall No. 10

der Commeter'echen Kunsthandlung,

Hermnnnstrasse Na 46/50

Hermann Seippei, Rathhausstrasse No. 24

sierth, Lacisz & Co,, Gr. Burstnh No. I

der Gossmann’8chen Buchh., A. Fredcrking,

Neuerwall No. 40

Hoffmann&.Campc’sSort. Buchh., Neucrwallr»

Eckardt & Mes3torff, SteinJiost. No. 1

C. Boyscn’s Buchhandlung, Ileuberg No. 9

Jobs. Kriebel, Steindamtu No. 1

J. W. Basedow’s Buchhandlung, Brodsclmuigen No. 19/21.

Bilanz der Asscciiranz-Uiiio.i von 1865, Hamburg, ultima Dsaaaibar 1899.

Qoxaatts

zur Heilung von Wirbelsäulenverkrümmungen, fìersdebalter
zur Beseitigung schlechter Körperhaltung. Httlnenapimrate
zur Heilung von Gelenk-Leiden. Hüftverrenkungen, deformierendem
Rheumatismus. ktin«tl-f>lie(lmssspn etc. fertigt, unter Leitung
eines Spezialisten, streng wissenschaftlich und preiawerth au

O. W. Seile, Macht,, Bathhamatr. 20.

16,600 BELOHNUNG VON 16, 600

wn.

fr.

V

fr.

WEIN-ELIXIR

aus ( hmuiiuiic, welcher aus den Grund-
substmuen der drei Sorten derselben
prajKtrirt ist.

Er ist von angenehmen Geschmack
und mit Erfolg given hJagenleiden, Mat-
tigkeit und allfeinet ne Jioer/iei sr/ia iiche
sowie gegen veraltetes t'ieber,nie. % ange-
wandt worden.

er »im EISENHALTIGES

China-Präparat welches gegen Blut-
ai'iuuih,langsame Genesungen, balgen von
Wochenbetten, schwieriges Wachsthum,tVt,
ganz vorzüglich wirkt.

PàHlS. 22, rue Drouot. 22. PARIS
ab is use mh.ik» «»»minus«

Jeh-» Kitnzr, Wain-Elixir enthalt Ï& hi» 30 Qr. vollstÄudigen Quliiquina-Extrakt. wovon 8 bl* 8 Qr.
f»im# Aloaold. Alkul,»1 4, «Ir. Zucker 24 Gr. Spauircher \V\iu Uli«! Gr.

thut Gisuiihaltia.-Pidpaiat cut ha l divselbvu tamtami-Teil« mehr 8 Qr. LUon-PyruphoipLut.

Spezialgeschäft

für

Wasserversorgung flurcii Brunnenbohrungen

mit kostenlosem Betrieb durch Wliidmotore,

auch mit Ilim/.iu- uml IVtroleuni-Motorc.

Eimsbütteler Maschinenfabrik,
vorm, F Z iv»«l«. Filler, (», in, I«, 11., 1 Iiiiiitmt*|f.

Zeyn,

CSr. niii’Htitli 85/41.

Herren-Paletots

mull Maas» aus vertilgt,
blossen in lehünater

Auifübrung

2D Jk

85 M

8U M,

In schönster Auswahl fertig

Serie 1 14.75,

Her tu 11 IH.75,

Himi« 111 *0.5(1.

■

»I

- * • > , * ’s'' i‘ ri

â -<i „Baue Bill«, II Httlü*', lismbuig, AUcrwaU 74

Sa hMtoit.u durch nils BiudihkiuUuugcu

Br kKNal VOM UAU.R,

Das Maklenmen in Hamburg.
litt t Jliu*u*UuiK>ü und «tu»« Kiul«aeUi«H,

Bit in i-lrgwtt bluM-'hitl M I -

'Sr Kiimburgkf Vtiltrrle,

Huuptziehttustv. 25. Apr. l>, 17.Mai,
»/« A 1(1.50, V* a »», >/, a on,»/»A 1 na.

Sr i'iiltcifcr LoUrrik,

Hauptziehungv. 24 Apr. b. l st. Mai,
' « A 17,«5, */4 A 84.50. »/* A 00,

XS- Bniuiischivg. Volikiik,

Hauptziehuug v. 4. bis ho. Mai,
A 10,50, '/4 A 58. 1 » A 00. S/i A 185.
Ätvblti türluiMii itt. 500,000 Mark.

Carl O. Förster,

Haupteollectem,

L ■chopenstkhl 8, Situ«!

1) o I» i t o r c s.

Obligo der Aktionäre
Hypot heken, Effecten, Wechsel und

Depot
Bank und Cassa
Prämien
Ziosen

A
1 200 000

875 800
79 106

438 467

4 903125

2 598 45?| 18

4

3i 1
56 i

Crod Horen.

Capital
Reserven
Rückversicherer
Courtagen und Kosten....
Gewinn

A
1 500 000

806105
173 806
43 546
75 000

y 528 459

38
91
89

18

De' ot. (»ewiiiii- um! Verinst-Conto per 189!). Credit.

An Rückversicherungs-Prämie..
» Schäden

» Courtagen
* Kosten

* Abschreibung auf Effecten .
» Hchaden-lleserven
» Gewinn

Der AusNÌclittti'ath.

A ■4
504 052 31
651 335
129 4«V
67 069

6 5HP
652 603

75 000

28
01
47
50
58

2 086 692 1>

Per Prämien
» Zinsen
' Uebertrag von 1898

A 14
1 521 785 12

32 464 39
532 442 64

e80 692 16

Her Vorvtaiul.

Debet.
Zoologische (»esel lsclinst i i (! n in h u r

Caevviiin- mir] VM»rlu»»t-C'on»o »HDD. Credit.

Betriebsunkosten ,H
Abschreibungen »
Reingewinn »

A

Activa.

243 403 55
56 806 42

9 025| —

yio ; 47HG, 9

Saldo-Vortrug sus 1898 A
Betriebscinnubuien ><

Al

65
309 174

5»
01
96

309 239 97

ItÜanz Faul«* L»« « e« »1»«* 1W)9. Passiva.

Bunk und Cassa U
Depot-Conto »
Hausposten Conto »
Effecten Conto »
Effecten der Krankenkasse »
Diverse Debitoren »
Thier-Conto. »
Gebäude Conto
Inventar Conto
Garten Conto

Eleetrische Beleuchtungs-Anlage
Conto ;

Material Conto

A

3 8/3 98
50 0001-
80 000 —!

9 96-2 j 50
13 92120

1 058 8 y
75 384 31!

998 698
32 554

1

27 692 7i
8 10616;.

I 801 203164

Adieu Capital t ’onto
Actien Auskioiuugs Conto .
ltesei ve-Fonds
Prioritäts-Anleihe ('outo...
Diverge Creditorcs
Zinsen-Vortrag aiü‘ 1900 .
Krankenkasse
Pensions-Fonds.

Reingewinn ,>

826 125
88 875

4 766
326 000

2 413
3 440

19 857
20 701

9 026

M 1301208 64

69

60

80
06

Zoologische Gesellschaft, Hamburg.
In der heutigen Geuoral-Versammlung sind

folgende Action ear Auszahlung ausgelotet wur
den: Zu ik»21 600.— : No, 38, 73. 427. 514.
538. 726. 809. 826; gu 11'11 375.— : No, 303.
312. 688; zu 11-& 250.— : No. 46. 125.

Die Eigenthümer dieser Adieu werden ersucht,
dieselben mit der zugehörigen Etntriitsksrte
unter Beifügung einer Rechnung an der Haupt
küsse des Zoologischen Gartens einzureichen.

Iltmiliiirj■, den 17. April 1900.
I»**r Von» tu ml.

Chinesische Klistenfalirt-Gesellschaft.

in der heutigen uusrerordeutlioh®« General-
versaimuluug wurde Herr

riiilipp A. Fl«*d«*r
sum Mitglied« des Aufmchtsrull.ua gewählt.

11 umb tu t;, 20. April 1900.
II» I VupNtnud.

P/üNumpire Staais-Anleilie m 1892.
I ui Auftrage des 14,,«>L« It2«* Nuj»he

lt<*it|prii. tt« Fiuuiitk* *>is 4 «>ld«l« |iitr(«‘-
utfut bringen wir hierdurch zur Keuijiniss, dass
an »Stelle der 14. Verlosung der obengenannten
Anleihe dar Betrag der per 1. April 1901 zu
aiuortitireiideu Obligationen von der Nonvegiscbcu
Regierung zurückgekauft worden ist.

Aua früheren Verlosungen sind rückständig:
pr. I. (feiober 1898,

Eit, II. M 2016
Eli, ü. AI 5931

pr, 1. April 1899,
Eit. c. As 74U

pr. 2. October 1899.
Eit. R. AI 1290. 1921. 2137
EU. C. M 39if. 4196. 6933
E». Jh Al 19994

II ituibürg, den 19, Apri

Ht. I h M 9000
Bt. 1 u M 1600

Kt. H A 1000

Kt, 3 a M 9000
Kt, tt u M PJOO
Hi. 1 u M 690

üuütmerz- ml Oiscuiitii-Bauli

1900

2" 0 lit e r imitiitl 8ttttu»nun |m öni
„V»itu9iHuii»tnH 0 eisripotiSt’iiifu'*

ii. % iiUgtarn J. (LJ. U arUi r, iuaack Kaehl#
ftÜrtttOOmlft uliauilfv* Ei4.

37o Hatìariisclic Steaîsanleiue too 1888.
Die fülligen Coupons obengenannter Anleihe

werden vom 1. II«i «i. c, an werktäglich
Vormittags von 9 bis» 12 I hr

au unserer Casse eingeltmt, Die Einreicher haben
nach Nummern geordnete Verzeichnisse uiitxtr
liefern.

Ilunibin jL, den 21. April 1900.

Ciiierz- uni! Discouto-Baat

3 l /a%HaiiilmrttisclieSlaatsaii!eiltevonl887.
Die fälligen Coupons gbeugenaunter Atileik*fülligen (\mipons nbeiigeuunuter Atilcih*

werden vom I. .11 ui u «*. uh werktäglich

Voi’iiiitliij&M von U bi» 12 I hr
an unserer Cusso eingelöst. Dio Kinreiciter haben
nach Nummern geordnete VerrciebnF.se uiiUtU-
liefern,

Hamburg-, den 21. April 1000.

Cm» mid Diiconto-M

3 , /!i 'VuBreiiici, Slaatsaiilißv.l892o.M
Die iUlligeu t'oujtous obengenannter Auleihi

werden vom mi werktäglich
VoiiiiUtngN voii tl bin 12 I hr

au unserer fasse viugulüai. Die Kimeicher htheo
nach Nummern geordnete \eizeichnisee mints
liefet u.

IImu burg;» den 21. April 1000,
if"j

-Bank.

Dampfer

vom

„üirelifiohl“

n»ss riuiu

liegt Im lilrsigrii linsen 1 iim*hbi*reit»

iS\»b. LÏä, Stemmn /#*•

Vufuniwoi lit lie U»’»l ikitoirt
Put ilea gwHiUilien limit»tiuiiiàklun» Hr liurmnas W*»,
Ills iìku uliui.uaiuuii 1 ■ ell U tumitk, mr .Pi* r«iuiU»»‘*R
ft«t i iftlasU, tin ili-it li.-i-uiuu I tieU I ■t*»**

MmuiitH»4i in llninlnoij
Bruck u V«il«g 4m A ü „ Huaa g-»»»«.. iialla" iu UawM

I■i.«niiiiimiuji■u
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VM London, den 20. April. Meldung 0e9

Reuter'schen Bureaus au« Brand fort von gestern:

General Delarey kehrte qesteri« nach seinem Lager

don einer RekognoSzirung zurück, die er mit einer größeren

Truppenabtheilung östlich der Eisenbahn bis zum Modder

River ausführte. Er stieß nur auf einige Vorposten und

sah die Befestignugswerke der Engländer längs der

Hügel.
« «

WTB Kapstadt, den 20. April. Meldung de»

Reuter'schen Bureau» : Wegen der Truppenbewegungen

werden die Zensurbeschränkungen zeitweilig be»

deutend verstärkt zur Anwendung gebracht.

* * *

0. 51. Nach den Publikationen der englischen Admiralität
haben, wie man »ns aus Loedou schreibt, in der Zelt vom

1. März bis 18. April fll Transportschiffe insgesammt
52765 Mann an der südafrikanischen Küste gelandet.
Von» Beginn des Krieges sind approrsinaUv 164 000 Mann m
der Kap-Kolonle und in Natal auSlirschisft worden. Auch jetzt
noch bringen TranSportschifse täglich neue Berstärknngen.
Klagen kommen jedoch unausgesetzt über den Mangel an
Pferden. Wohl käinen Pferde in großer Zahl, aber da ihnen
nicht genügend Zelt gelassen wird, sich von den Slrnvazeu der
Keefahrl zu erholen, find sie zumeist »niiiderwerthig und weisen
ein großes EtervüchkeilSprozent aus. Berichte aus Blumsoiitet»
führen Beschwerde darüber, daß noch immer zu wenig Pserde
tn der Front sind, zu wenig auf den Etappen und das, du
ErgänzungSbepolS ln Kapstadt, Port Elisabeth und East
London nicht ausreichend versehen sind.

Neueste Nachrichten.
Mach ■chlutz de» VtadakUon «tngetroffen.V

à. ~ 20. April.
A«S Berlin. Ueber vie Reise- Dispositionen bed

Kaiser» steht für die nächste Zeit folgendes fest: Der
Kaiser wird am Sonnabend in Eisenach eintreffen nnd

■ich sofort nach der Wartburg begeben, um dem Groß.

Herzog von Sachsen.Weimar.Eisenach auf dessen Einladung
«inen kurzen- Besuch abzustatten. Der Kaiser fährt die»,

mal nicht in da» Wasunger oder Zillbacher Revier zur

Auerhahubalz. dagegen wird der Monarch am Sonntag

Vormittag in Gemeinschaft mit dem Großherzog und
dem ebenfalls dort anwesenden Erbgroßherzog sowie dem

Prinzen Bernhard Heinrich am Wartburg-Gottesdienst theil,
nehmen. Am Montag in der Frühe verläßt Kaiser

Wilhelm die Wartburg wieder und begiebt sich zur
Geburtstagsfeier des Königs Albert von
Sachsen nach Dresden. Die Abreise von Dresden er-

folgt am Montag Abend, und zwar geht die Reise

ohne Unterbrechung nach Schlitz (Kreis Lauterbach in

Oberhesse»), woselbst der Kaiser, einer Einladung des

Grasen v. Görtz entsprechend, in den dortigen Forsten
an den Auerhahnjagden theiliiehiiien wird. Die Ankunft

in Schlitz ist aus Dienstag, den 24. d. M, vormittags
angesetzt. Bei der diesmaligen Reise des Kaisers

wird zum ersten Male die Wagensahrt von Salz-
schlirf nach Schlitz ausfallen, da letzteres feit Sommer

vorigen Jahres in das Eisenbahnnetz einbezogen ist. Der

Ausbruch zur Jagd geschieht stets am späten Abend;

unterwegs wird der Ruhe gepflegt, und gegen 8 Uhr
morgens beginnt die Pürsche aus den Auerhahn. Während

der Anwesenheit des Monarchen ans dem Gräflich Görtz'-
schen Herrensitze Hallenburg in Schlitz wird aus Befehl

des Kaisers das Trompeterkvrps des in Fulda garnijo.

nirenden Feld-ArtiUerie-RegiinkulS Nr. 47 die Tafelmusik
ausführen. Der gcgenwärüge Ches des Hauses, Graf

Emil v. Schlitz, genannt v. Görtz. war, w»e die „Post"

bei dieser Gelegenheit »nitthcilt, früher gleich dem Kaiser

ein Schüler des Geh. Regierungsraths Hiuzpeter, welch

letzterer damals als Hallslehrer in Schlitz thätig war.
Ter Auseiithalt des Kaisers in Schlitz ist bis zum 20. d. M.

in Aussicht genommen, worauf die Rückkehr nach Berlin
erfolgt.

Die Meldung de» „Vorwärts", daß au maßgebender

Stelle bereits die Richtbestätigung de- Bürgermeister-
Brinkmann beschlossen sei, charakterisirt sich auch darin

als Schwindel, daß der Oberpräsident Graf Bismarck

einen ungünstigen Bericht über die Befähigung Brink«
manu- für den Berliner Posten erstattet haben soll. Bon

Königsberg au- wird dieser Theil der „Vo«wörtS"melduug
noch besonder- al» erfundeu bezeichnet.

In einem die „De BeerS-Eompauh in Deutsch.
Südwestafrika" überfchriebenen Artikel tu Nr. 10 der

.Deutsche» Koloniatzeituttg" tverden der Regierung wegen

eines zwischeil der South West Africa Company
und der De Beerß Company geschlossenen Vertrages,
«ach dem der letztere» das Vorrecht auf alle im Gebiet

der South West Africa Eompany zu eutveckendeu Dia»

manten gesichert wird, schwere Bvrwürse gemacht. In
«inein den gleichen Gegenstand betresseuden Artikel der

.Deutsche» Tageszeitung" vom 20. d. BW. wird sogar die
Frage gestellt, wie die deutsche Regierung so etwa«

uniktstütze» könne. Dem gegenüber erklärt die „Nvrdd.

AUg. Zig.": „Daß ein solcher Vertrag geschlossen wurde,

ist tu hohen, Maße bebaun lief), aber die Regierung trifft

■tch■ die aUergertugste Schuld daran, da dieselbe erst
kange nach dem Abschluß desselben überhaupt davon

«lohten hat. Jene Angriffe sind mithin al« gänzlich

unbegründet zurückzuweisen. Im Namalande besitzt die

Evuth West Africa weder Land. noch Minenrechte. Wa»
die aiigkdlichk Entscheidung einer Konzessivil im Gibevner

Gebiet betrifft, so ist die Regierung noch keinerlei bindende

Verpflichtung etngegangen, mit der South West Asrika
Eompany »st aber »ibe»haiipt nicht Über die Verleihung
einer Kvnzesstvn verhandetl worden. Auf alle Fälle wird

der etwaiger Ertheilung von Bergiverksrechten in jenen,
Gebiet sorgfältig daraus Bedacht genommen werden, daß

die deutsch-llationatei» Jnleresten nach jeder Richtung hin
gewahrt werde»."

Ueber den direkten Bezug vou Gold au« de«

Transvaal.M»neu nach Denltchland haben dis

Aeltestktt der Berliner Kaufmauufchajt rin Gutachten ad«

gegeben, in beut ausgeführt wird:
D>« Gvlbpwdnttivtt alter Minen Tia»«vaal«. auch der«

fenigen, bereit Aknen wesentlich in denllchem Besitz« sind,

Schl fast sämmtltch an die »ugMche Bank nachvndvtt. tvwohi, weit die Minen unter englischer Pier-
»utittng st,h«n. ul» auch, weit der Verkehr über Kapstadt
leichter und lchuetter ist. Für en, Goidwährnngelanv wie
Deutichiund kouttt, e« wichtig werden, dutz «in Theil de«

Goldes auch direkt nach Deutschland verschifft würde. Die
Verwaltung einzelner Mine», deren Kapital ln denlschem Besitz
war, sollt« veranlaßt werden, die« Gold direkt nach Teutsch,
land z» verschifsen, aber die Bemühungen blieben bisher tn»
wesentliche» ersolglaZ. weil der durch bi« seltenere Fahrgelege»»«
beit über Delagoa-Bat nnd die langsamere Reis« verursachte
Ztnsverliift groß geniig war. um den Ulie. über das Kap nach
London trotz höherer Frachtei» zu einen» erheblich vortheühasteren
zu machen.

Sobald die politiMen Verhältnisse wieder geregelt

sind, werden die VerMje in dieser Richtung jedenfalls

wieder aufgeno,innen werden, da ihre erfolgreiche Durch«

führniig in Ziikiinft durch die geplante Schaffung einer

regelmäßigen bcutscherl Postdainpserverbiudnug mit dem
Kaplande ermöglicht werden würde.

Am 2. Juli d. I. wird ans Anlaß des L5jährtgen Be-
stehen» de» Weltpostvereins. der auf Gründ de« Berner
Vertrage« vom U. Otiobrr 1874 am 1. Fuli 1875 in« Leben
getreten ist, in der schweizerischen Buubeshaupistadt Bern ein«
Gedenkfeier stattsinden, zu der vou der Regierung der schivcizert.
scheu E'dgenosieiischajt Einladungen an oic Regierungen sümmt-
■tcher Berein■iäilber ergangen sind. Bis jetzt haben alle große»
europäischen Staaten, ferner die Vereinigtet« Staalen vo»
Amerika. British Indten. die Australischen Kolonien und di«
»neisien andern anliereuropäischen Lander die Theilnahme z»ge-
lagt und znn, Theil bereits b!» Telegirkei» bezeichnet. Deutich.
land ivird durch den Staalöiekreiär de« slieichr-Postamt«,
v. Podbielski. Direktor im Reichs-Postamt Kraeike »HD Geh.
Ober-Posiralh Neumann bei der Geveukseier vertreten seil».
Nach den, Festprogramm. dessei» E,»te,Hecken übrigens noch
nicht feststehen, wiro ii. a. eine seierllche <Lrösiiiuna»Nk»ttg statt«
finden mit Gedächtiiißreden und Waid einer Kommission, b»e
über die Errichtung eine» Denkmals zur Erinnerung an di«
Gründung des WeitpostvereiilS beralhe» soll, feinet »in An«,
sing in die Alpen von 2 biS 0 Tagen und eine se,erlich«
Schlußsitzung, in der über die Denkmnlsfrag« Entscheidung ge«

troffen werden soll.
Ter erste Vizepräsident de» Teutschen Neich»tag«. Kammer«

Herr und RcklergulSdesitzec Tr. v. Freg« wurde gestern, wi«
wir der „Nrennig." »ninehnien. mit Fräulein Agnes v. Plato.
Tochter der sächsischen Genelai-MajorS z. D. C. v. Ptalo zu
Grabow getraut.

Ter bisherige kommissarische Landeshauptmann im Schutz,
gebiet der Marschali-Jnjetn, Brandeis. ist zum Lanberhaupt-
mann tut dieses Schutzgebiet ernaimt worden.

Tem bisherigen Kalserilchen Konsul in Taniatave
(Madagaskar- venirich Tappenbeck ist die erbetene Entlastung
au« den» Reichsüieusl ertheiil worden.

Bus Lt. Petersburg mrldet dir „Post": Diebe-
ruhigenden Erklärungen, mit denen der Ches der

Kredllkanztei im Fiiianzministcrinkn im Stanicn de«

Ministers Witte in einer Besprechung mit beu dortigen
Bankiers und Bankdirektoren den Gerüchten über bevor«

stehende wichtige Llckjch■ibungen entgegentrat, si>-.d aus

eine direkte Weisung des Zaren zurückzuführen.

AuS Sofia. Ter neueruaiinte bulgarische diplo«

matische Agent in Parts, Dr. L. ^oloioiuitscf) wird

sich »ach den griechischen Lf■erselcrtagen ans ieiueit Posten

begeben, Tr. Zvtoivivltsch war bisher Primararzt im
Sofianer Alexaiider-Spckal.

Tcleimmmr des

Hemburgischcu Correivondenten.

tNaLdnick. !f!eßrarln!Af otfr NlkvdenliLe Berbreilun^ nicht ßfftattet.)

WTB Kronberq, den 20. April. Tie Kaiserin
Friedrich ist heule Abend hier angekommen.

WTB Brünn, den 20. April. Der Landtag be-
schloß, in die Generaldebatte über das Budget der
Volksschulen einzutreten. Sileny erklärte, die

czechischen Abgeordneten seien entschlossen, falls die

deutsche Landtngsmajorität die kulturelten Wünsche der

Czechen nicht respektire,die Arbeit de» Laildtages zu hemmen.

Alle Vorfälle tn, Landtage würden einen Widerhall im

ReichSrathe finden, wo im Falle der Nichtberücksichtigung
der Wünsche der Czechen nicht nur die Ausgleichsattion
scheitern, sondern fine normale Thätigkeit des Parlaments

unmöglich werde. Die Czechen wünschte» dies nicht und

hoffte», daß man zu einer Einigung gelange.

Will London, den 20. April. Das Reuler'fche
Bureau meldet aus Lagos, daß »ach dem Lande

Gyaman im Rordivesteu der Gvldkustenkoloiiie, wo Un-

ruhen von Eingeborenen ansgebrochen seien, 800
Mau» der westasrikanischeu Greiiztruppe auf dem Land-

Wege vou Rigaria abgehen. 150 Mann gehen von der

Goldküste über Ra Farcado« dahin ab. Der Korrespondent

meldet ferner, in Lagos gehe das Gerücht, daß
Zwistigkeiten mit dci» Franzosen in Meto

a us gebrochen seien, dvch entbehre es der amtlichen
Bestätigung. Hierzu bemerkt das Reuter'sche Bureau:

Meko liegt im Lande Boruba, im Hiuterlaud vou Lagos.
Tie genikldetktt Streiligkeileii könnte» daher mit bei,

Unruhe» in Aschauti oder Gyaman in keinerlei Zu-
sammkiihang stehen.

Der Prinz von Wales »st heute Abend auf der

Bictoria-Slation eingetrossku n»d aus beut Bahnhos von

dem König vou Schwedeu und Rvuvegeu, dein Herzog
vou Volk, deut belgischen und dem dänischeu Gesandten

enipsangen tvorden. Eine große Menschenmenge begrüßte

den Prinzen am Bahnhöfe nnd auf dem ganzen Wege
bi« zum Marlboroiighhvnse mit lebt,asten Hvchrnse„.

'â!'» Pari», den 20. April. Ans die Huldigung«,
depesche der deutsche,t Anssleller und der

Deutschen Kolo,tie an deu Kaiser ist an den

Reich-kommissar Dr. Richter folgende Antwort gelaugt:
■. M. der Kaiser und König haben die Huldigung der

deutscheu Au-s>eUer und der DentscheuKolonie huldvollst
entgegengenommen und lassen vielmals danken. Set»«

Malestät freuen Allerhöchsistch über die würdige Ber-
tretung der deutschen Juteltigenz und Arbeilsainkeit und

wünschen den Ausstellern gute» Erfolg.
Aul Allerhöchsten Beseht, v. Lucanus.

Der amenta,,isch türkische ZwischenfaU.

New Bork, beu 2". April. Meldung deß
Reuter'schen Bureaus: Bei den, gestrige» diplo matt.

scheu Empfange tm Staatsdepartement war

der russische Botschafter Gras Eussint zum ersten
MalejkilMviialen nicht erschienen. Genie Abwesenheit
wird daraus zurückgeführt. baß Rußland über die

Aktion der Vereinigten Ekaateu bezüglich

der Eintreibung der von der Türket ge.

schuldeten Entschädigung mißgestimmt sei.

Einem Telegramm der „Tribune" an« Wa, hing tun
zufolge äußerte der tüikische Gesandte nach seinem

Besuche in« Slaatsdepaitement. die Türkei «verde sich

nicht tanger der Zahlung der Entschädigung wiberjetzen.

WTB Konstantinopel, deu 20. April. Meldung bei

Wiener Cvrr.'Burcans: Der Sultan cinpsiug nach
dem Selauilik de» amerikanischen Geschä fs trag er.

WTI! <Zt, PetcrHhurfl, den 20. April. Von eiuein

Privatkorrespoiidettteu. Die „Roivoje Wremja" bemerkt

auaejichtê ber Möglichkeit einer amerikanischen
F l o t t e u k u u d g e h u u g i u d e u t ü r k i s ch e u G e >v ä >s e r n

an leitender Stelle: Tie Pforte könne leicht unerwünschte
Repressalie» uciineibeit, wenn sie die srenndschaNliche

Berinitteluug der europäische'. Nachbarstaateil in Anspruch

nehnik. Auf Grund der letzicu Haager Bereiubaruugen

iei eine freundschaslliche Juterventioii im vorliegendenouflikt möglich, würde der Iriedeussache diciieu und die

Türkei vor Berwickeliiugcu bewahren.

Bremen, de» 20. April. (Orig.-Tel.) Ein

Ruderboot, baä höchstens für * Perloneu Platz hatt.', setzt«

mit 13 oder 10 baseuarbelteru bei tem hleslgcir Frelhasen über

dt« Weser. Da« Boot sank und mit 4 Arbeiter konnten sich

rett»», di« übrigen sind ertrunken.

WTB Dresden, de» 20. April. Amtlich wird gemelveti
Ter Berkehr au« Elbquai tn Dresden.Neustadt ist
heute wieder aufgeiiomruen worden: der Verkehr m>« dein Elb«
äuai in Dresden-Altstadt und Riesa ist noä: eiiiaestelll.

Leipzig, den 2<». April. (t7ria..rel.> In
Bördori an der Elster nnuüe auf freiem Felde eine böhmische
Landarbeiterin ermordet aiisgesimveu. Der Körvec der
Ermordeten weilt erhebliche Berstüinmelunä«» aus. dir auf
Lustmord schließen lasse». Ein Landstreicher wurde als der
That drtuäkuv verdächtig verhaftet.

Aussig, den 20. April. (Qrist.-Tclegr.) Dl«
Wledeiausuahmr ber Elbschissahrt bürste vor Montag over
Dienstag kaum erfolge,«, da der Laudiiugrplatz «ind die E'.b-
schleppbahuen noch iiuiner «eichlich über 1 m unter Wasser
stehen.

WTB Kopenhagen, den 20. April. Tem Direktor der
Contiueatal Teiegraphe».Gesellschaft in Berlin, Tr. Mantler,
wurde das Ritterkreuz des Tauebrog'OcvenS verliehen.

WTH FrnnUsurt r. 1Ï., den 20 April. 6 Uhr 60 Mi«.
Ureditactien ün8 80. Disconto-Coiuniamiit 100.20. Deutsch«
Bank 204.HO. Lübeck Büchen 152.—. Laurahütte 280.20.
Uarpener 240 80. Italienische JKsnte 04 85. Bochum«?
275.10. Spanier.74.—. Tendenz: Schwach.

WTB Königsberg; i. Ir, den 20. April. Wie di©

»Hartungsche Zeitung« meldet, ging den Stadtverordneten

eine Vorlage des Magistrats zu betr. die Aufnahm©

einer Anleihe von 17 Millionen Mark iur

Dickung der nothwendigen Ausgaben auf den verschie-

densten Gebieten der städtischen Verwaltung. Bis zur

Höhe des obigen Betrage« sollen auf den Inhaber lautend»

Sudtanleihescheine als Schuldscheine ausgestellt werden,
die iu halbjährlichen Terminen zu einem in den Schuld-

scheinen zu bestimmenden festen Zinssätze, der nicht

unter 3'» % und nicht Uber 4Vs % betragen soll, ver-

zinslich ausgegeben und im Betrage vou 4 Millionen it

jährlich mit IV« % des Nennwerthes, sowie von 18

Millionen it mit 1 % des Nennwerthes jährlich unter

Hinzurechnung der durch die fortlaufende Amortisation

ersparten Zinsen getilgt werden. Die Ausgabe der Anleihe

soll in Theilbeträgen von mindestens ßOÜOOOit oder eines

mehrfachen Betrages nach Wahl das Magistrats erfolgen

und jeder ausgegebene Anleiheschein vom Tage der Aus-

gabe ab verzinst werden.

WTB London, den 20. April. 5 Uhr 10 Min. In di©

Bank flössen heute 19 000 £.

WTB Pari*, den 20. April. Die Fondsbörse

stand heut« unter dem Einfluss von stärkeren Realisationen

die sich besonders iu Türkenworthen vollzogen haben.

Dadurch wurden auch dio übrigen Hentenpapiere in Mit

leidenschaft gezogen. Banken ebenfalls matter, Banque

Ottomane stärker angeboten. Minenwerthe ziemlich

behauptet. Rio Tinto neuerdings rückgängig.

Hamburger Alieiidbürse.

Privat-Notirungen.
Hamburg, den 20. April. Kurse von 7 bU 7^4 Uhr.

V Ultimo.

Credit 838.60 nominell^
V Kassa.

Gelsenkirchen 22L50a220 70
Tendenz: Btill.

M«« am 1 mmmm —wmtmm

l>a» Hh1k*I T« It gi aiiiia »»,« .VwYork
©lein* Nelle 10.

Neueste wirthscliaflliche Nachrichten.

Aus Berlin, den 9ö. April, wir<l uns berichtet:
Beantragt ist di« Zulassung von 4 000 000 Ji.

4pro». Obligationen der Schlesischen Klektrizitats- tsnd
Gas-Aktien Ges. zu Ilresluu.

Der Heb er sch uns des Dortmunder Üteis*
kohlen Bergwerks Louise Tiefbau beting im
Hl. Vierteljahr (Januar—März 1000) 140 281* M gegen

62 081 »H im II I. Vierteljahr des Vorjahrs. Der Besammt-

üherschuss der ersten H Monat« des GesehUI't^jahrc*
18B9/1900 beziffert sieh auf 07 l 577 â gegen 1*70 )76 M.
in der gleichen Zeit des Vorjahres,

Der Betrieb« übernehmt» der B © r g b a «|*
Aktie© -üeeelisehaft M »säen im ersten Viertel-
jahre 1600 «teilte sieb auf 528 787 M, 858 486 ,H. i. V.)

Der von der Akt, •Os», für Feld- und K 1 e In-

halt u bedarf vormals (Iren stein k Koppel
erzielte «icwiiist Übersteigt den de« \ orjaltres um melts ale
•4 Millionen dl Dio Abschreibungen wurdet» gegen da©
Vorjahr noch erhob«, eine uusaeraewühulich grosse Kztr©-
HiJekhlelluiig gemach«, sowie 4\ ile.-s jetiigau tieeaimut-
kapiluln au! neue Rechnung vorgetratten.

Rheinische (Hi u m o t t e - u n d D i n a « Merk«

luKaoii weile r. l«ie Dividende wird einen die Hchatzunj«
lt—8%) ilberstoigeuden Vorschlag Me-tatteu.

Die B a u nt w tt 11 g a r it f i r m u ü a 11 e t fröre, i u

Kler» (<hne), die auch eine Niederlage in ltuueo besitzt,
hat die Zahlungen eiuge.-tell«, Di» Hchuldou betrage»
tt 800 «WO fi-, denen an Aktiven nur Uluooo fr gegoout■-
»leben.

Zahlifftys tinstellurifjeti.

Oeslerreh h l ngttrii mill lliilkai«»ttt«ii©i».
Bm». Kaufuiaiiii Jett» Rapp, — i.ugos. Kauiwatm
Joseph Hallt. -- Hfo'to■ Nttufnamt Adam Hoffmann,
— Kesrhlt/a. Kaufmauu W. Hclnvub. — B, BOs/brmetif
Kaufmann iv Roseiithal (Nachluaa).
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Dänemark. Kopenhagen. Kaufmann Carl F.
Alatpup, Amagerbrogade 45. Glilubigerversammlung
87. April, Anmeldefrist bis üum 8. Juni, Schlusstermin
29. Juni. — Braedstrnp. Kaufmann Sören Jenson Kandier.
Gläubigerversammlung 28. April, Anmeldetermin bis mm
18. Juni, Schlusstermin 5. Juli. — Frodorlein. Kaufmann
Hans Giesen. Gläubieerversnmmlung 26. April, Schluss
termm 28. Juni. — Odder. Kaufmann Alfred Oernstrup.
GläubigerVersammlung 8. Mai, Anmeldefrist 6. Juni,
Schlusstermin 3. Juli. — Klakring. Kaufmann Emil
Valdemar Nielsen. Glliubigerversammlung 3. Mai, Schluss-
termin 9, Juni. —- Yeile. Zimmermeister Jens Christian

Almind. Glitubigerversammlnng 27. April. Schlusstermin
29. Juni. — Vibonr. Kaufmann Simon Jakobson Busk.
Glöubigerversammlum: 1. Mai, Schlusstermin 29. Juni,

Schweden. Stockholm. Die Firma »Samuel

& Co.«. Aktiva 110 487 Kronen, unsichere Forderungen
36 084 Kronen, Passiva 131712 Kronen. — Die Firma
»Li. A Abel« und deren Inhaber Lazar Abel. Aktiva
57 827 Kronen, Passiva 42 713 Kronen, diskontirte Wechsel
89012 Kronen. — Die Aktiengesellschaft »E. Abrahamsson«.
— Kaufmann Anders Wilhelm Nilsson. — Die Firma

»C. (nach anderer Meldung E.) Carlbom« und deren In-
haberin Emma Wilhelmina Carlbom. Aktiva fehlen,
Passiva 12 380 Kronen. Kaufmann K. F. Olsson.

Aktiva 11 325 Kronen, unsichere Forderungen 1093 Kr.,
Passiva 85 235 Kronen, diskontirte Wechsel 32 151 Kronen.
— Gothenburg Kaufmann Edv. Johansson. — Lnlen.
Kaufmann C. J. Gynther.

lorwegen. Christiania. Kaufmann Chr. Pettersen,
Dronningens Gade 25. — Kaufmann Edv. Jürgensen,
Kirkegade 17. — Kaufmann G. Lüchen, Grimstadgaden 6.

Finland. Helsingfors». Die Firma Thorn &
Andersson. Aktiva 207 850 sin. A, ausstehende For-
derungen 67 160 sin. A, Passiva 169 775 fin. A — Abo.
J. A. Oesterlund. Aktiva 35 861 fin. A, Passiva
79 625 fin. A — Hmigü. Kaufmann Eri Holm. Aktiva
40 616 fin. A, Passiva 44 974 fin. A — Vasa. 8. F.
Sundholm. Aktiva 299 178 fin. A, Passiva 253 661 fin. A
— Kaufmann 8. Uermksson. Aktiva 121637 fin. A,
Passiva 108 957 fin. A. — Yiborg. Kaufmann (Kom-
missionen). Aktiva 8 fin. A, unsichere Forderungen
100 fin. A, Passiva 61 520 fin. A

—■»■■■ >. . —■■—?»

Spanien.
* Madrid, ben 17. April. Tie vom Finanzmniister

krstruirten Zeitungen theilen mit, deß gemäß der Abrechnung
mit der Bnnk von Spanien dem Schatzamt in genanntem
Institut ein Guthaben von 71 Millionen bleibt. (Sr erklärt,
die Arbeiten hiniichiiich einer großen Anleihe zur Konsolidirung
der schwebenden Schuld dauerten fort, doch halten sie keine Eile.
Der Minister beabsichtigt eine Abänderung der Verträge mit
Bezug auf die Monopole von Tabak, Zündhölzern und Hrreng-
stoffen.

Wie ans Washington berichtet wird, war dem dortigen
spanischen Botschafter wie seinen sänuiUlichen Kollegen
vom diplomatischen Korps von der Stadtverwaltung in
Chicago eine Einladung zur Theilnahme an Festlichkeiten zu-
gegangen, die am Jahrestage des Seegefechts von Manila in
Chicago von der Stadtverwaltung veranslattel werden. Der
spanische Botschafter Herzog von Arcos erblickte darin um so
mehr erne Beleidigung, als der Einladung-Karle ein Bild auf-
gedruckt war, das das Gefecht darstellt. Er sandte daher die
Einladung an den Bürgermeister Harrisvir zurück mit dem Be-
merken, er rrehme an, daß ein Mitzverständniß vorliege, indem
«r nicht glauben könne, daß inall aus seine Gegenwart rechne,
wo es gette, die Zerstörung spanischer Schiffe uttb den Tod
meler tapferer spanischer 'Matrosen festlich zu begeben; da«
würde eine bloße Beleidigung sein, die oer Botschafter als
unverdient riicht für beabsichtigt halten könne. ' Daraufhin
schrieb der Bürgermeister Dem Herzog, um ihm zu erklären, die
Emtadung sei iiffoige der Unwissenheit oder der Nachlässigkeit
eine« Schreibers abgegangen, und bat um Entschuldigurig für
dt« unbeabsichtigte Unhofluhleit.

A s i e n.

* Der wirthschastliche Machteinflub Japan« auf
Korea ist dem aller andereil s»mden 'Mächte überlegen, ins-
besondere auch dem russischen iind chinesischen. Während der
letzlen Hälfte des vergangeneir Jadres beiverlhete sich die japa-
»niche Eiiisnhr nach Korea aus 1 826 845 Ne«, die chinesische
aus 1293 465 Neu, die runische aiis nur 3046 Neu.
Tie AuSluhr koreanischer Erzengiiisse nach Jupaii imttctialb
desselben Zeitraums erreichte den Werth von 405 341 Her,,
die nach China 108 078 Aen. die nach Rubtand
nur 6062 Ne». Air erster Stelle der japanischen Ein-
suhr »ach Korea stehen Baninwollgarne und Baumwollzeuge.
in welchen Shuts ln England, der bisherige Hariptlieserant
Korea«, der japanische» Kvi,klirren; nicht mehr gewachsen ist.
Stuch da« japanstche Bantwejelr hat sich auf Korea in den
letzten Jahren sehr rniwickeli und der von den japanischen
Zivklgbailkgeschäsicn in Korea vermittelte Bum- sowie Kredit-
verlehr beziffert sich jährlich ans viele Millionen.

Wie man uns aus Nom schreibt, konsialirt ei» dort

eiilgelauierier Bericht des italienischen KvnililS aus Manila,
Herrn Neyes, die ichäonchen Wiikungeu, die die Absperrung
der Hase» des Philippinischen Strchipels ans den Hairdel aus-

geübt hat. Manila .wurde rutotge dieser Absperruug ganz auf
seme eigenen Hülfe quellen rnrgewieie.t iiiio ist zu einem de-
deulungSloleu Martlplatz herabgriUltken. Mar» hoffe aber gegen-
wärtig aut eine Wleverbelebirng der Geschäfte, und wenn endlich
Ne Ertaubni» zur Wredereroltnung der Küstenschlffahrt gegeben
würde, so wurde ei» Aalschwung des Handel« sich kiitwickeln.
SUlerding« tonnte die eheiuatigc Stellung Mautia« für den
Wareuaustausch der Inselgruppe »rcht mit eiirmai zurück-
geioonnen werden, aber trotz olledern wurde für manche Er»
zeugurssk UHuntla wieder der Stapelplatz tun Den. Einig«
Provinzen irren vollliauoig verwüstet, tu anderen aber habe de«
Stiibuu trtcht aulgehvri und so wie vre «pchrffahrt luieoer de»
tzäilire, »orrrdur Ile Den ÜJUult zu beschicken anlangen. Mit der
Wiederkehr vr« Friedeir« wurde sich auch ore Produktioi« per-
mehre« uiid beur Lande seinen Nrichthui» wieder verschaffe».
Da sich ziidrii» tm Lande «in großer Bedarl gelteiro mache,
wurde jrch ein ungemeü» Hülfet Emiuhrhaudet entwickein, Dem
«tu geradezu ungeahriter Stuijchwurrg des gesamurten Verkehr«
fotgkir mußte.

* Ans Dem Hinterland von Kraut schon liegen einig«
tnteressaiite Nachrichten vor: Slus Tsrirausu wird den

Siachr. a. Kirumchva" unter beut 14. Februar nutgethetti, daß
Provilar Freinabemetz. oer Vertreter br« Bijchoi« v. Anzer.
be» bent Gouverneur s^uan «trt« Audienz hatte, tu der
dieser versprach, energisch gegen dir christeuseindllchen Unruhen
«ulzutrelru u»v der Mtssivit miö beit an-geraubte» Chrtsir»
von der» Näuberbaudeu SchadeuSersatz zu verlchussen.

Air« sk)««lschousu. den LO. Februar, wird gelchriedett:
,D>« Katie, ole tum schon seit Monaten heiischt, hat «naemet■
vrel Roth tu« Kuno gebracht 'Mehr als >e steht nruu Bettler
in rhtkn zerlumpteii Fetzen, zilieriiv vor Kalte unv bleich vor

Hunger, buich Stabt» und Dorier ziehen. Da im Otiett von
Sud-Schantttug «tue HnngeiSuvth he»richt, e« hier tin Zentrtim
aber »oenrgsteus eine inrUeiruaß-g» Ernte gegeben hat, zieht du«
Bvik «n unsere Gegend. Dil Naaber oerni■htl■ii sich iratürlich
gewaitta. zuurut »m Theil der Sette ooiit Grvtzert Melier nun
«»ich .Räuber spien". In Nmgjanhsien, wo salt täglich
vraubereieu tm Großen statifindeu« mutztru bi« Soldaten v»r

«Uvg 200 Raadern sluchttn. Vor «iutgeu Tagen wurden

di« Räuber endlich umzingelt. Nenn von ihnen brachte man
tm Triumph «1» Gefangene in die Stadt. Zwei anderen hatte
man aus der Stelle den Kopf abgeschlagen.

Seit einiger Zeit wurde ich schon mehrfach von chinesischen
Kaufleuten nach den Waaren, die mau in Tsingtau erhalten
könnte, und deren Preiset» gefragt. In Schanghai, hieß eS,
seien di« Waaren zu sehr im Preise gestiegen; der Weg dort-
hin lohne sich daher nicht. Ick, kanO hier nun allerdings nicht
beurtheilen, wie weit das den Thatsachen entspricht. E« zeigt
aber zweifelsohne, daß, sobald eine bessere Verbindung mit
Tsingtau geschaffen ist. e« nicht schwer sein kann, den Handel
ganz dorthin zu ziehen.

In der Stadt Tsining giebt es mehrere Geschäftshäuser,
die flihrlich mehrere 'Fiale eine Flottille ausrüsten, die nach
Ching-kiang und Schanghai geht und von dort Baumwolle,
Petroleum, Lampen, Streichhölzer. Tuch und sonstige Waaren
holen. Ebenso beziehen heute auch andere größere Dörfer und
Städte ihre Waaren aus Schanghai. Der Warenumsatz in
diesem Theil des Landes ist sehr bedeutend. Ans einer anderen
Stadt (Zhan-shien) höre ich, daß dort eine »Jan han« sich
Niedergelassen hat n»o gute Geschäfte macht. Ihre Waaren
bezieht sie von Tientsin. Besonder« Waffen sollen dort flott
gehen (im Herzen des Rätiberlande«); deutsche Uhren und Spiel-
dosen finden großen Slbsatz.

Auch die erste Nähmaschine hat ihren Einzug In Tsining
gehalten. Da« Ding wird aber bewundert. „Wahrhastig,
diese Europäer können was!" Für die Hälfte des früheren
Preises liefert der schlaue Nadeliileisler dieselben Waaren und
soll täglich einen Reingewinn von 6 bis 6 Dollars haben. Kein
Wunder, daß das Ding zieht.

Für den Ausfuhrhandel werden später außer Seide
Tabak und Cdiiiahanf von großer Bedeutung werden. Ich bin
hier in einer Stadt, die dieses Jahr allein mehrere Millionen
Pfund Tabak verhandelt hat. Der Jeitfii-Tabak ist im ganzen
Norden Chinas durch sein angenehmes Aroma berühmt. Er ist
nicht schwer, jedenfalls erheblich leichter als der sonst an Qualität
ihm nicht nachstehende Jschni-Tabak. SliiS Peking kommt jedes
Jahr ein chinesischer Kaufmann hierher, der hier an Ort und
Stelle in diesem Jahr 200 000 Pfund Tabak zu Schnupftabak
zu vermahteu bat.

In Schantung wird der deutsche Kaufmann ein reiches
Feld der Arbeit finden, und Tsingtau wird dann die erste
Chance haben."

Amerika.

* Washington, de» 10. April. Admiral Dewey
hat heute Slbeiid erklärt, die Meldung der New Norker Nach-
mittagS-Zeitungen. baß er beabsichtige, vo» der Kandidatur für
die Präsidentschaft zurückzuireten, sei irrthümlich. KeiueSfallS
habe er jemals eine dahin gehende Information gegeben.

In der heutigen KabinettSsitzung wurde konstatirt, daß
General Otis Manila bald ve> lassen witrde. Die Berichte au«
den Philippinen in der letzien Zeit hätten den Wider-
stand. auf den unsere Truppen stießen, bedeutend über-

trieben. Die amtlichen Beuchte enthielten keine Bestätigung
dieser Meldungen. daß die Insurgenten wieder sehr aktiv
würden und sich in verschiedene» Theilen von Litzon in einem
Fiaße ansammelten. das unsere Generale beunruhigte. Die
Situation set keineswegs eine derartige, daß die Elitsendung
weiterer Truppen, augenblicklich wenigstens, nothwendig sei.

(,.N. Y. Si-Ztg.«)
Chicago» den 10. April. Der hiesige Zenlralverband

der deutschen Milttärvereine hat den deutschen Bot-

schafter in Washington. Dr. v. .Holleben, in Anerkennung
seiner Bemühuiigen, dein Zentralverband die Kaiserjahne zu
verschaffen, und als Dank sür die persönliche Ueberreichung
derselben zum Ehrenpräsidenten ernannt. Nachdem von
dent Botschafter die Versicherung erwirkt war, daß er die Er-
nennung mit Dank annehmen würde, witrde ihm gestern da»
Ehreiidiplotn zugeschickt. Das prachtvoll ailsgeführke Diplom zeigt
ähnlich wie die Kaisersahne den deutschen Neichsadter, von deutschen
und amerikauiiche» Fahnen flankirt, uird trägt die Inschrift: „Der
Zentratverdanb der deutschen Fiilitärverriiie Chicagos und der
Umgegend ernennt hierdurch Seine Excellenz, de» deutschen
Botichaiter Dr. v. HoUebeii, in Anbetracht seiner Verdienste
um diesen Zentralverbanü znnt Ehrenpräsidenten desselben."

(„N. % St.-Ztg.")

Bon der UUnriue.

WTB Berlin, den 20. April. 6. Ft. S. „Loreley"
ist am 19. April in Genua eingetroffen und geht am 35. Avril
nach Neapel. S. Ft. S. „P seil" ist am 18. Slpril von
Geestemünde in See gegangen. Die Poststation für S. Ft. S.
„R h e i»" ist bi» »um 22. April Eckemsörde, 23. April
Sonderburg, 25. April Eckensunv. 26. April bis 3. Mat
Flensburg und vom 4. Fiat ab Kiel.

Seit dem am 1. Juni v. I. erfolgten Stapellauf deß
Linienschiffe« „Kaiser Wilhelm der Grotze" auf der
Germaniawerft in Gaarden ist der weitere Ausbau des Schiffe»
derart vorgeschritten, baß die Werst die Fertigstellung sür den
Herbst d. I. in Aussicht nehmen kann. Ter Germaniawerst
wird e« somit möglich sei», den Bau des erstklassige» Schlacht-
schisse« von etwa 12 000 Tonnen Teplacemeut in ungefähr
nur 34 Fionaten anSzu■ûhren. Jebeiisalls wird der „Kaiser
Wilhelm der Große" bei feiner Ablieferung das bisher von
einer deutschen Werst in der kürzesten Zeit sertiggesteUt« Linien,
schiff sein.

Für dl, jetzt den Wersten »um Bau in Auftrag gegebenen
Neubauten de« tn Kraft getretenen Etats für 1900 stub
folaenbc Ablieferungstermine vorgeschrieben: die beiden Linien-
schiffe „F“ und „G" (Kaiserliche Werst in Wilhelntshaven
und Vulkan) sollen in der zweiten Hälfte de« Etats-
jähr« 1903 sertiggesteUt lein; de«gl»ichett der Panzerkreuzer
„11", den die Kreier SiuatSwerst zu bauen hat; die betve»
kleinen Kreuzer „E" und „F“, Die Die Germaniaiverit und

die Weserwerst in Arbeit habet,, werben int Etats,ahe 1901 zur
Ablieferung gelangen. In der zweiteit Hallt» desselben Etat«-
jähre« soll auch da« Kanonenboot „A" von der Danziger
Marinewerft sertlggestellt sein. Bon enter aus vier Jahre be-
rechneten Fertigstellung der großett Schisssklaffen, tute sie R«h»r
noch besonder« bei bett €daut«iimtmi udiich war. ist mitbin
nicht die Neb». Bei einer wettere» Begebung der Schiss»-
ueubuutcu durch Sicherung von Borkontrvkte» werden unser«
Wersten tu der Lage sein, in Zukunst bi» Schiss« in noch
kürzeren Zeiten zu bauen, da di» Weriten m d'.elem Fall dt»
Fiaterialanlieseruttg frühzeitig elnliitett sönnen.

1) Miel, den 20. April.
ttyerfeiuilocräiitoerutiiieii t Kaptran zur See K > r ch d o ss

hat am 19. April ot» Geschalte der Direktion der Mannelchul»
on but Kapuan zur See Schröder abgegeben unv »in«»
Urlaub bin zum Antritt der Ausreise nach Cstafieii zur Ueber-
nahme der Geschäfte de« zweitert Aöinnuls de» Kreuzerge-
fchwuder« angetreten. -- Oberleutnant zur See W t b e >» >» a »r n
Hai den Dtertst at» Flaggieutrrant der i. TorpebobootssloUill«
aus dem Ftottillenlchiff „Blitz" ndernonrnten. — Fiattu» Ohe!-
sttgimeur Hot lue „der ist zur Theilnahme an der Dienst-
teil» der Schtstèd■lichuginiu■'Kottttntfftott foiiitituuDUl.
Oderlentnant tm 1. Seedataillvn Rtchetot ist vvnt 25. April
tzt« 29. Fiat d. I. zutu zweiten Leht■nrsu« nach der Jnlanteti».
Schießschul« in Spaudan kvntmanvtit. — Hanpimantt der See-
wehr Schack und ObeiUulnoiti ver Ne serve Stecher! haben
je »tue zweimonatige Dienstleistung denn 1. Seebataillon an-
gelrele».

D>» Schtss»jungtn-Adth«tluna tn Friedrich««!, frttil
em 26. April d. I. ihr öOiähriae« Bestehen. Ehtmalrg» An-

,, gehürtg« OUlii äiifUtut« tzeabsrchttgetr vtest» Dag festlich zu

begehen. Die Feier wird am 25. d. M., abend« 8 Uhr, tot
Etablissement „Hoffnung" stattfinden.

Torpedodimsionsboot „D5"und die Torpedoboot« „844*.
„8 45", „8 46", „8 47" uttb „8 49" sind am 19. April in
stiel eingetroffen.

Postsendungen sür da« Schulschiff „Rhein" sind b!»
»um 22. d. M. nach Eckernsörde, vom 23. bis 24. April nach
Sonderburg, am 25. Slpril nach Eckensund, vom 26. April
bis 3. Mai nach Flensburg und vom 4. Mai ab wieder nach
Kiel zu richten.
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Die japanische Kriegsmarine.
In der Institution os Naval ArchilcctS hat Kontre«

Admiral Fitz-Gerald riuetr Vortrag über die japanische
Marine gehalten und deren Wachsthum und Entwickelung
als einzig in der Geschichte dastehend bezeichnet- Nachdem er
daS Geschick im Nachahmen und Eich-Anpassen als großen
Vorzug der Begabung de« japanischen Volke« geschildert, lobt
der Admiral auch den Eifer und den Ernst, mit dem die
Nation nach Erkennung des Werthes der Seemacht.an deren
Schaffung gegangen ist. Wen» das Flottenprogramm in
wenigen Jahren durchgeführt sei, so wäre die japanische Fkarine
in Ostasien ohne einen ebenbürtigen Gegner. Ebenso seien di«
großen japanischen Werften in Yokosuka. KurS Sassebo und
Maisuru in der besten Entwickelung. Der Schluß einer dem
Vortrag gewidmeten Besprechung tn der „Army and Navy
Gazette" sei hier wörtlich wiedergegeben, weil er die Zuversicht
Englands, tn der japanischen Seenracht die beste Gegenwirkung
gegen Nublands Fortschritte in Ostasien zu haben, offen au»,
spricht. ES heißt dort:

„Die japanische Marine ist sicherlich ein hervorragender
Faktor in der ostasiatischeir Politik, rrnd selbst der Besitz von
Porl Arthur und die Vergrößerung des russischen Geschwader«
im Stillen Ozean geben Rußland nichts, was, diesem Faktor
an Stärke gleichkäme. Zunr Glück bringt die Richtung der
internationalen Politik Japan aus unsere Seite, und Groß»
britaiinien und Japan zusammen können im fernen Osten e«
mit jeder anderen Staatenverbiudung an■nehmen. Das sreund-
jchaslliche Gefühl, das zwischen beiden Staaten besteht, findet
nrehrfach seinen Altsvruck. und auch darin, daß Japan dm
größten Theil seiner Bestellungen für die Herstellung von
Schlachtschiffen und Kreuzern in britische Hände gegeben hat.
Wir schauen deshalb mit Genugthuung auf die in diesem
Dioiiat stattsindende große Revue der japanischen Flotte vor
ihrem Kaiser. Die Revue soll übrigens mehr Fkobilisirung«.
»wecken dienen und nicht eine bloße Schaustellung sein, wobei
das gesammte schwimmende Ftateriat in Dienst gestellt und bet
Fianövern betheitrgt sein wird. Vielleicht ist diese Demo»'
ftmtion der japanischen Seemacht nicht ohne Beziehung zu dem
Gerücht von Den Absichten Rußlands auf einen koreanischen
Halen."

Die evangelischen Arbeitervereine

nnd die Gewerkschaften.
Die wichtigste Frage, die der am 19. d. Fk. in Dresden

abgehaltene Aerbairdstag evangelischer Arbeitervereine zu er»
örtern hatte, betraf das Verhältniß der Arberterverelne zu dm
Geiverkschaflen. Als Referent sprach Pfarrer Naumann, al»
Kvrrescrent ReichStagSabg. Fabrikbesitzer Franken-Bochum.
Ersterer vertheidigte folgende schon früher mitgetheilte Leitsätze:
,,A) Die evangelischen Arbeitervereine wahren ihren religiösen
und politischen Charakter in jeder Hinsicht und sind darum
nicht im Stande, alle Mitglieder eines Beruf« zu gewerkschajt-
Ircher Arbeit zu vereinigen. Ihre praktische Thätigkeit liegt
mehr auf dem (siebtet der Geiiossenschast als aus dem der Ge-
werkschasl. 11) Ta aber die evangesticheu Arbeitervereine nicht
leibst Gewerkichailen >»« Leben rufen können, haben sie di«
dringende Pflicht, ihre Mitglieder zur Theilnahm«
an Gewerkschaftsverbänden anzuhalten, damit ntcht
durch die evairgeUschen Arbeitervereine der Gesanimlfortschritt
der Arbeiterbewegung irgendwie gebenunt werde. V) E« wird
nöthig sein, daß vie einzelnen kvaugelocheu Arbeitervereine sich
nach lokalen Erwägungen darüber schluljrg machen, welcher Art
von Gewerkschaslen ober Gewertveremen sie ihre Mitglieder zu-
führen wollen. Jedenfalls empfiehlt sich gemeinsamer Eintittt
der christlichen BerujSgenosseir eines Ortes. D) Bet der Be«
schlußsaffttug darf nie atlS dem Auge verloren werden, daß die
Herstellung aUumfaffeuDer unpolitischer und unkousessioireUer
Berussoerbande das letzle Ziel ist. Verbände, die diesem Ziel«
offen zustreben, haben den Vorzug."

Naumaiitt zeichnete zuerst die allgemeine gegenwärtige
bituaiion der Geweikschasisbktvegniig.

In seiner eingeheuoen BegrüuvungSrede wies Naumann
zunächst auf das Stärleverhäriurß der gegenwärtig besteheuven
Gemerkschaftsgruppe» hin. Tieic sind die zeulralorgattisirten
(log. soziallsttschen) Gewerkschafieit mit eliva 6O0000, die
bnsch'Tunckerschen mit etwa 88 000 und die vorwiegend unter
Zentrumöirttnng stehende» christUchen Gewerkschasten mit etwa
114 000 Flltgltevern. Diese alle trüge» den politischen
Charakter ihres Ursprungs, während die Gewerkschaften
vtelmrhr rein geschäftliche Ausgaben batten. Diese Er-
kenulnitz mache sich in alletr drei Gruppen allmählich

geUeuv. Auch vo» den qtotieii zenlrabstllchen Gewerkschasten
siehe keine mehr aus dem Llaudpunk!, daß sie prinzipiell sozial-
demokratisch seilt müsse. Tie Brioung reut evangelischer Gewerk'
schalten, wie sie der Den Zieglern versucht worden sei. würde
einen Rückschritt bedeuten. Das Beispiel empfehle sich daher
«>cht zur Nachahniiing. Die rein geschältlichen Gewerkschasten
hätten sich jetzt schon als der itcherste Weg zum sozialen Frieden
ertviesen, auch tinch dem Urtheile zahlreicher Fabrikiirspe■ioren.
lliiû da von den etwa 40000 Lohnardettern der «5 000 Fht*
giteoer des Gelamiittverlianbrs doch viel« m>l in die Lohn■ämp!«
httt■lugetrffett worben, jo einpjehl« Iich, die Fliiglieber zur Theil-
nahine an den (sicwerkschajtetr anzuhaUe». Eine allgemeine
Parole enrpsehle sich «rchi, mau lolle die Erttscheidurig nach den
lokal,li Verhältnissen richten, b. h. die eittzelit■tt Vereine wllten
ihre Fkitglieder mach Berusen grupptren und mit ihnen die ■«.
werkschastssiag« dnrchsprechen. 0S wär« ein Gewinn, toeuit al«
Frucht der Verhandlungen die Frage irr Fluß tarne.

Der Korrelererrt NerchslagSadgeorvneter Franken (Bochum)

subtle aus: mau habe vor eitriger Zert denB.rluch gemacht, br«
evarrgelischerr Arbeiterverein» m national-soziales Fahnvnsser zu
leiikeii. (Oho 1) Jetzt werbe ein neuer Versuch gemacht, dies durch
Grivetlschaiteii zu thun. DaS lei bedauerlich. (Lebhafte Un-

ruhe). Vtuuuiuiiit'* Lerstatz A enthalte durchaus da« Programm
der eoaugesticheu Arbeitervereine, uiib mau ioune hin nur zu»
stimmeri. Aus das schar Ist« müsse aber W>de,Ipri>ch erhoben
wrrd■■i gegkii 11. Keuussullö dursten evaugeirlche Arbeiter au-
gehalten werde», in die von der Sozialveuivkratie deherrlchien
Gewer■ichasteit za gehen. Die richtigen unv gesurrden Grund-
sätze für bi« Arbeiterbtiveguug habe Geh. Rath Rrebier von
der Eharlviteirbarger Techuilche» Hochichul« gezeichnet, >n feinte
brkai■i■t■i■ Neve. Sollten sich tuchtlozialbenrokraUlche Gewerk-
schatten firrven, so tonne man Die Mitglieder ullervurg«
ruhig hineittgehen tasten. aber rei» unpotilische Gewkitlchasien
wl« in tziiglauo seien br» u»>s m Deulschianb einfach numog-
sich. Zn teuaittii f«» bestich mdji, datz der Zaiaiiiiixulchlutz
der Arveiler »mnier ndlhiger werde. Aber dazu habe >a bereit«
brr Reichstag «ine trestlich« Anregung gegeben, invent er auf
die Ardeiterkaitimerti, geleitet von staatlicher Autor.rai. hintore«.
Zum «.chintz seiner AuSstrhrnngen »riachie Frankkit nur An-
«ahme so■aenbrr ■eg■iietkláru■ig; „Der Grlammiverbanb de«
Arbetterveriin« Dkutschsanv« erachtet e« nicht at« seine Ausgatz«.
den einze■n■ti Bsteineg zu etirpiehlen« Gewertschaiten zu
mugu'siren. 0r nberiatzl es den rt«>z»li»en Flitgt>eder■>, b«-
siehenb« Gewerkschgsieti, ivjern solch» nicht ov» d«t Sozial.
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d■nokkà geleitet »«but, beizutreten. Er begrüßt lebhaft die
im Nelchstag angestrebten Arbetterkammern, die dazu dienen,
di« Interessen der Arbeiter zu wahren und die Arbeiter Wirth«
schalttich zu schulen. Er erachtet solche auch alt geeignet,
sozialdemokratische Bestrebungen und konfessionell« Reibungen
SU« der Arbeiterbewegung fernzuhalten."

Ct folgt« hierauf eine sehr lebhafte Diskussion. Der Vor«
fitzende Lic. Weber bezeichnete da«, wa« Naumann vorgetragen
habe, al« Zukunftsmusik. Neutral« Gewerkschaften gebe e« sa
noch garnicht, und davon, daß man einige Miiglieder iu di«

§roßen Organisationen schicke, könne man sich nichts versprechen,ntschieben müsse aber dagegen protestirt werden, daß dem Ge«

Slmmtverbande sogar die Verpflichtung auferlegt werden soll,ine Mitglieder zur Theilnahme an den Gewerkschaften anzu-
halten. TaS gehe ganz und garnicht. Da« wlirde einfach den
Bestand de« Gefammtverbande« bedrohen, rind er bitte daher
auf da» Dringendste, nicht den Gesammtverband zu engagiren,
sondern eS den einzelnen Verbänden zu tiberlassen. Der
Rhetttisch-Westsälische Verband habe eine Erklärung eingebracht,
von der er nicht ablassen könne. Li? lautet: „Dle Versamm-
lung ist der Meinung, daß die evangelischen Arbeitervereine
vor allem sür sich selbst und ihre weitere Kräftigung und Ge-
ftaltttttg zn sorgen haben. Zu legieren gehören Fachabiheil,ingen
tzvr Belehrung und Aufklärung der Fachgenossen in allen
größeren Vereinen. Im Übrigen must sich der Verband nach
seiner ganzen Vergangenheit ans die Forderung ans Einsiihrung
obligatorischer Fachgeiiossenlchaste» beschränken und die Stellung
zu den Gewerkschaften dem pflichlmäbigen Er»»ssen der
einzelnen Verein« je nach den örtlichen Verhältnissen über-
lassen.*

Im Echlnßwort beantragt« Naumann, angesichts der
Sachlage keine endgitlttgen Beschlüsse zu fassen, sondern bi«
Gewerkichaltriragenoch einmal auf dte Tagesordnung der
»ächsten Versammlung zu setzen mit anderen Referenten.
Man nivge dl« Sache noch einmal gründlich behandeln.

Die Versammlung beschloß demgemäß, und ble Diskussion
hatte damit ein Ende. — Ein B'grUbung«tetegramm an den
König von Lachsen wurde freundlich erwidert.

irozeß gegen den früheren Pfarrer

»erm. Faulhaber wegen Bankrotts

nnd Betrugs.

Am Mittwoch begann vor der Strafkammer de« Land-
tz■tcht $n(l (Württemberg) bU Verhandlung der Strafsache

Segen den srtiheren Plärrer vermann Faulhaber, vormaligenInhab.r der „Haller Industrie", und seinen! Neffen, den Kauf-
Mann Walter Herwig wegen Bankrott« und Betrug». Faul-
Haber ist gegen eine Kaulion von 10 000 X aus freiem Fuße
»«lassen worden. Sein Vertheidiger ist R.-A. Kraut von Stutt-
gart. Der Inhalt der Anklage geht nach dem Berichte de«
.Etaatlanzeiger" dabin, daß Faulhaber etne« Vergehen« des
einfachen Bankrotts, 8 Vergehen de« vollendeten, sowie eine«
Vergehen« de« versuchten Betrugs beschuldigt wird, während
Herwig b vollendeler und zweier versuchter Betrugsvergeheu
angeklagt ist. Faulhaber hade 1) die lhwobliegende Führung
der Handelsbiicher unterlassen und sie so unrlchtig geführt, daß
fi« keine Uebersicht seines VeriiibgenSstaiides gewährten, auch
di« Bilanz leine» Vermögen« in jedem Jahre zu
-lehrn nnterlassett und unrichtige Bilanzen angefertigt;
1») er habe tit der ans Erlangung rechtswidriger
vermvgensvorlhktie gerichtete» Absicht fremde« Ver-
mögen durch Unterdrückung wahrer und Vorspiegelung falscher
Thatsachen mittels Jrrthmiiserrkginig beschädigt beziv in einem

Êalle die« versucht, sofern ec i» vier Fällen 1608- 1898 durch«schweigen seiner riesigen Ueberschnidnng und durch da« Vor-
dringen durchaus günstiger Vermögenslage und vorzüglicher«
Gejchäftsdilanzeu Aiidtie zu Uebernahme voll Bürgschaften
(Frau Julie Grvz. Fadrikniiten-Wittwe tu Oehringen im Be>
trage von 75 000 X) und Äeivährung von Darlehen (Piarrer
Weber in Tölliiigeu von 9500 ä; Frau Umtun Otto,

Kabrikantkii.Wittwe ln Unterboihingen von lüüOO X; Frei-
stau v. Eglofssteil,, Generalmajors Wittwe in Stuttgart vsir
18 000 X) bestimmte, ferner in drei Fällen (gegen die St. hof-
dank ui Ltnttqc.lt. das Bankhaus Wicgeroth tu Mannheim
und dr« Bankgeschäft Etützner iu hall) zahlreich« sogen,
teoerthlose ober »linderwerthig« Reitwechsel im Gelammt-
betrage von etwa 85 000 X. als solide Kundenivechiel
diSkoiitirte. die« auch in einem Falle (gegen die Gewerbe-
dank hall) vergeblich versuch!,. endlich loset 11 er Anfang
1899 seine schoir End« 1699 au die Fürstin zn hoheniohe-
Langenburg um baare 20 000 X. verlauste „Bnchhandlnug für
innere Dstssion" obeimalS »in baare 30 000 X (au heriuann
Dietze in Frankfurt a. M ) heimlich verkaufte. Herwig habe
sich der Mitthttteischail bei drn Betrügereien au Frau Gros,
Pfarrer Weber riub deil 4 Banken, sowie »iiieS iveiteren allein
hegangeum Betrugs au dem Bankhaus Wingeiiroth schuivia
Mmacht.

E« sind zahlreich« Zeugen geladen und man uiiinnt au,
daß die B■ihandlung eine Woche beaulprucheu »verbe. Dem
Verhör Faulhater's. der 1842 geboren. Feldgeistlicher im
tzeutjch-franzbsilchen Krieg, später Reiseprediger sür innere

Vkission und da'ii, Psarier war. Hi zn entnehme»: Im Jahr»
1886 wurde kms Haller T iakonisteiihau» unter Faul-
Haber'« Vorstanvichalt eiCfftut, später onich weitere Anstalteu
vergrößkli. Tan» fuhrt, F. tu zahlreiche» Gemeinden di«
Drahtbörsei,Industrie ein »nb gründete »me Bucht,aubluug tut
iiuicit Mission. Er »ìwei■kkte set««» GeschäslSbetrieb unver»
htltnißmäbig rasch und richtet» t«9u eure Beichlägiadrtk

ln Westheim «in. Alle dies« Unternehmungen betrieb ,r
»ttabhängig vom DiakonissenhauS aus eigen« Hand u»v ohn«
«tgene Mittel; sie sollte» dem Ttakanisseuhaus, di, noth-
»tudtgkii laukendeu Einnahmen beichaffen. Ta« al« „Haller-
Industrie" eingetragene Uiileinehmeu geriitb bald tu Zahlung«,
ffvckungktt und schließlich beautragle F. leibst den Konkur«,
uachdei» er sich mit dem unberührt geblitbkiien, aber mit

SSO 000 X verschuldeten Tiakonisieuhanli anSkluanbergejetzt
hatt«. Ter Konkurs ergab namentlich zunr Scharen vieler
»kleinen Leute" etne Ueberschuldnng von 494 166 X Bei
«hum Gisammiaktilwermvgeir von 403 000 X gegen Passiva
von über 8OOOOO X erhielten die unbevorrechteten Gläubiger
lchtiebllch »in Kontur!» etwa ll pZt. ihrer Forderungen von

»lammen 670 000 X Tie Btichsnhrnng (abgesehen von den«lilUchen Büchern^ ergab sich als tabelhust nachlässig, sodas, sr«
«tue Uebersicht de« Vermögens unmöglich rnachie. Ta» vvrge-
Ichriebent Inventar wurde nicht errichtet, 1698 und 1696
wurden überhaupt kr!»», in de» anderen Jahren stet« falsch,
Bilanzen, theilweis« nnler Verschweigung erheblicher Tar-
l»h«»d!ch»ld«n, gezogen. Ta« Oiehkimbuch unv da«
Oeheiinkusjeudtich wmen lückenhaft. Ter Sachverständig«
verninlhth die falsche Buchstrhrnng sei absichtlich zum Nachthell«
her Gläubiger »Folgt, zumal singirt, Posten eingetragn, waren.
Fanthader vesirtit dies« tctztere Beichulbigung und sucht den
Mitangeklagten zu belasten. Herwig, der 1671 gebore» und
Gelernter Buchhändler ist, will von der Buchführung nicht« per-
uanbeii urib sich uris bi» Buchhalter ve>lullen Hube». Diele
tonnten aber thatsächlich. weil ihuen die GeschaltSschMden vor.
«»»husten wurden, me eme richtige Bilanz sertigen. Die Wechsel

wovon z. B. t696 ioich» tut Betrage von 60 167 X an-
ßeblich ohne Wisse» Fanthader'« protestirt wurden — mürben

«Nklinch nirgend« gebucht. Erst seit Juli 1696 will Fanthader
letne Uebnichuldung gekannt haben, was ihn Ireilich Nicht

htiibeite, noch von da ab linier Verschweißen der Urterlchulbiing
«hebiiche Darlehen auszuuehuren unv die- zu versuchen. Im
Jahr« 1696 hast« er dem Geschält durch «me in der Presse für
Gerwia gesucht, „reich, Heirulh* vergeblich «ujzuhelse., gesucht.
Was Heiwtg »ul« lthhaltem Wtver sprach Faathaber « ietzlßtich

al« dessen Machwerk bezetchnele. Inzwischen ist lm Kankur«
Liegenschaft unv Fabrik günstig verkauft worden; die ■esillscha■t.
dte die Estenbeschiägfabrik Westhelm beiretbt, soll gute Geschäft«
mach«,«.

OSma» Pascha nnd die Bcnvuudcten

von Plrwna.

Der Tod O»man Pascha'« veranlaßt die «■t. Fame»'
Gazette zu der Bemerkung, daß e« eine Zeit in England gab,
in der man den Tahingeschiedencn in den englischen Zeitungen
recht abfällig beurtheilte. E« hieß damals, er habe angesichts
der verwundete» Soldaten ein« völlige Gleichgültigkeit nnd
Interesselosigkeit an de» Tag gelegt — derselben Soldaten, dl«
durch ihre heroische Tapsrrkeit lhm z>» seinem stolzen Beinamen
„der Heid von Plewna" verhaifrn. Das „British Medical
Journal" hält es nun für eine Ehrenpstichl. den Verstorbenen
von diesem Vorwurf z» befreien. Es veröffentlicht deshalb etil
Kapitel des Buches „Unter dein rothen Kieuz." Der Autor des-
selben. Dr. Charte« Ryan. der seht in Melbourne lebr, war
süni Monate lang mit Centn» Pascha in Plewna. Er halte
Gelegenheit, de» tapfere,, Mann genau kennen zu lernen, nnd
erzählt recht lnteressante Einzelhetten über ihn. Er
meint, der türkische General war ein Mann. bei dein die

g rengsie militärische Disziplin das höchste war. Deneitung-korrespondenlei halte er iiels eine unüberwindliche
Abneigung entgegengebrochl. Wa« die Anschmdiguiigeir be-
träfe. OSma» Pascha Hütte die Kranke» unv Verwundeten
stets völlig vernachlässigt nnd angesichlS der schrecknchsten Ver-
wundnngen eine stoilche Ruhe bewahrt, so müsse man zugeben,
daß Osman zwar tn der Schlacht ketne Schon »rüg ge-
kannt hätte,' daß er aber nach dem Ende des Kampfe«
sich stet« der Verwundeten erinnerte. Er bemchte
regelmägig die Krankenhäuser nnd sprach in sreunblichster
Weise den verwundeten Kriegeru Muth zn. Ant seine Ver-
anlcrssung hin wurden alle Mitglieder der SaiiilätSkoionne,
die wohlthätig gewirkt halte», durch OrbenSverteihungeu
ausgezeichnet. Al« der Weg nach Sofia eine Zeit lang frei
war. gelangle etne Schaar englischer Wuuvärzle b d nach
Plrwna, die mit medizlnilchen Jnstiuineiite» und Arzneien aus-
gerüstet waren uuv dem vöchslkommanbirrnden ihre Lleuste
anboten. Osmau wollte jedoch lieber, daß die Verwundeten
nach Sofla gebracht würveir, wo sie besser m« in Plewna
gepflegt werben koiiiue». In Pleiona begannen nämlich die
Nahrungrmlllkl bereit# knapp zu werben, iinb auch die
Hospitäler waren längst übersullt. Osmau lehnte also da« An-

erbieten der eiigtrichen Aerzte ab, unv letzter« beltagteii sich
dann darüber, daß ma» sie unwürdig behandelt hide. Ferner
legten sie einen sörmlichen Prolest gegen die fürchterliche
UnmenschUchkeit ein, mit der der lürtiiche Feld-
Herr verfahr». AuS Dr. Ryan'« Schilderung ergiibt sich nun,
daß Osniait in je neu Taaen weder Zeit hatte, »och in
der Lage war. sich durch uiitzivse philanthropilche Lchwärmereieu
seinen Weg dulchkreuzeu zu lasten. Ader ver Feldherr that,
wa» er tonnte, fur die Verwundeten, und das Belle, was er
that, war eben, daß er sie nach Sosi.r trausportiren ließ. Die
Hospitäler waren in einen» snrchidareit Zustand«. Sie bestanden
zuweilen aus Häusern, in denen es nicht einmal Fenster gab,
rino tu schmutzige,t Räumen, in denen Ions! kaum lu Menschen
Platz halten, lagen oft 00 In« 4u Mann »iikammengkpskrcht.
Betten gab es nichl, die Diahrungsmittel wäre!« schlccht und
unzureichend, und nicht einmal Bîêaust und Fleuch — bie noih-
wendigsten Nabrungsmiltet für Verwundete — waren genügend
vorhanden. 4500 Plan» wurden nach Los ia gesandt, und
nur die ichwerslen Fälle, die Ausgegebene». 950 an der Zahl,
blieben m Plewna zurück. Tr. Ryan giebt zn. daß die Ver-

wundeten unter den Anstrengungrn der Reise nicht wenig zu
leiden halten ttiib daß eine verhaluiißuiäßig große Zahl den
Anstreiigungeu erlag. Aber er ertlärt. vap c>e Llerblichlett
wahrscheinlich eine viel grüßece gewesen sein würde, wenn man
die Verwilnbetk» iu Plewna gelassen halte. Auch voiit mtit-
tärischen Ltaiidpuuk» ott« belrachikl, war der Liansport der
Verwundete» zu einer Zeit, iu der der Weg jcei war. eine ge-
bieterliche Nolhiveiidigtest. Zwai wurde Lsman ichließiich von
der seindlichkn tiedkunachl etoturlt. nbcr er iväce zweifellos schon
viel früher zur Uebergabe gezwuilgeit worden, halte er von ver
ohnehin schon knappen Nahrung auch au Leute abgebe» müssen,
die durch ihre Verwundungen doch nicht »n Stande waren, ihm
zu hesten. — So w-cd da« Ehaiaklerb ld 11# Tahiugegangenen
cm sttuttdliches und reineres, wenn wir den Worten Dr. Ryau'«
Glaube» scheuten wollew der 15 Monate lang aiS O sizier in
seiner Armee biente. Besser al« alle« charakierisirt ten General

aber eine tie ine Gelchtchte, die Dr. Ryan erzählt. Aus
deni Tstarsch von Widdi» nach Plewna wurde Tr. Rya» ei»,
mal mit seiner Atstuillniig in einem kleinen Tors duqumtiut.
Er war völlig erschöpsh nahm da« beste Zinuurr. da« er finveu
konnt», lür sich IN Anspruch und verfiel dort sofort in
einen lufiii Schias. „Al« ich lchüeßi'ch erwachte." e,zähst er
tan» wörtlich, «etblicile ich Osmau Pascha und seine» Slab
in bemlrtbkn Zimmer de, eifriger Untethaltung. Ist, v«,suchte
mein» Anwesenheit zn entlchnidige», und gut gelaunt hörte der
Pascha nur zu. Schueblich meinte er: „Ein Soldat schläft, wo
er taun, metu Junge. b»»u er weiß »lemai«. wann er wieder
Gelegenheit zun, Schlaseu siudet." X.

TiigkS-Neuigkeiten.

* Hamburg, den 80. April.

— Da# Mtyverstältnist zwischen der Tteuerläst
der Bewo■unr dcS AtadigkOieies und drr Laus«
gemrtnvku Hamburgs. Ter betr. hurgerschanuche An«lchnß.
«ul beiseit Bericht wir im Lause der Woche mehret» Ahschnitle
ausztigSwell« vorgesührt baden, relumut schiicßtich da» Er-
arbnig seiner Berathung«» »no stellt sei»« cheteil» i» der
Ostersvuntags-Numiuer im Wortlaut mitgethellteu) Anträge.
Dieser Lch■ntzudichnill de« Berichte» enthält »u wkleullichsteit
da« Fvkgtiide.

Tie eingehende» Elörterungeu mit but Eeustskommiiiareu
habe« sämmtliche» Mstgliederu de« Ausschuss»« ble Ueber-
reuguttg oerschasst, daß dt« Lrstattuug der Kosten de«
Aruleu- und Schulwesen» sen«»» ors DtaaleS au die

■emetttdki» augenblicklich als der geeignetste Weg bezeichnet
weiden muß, um in ansreichender und gleichzeitig vie Inlet«,,ei»
de» Staates wahrender Wei!» den Bedursuisterr der emzetm«
Gkinklnven adznhelseu. Wenn den« gegenuder von einzeiuen
Gemeinde» behauptet woroen ich dag sie znküustig Zuichnsi«
iu geringer« Hohe, a!« uuch dem di-hetigen Sylleiu ver Zu-
rückgewährung von U der Gruudsteuer. erhaltet» wurden, so
ist hierbei zu deückstchtigrn, baß tm Falle der Anuahiu« de«
SeuatSantrageS den Landgemeinde»», adueseheu von 0 Eemeiu-

den. di« ihrerseits feit Lange», sehnlichst erwartet« hüls, ge-
»vährt werden wirb. Sollten wirklich drer Lanbgeineindeil

infolge de« »reuen Egsteiir« der Gewährung de« klaatlzuschusse«
»in« lährsich» Emdnüe »» mäßiger pohe eitnbeu. jo ist die«
gewiß von» Standpunkt» dieser Gemeinden au« zu bevaner»».
Dreier Umstand kaun aber nach der »rnsttmmigen Ansicht de«
Andschustes temcrweg« zur Alehngng einer Vorlage lUhren,
dt, im großen und gauzeu den Interessen der grobe«»
Mehrzahl aller Landbewohner »ntspricht, wie die»
auch von der Mehrzahl der Gemeinden anerkannt »st.
E« «»scheint daher vrr au« den in der Mmverhest drsiadt che,»
Landaemiittdeit erhoben« Widersprnch gegen dt« SenaiSvorlag«
mit Rücksicht mit dl» d»m Wunsch, der Bethetttgte», »acht völlig
»nlsprechenv« Wirkung au! da« Grmetrrdkbadget zwar al« de-
gri'flich, oder ungesicht« brr au« den» Senatßantrag sue dt«
übrigen Geuulnden jlch «»gebenden Borlheü« al« unbegiundet.

Was sodann vi« Frage des Schulgeldes tu drn Land-
aeuicinden betrifft» so war auch darüber Einstiiliin'gfeit i■
Ausschuß vorhanden, daß ziiküiistig iu allen LaiivgeineinVen
flu Schulgeld erhoben werden müsse, daß dagegen Schulsteuer«
tn Wegfall zu toimiien hätten. Meliiiingsverschieveni.ei» war
u»tr darüber vorhauveu, ob, w!« von» Senat unter 2 tx#
Antrags vorgeschlagen wird. baS städtische Schulgeld in den
Landgemeinden zu erheben seh oder ob e« vorzuziehen wäre,
»venu der Staat sür jedes dis Gciiieiiivcschnle besuchend? Kind
von dein den einzelnen Gemeiudeu zu gewährend,» Staat«-
zuschub ein Cchnlgeid t» der bähe desjenigen Lnrststchnit■s-
satzeS in Abzug bìächle. der in Der Stadt von drr Gcsamnit-
einnähme a» Cchtilgeld auf jeden etilzelueu Schüller entfällt.

Tie Mehihsit schloß sich den hierfür im Ausschuß von
einer Seite vorgebrachken Gründen an. Sie ist ecr Mruumg»
daß dieses IZerfahreii schon deshalb Dem vom Senat iu Bor-
schlag gebrachleii vorzitzieheit Ist, weil alSdann die Gerueind«
tn der Loge wäre, den Beirag des von den Eitern de,«,
gesetzlichen Vertretern estizuzieheiideii Schulgeldes seihst leslzu-
setzen. Dieser Umstand wird »ach Ansicht ver Mehrheit dazu
beilragen, daß dir Laudgenieinde» brm felanle gegenüber ein«
grvsm« Seldstäitvigkeil bchalteic, als wen» sie einfach gesetzlich
veipfllchtet würden, dasselbe Schulgeld einzuziehen, das ver
Slant von den Angehörigen îchnlpsiich■iger Kinder in der Stadt
verlangt. Tie Pkehrheil ist weiter in der Mkuruiig, daß eine
völlige Gleichstellung des iiädtüchen Schiilgrives mit demjenigen
auf bem Lande deshalb nicht gerechtfertigt ware. raeU, wenn
auch d.iS Schulwesen während der letzten Jahre staatsjeitig
wesentlich gehoben ist und mancherlei Bechessernngeil bezüglich
der Schulräume durch Errichtung neuer Schulgebäude »mV
Umbau vorhandener stattgehabt haben, doch dar von de»
Landschulen tn Bezug ans die Bildung der Schüler erstrebt«
Ziel hinter demjenigen Oft städtischen Volksschulen nicht um»
wesentlich zurücksteht. Es «st ferner anzunehmen, baß Die Ein-
führung des städtischen Schulgeldes nur dem Lande voraus-
sichtlich zur Erzielung eines höheren DurchschniliSfatzeS au
Schulgeldeinuahme für jeden Schüler der Landgeniemden
lühreit würd?, ni3 in der Stadt ans jeden ciuzelnen Schüler
entfällt. In Dieser Beziehung kommt iu Betracht, daß auf
dein Lande verhältnißiuäßig weniger Llune vorhanden sind
als tu der Stadl. Weiler ist, was noch Ansicht drr Rtchrheit
mit Recht im Ausschuß hervorgehoben wurde, zit berücksichtigen,
daß die Eiuivohner ans den» Laude größer? Rücksicht auf
einander zn nehmen pflege», als dies in grobstäviischen
Acrhältuisseii der Fall ist. Es muß deshalb damit gerechnet
werde,I, daß mancher Einwohner ans dem Lande freiwillig
Schulgeld zahlen wird, obwohl er hierzu nach den städtischen
Gruiidlätzeir sür die Erhebung des Schulgeldes iu den
Volksschulen nicht vcrpftichlkt wäre, wie andererlciiS auch
mancher Landbewohner mi? der vorerwähnten Rücksichtnahme
höheres Schulgeld entrichten wird, als er nach seinem Einkommen
kigeuilich zu zahlen hätte. Würde sich aus biejeu Gründen
für das Lanogedict ein höherer Durchschnitts atz ergebeil al«
in der Stabt, so wäre dies noch Ansicht der Mehrheit nicht
zu billigen. Sie ist daher der Meinung, daß den Interessen
der Landgemeinden nnd ihrer Bewohner am best,,,
klitsprocheil würde, wenn nach Maßgabe der ans bem Ausschuß
ersoigten Anregung sür jeoen einzelnen Schuler in jedem
Jahre ein Tnrchschnitkssatz in der Höhe veS tut Vorjahr«
auf jeden städtilchen Vo.kS'chüler entfalleiioen Theils der
Gksamnttlchulgelbciniiahine in der Stadt festgestellt nnd der
sich hieraus nach der Zahl der Schüler ergebeiive Betrag von
bem den einzelnen Gemeinden zu gewährenden Staalsznschuß
in Abzug gebracht wurde. Tie Gemeinden werden alsoann iu
thiieil zweckmäßig erscheinender Wci'e sestzuietzen haben, wieviel
von den Angehörigen der schirlpslichiigen Kinder an Schrrlgeld
zn knlrichten ist. Tie Riehrheit siinnnl andererseiiS öenr Senate

darin zu. daß in Bezug aus oie Art und Weise ver Erhebung
des Schulgeldes die hierfür in ver Stadt besteheiiden Grund-
sätze thnulichst zur Anweirdmig kommen müsse», was zur Folge
huben rvikd, dag auch diejenigen Erlkichternngen drn Land'
bewohner» werden gewährt iveroen fö*u;«n, die zu Gunsten der
Bewohner der Stadt von ver Sberschutbehörve eingeräumt
worden sind.

Tie Minderheit führte ans. der Vorschlag des Senat«,
»vonoch dir Effeltivemnahmr air Schulgeld von den Staats-
zuichusien >n Abzug ,» bringen ja enrsprcchc dem staatlichen
Interesse besser als derjenige oer Riehrheic des Llurjchusse«.
Werde das iiädtllch« Schulgeld auf dem Lande ganz allge-
mein eingeführt, jo werde hieunit gewährleistet, daß j»
deu einzeiukit Laiidgemeliidiu Abweichlnigen in Bezug aus
die Höhe nicht vortänre«. Geschehe di-S dagegeir nicht ui»d
erfolge die Feststellung des Schulgeldes durch die einzelnen
Gemeinden selbst, so würden die bisher hieraus eulstandenen
Ungieichhesten voran-sichllich auch sernerhin beuchen bleiben.
Ties sei ruchr zu billigen, und deshalb müsse ichon diese Er-
wägung zur Annahme auch des in ülede strhenderl Theils deß

Eeuntöanlr.igs inhrcn. Tavon, daß, sallv der SrnaiSanlrag
in seinem gelammten Ilmiaiige airgenommen wlirde, etnzelne
Geinriudkglieder höheres Schulgeld zahlen ivlirden. als ivozu
lie verpfllchtet seien, werde sicher keine Rede Irin tonnen, und e«
müsse außerdem jedem Einioohner selbst uberlasseir bleiben, da«
zu zahlen, wozu er sich verpflichte! suhle.

Bei der hieians »r Aniorseuhelt von 0 AnSschnßnnlgliedrm
vorgenommene» Adsiininiiing, bet der uch ein Mitglied bet
Stimme enthielt, wurde »ut 6 Llimutru beschlossen, oer Bürge«»
schasl eine Ae.iveumg des Senntsaulrags unter L in Ütdev»
eilistiiiuiruug mit den i-oi«tluatjmru AaSlührnnzeu der Mehr-
heit vorzuschlagen. Ter èeiiuîSanlrag unter 0. der sich
»ul der Gewährung einer autzecordeuiucheu jährlichen Bei-
Huts» au« b* I StaatSrasie an bte Gemeinden Süder- und
Westerivllch, Stick.»bülkel, Tuhneu und Sahlenbnkg befaßt,
gab zu Beauilaubmigen keilten Anlaß. Daß nach dein

Antrag tinier 4 di« sich au« der Reiiiegelung der Staat»-
zuichusse sur die Staatskasse erg■bendt Mehrausgabe nach-
träglich in da» Budget hu 1699 eingestellt werde» soll.
land vie voile Billiguug des Ausschuss.s. Aneerersiit»
«var der Anslchnß einstimmig der Meiunitug. daß tm siaallichen
Interest« gebole-r sei, Dte Geureinden zu veranlass«»,

pestimml« Grund■ätze^tn Bezug aus die Verivallung
des Armenwesens jestziistellen nnd sie veu Land-
Here«»» zur Grnehmtguug zu unterbreite». Nur dann
wird gewahr iiistel um Dm, daß sich Mitzbränch» ni Bezug aus
Gewährung tinverhällnisimäßig hoher Ariirenuntersiutzuirgeu ans
Kosten b«S Staates nicht ergeben.

Bezüglich bei tu« Be»geborI und Enzhaveu gkäußertett
Wünsche war der Aneschuß der Meinung, dag eine airSieichend«

Veranlassung, s>« zn berücksichtigen, zur Zeit nicht porile-e,
Sollte sich l» drr Zuknnii hcrausitellen. daß dir Bcrgsdors und

Eujjhaoen gewahrten Zilurckverguiungeit aus zwingende«
Grunb■il unv ahne Uu o>e vvrerwahnieu Gemeinden Rl ßsläude
hetbeizusuhren nicht beibeh.iliklt werben können, io louD al«.
Inmll aus die Frage, >n welcher anderen Wen« etwa der Elaal«.
zuschnß sur dieselben zu demelsiu wäre. ellizugehen sein. —
Im übrigen ist bi« Entscheidung brr Frage, in ivelcher Wetsi
sich Enxhapeu um den Latidgemetuden mit Rücksich! auf de«
vorllrgenden Senaisantruch miSemanderzasetzeu habe, oez
LandkSvtilammtung unter Giiiehmigung des Landhmn zu
überlasten.

— Bazar zum Brsiru deck Augusic Birt^r,.,.Pflege»
Heims. Ti» 4. Austllhrung am TouuerSiag Abens bracht«
manch, neue 'Rummer. Sehr öier« Freube niachie oeu Zzz.
tcharieru wieder der Kn>brr-Radfaht»»>gen, Wahrend der
Paulen war der Korso lehr b.tebl, und es »ntf'allrl« jrch b«i
regem Kausvertkhr em munte»»* Leben mio Irnden. Tn
gluck ich« Tnrchlnhrnng der gsttrigen Anssnhrungen ist um >r
«nerfennentivulber, als paß Komitee tut Übten Augenblick erst
benachrichtigt wurde, daß Die Ativnaer Mt■>tätlüpell« zur Bt>
müdung de« Prinzen oon Wat,s durch S«. Piateligl b,n
Kaiser nutz den Punzeu Yenruch touüüanblrl worben sei.
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Am Freitag fand der Bazar um 4 Uhr seinen offiziellen
Abschluß. Di« Einnahme, deren endgültige» Resultat sich
«rK nach der Derloosung feststellen läßt, ist. soviel jetzt zu über-
sehen, «in« befriedigende. Mit Genugthuung darf da» Bazar-
lotnitac ans sein gelungene» Werk zurückblicken', da»
durch fei« ganze« Arrangement und durch di« vorzüg-
lichen ArMdrungen den Besuchern heitere Stunden bereitet
hat. Da« August« Victoria Pflegeheim wird durch diese»
Unternehmen wesentlich gefördert, und in dem Bewußtsein, den
«dlen Zweck gefördert zu haben, liegt der erhebende Lohn für
alle von den Mitwirkenden aufgewandten Mühen. Dank g«-
bührt der thatkräftigen Unternehmerin de» Ganzen, Frau
Rompeltten und ihrer Famlie, dann allen den ltàSwûrdigm
Der■âuferinuen und den Damen und Herren, di« da« reich-
haltig, Programm der Aufführungen durch ihr« Mitwirkung
ermöglichten. Die vielseitige bereitwillige Unterstützung de»
Unternehmen« durch die Schenkung schöner und nützlicher
Gegenstände, nicht minder aber durch den Besuch de» Bazar»
»nd d't dort gemachten Einkäufe hat wieder einmal Zeugniß
abgelegt von dem WohlthätigKitSsinn und d«r Opfersreudigkeit
d«r Hamburger Gesellschaft.

— Barnum «St Bailey'S große Schaustellung übt
Mächtige Zugkraft auö. Wer vie in den Nachbarprovinzen er-
scheinenden Blätter liest, findet fast überall Ankündigungen der
Eisenbahn-Verwaltungen von E;trazügen nach Hamburg zum
Besuch von Barnum & Bailey'« Etablissement. Die Direktionen
würden sicherlich nicht solche Sonderzüge veranstalten, wenn sich
Nicht bereit« die Zunahme de» Verkehr» durch die erwähnte
magnetische Kraft bemerkbar gemacht hätte. Selbst in den noch
ziemlich kalten Tagen gleich nach dem Osterfeste war der Besuch
recht gut, und gestern, Donnerstag Abend, sogar sehr zahlreich.
Nun, da di« Temperatur bedeutend milder geworden, läßt der
Aufenthalt in betn ungeheueren Schauzelt mit den 8 Manegen,
8 Podium» und einer Rennbahn an Gemüthlichkeit nicht» zu
wünschen übrig, und da» ist schätzenSwerth; so etwa» in der
That noch ui, Dagewefenes will doch jedermann einmal gesehen
haben. Aber angenehmer ist e» doch, wenn man keine»
Schnupfen riskirt. — Für die Besucher ist es von Nutzen, da»
von dem Leiter de« PrrßdepartementS Clarence L. Dran ver-
faßte Buch „Offizieller Führer", da» Buch der Wunder in
Barnum & Bailey's größter Schaustellung der Erde zu kaufen.
Darin wird eine eingehende, belehrende Schilderung der ganzen
Ausstellung gegeben; die menschlichen Kuriositäten sowie die
Menagerie werben genau beschrieben. Das Buch enthält zahl-
«tche vorzügliche Abbildungen der Thiere und erhöht da»
Interesse an dem Beschauen ganz bedeutend. Da» vortrefflich
ausgestattete, sowohl für Erwachsene eine anregende Lektüre wie
auch den Kindern ein hübsches Bilderbuch bietende Werk um-
faßt 44 Quart-Seiten und ist für den verhältnißmäßig billigen
Preis von 50 4 zu haben.

— Blindenanstalt und Blindenafyl haben über da«
Jahr 1899 einen Bericht erstattet, der höchst erfreuliche That-
sachen über dir Entwicklung beider Institute berichtet. Die Zahl
d«r Zöglinge in der Anstalt war 35, 17 Knaben uub 18 Mädchen,
die der Insassen de« Asyls 25, 9 Männer, 16 Mädchen. 30
«{Urne Schüler und Schülerinnen nahmen am Unterricht theil,
8 Männer und 7 Frauen befanden sich in Pflege außerhalb
d«S Asyls. Der Gesundheitszustand war in alle» Instituten
sehr günstig. Unterstützungen wurden von der Anstalt an 183
Personen im ersten und an 193 im zweiten Semester mir zu-
sammen 8467 A vom Asyl an 99 Personen im ersten und an
95 im zweiten Semester mit zusammen 7536 A vertheilt. Die
Werkstätten nahmen für Biuslenwaaren 10 640 A 48 4, für
Korb- und Stnhlflechtereieu 5317 A. 79 4 ein. Den blinden
Arbeitskräften wurden 4828 A 6U 4 Lohn ausbezahlt. Das
BerkaufSlvkal befindet sich Alexanverffraße Nr. 5 in St. Georg.

Zu denr aus der Kaeiumerer-Stiftung zu errichtenden
Heim für alternde Blinde an der Breitenfelderstraße ist noch ein
zweite» aus einem Legat der Frau Henriette Müller geb. Kehl-

brock aus demselben eutiprechend vergrößerten Bauplatz gekommen,
sodaß nach ihrer Ferttglietiuiig lür etwa 100 Bedürftige gesorgt
sei» wird. Mit den beiden Heimen soll noch eine Vorschule für
etwa 10 blinde Kinder von 4—7 Jahren baulich verbunden
werden. Die Anstatt wirb also in Zukunft folgende Institute
umsaffen:

1) Die Borschuie an der Breitenselderstraße für kleine blind«
Kinder. — 2) Die Unterrichts- und Erziehuiigs-Aiistalt für
größer« Kinder iBlinden-Anftalt von 1830) in der Minenstraße. —
3) 2)o» Heim für erwerbsfähige junge Männer und Mädchen
(Blniden-Asyl in der Alexanderstraße) in Verbindung mit offenen
Werkstätten. — 4) Die beiden vorhin erwähnten größeren Alters-
heime an der Breiteuselderitraße.

Die Kassenverhälttttsse haben sich durch Legate und
Gescheute sehr günstig gestaltet. Tie Einnahmen der Blinden-
Anstalt betrugen an Jahresbeiträgen 6124 A 40 4< an Kost-
gelbern 13 419 A 85 4- an Kapitalzinsen 16 990 A 66 4,
au Legaten und Geschenken 34 516 A 17 4, zusammen
71051 A 10 4- die Ausgaben für Gehalte und Löhn«
3086 A 79 4- für Reparaturen und Inventar-Anschaffungen
1803 A. 73 4, für Heizung, Beleuchtung und Waffergeld
1297 A 62 4, tut Kleidung und Bettzeug 2118 A 74 4,
für Wäsche 1551 A 40 4, für Verpflegung 9819 A 75 4,
sue Unleeltützungen 8487 A, für Diverse« 3268 A. 50 4- Dee
Abschreibungen aus die Häuser iri der Miuenstraße und der
Berlihardstraße betragen 12 000 A„ die Kapilal-Verbesserung
27 637 A 57 4- Das Btindeuasyl hatte Einnahmen an
Kostgeldern 15 339 A. 84 4. au Zinsen 9184 A 44 4» an
Legale,i und Geschenken 22 060 A 42 4, die Ausgaben be-
trugen, enischiießiich 9000 A Abschreibungen ans Hau» und

Inventar uub 7586 A. Unterstützungen, 46 424 A 33 4- Al«
Kapital-Verbesserung konnten 160 A. 37 4 gebucht werden.

Der Bericht schließt mit Dem Hinweis, daß nach wi« vor
bedeulende Suiilmen zur lliiterstutzliitg zahlreicher Blinder und
Augenkranker Hamburger, die sich, theil« weit si, ihre» eigenen
Haushalt hadkii, theils an» «ndereil Gründen, nicht für di«
Ausiaffspstege eigne,i. erlorderlich leien. Für viele dieser Hüls««
dedurstigru wäre d>e Errichtung einiger Freiwohnungen
eine große Wohlthat. Auch die« werde sich hoffentlich,
wenn das bisher der Anstatt in io reichen, Maße bewiesen«
Wohlwollen ihr erhalten bleibe, in nicht zu ferner Zukunft
verwirktichei, lassen.

— Hamburger Thierschntzveretn von 1841.

In der 666. Vv»ffandösitzn»u am 17. April unter btm Vorsitz
de« Vnrinspräffs, Herrn Carl F. Schutz. wurde nach der
Gerrehlitlgiiitg des Sitzungsberichte« und der Ausirahme »euer
Mitglieder Uber die Eingänge am ZeiiNalbureau de« Verein»,
Langereihe Nr. 2t, berichtet. Den« Kiltscher Georg Hvmann.
litt 15 Fahren >», Dunste ve« Fiihriverksbesitzer« Herr» E. Schn-
Ntarrn, soll für vre während dieser tnrigen Zelt bewiesen« treu«
Fürsorge für die thut ailvertrautkir Pferde die silberne Verein«.
Medaille noch »achträgtich verliehen werden. Der Kasstrer stellt
ein«» Antrag betreff» schliellerrr Ausnahme neuangemeldeter
Mitglieder. Der Antrag wirb angerrominen. Der Vorsteher der
Abtheilung im Asyl und Geräthe, Herr Louis Lev», erstattet«
Bericht über dir Frrauenz fct« VereoiSrisyiS im Monat Marz. Nach
venrsetben ffnb40 Hunbe. 4 t Katzen, rin Affe und eine Ziege aus-
g■iionin■■■i. 56 Thiere wurde», schnell und schmerztv» gelotet, dt«
udrigeusn Thiertreilnde koltento» abgegede«. Die beiden Ambulanz-
wagen sind in to Fallen zur Verwendung gekommen. Et»»«
größere Arrzahl Hunde ist dein Alrff prnsirnswe»« au! länger«
Zeit anvertraut. Nachdem noch Uber niehrrrr mim« Auge-
tegenheiteu de» Vereins Berathung gepflogen, beautragt der
Vorsitz end», der bevorstehenden Geuerawersaninitung am
24. d. M. in» Lokal« brr Patriot scheu Gesellschasl die Er-
nennung ve- Herrn Dl. Ohtseu-Eaprorvia wegen stirrer groß«»
Verdienste um den V»gettchntz zuur Ehren,>rffgn»be de« Vereiu»
vvrzuschtagen uuv rhu» dir Perner-Medaille. ba« höchst« Ehren-

ich'» deß Thìkrschi!tz'8tkle>n«, zu verietherr. Nach kurzer
«gtunduug vieie» Vorschiag«s wurde er voit der Vkriammlung

«KchlutUttg gutgeheibe«. Der Kaff»,«» de» Verein» sprach üb«

die Einführung von Eseln. Bei dieser Gelegenheit wurde
dankbar anerkannt, daß einige Mitglieder de« Verein» in der
Bürgerschaft bei der Berathung der Straßenordnung da«
Jntereffe de« Verein« betreffs der traurigen Lage der Ziehhund«
wahren wollen. Erst zu später Abendstunde wurde die Sitzung
vom Vorsitztiiden geschlossen.

Ernst Drucker-Theater. Die hundertste Aufführung
von „Citronen-Jette" findet am Dienstag, den 24. April,
statt. Die Zahl der Haniburger Volkspvffeii, die e« zn 100
Aufführungen gebracht haben, ist nicht sehr groß. „Citronen-
Jette" hat aber die Zugkraft noch lange nicht eingebüßt, e»
steht vielmehr zu erwarten, daß da» heitere Stück noch weiter«
Jubiläen feiern wird.

—o— Erwischt. Bor zwei Monaten verschwand der
25jährige Cohn eine« in Hohenfelde wohnhaften Kaufmannes
nach Unterschlagung bedeutender Summen zum Nachtheile seiner
Prinzipale. Nunmehr ist der Flüchtling in Berlin ermittelt
und verhaftet worden. In seiner Begleitung befand sich eine
Lokalsängertn. Ein hiesiger Kriminalbeamter hat sich nach
Berlin begeben, um den jungen Mann nach hier zu
tranSportiren.

—0— Ei« schwerer Unfall ereignet« sich beute Nach-
mittag auf der WandSbeker Chaussee. Dort kollidirte eine
Taxameter-Droschke mit einem Rollwagen. Der Zusammen-
stoß der beiden Fuhrwerke war so heftig, daß die Droschke
total zertrümmert wurde. Ter Führer der Droschke stürzte vom
Bock auf da» Straßenpflaster, wobei der Mann so schwere
Verletzungen erlitt, daß er in bedenklichem Zustaiide in« Kranken-
hau» gebracht werden mußte.

—0— Feuerbericht. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr
gerteth am Veddeler Bahirdirnrm, vermuthlich durch Funken au»
einer vorübersahrenden Lokomotive, eine grobe Fläche Gra»
in Brand. Mannschaften des sechsten Zuges beseitigten bi«
Gefahr.

—0— Selbstmord. Heute Nachmittag machte ein an der
Breitenstrabe wol,„Hafter Grschästsmann seinem Leben dadurch
ein End«; daß er fich in einem Nebcuraum seiner Wohnung
erhängte. Verzweiflung Über andauernd« Krankheit war da«
Motiv zur That.

Aus Altona.

* Herr General-Leutnant Frhr. v. Schleinitz,
Stadtkommandant von Altona und über die in Hamburg,
Bahrenfelv und Wandsbek garinsonirendeir Truppen, hat seinen
Abschied eingereicht. ES dürfte erinnerlich sein, daß s. Zt. die
Neigung herrschte, deu Posten eines Stadtkommandanten auszu-
heben. Für Altona trat der damalige kommandireiide General
des IX. Armeekorps Graf Waldersee sür die Beibehaltung des
Posten« so nachdrücklich ein, daß, nachdem der Posten kurze
Zeil thatsächlich unbesetzt geblieben war, im April 1894 Frhr.
v. Schleinitz zum Stadtkonimandanteil ernannt wurde. Der

Genannte hat eirren sechswöchigen Urlaub angetreten; er
wird durch Platzmajor Haupliiraiiir Haupt vertrete».

' Bom Stuhlman»,-Bruntteu. Die Auiffellungs- und
MontirurrgSarbeiteir beim Stui,t>nan»-Bruniien sind beendet;
e« fehlen nur noch etnige zur Einsassung erforderliche Stein-
blöcke und die in Kunstschmiede-Arbeiten herzustellende Gitter-
Einfassung de» Brunnens. Sobald diese Sachen hier einge-
troffen sein werden, wird bald die Enthüllung ve« Brunnens
erfolgen können.

* Das Heine'sche Grundstück au der Slb-Chanssee
soll jetzt parzellirt und stückweise verkauft weroen, ba sich
Käufer für da« Eesammtgrundstück nichl finden wolle». E«
wird behauptet, daß die Stadt Altona auf einige Parzellen
refiektirt, doch dürfte da« wenig wahrscheinlich lein, ba die
Stadt keinerlei Steigung zum Erwerb der Besitzung be-
kundet dat.

* Die sog. Ftügelbälle, die im Sommer iu der Um-

gegeiid unserer Stadt auf dem Landgebiet abgehalten werden,
dürfen, nach einer vom Lanvrath neu erlasienen Verfügung,
nur von den AuSflüglern, nicht von den Einheimischen besucht
werden. In Groß- u,ld Mein-Flottbek, Blantenes,. Stienstedten,
Dockenhuden dürfen diese Fiügetbälle nur bis Abends 11 Uhr
währen.

* Uferschutz. Der Elbstrom beim Muhlenberg kurz vor
Blankenese, dort wo er die Grenze de« Baur'jchen Garten«
bildet, hat durch die starke Strömung bederrtend eingebüßt.
Jetzt sind dort aus Steinen und Buschwerk kleine Hecken ge-
schaffen worden, uub die massive Böschung wurde eine ganze
Strecke nach Westen fortgesetzt. Dadurch dürfte dem gefährlichen
Fortschwemmen der Strandes Einhalt gethan werden.

* Die Leiche des Studenten ist gefunden worden,
und zwar in den Bahrensetoer Tannen an eurer sehr versteckt
liegenden Stelle. Bei der Leiche sind keinerlei Legitimations-
papiere, auch keine Brieslchasteu gesunden worden. Jetzt, da
die Thatsache seststeht, daß der junge Mensch sich das Leben
genommen hat, also eine Strafe ihn für den Lötungsversuch
nicht mehr treffen kann, wird das Mädchen den Stamen de«

Selbstmörders wohl nennen. Anzuilehmeil ist auch, baß sich
die Angehörigen des Toten, der in das Leichenhau« gebracht
worden ist, melden werden. Der Unglückliche soll zu Ehariotten-
bürg gebürtig sein.

—. WandSdek. den 20. April.
An den beiden Neuntage» ist während der An- und

Abfahrt der Wagen die Schloßstroße von der Goethe- bis zur
Hamburgerstraße für Lastfuhrwerk gesperrt. Das Fahren außer-
halb der Wageurerbe sowie oas Vorbeifahren hat die biesig«
Polizeibehörde zwecks Ausrechlerhaltnng der Ordnn,rg bei Slras«
verboten.

Vom Matthias Elaudius-Gymnasinm. Ta» Sommer-
jeinester wurde heule Morgen. nachdem gestern die Ansnahme.
Prüfungen stattgesrnrde» hatten, „nl einer nemenischasttichen
Andacht eröffnet. In ba« Lehrerkollegium sind zwei neu» Mit-
glreder, die Herren Dr. Brandt und Dr. Wulf, emgetriteu.
Dre Frequenz der Anstalt ist abermals stark gestiegen. Die
Schülerzahl betrug am 1. Februar d. I. 542 und durst» jetzt
600 erreicht haben.

Ans dein Marktplatz begann man heute mit de« Vor-
bereitungen zunr Osler,»ortle. Zahlreiche Zette. KarousseU«
u. f. w. wurden anjgebaut unter tedhaffer Betheiligung der
Schuljugend, die an den ersten Tagen de« Eonimersenrefter« von
der Last der Schularbeiien »och wenig verspürt.

Der Vertrag über die Eieigenieindung von
Hinschenfeldr wurde in der henttgen Ltadlvervrdnktkn.Sitzuilg
mit 11 gegen 2 Summen angenommen.

Aus den Vtachdar-ebieterr. J
—i- Finkenwürdrr, den 20. April. Die gestrig«

SUtfiitloulamnilutiQ des Bürge,verein» Vorwärts bei y. A.
Mewe« rvuro» vom Vorsttzendeu Herrn I. E. Wried» um
HV« llhr eröffnet. Bau besprach die Doppelbesteuerung ans
dem Landgebiet, insbesondere die Schnlgeldffage. Di» Ver-
janiuilung war durch die vom bniaerschajttichen 'Ausschüsse vor-
geschlagen» Aenderung, daß der Geiuerndi da« Durchschnitt«-
Ichutgeio eine« stäoittchen Votlsschnter« ~ 6 A io 4 — sür
jedes die Geineiudejchnle beluchcnde Korb von der Dotation ab-
gezogen weide, beir■kdigt rind sprach die Hoffnnrig an«, baß
di« Btilgerlchasl unv der Senat biesern Borlchtngk zusliinineu
urochteii, denn wen» mal« auch wegen der geringeren Stuten-
iaht der Landschuten wohl ein etwa« «iebrigeret Schulgeld
hatte siir berechtigt halten können, to werd« doch zur Zen Nicht
mehr zu errerchen sein. Finkeuwärber erhebe jetzt etwa !800A

Schulgeld uub muffe nach dem Antrage etwa 40ooA erheben;
da« werde inrmerhiu erträglich und tedensali» »oeniger sein, ui«

sich bei Anwendung brr stavtrschen Schnigeidsatze ergeben wurde i
bthu hier !e> de» Wunsch einer Schnigetderiiraßigigung gleich
mit einem Arinuthszeugnib. daher wu»den dre „reisten „nt Rück-
sicht aut den «lrebeu Nächsten^ aus Etinäßigutig kerueu Am
jpruch machen. E« folgt« der Vik»teljahr«dertki.t de« Sch»ist-
iührer« Uber die Thätigkeit dt« Vorstand,», Er hat über di«
Verzollung der S«esr!chkteierz«ug»iiffe, über die rifileiußbrdtiothek,

N Verpachtung der Dampf,ebruch« nutz dr« Uebersiichuu- dee

Nordsee verhandelt. In erster Hinsicht; .theilt der Vorsitzende
mit, daß er sich in Berlin auf der Sachversläridigen-Konferenz
habe Überzeugen lassen, eine Verzollung der schwach-
gesalzenen Heringe werd, z,,nächst den Konservenfabriken
und Rätlchereien schaden und so indirekt durch Rückgang jener
Anstalten auch dem Fischer zu manchen Zeiten Nachtheil
bringen; er habe deshalb seinen Auftrag sür den Zoll zn
sprechen nicht ausführen können; im übrige,, sei bald ein g«-
drnckier Bericht jener Verhandlungen zu erwarten. Hinsichtlich
der Uebersischung der Siordsee wurde n,it Freuden Kenntniß
genommen von der Aeußerung des Staatssekretär« Grafen
v. PosadowSky, daß die vom Fürsten zu Inn- und Knypphaufen
beantragt« Schonzeit vom 1. Februar bi« 1. Mat für Sprotten
und Schollen uiiniöglich fei. Geschehen aber müßte bald etwa-,
die Ueberfischung zu verhindern, die Gelehrten könnten sonst
vielleicht die Untersuch,mg so lange ausdehnen, big die letzte
Scholle und der letzte Schellfisch aus der Nordsee verschwunden
sei. Der Vorstand des Vereins müsse deshalb die Sach«
verfolgen, damit man rechtzeitig zu dieser wichtigen Frag«
Stellung nehme. Zum Vierteljahr-bericht wurde noch nach-
getragen, daß die Petition um ein Reichsgesetz, da« die Rein-
haltung der Flüsse gewährleisten soll, hier 612 Unterschriften
erhalten habe und an Herrn Dr. Mitrenmaier abgesandt sei.
Die „leiste Zeit des abends nahn, die Besprechung de-
Gemeindekontrakt■ mit den hiesigen Nhedereie»
in Anspruch. Stach einer säst endlosen Debatte wurde

folgend, Resolution angenommen: „Tie Vereinsreriammlung
des Bürgervereins Vorwärts trägt kein Bedenken, einem Ver-
trage der Gemeindeversannnliing mit beit bes ehenden Rhedereien

zuzustimmen, wenn 1. die Zeit auf fünf Jahre bejchränkt wirp,
2. der Vertrag bei einem etwaige,, Verkauf der Dampfer an
auswärtige Gesellschaften, die die Verbindung zwischen hier und
Hamburg vermitteln wollen, oder bei einem etwaigen Konkm-
ausgehoben ist und 3. einer sich hier etwa bildenden neuen

Rhederei die Mitbenutzung der Anlage ermöglicht wird"; ob-
gleich in der Debatte wiederholt hervorgehoben wurde, daß die
Rheder bei so beschränkter VertragSvauer keinen àhrauben»
dampfet anschaffen und also auch die Winterverbindung nicht
verbessern könnten. Dann wurde über den diesjährigen Aus-
sing gesprochen und Kiel als Ziel erwählt. Als Antrag an-
der Bersamlntttiig beschwert sich zunächst ein Mitglied, baß ihm
kein Platz aus dem Hopfeinnarlt gewährt werde, obgleich ■■

Hamburger Bürger sei, während Bewohner de« preußische»
Finkenwärder zur selben Zeit einen Platz erhalten hätten. Der
Voistand wird beanslragt thnntichst für seine Mitglieder einzu-
treten. Tann regte Herr Tiedemann die Einführung de«
englischen Unterricht« in den hiesigen Schulen an. D«r
Antrag fand allseitige Zustimmung, weil sowohl den Seefischem
als auch den Hafelrarbeitern die Keimtniß des Englischen sehr
werthvoll sei. Der Verein wird den Schulvoriiand ersuchen,
den sakuttativeil englischen Unterricht einzuführen. Herr Möhl-
mann wünscht Eingliederung Finkenwärder« in den Nachbar»
ortSvertehr mit Hamburg. Der Oberpostöirektion soll ein «nK
sprechendes Gesuch überreicht werden.

Ol Oldesloe, den 19. April. In der heutigen, t«
Hotel .Stadt Hainburg" abgehaltenen Generalversammlung de-
hiesigen Bürgerverein» wurde zunächst derRechnungSberi■
verlesen. Das Berniögen des Vereins, der 177 Mitglieder
zählt, beträgt einschließlich eines Fonds für GewerbeausjteUunge»
im Betrage von 355 A, dcr bei der hiesigen Sparkaffe beUgt
ist, 779 A 50 4- Ter Vorsitzende, Goldschmied Franz Möll«^
und der langjährige Schriitlührrr, Atalernieister O. Gelpcke»
wurden einst,,ninig wiedergewählt. Von einigen der ältesten
Mitglieder des Vereins lag ein Schreiben vor, in dem beantragt
wurde, das im Juni d. I. stattfindende 25 jährige Dienfp
jubiläum unseres Bürgermeisters Mewes durch ein allgemeine»
Vürgcrfest zu begehen. Dieser Antrag wrrrde allseitig unter-
stützt und einstiminig angenommen. Der Vorstand soll über
die Gestaltung des Festes nähere Vorschläge machen. Bei dies«,
Gelegenheit wurde daraus hingewiesen, daß der au« der Ver-

pachtung der Fischerei in einen, Theile der Trave erzielte Betrag
früher zur Remnneration der deiolveten Etadträthe gehört
habe. Seit lange gebe es hier nun keine beiolveten Stadträth«
mehr, und es habe sich aus jener Pacht nunmehr ein Kapital
von etwa 700 A angesammelt. Es wurde angeregt, ob dies«
Summe nicht bei Gelegenheil des Biirgecnieffter'JubilänmS zur
Verwendung kommen könne. Sodann fand eine Erörterung
des Plan« betreffend die Erweiterung des hiesigen Bahnhof-
statt. Tie Versammlung schloß sich einstiminig den seitens der

Stadlvertretuiig geltend gemachten Bedenken uiid.Anöstellungen
au. Der der SiaatSbahn gehörige „Parallelweg" iVerbuidung--
weg zwischen Berg- und Bahiiholstraße- müsse eutiprechend deu
Bestimmung»», de« OrtSstatutS ans 13 w verbreitert unb

Stadteigenthum werden. Ter Fahrdamm der Uiitersührung
beim Politzer Wege, der nur 4 IN 10 cm bteit sei, sodaß zwei
einander begegnende Wagen sich mcht ausweichen könnten,
müsse UN, 2 in verbreitert werden. Für die Fußgängerpaffag«
sei eine besondere Uiilertuhrung herzustellen, und da« jetzig«
Trottoir des Tunnels sei zur Verbreiterung des Fahrdainme-
zu verwenden. — Schließlich wurde noch über das beabsichtigte
Ausscheide,» der Stadl Wandsbek aus dem Kreise Stormar»
und die eventuelle Verlegung des Landralhaintes nach Otbeslo«

sowie über den in Angriff genomlneneu SladtbebauungSptan
verhandelt.

— Kiel, den 20. April. Vor einiger Zeit wurde dl-
Leiche eure- fett längerer Zeit vermißten Matrose»
in, Hasen bei der Schloßbrücke autgesunden. Jetzt wird ba-
Gerucht verdreilet, datz der Ntaicoie in der Straße „Zum Kuh-
seide" an einer Schlägerei bethellig, geweie», als er die Flucht
ergriffen, nach den, Hasen gelauiei, und in ein Boot gestücht,t
sei. Einer seiner Verlolgec habe dann eine viuderslang,
genoinmen und >hn wiederholt damit auf der, Kops geschlagen,
woraus der Matrose ins Wasser »esalleu und verschwunden

geweie,, sei. Du eingeleitet, Nntersuchnng wird hoffentlich
Klarheit in die bis jetzt noch dunkle Sache bringen. Ein
Zimmerveriiutlher iviiröe heule wegen Verdachts der Thatee.
schaff m Hall genommen. Weitere Verhaltungen sollen bevor»
stehen.

— Apenrade, den 19. April. Ein Straßenraub tft
gestern Nnchnnttag u, der Gegend von Lundsberg an d«r

Fiensbuig-Apenrader Ehanffee von nlelnere» Personen au«g«-
sühii worbe». Ein reffender goriner, der früher in Fleii-durg
gknibeitet hatte »»d das dort ersparte Gelb bei sich führte,
wurde von zwei slroicharlig auSieh«,ibe» Burschen an!grso,drrt.
Geld sür Lchnapö herzugeben. Als er da« verweigerte, würd«

er plötzlich von den beiven Unholden »ledergeworsen und arg
uni Knütteln bearbeitet, namentlich erlitt er schivere Ber-
tetzungkn am Hiiiterkopfe. Der Versuch. Den Mißhandelten

seiner Baar schaff zn berauben, mißlang, indem ec sich energisch
zur Wehre letzte und aus die Hntsernse Leute herbeikamen,
woraus die Euo.che dir Flucht ergriffe». Der schwer miß-
handelte Foriner »»übte INS Krunlrnhan« ttbertührt werden.
Die Strolche wurden noch um selben Abnio in der Person
«in*» Zimmerers ans Weimar nab eines Maler» ans Glogau
durch den Gendaimeu T Hains uu« Apenrabe verhaft,! und
hinter Schloß und N'eget gebracht. Ernst« Beffiichlnng«» fug
du« Leben de« Prißhandelien sollen oortausig nicht »ob
Hunden sei».

Gerichtözeitllttll.

Landgericht. Etralkammer ill. Prä!»-: Dtrekt■
De. Burchard. Staatsanwalt: Tr. Vorwerck.

iVv»I» Hatenarbeuerittkik.j Dir Schiffsmaler Emst

Guilao Johann Nab», Hennrch Friedrich Slichternalh,
wegen Tiebstabls und iluterschtagnug bestraft, ttno Nine
Piontag, wegen Diebstahls rmv zweimal wegen Hehler«»
tolln,U, stehen unter der Anklage wegen Anterlchlagnng.
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Nach Brendignnq des großen Hafenarbeiterstreiks wurden
«r Deckung von Schulden vom Hasenarbeiter. Verein Marken
rat Werthe von 1 M., 50 4 »nd 00 4 ausgegeben und von
Mtîg■iedern des Verein« verkauft. Mit dem Vertrieb der
Marken waren verschiedene Personen beauftragt, u. a. war von
der Sektion der Schiffsmaler der Angeklagte Rabe mit dem
Vertrieb von Marken beauftragt worden.

Rabe, der für etwa 3000 M. Marken erhalten hatte, wird
«vn beschuldigt, tu den Jahren 1898 und 1889 von den ver-
«innadmten Geldern 530 M. 40 ^ veruntreut zu haben. Daß
stellt er aber entschiede» in Abrede und behauptet, da» Defizit
Müßte dadurch entstanden sein, daß ihm Marken abhanden
gekommen seien, festgestellt ist auch, daß Rabe sehr sorglos
mit den Marken umgegangen ist. Während er da« Geld tn
seiner Wohnung unter Verschluß hatte, hat er da« Kuvert mit
den Marken einem Wirth« zur Aufbewahrung übergeben; e«
sollen sogar einmal Kinder mit den Marken gespielt haben.

Stichternath und Montag haben von Rabe Marken zum
Verkauf erhalte»', und sie sollen 9 Ji.50 ^ resp. 24 M. unter-
schlagen haben, was sie entschieden bestreiten.

Nach der heutigen sehr eingehenden Beweisaufnahme
beantragt der Staatsanwalt die koste,rlose Freisprechung der
drei Angeklagten, welchen. Antrage sich der Vertheidiger Dr.
Lohen anschließt. Der Gerichtshof erkennt auch auf kostenlose

Freisprechung.

GchSsfengertcht III. Amtsrichter Dr. v. d. Meden.
Schöffen: E. E. G. Th. Gramko, I. C. F. Burgdorf.

Ein Epeicherarbeiter, der von dem Lager seines Arbeit-
geber« 6 Sack Mais gestohlen hat, wird zu 4 Wochen Gefängniß
»erurthrUt.

Eine Lumpensortirerin, die ihrem Arbeitgeber einige Sack
Lumpen gestohlen hat, muß 1 Tag Gefängniß verbüßen.

Ein Dienstmädchen, da» seiner Herrschaft einige Kletnig-
ketten gestohlen bat, erhält 5 Tage Gefängniß.

Schöffengericht IV. Amtsrichter: Dr. Jllte».
Schöffen: M. Gechel, E. Eber.

Drei Arbeiter, die sich in trunkenem Zustande tn einer
Wirthschaft des Hausfriedensbruchs schuldig gemacht und den
Wirth mißh^..delt haben, werden zu je 3 Wochen Gefängniß
verurt heilt.

Ein Hausknecht, der seinem Prinzipal wiederholt Geld-
beträge untkrschlagen bat. wird, unter Zubilligung mildernder
Umstände, zu 100 A Geldstrafe oder 20 Tagen Gesäugntß ver-
urtheilt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.

— Thalia-Theater. Am Sonntag Nachmittag geht zu
den bekannten tleinen Preisen zum 15. Male »Der Tugend-
hof" in Szene, während der Abend die erste Reprise der
Hirschfeld'schen Komödie „Pauline" bringt. Aus „Pension
Schüller" und „Stephy Girard" fetzt sich dar Programm
der Montags-Vorstellung bei ermäßigten Preisen zusammen.
Als Francine in Dumas LI«' „Francillon" tritt am Mitt-
wach I,. W. die k. k. Hosschauspielerin Fräulein Adel«
Sand rock zum 1. Riale auf.

— barl Schulhe-Theater. Der nach jahrelanger Pause
unter periöillicher Leitung des Konipo,listen zum Benefiz von
Frau Eveline Brett am Sonnabend tn Szene gehende „Don
Cesar" von Dellinger wird in dieser Saison nicht nochmal«
wiederholt werden. Am Soor,tag findet die vorletzte Sonntag«-
Nachmittags-LorsteUung in der diesjährigen Operetten-Spielzeit
statt. Gegeben wird um 3 1/* Uhr „Die Puppe". — Abend«
7V* Uhr wird zum 30. Male „Tie Geisha" wiederholt.

ha. Durch den Tod des Bildhauers Falguiöre
bat die französische Kunst einen großen Verlust erlitten. Fal-
guidre ist — so wird uns aus Paris von, Donnerstag geschrieben
— an den Folgen der Operation, der er sich gestern unterziehen
mußte, heute Nachmittag 2 Uhr in den Armen seiner Gemahlin
und seiner beide» Söhne gestorben. Er war am 7. September
1831 in Toulouse geboren und Schüler Jouffroy'«. Im Jahre
1858 trug er den Rompreis davon. Zwei Jahre vorher vebn-
tirte er im Salon mit einem „TheseuS". Er hatte sich auch als
Maler verincht und erhielt sogar in, Salon von 1875 eint
Medaille für eins seiner Geinälde. Als Bildhauer wurde er in
den Jahren 1864 „nd 1867 durch Medaillen ausgezeichnet,
wovon letztere eine Medaille erster Klaffe der damaligen Welt-
ausstellung war. I», Jahre 1868 erhielt Falguiöre die Ehren-
Medaille und im Jahre 1878 eine Medaille erster
Klaffe. In, Jahre 1870 war er Ritter der Ehren-
legion geworden. Gelegentlich der WelianSstellung 1878
wurde er zum Offizier der Ehrenlegion und 1889
zum Komihur befördert. Am 18. Oktober 1882 ernannte man
ihn zum Lehrer an der Ecole des Beanx-artS und am 18. No-
vember desjktbe» Jahres zum Milgliede der Acadömie de«
Beaux-ArtS au Stelle seines Lehrers Joufsroy. Zu seinen
hervorragendsten Weilen gehören eine „Ophelia", ein „Pierre
Corneille", letzteren tür das ThötUre-FrangaiS befliiiimt, ein
„Lamartine", wovon ein Bronzeadguß tn Mrrcon enthüllt
wurde, eine „Tia»a"-Statne und bas Gambella-Denkinai in
Cohor», ferner die Mariilorslatue des heiligen „Vincent de
Pant" in der Ste. Geneviöve-Kirche beim Pantheon, ein«
Statue de« „Tanzes" und «tuet: „Frau mit einen, Pfau".
Falguiàre ist schiieplich der Anlor de» de», Admiral Courbet
in Abbeville errichteten in, Jahre 1890 enthüllten Denkmal«.
Auch wurde er mit der Ansiuhrung eines Loiayelte-Denkmal«
für einen der öffeullichen Plätze in Washington und mit der-
jenigen Balzac'S beauftragt, als die Balzac-Etatue Robin's
keinen Anklang fand. Taö
Alphonse Dunvet-Tenkmal in

trotz des Widerspruchs ver Aerzte beiwohnte und da« eine
Ursache seines Lobes geworden ist.

— Gegen die Seekrankheit. Der Dr. Dutremblao
hat. wie der „Post" aus Paris geschrieben wird, der Acadài«
de Mödecm» eine Mittheilung über die Behandlung der See-
krankheit zugehen lasst,,. Er hat die erfolgreich von dem Lyoner
Professor Tuboi« begonnenkn Versuche iorigesetzt und wte dieser
tn der Erkenntniß, baß die Haupinrsache de« Uebel« in der
UttvoUkonitnrnen Ventttmmg der Lunge besteht, Experiment«
mit Jndatuungen von Sauerstvss durch Unterdrück vorgenommen.
Dir zahlreichen von der Eeekranlhett Ergriffenen, die »ach dieser
Methode von den, Arzt der Cuu»|>u£uie gtuierale tnumtluutiquo
de handelt wurden, befanden sich sehr gut dabei; die Aus-
würfe und die Schwlttdellttisällk hören svsort aus, die Kops-
schinerzen verschwinden allmählich, und da« ungenügend« und
hastige Atmen regelt sich wieder. Diese Jnhalirnugen müssen
taug und lies sein, uni Wirkungen unsüben zu türme». Da
der Geruch der Kaulschrttsäcke oft unangenehm ist. hat
Dr. Dutreinblni) den von ihn» angewaiibt,,, Lanerstosf tn
speziell stir diesen Zweck helgerichiete Stahlrdhren presse», lassen.

— Tie nrvfie russische Pvlarexpedittvn, die unter
Leitung de« Brno»»« Avil ausgerüstet wnv, um die Nordgrenzi
Asiens geographisch zu bestiuiinen und zugleich Nachivtschungen
nach Andrse anzustellen. soli. wie jetzt deslimiul ist. von Peter«-

karg am ersten Juni abgehen.
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letzte Werk Fatglàe's ist da«

■ Ainieö, dessen Enthüllung er

Theater war vollgepfropft von einer «rwartnngSvollen Meng«, dt«
nicht vergeben« einer künstlerischen Offenbarung entgegensah.
Die Duse war einiach großartig. Nicht d'Annnnzio'S Stück
wirkte, nicht ihr« schauspielerische, bi« in die letzten Einzelheiten
vollendete Leistung, sondern sie selbst. Ihre wundervolle, vor-
nehme Persönlichkeit, der künssieusch« Geist, der diese Persön-
lichkeit beseelt, au« ihr selbst rin Kunstwerk schafft.

Da» Stück, da« wir vor einigen Wochen hier gesehen und
an dieser Stelle besprochen haben, versank vor der Dus«, e«
regt« sogar in seiner damaligen Darstellung mehr dazu an. sich
mit ihm zu beschästigen al« gestern. Wa« aber da« Merk-
würdigste ist, auch die Düse versank vor der Düse. Die Schau-
spielerin Düse mit ihrer bi« zur höchsten Vollendung au«ge-
arbeiteten Rolle, mit den stauneSwerthen, überraschenden Mitteln
ihrer Technik, vor Eleonora Düse, wie sie au« tiefster Seel«
schöpft, wie sie alle menschlichen Empfindungen vor un» anf-
erstehen läßt »nd in ihrer Persönlichkeit zu reinstem und
stolzestem Ausdruck bringt. Diese« bi« zu höchster Potenz ge-
steigerte Empfindungsleben wird in seinen Einwirkungen noch
von einer Erscheinung unterstützt, die mit ihrem edlen, au«-
drnckssähigen Antlitz, mit den tiefen Augen und dem beredten
Munde, mit der biegsamen, harmonischen Gestalt und den
schönen Händen an sich schon einen intimen Reiz, eine künst-
lerische Freude gewahrt. „Eleonora mit den schönen Händen"
ist auch diese« Schauspiel gewidmet, zu einer Zeit al« der
Dichter noch gain im Banne ihrer Persönlichkeit lag. Seither
hat er in seinem soeben erschienenen neuen Roman
»II Fuoco« — Das Feuer — seinen Beziehungen zu der
Künstlerin einen allzu indiskreten Ausdruck gegeben, und wir
ersahren darüber daß der Held de» Roman«, der Dichter
Etetio, in dem d'Annuiizio sich selbst zeichnet, „die große,
unvergleichliche Künstlerin mit den hundert Masken vor dem
nachttiefen Antlitz geschildert hat, in ihrer siechen Anmuth, mit
ihren schon angewelkten Reizen, mit ihren unwiderstehlichen,
erfahrenen Liebeskünsten". Wie sie ist, aber kann wohl nur
sie allein un« zeigen, indem sie un« ihre Seele offenbart. So
trat sie auch gestern Abend, al« Silvia vor un» hin und
erschütterte «ns bis ins innerste Herz. Die Geschichte de« Bild-
hauers Lucio, der in sein Modell, die schöne Gioconda wahn-
sinnig verliebt ist und darüber seine edle Gattin Silvia ver-
nachlässigt, ist bekann■. Er macht einen Selbstmordversuch und
wird mit zärtlichster Sorgfalt von seiner Oattin gepflegt, um
kaum genesen in sein Atelier und zu seiner Geliebten zurück-
zukehren. Silvia aber hat sich vor ihm nach betn Schauplatz de«
Rendezvous begeben, um Gioconda von dort zu vertreiben, die
inzwischen über der noch nicht ganz vollendeten Statue gewacht
hatte. In einer großen Szene, in der Silvia vorgiebt, die Gioconda
im Auftrage Lucio's zu verjagen zu sollen, wird diese von so wilder
Wuth und Rachgier erfaßt, daß sie die Statue, zu der sie
Modell gestanden, zertrümmern will. Da breitet Silvia
schützend ihre Hände au«, und diese werden verstümmelt,
während sie das Bildwerk vor der Veriiichtung schützt. Die
Liebe des Gatten hat sie sich aber dadurch nicht zurückerobert,
er folgt der Gioconda, und Silvia bleibt mit ihrem Schmerz,
unfähig, ihr Kind mit den zerschmetterten Armen zu um-
armen, allein.

In diese gewaltsame, folternde Tragödie mit ihrer Unnatur
und lleberstiegenheiten bringt die Düse einen Zug einfacher
Größe und die Glaubwürdigkeit echter Seelenqualen. tiefsten
inneren Erlebens. Man denkt nicht an die Grausamkeiten
und Abscheulichkeiten de« Vorgang«, nicht an die Un-
Wahrscheinlichkeiten der Handlung, man sieht die Düse und
versteht alle« und glaubt alle«. Selbst dort, wo, wte im
letzten Akt, der Schluß ganz abfiel, stand man noch so ganz
unter dem Eindruck ihrer rührenden Persönlichkeit, daß man
an des Dichters unerfreulicher Arbeit nicht mäkelte, um seiner
Interpretin willen. Ein begeisterter Jubel de» Publikum-
dankte der herrlichen Düse, neben der Herr Rosaspina al« Lucio
noch vortheilhafl allsfiel.

Aus dem Lefsing-Theater, wo Agne« Eorma
gleichzeitig in Subermann « »-lorituri« aüstrat, schreibt man
un«: Gestern Abend gab es eine Premiàre. Man gab zwar
die »Alorituri« von Hermann Subermann. die ein oder zwei
Winter den Spieiplan beherrscht haben, aber da» störte da«
Publikum nub bett Dichter nicht, der sich immer wieder dankend
verneigte. Und gestern ergab sich zugleich die höchst merkwürdige
Thaiiache, daß „Fritzchen", doch sicher der beste der drei Einakter,
ziemlich wilkul■gèloS blieb — e« regten sich kaum ein paarHände —,
während ans „Teja" und ganz besonder» aus „Das Ewig-
Männliche" jubelnder Beifall folgte. Ueber die Stiicke noch ein
Wort zu verlieren, ist wohl völlig überflüssig, sie sind oft
genlig gegeben, und eä ist auch schon genug über sie gesagt
worben. Sie erschienen gestern iiicht besser oder schlechter ai«
vor Jahren bei ihrer Erstaufführung. Ader man war ja auch
gar nicht der alten, abgespttUen Stücke wegen in« Theater ge-
kommen — das Erscheinen de« Dichter» war ja nur
eine von seinen guten Freunden in« Werk gesetzte
Utberraschung, ohne die man vo»l seiner Dichtung
wohl kan«, irgend etwas gesprochen hätte —, man wollte
Frau S o r n, a wieder einmal in den von ihr geschaffenen
Rollen sehen. Und dabei gad es eine zweite, leider traurige
Ueberraschiing: Frau Eorma ist nicht die geblieben, die sie bem
Bertiuer Publikum lange Zeit war, nicht die frische, immer
wieder hinreiße,rde. entzückende Künstlerin. Agnes Sorma ist
durch das fortwährende Herumreisen, das Gaiüren mil immer
wechselnden, sicher ost ties unter ihr stehenden Schauspietern
müde und nervös geworben, und diese müde Nervosität lag
gestern über ihrem Spiel. Dazu kommt noch, da» sie nicht
mehr die echte, ungelunstelie TarsteUerln von «tust ist. Heui«
erinnert ihr Spiel an manchen Stellen schon an wohl berechnet«»
Viriuosenthuni. da» über lang oder kurz alle gastirenven Schau-
spieler anirehnien und annehmen müssen, wenn sie einem ihnen
ire,„ten, gleichgültig gegenlibeistthenven und täglich ver-
schiedenen Publikum gesalle» wollen. Ewig schade wäre e<
aber, wenn e» Frau Agnes Sorma ebenso grnge, wenn auch
sie ihre naive Unversatlchtheil. durch die st, mit am nietsten
wirkte, verlor«, lind die Anzeichen dasür sind leider vorhanden.
Gewitz, sie wirkt noch iinnler, aber e« ist nicht mehr di«
tmuntielbare. «rgreilenbe Wirkung, die sie «inst ausübte,
ihr Spiet recht nicht mehr unwiderstehlich mit sich sort, sie läßt
kalt. Gerade gestern konnte das in bei, drei so ganz verschiedenen
Rollen der »dluntun« hervortreie», und «« wurde ,mi auf-
richtigem Bedauern bemerkt. Aber es ist za noch nicht zu spät!
W«»n Frau Sorma ihr Gasmen jetzt auigrben wurde. fOtttil«
e« ja wieder gut werden. Und wir verlangen schlietzlich gar nicht,
datz sie >u Berlin bleibt; wenn e» nun einmal nicht ander■
geht wenn sie hier kein ihr pastenve» T Heuler findet und st«
beispielsweise an die Burg oder da« neue Hunrburger Theater
ginge: wir wüideu sie ungern scheiden sehe», aber doch m der
testen Hoffnung, datz sie ihrer ureigensten Kunst erhalten
bliebe.

D>« Patnien de« gestrigen Abend«trug unstreitig Ferdinand
Bonn davon. Leiber grhvt, auch er zu den Künstlern, die zu
einer tast vollständigen Unthatigkeit verdummt find. Gestern
war e« leu langer Zeit wieder einmal, datz er heraustreten,
datz er zeigen konnte, ein wie grotzer Künstler er ist. Der
Bergleich mit Joseph Kainz, der diele Rollen in den
drei Stucke« tuuu, liegt nahe und *- et fällt nicht
einmal zu Ungunslen von Feroinand Bonn au«. Ratüritch
bars man nicht einen der Heiden Kunjlter am andern «««sielt,
west beide stark ausgeprägt« Jndividuatitaten find, »nan kann
nur von ihrer Auffastuug der Rollen sprechen. Bonn «oar in
vielen Punkt,«« aitde«« ai« Kainz, delvnbei« al« Frrtzch»«» zeigte
er nicht i<m< sonnig« Gut» beim ersten Austritten, den Maler
spikiir er herber, unterjiuchener — aber nicht schlechter. Rach
seiner gestrigen, ganz au««e zeichneten Leistung «vollen «vir nur
wünschen, datz der hochbegabte und geistvoll» Künstler oster in
ihm zusagenden Rollen beichastigi «vrrd. Cm grotzer Theit deß
Betlall« gestern galt ihm. und da« «oar« noch viel schmier zum
Ausdiuck gekommen, «Watt» nicht auch He»mann Suberrmmn
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erschienen wär«, um sich vor seinen lieben Berlinern huldvoll
zu verneigen.

Farbensehen und FarbenbNndheit.

ff. Wenn wir mit unserem Auge Gegenstände wahrnehme^
so geschieht da« bekanntlich in folgender Weise: von dem d«.
treffenden Gegenstand wird aus Grund der physikalischen Gesetze,
durch die aus der Platte de« Photographen ein Bild erscheint,
ein sehr genaue« Bild auf dem Augenhintergrund entworfen.
Hier treffen die Lichtstrahlen auf die nerwösen Endapparate,
deren Reizung sich durch die Sehnerven bi« in« Gehirn fort-
pflanzt, wo van» da» Bild zum Bewußtsein kommt. Damit
ist e« nun zwar erklärt, daß wir die einzelnen Gegenstände ihrer
Form nach erkennen. Wie aber kommt «», daß wir zugleich
mit solcher Schärfe auch die Farbe eine« Gegenstände« wahr-
nehmen ? Man unterscheidet gewöhnlich einfache Farben und
Mischfarben. Zu den ersten gehören vor allem roth, gelb, grün,
blau, violett. Dadurch, daß zwei oder mehrere
einfache Färb— gemischt werden, entstehen die Mischfarben;
die komp»tz,rteste Mischfarbe ist — die weiße, denn
diese entsteht, wenn man alle einfachen Farben
zusammenmischt. Da« beweist ein sehr einfacher Versuch: Wenn
man auf einer Scheibe von Kreis- oder Quadratform in
regelmäßigen Feldern alle einfachen Farben anbringt und nun
die Scheibe um ihren Mittelpunkt schnell herumdreht, so erscheint
die buntbemalte Scheibe weiß; die verschiedenen Farbeneindriicke
setzten sich zu dieser einen Mischfarbe zusammen Sobald da-
gegen die Scheibe zur Ruhe gekommen ist, können wir die
einzelnen Farben unterscheiden.

Ueber die Art. wie diese Farbenempfindung zu Stande kommt,
war man lange im nnklaren. Eine Zeit lang glaubte man.
daß die einzelnen Farben die nervösen Endavpacate im Aug«
in verschiedener Weise erregten. Schließlich gelang es dem be-
kannten Physiker Helmholtz, die Farbenempfindung nach einer
Theorie zu erklären, die schon einige Jahrzehnte vorher von
Uoung ausgestellt worden war. Danach existiren in unserem
Auge drei verschiedene Arten nervöser Endapparate;
jede Art entspricht einer der drei hauptsächlichsten Gcundsarben.
Erregen Lichlstrahlen Sehnerven der ersten Art. Io entsteht die
Empfindung von Rolh, erreg:,, sie Sehnerven der zweilen Art. so
entsteht die Empsiildung von Grün. erregen sie solche der dritten
Art, so entsteht die Empfindung von Violett. Die anderen Farben
kommen dadurch zn Stande, daß diese drei Arten nervöser
Elemente bald mehr, bald w'niger gereizt werden. Werde»
alle drei Arten gleichmäßig stark erregt, d. h. mischen sich alle
Farbeneindrücke, so entsteht die Empfindung von Weiß.

Diese Erklärung der Farbenempfindung paßt sehr gut zur
Erklärung der Farbenblindheit. Je nachdem nämlich eine der
drei Arten nervöser Envapparate nicht fuuklionirt, unterscheidet
man drei Arten von Farbenblindhrit. Am häufigsten fehlen
die Elemente für roth, sodaß dir betreffenden Aug.n nur noch
grün und violett empfinden; man nennt das Rothblttrdheit
oder Daltonismus. Sind dagegen die Empfindungen für grün
au«gefallen (Grünbliiidheik), so lönneii die Kranken nur Roth
und Violett unterscheiden; bei ver Vtoletlblindhut schließlich ist
nur die Empfindung für Roth und Grün erhalten. In
seltenen Fällen sind zwei dieser Arten nervöser Endapparat«
funktlonSuttsähig, dann besitzen die Kranken nur ein« Farben-
empsiildung. Sind schließlich alle drei Arien zerstört, so besteig
völlige Biinvheit.

Es ist natürlich für manche» Berufe von größt«k
Wichtigkeit, daß die Angestellten alle Farbenempfindungen
besitze». Wie wichtig ist es für den Eisenbahnverkehr, oaß die
Beamten die Signalfarben Roth und Grün unterscheiden
können I Taher werden mit Recht alle Eisenbahnbeamten vor
ihrem Eintritt alls Farbeiiblindheit unlersuchi. Neuerdings hat
man jedoch verschieocnllich gemerkt, oaß auch bei vorher gantz
Gesunden allmählich Farbeiiblindheit eintreten kann; es iff
deshalb der Vorschlag gemacht worden, Eisenbahnbeamteh
Schisser u. s. w. von Zeit zu Zeit immer wieder aus Farbe,»
bliiidheit zu untersuchen. Solche Prüjungeli des Farbensinne-
sind sehr leicht auszuführen: aus einer größeren Menge ver-
schieden gefärbter Stosse, z. B. Wollbündel, wählt man ein«
bestimmte Farbe heraus und fordert nun beu zu Prüfende»
aus, blejenlge» Stoffe herauszusuchen, d:e der ausgewählte»
Farbe am meisten gleichen. So zeigt sich bald, ob ei«
Person an emer der oben geschilderten drei Arte» vo» Farbe»»
biinvheit leidet.

Sport.

q. General v. Rosenberg «nd der Reunsport.
Die Verdienste des Generals v. Rotenberg um die Kavalleri«
gipfeln in dein Geiste des rücklichlSiosei« VouväriSretteiiS. der
unwiderstehlichen Kühnheit im Uederwinden aller Hindernisse
wie sie der Aumenier der deutschen Reiiiireiierei im Frieden
geübt, im Kriege bewahrt und seitdem in inlmer «vettere Kreis«
zu verpflanzen sich bemüht hat. General o. Rosenberg wär«
niemals zii solcher Bedeutung gelangt, wenn er nicht von Kind
aus den« Sport mit Leib und Seele sich ergeben hätte und da-
durch in kurzer Zeit besähigt worden wäre, bei« gänzlich «.
loschenen Geist eines Erydiig und eines Zielen wieder zu b»
leben und zu Heller Gluth auzufachen. Schon als Knabe w«u

der spätere Heros im Saliel für die Renne» b.geisiect. Im
Jahre 1847 wurde in BreStan eine Slekplechale geritten, in
der die Reiter vom Leibkürassier-Regimeitt über tiueu hohen
Zaun springen sollten, wa« damals uuecbbit war. In un-
mittelbarer Rühe dieses Sprunges halte sich der seinen Eller»
entwischte junge Rosenberg auigesteUi. und noch in ipäkeren
Tagei« erzählte er gern, wie ein Retter da« Hlndetniß glatt
gespruttge», der zweite den sich ivergernden Gaul zun« Sprung«
durch Pe■iich■nhi■be gezivungen, der drille sich bei«

Sturze so verletzt, daß er besinnungslos vom Platze getcage■

wurde. In dein Knabe» zeigte sich schon damals klar ui»d
deutlich der vor ltichls zurückschreckende Reilergeish die später s»
ost bewiesene tatle Berachlnng der Gejahr. Sen« erste« ossent.
Itches Rennen ritt der vanralige Leutnant v. 'Rotenberg von
de» 1. lUancti 1855 in Lstrowo auf einem Kojackenheitgste
„Karl". Dl« ttianenolfiziere. denen die Zeil lang würd«,
wagten sich danralS oster über die russische Grenze, wo sie
bann sofort von Kvjacken so lange verivlgi wurde». b«s in
wieder die Grenze erreicht hatten. Bei einer solchen Bersolguna
kam ein Kosack aus einem Ichwarzblaunen Heilgsie den« Leuinaä
v. Rosenberg initiier naher und näher. Stark brorängi bei der
Grenze angekoitlmen. land v. R. den Schlagbaum he>Ui»ie«k»

feiusskn und mntzie. um nicht gesangen zu werden, rasch cut*chlossen darüber hinwegspringen. Der Koiack sprang ihm rrartz.
und als sich beide ans prentzlschenr Boden bcianven, wurde
Freuitblchasi geschlossen, uub v. R. fault« bem Russen sein
Pserd ab, das lpater der berühmte „Kart" roar. Der Ansänge«
hatt« Mull, betummm und meldete seinen „Kart" sür Brest«»
an. Dort ritt er. wie er selbst jagte, in betn Geluhle. datz dt«
Ehr« de- Regiinenl« aus dem Spiele stände, so schiM
wie der Gaul tauWit konnte. Keiner balle ihn «in.

«Zu meiner und der ganzen Wett Verwunderung ge-
wann ich; wie e« gekommen, konnte sich niemand erklären,*
io erzählle der Atiuieiller vielen seinen ersten Steg aus ein«

vssenUtchen Bahn. Von dieser Feit. 1855 bi« 1870, Hai vans
tr Rosenberg semen Siegrßzug über die beuischen Reunoahne»
gehaliert. wie er unter gleichrn Verhattnissen «hm nicht «iuch.
geahmt worbe» ist und auch wohl nicht nachgeahmt werden
wird. Im ganzen hat er l«5 erste und iio jukiU Preis«
gewonnen, darunter einmal da« Grotze Badener Jugdreunech,
einmal bi« Grog» Wiener >. ieeprechase, eiamal das G.vtze
Ar »nee-Jagdrennen in Baden vteunal bas Grobe Armee-

Jagdrennen in Hvppegarieti, viermal die Große Hannoverlrjtz«
Steeplechase und zahtretch« andere. Dt« besten Pjerbe, vre «g

Berliner Theaterbrtef.

Mr. Au» Berti», den uo. Auuh wird un« geschriebeni
Schon seit tanger ut« einer Woche beschästige« sich bi«

hiesigen Lheule.k.eise mit dem Errigniß. die Düse tn
b'Annunzlv'ö „Die Giorondn" zn sehen. Liar de,, Oster-
seieringen bereu« war du« Haus ansoerkauii. und Pant Lindau
mutzte den Theuteetreunden. die sich nicht iechtzrNtg iittl einer
Cnnullskaue versehen Halle««, versichern, bad nn ganzen Haus«
auch nicht einmal «tu allerkselnsies nnv ullerletzte« Stehptatzchen
Duhabensei. iluter sotchenAuzet■" vollzog sich oaeEreigNitz. Daß
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Sprechfaul.
■l« ■»d»M»■ flfsìt di» veinitzung Cr* Sprecht a«ll. '«wett *»f Ä««m 1«

tefft'fii ist. dem Publikum aut «mprrchmi,, mm yimie!fg(nlj«ltrn «lla»m»U>«■

S»t»r»firê xraîi« zur Sftîiìflimg, (.c uniuabvt (ich ab» glelLzeilig dagkg»».
»tt Lenl Iutzalt brr Ariik»! idfutistzirl zu werd«», «tur lotst)« it■uleiidu■gen
k»■«»u it■■luob«!«Hudeu.det■nPert■sler ftrtj v»■R«d«■liv■ g■u■uu« t»«■.

Die Tracht der Hamburger Dienstmädchen.

Ter so sehr der Zeit eni'prrchende Aussatz in der letzten
konntagSnnininkr drS „Hamb. Correipoiiveiuen" über unsere
Dienstbolentracht jetzt lind m der Zukmn'l hat recht mein
HaussraueiigewMeii anigerüttelt lind bewegt mich zu einer Bitle
an die HatlSiranen Hamburgs.

Ladt uns alle einig iein, die gule, alte Sitte der hellen
Dlestniädchentracht. soviel i» nnieren Kräften steht, aufrecht zu
erhallen, laßt uns untern Einfluß auf imfcre Dienstmädchen
so geltend »lachen, daß sie selbst lieber die bisher üblichen hellen
Waschkleider tragen als die vom Auslande her tu Mode ge-
kommenen schwarz?» Kleider! Hat ei» Dienstmädchen Schönheit«-
finit, so wird sie schon gern dem kieidsamen Anzug sich fügen,
denn sie weiß bann schon selbst, einen wieviel hübscheren Ein-
druck sie im sauberen hellem Waschktelde »nacht als im schwarzen
«der dimkieii Gewände. Lassen wir die neue HUobe einreihen,
so haben ivir Hausfrauen im Umsehen schlampige Modedamen
alß Dienstmädchkil stait unserer früheren feschen und srstchen,
um die uns so oft Lob von anderen Städten gesungen
«erden ist.

Aber nicht allein vom SchönheitSstandvnnkt au» möcht«
ich die Haussranen Hamburg» bitten, sür die alte Mode zu
stieben, sondern an» einem viel wichtigeren Grunde ist auf
sie Werth zu legen, nämlich vonr hygienischen EraNopunkt I Ist
nicht Eandklkelt Gesundheit ■ Trägt nicht die Sauberkeit
unserer bienenden llnigebnng unendlich viel zum Wohlbehagen
de» ganzen Hau!»« bei? Bedenkt nur, Ihr lieben Hanstmuen,
w>e manches, wie viel geht durch di» pänd« Eurer Treust-
Mädchen vom Morgen di« zum Abend! Ist e> daher
nicht nothwendig, sie burcharr« zur Sauberkeit zu mieden?
Die« geichlkht durch di« helle Klerderttacht schon linwlllkllrllch
von leibst. Denn selbstverständlich hält ein Mädchen, da« ge-
«ohut ist. sich im hellen Waschkleid zu bewegen, auch ihren
eigenen Ko,per sauberer, al» wenn sie Tag sür Tag in «in
schwarze» Kleid schlüpst. Zudem erkennt man an» hellen Kleid«
leben Flrck. jere Siauhspur leichter und damit den Zeitpunkt,
»v e« wieder gereliogt werden inuß. Hingegen de»n schwarzen
■siide. — wer sagt da, wie viel Staub e« schon tnr Laus der

Zeiten geWuckt hot und wo und wie viel ev schon alle mbg-
lichen Bazillen tu sich ansgenoulmen hat?

Auch in Bezug ant da« yäiibchentraaen sind die beiden
Ltandpunlli zu vertrete». Unbestritten Ist da» hübsch, Au«,
üben. und Sauberkeit und Ordnung sind bi« naitlriichen
Folgen. Tenn wrun ein Häubchen getragen wird, so ill e«
doch weniger möglich. di» Haarsrisur in manchmal wirtlich
schreckenerleuenber Weise zu brennen und attsznthürmkn. Ein

Mißt« Mtitzchen bedingt ein, eintacher, Haartrachi. Also. 'Ihr
lieben Hau»!ranen, laßt im« alle, solange i« irgend geht, fest-
halten mu guten alien Hamburger Brauch! Leib nicht gleich-
aütllg gegen sich r,njchi,ichkilv» Iremde Äivven, tragt alle dazu
»et. unser» gut» alle Sure bizubehalten, set «« hier durch «in
lobende«, dort durch et» tadetuvrt Wort, durch gelegentliche«
Geschenk eine« neue,, Waschkleide«, einiger Mutzchen, und Ihr
sollt sehen, unser» Harndurger Mavchen sind gar nicht so slvcrisch
und untenkiam und bleiben gern, um« sie bisher waren, m
Wer Hellen Tracht, «tu »rkrischender Anblick sür all».

«tue t>aui&iirgfr Hau-kran.

in seinem Stalle gehabt M waren „Snflraiifle* und ,Biävre"
hn Sliifniin der sechziger Jahre, und „Trikolore", „Porta",
.Ned Nob" und „Waêp", mit denen er 1672 bis 1876 einen
wahren Trinmphzng feierte. Seit seiner Ernennung zum
Kommandeur der Zi-tenhusaren }on er sich von der Theilnahme
an öffentlichen Rennen zurück, was ihn aber nicht hinderte, im
engeren Kreise noch manchmal den Beweis zn liefern, daß er
der Alte aeblieben lei. Ein noch größere« Berdienst aber al«
durch seine eigenen Thaten bat sich der Verstorbene dadurch
erworben, das, er Schule aemacht und bet seinem Abtreten
von der Badn eine große Hobt von erprobten und bewährten
Nachfolgern. zu denen die Majore v. Heyden-Llnden und
v. Syvow gehören, hinterlassen hat. Der Schöpfer der
deutschen Herrenreiterei wird im OifizierSstand» unvergeßlich
bleiben.

■tn lota! vertu,filiickteS Rennen wurde gestern in
Carlshorst der Preis der Flora. da teins der drei startenden
Pferde dar Ziel paisiren konnte. Di« drei Pferde kaineu bt«
zum Knick, wo „Rhadost" anSbrach und die beiden anderen
mitnahm. „Maoame Paa»in" verlor dabei ihren Retter und
entlief. „Rhadost" nnd „Robert" wurden nach wiederholtem
hartnäckigen Netiisiren des Sprunges nach baust geritten.
„Wadlmic Pagnin" wurde wieder eingefangen und bestiegen,
kant liber das bewußte Hinderniß zwar hinweg, verweigerte
aber die beiden nächsten Hindernisse nnd mußte da» Rennen
gleichfalls vollständig aufgeben.

„Trulschcr Tport'-Kalender IstNV. Pünktlich wie
immer bringt der „Teutsche Sporl". die bekannte große Berliner
sportliche Tageszeitung, seinen Abonnenten den übliche», vor»
nehm ausgestalteten Termin-Kalender. Das nette, überaus
praktisch eliige'-ichlete Taschenbuch ist. wie in früheren Jahren,
wieder mit allem Röthigen ausgestattet: Notizblock, Bleistift,
Briestasche u. s. m. Recht nützlich haben sich die GewictftS-
tabellen etroiefett, die der Rennnlann heut« wohl nur schwer
entbehren würde. Wie der Verlag nnS mitthellt, erhält jeder
Abonnent den Kalender gratis, eine sehr vankenSiverthe Ein-
rtchtnng, die b?u Freunden deS Blatte» gewiß willkommen ist.

Nennen g« Newmarket. Freitag, den 20. April.
(Originai-Tclegranlm des „Hambnrgischeîl Eorreîpondenten".)
Craven Stakes. 600£. „Headpiece" (S. Wales) 1. „Par-
quetry" (At. Cannon) L. „Bright Key" (T. Loates) 3. Wetten
6: I. sterner liefen: „Onick-Shol", „Crenzot", „Strongbow"
„Linstock". Flying Handicap of 200 £. „Ptyakka" (I.
Reifs) I. „Edmee" (Sloan) 2. ' „Bolsine C." (Aiansec) 3.
Wetten 10V : 8, 9:4, 100 : 8. Ferner liefen: „Ailyar".
„The Convict" „Mum Royal". „Leonid", „Ebon-Kina", „Pearl
Rover", „Marla Santa", „Princeß AlbenaiS" und „Letla". —
Selling Plate of 103 £. „Roly-Red" (WeatderaU) 1.
-Brocken Melody" (Sloan) 2. „Hawkweed" (I. H. Martin) S.
Wetten 100 : 8. 10 : 1. 3 : I. IS Plerde liefen.

Rennen zu Enghien. Freitag, den 20. April.
(Original-Telegramm des „Hnnibnrgiichen Corrcfpondenten".)
Prix de la Bilaine. 3000 sr. 3700 tu. „Enghîen" 1.
.■nara" 2. „Kabyle" 3. Tct.: 80:10. Platz: 23:10,
SS: 10, 84 : 10. Ferner liefen: „Con!rol!er". „Banjos",
.Bajarke". „Salcode", „Rlonfliero", „Fix Cyrus", „Amirat",
.Fanfaren", „Calvades". „Crofan". — Prix de L'Armerique.
4000 fr. 2800 m. „Maude" 1. „ConeSdon" 2. „Oniba" 3.
Tot.: 136 : 10. Platz: 28 : 10. LO : 10, 15 : 10. Ferner
liefen: „Jenny", „Salìirne", „Gitaiio". „Tricolors". „Roundel",
„Geisha". - Prix de la Reustrte. 4000 fr. 2600 m.
„Ambig«" I. .Hydromel" 2. „Dalmatie" 8. Tot.: 38 : 10.
Platz: 25 : 10. 52 : 10. Ferner lief: „EegalvS".

Kleine Chronik.

— ■nn■tätS-Dorschriftcn für Schlachtvieh und
«fleisch in Rnmanien betreffend. Die Beterin är-Kom-
Mission sür Schlachtvieh nnd Fleisch in Rumänien versendet
soeben einen Druckbericht sür die Jahre 1896-1807, woraus
di« gute Organisation dieses sanitären Dienstes rind die Strenge
der diesbezüglich bestehenden Bestimmungen ersichtlich ist. Jedes
von einer ansteckende Krankheit befallene Thier wird sofort ge-
tötet, und dem Besitzer wird eine Vergiftung für das Thier zu-
theil. Der Verkauf voll Fleisch erkrankter Thiere wird strenge
bestraft, und Fleisch kam, im allgemeinen nur mit einem
Zertifikate, welches Herkunft und Zustand desselben bezeichnet,
verkauft werden. Du diesbezüglichen Bestinnnnirgen schreiben
vor, daß, sobald sich eine Krankheit unter dem Biehstande eines
Bezirkes zeigt, dieser und die Umgegend in einein Rayon von
30 Kilometern als insizirt erklärt werden, und der Verkauf in
Rumänien si'bst, sowie der Export nach dem Ausland« und
der Transit von Vieh durch diesen Bezirk werden absolut ver-
boten. Was den Export von Vieh betrifft, so ist derselbe nur
nach einer Quarantäne nfstaltet die unter sanitärer Ueber-
wachuiig stattfindet. Alle diese Maßregeln ziilammengeiionrinen
bieten denjenigen Ländern, die rumänisches Vieh oder rumä-
nisches Fleisch einführen, vollständige Sicherheit. Tie diesbe-
züglichen sanitären Bestiinnrniige» können Interessenten durch
di« Kvttigl. rumänischen Generalkonsulate in Deutschland
«rhalten.

— Ueber die Witterung im Monat März 1900
berichtet das Königliche Melrorologtiche Institut auf Grund
der angestellte» Beobachtimgen folgendes: Der erste diesjährige
FrühlingSmonat muß sowohl nach seinen Wärmeverhältnissen
wie auch wegen der häufigen Schneefülle durchaus noch dem
Winter zugerechnet werben. Tie Temperatur lag nur unr die
Mitte des Monats etwas über dem Durchschnitt, sonst aber
und zwar besonders zu A-ifang und Ende beträchtlich darunter,
sodaß da» Gesammtmiltrl allenthalben »m 1—2« unter der
«ormalen lag und daher vielsach niedriger war als das des
vorausgegangenen Februar«. Auch der R ederschlag blieb trotz
der großen Zahl der Schneetage hinter dem Rorinalwerlh
erhebstch zurück, zmiral tnr Westen, wo kannr 20 v. H. desselben
gemessen wurde». Ter äußerste Nc» dosten und Schlesien batten
c® dagegen etwas zn naß, vornehmlich durch die großen
Schneemengen in den letzte» Tagen. Tie Schneedecke wuchs
zwar zu Ansang des Monats v.elfach schon in der Ebene b>S
zu 20 cm ari, doch schmolz sie infolge deS milden Wellers in
der zweiten Dekade; nachher blieb der Boden großtenlheil«
schneesrei; nur »r Schlesien fielen vom 27. ab enorme Schnee-
mafien, wodurch die Schneedecke in den Gebirgen eine Höhe bis
zu 2 m erreichte. Das Ptinnnuni, das Eine Februar über
Deutschland ostwärts gezogen war, hielt sich z» Anlang März
über Westrußlailv und veranlaßte im Benin mit einem Hoch-
druckgebiet im Westen nördliche Winde, ziemlich strengen Frost
und SchneefäUe. Am 4. lag die Temperatur bis zir loa unter
dem Durchichnrtt. Während das Riiinmunr vom 5. an nach
Nordosten weiterzog, drang das Hochoriickgebiet nach Teutsch-
land vor; im Osten hielt bei lebharren nördlichen Winden das
strenge Frostwetter noch an, im Weilen dagegen hoben vom
Meere her wehende Rordwestwuide die Teinpecainr über den
Gefrierpunkt. At4 am 10. der Kern der Antrcyklone im Süd-
osten lag, trat bei schwachen Südwinden nno heilerenr Himmel
allgemeine, im Osten besonders rasche Erwärmung ein. Tnrch
ein Minimum aber, daß um den 13. rin Norden nach Finnland
vorbeieiite, brachen wieder nördliche Winde mit schneller Ab-
kühlung herein. Vom 15. ab stell!« sich niedriger Luftdruck
im Nordwesten und sodann im Westen ein, während gleich-
zeitig die östliche Anticyklone aufs neue vordrang; infolge
dessen nahril die Teniperainr bei südlichen Wrirdeir bis znm 21.
zu. Die westliche Tepresiion zcg anr 21. ab nach Süd-Enropa.
während im Norden der Luftdruck zunahm, wodurch der Wind
nach Osten drehte nnd kalte Luft ans Rußland herbeiführte.
Di« Temperatur sank rasch und lag am 24. bereiiS allgemein
wieder unter der uorinalen. In deu letzlen Tagen stand Zeiitral-
Europa unter dem Einfluß mehrerer kleiner Minima, dir keine
wesentliche Aendernng oeS Welters brachten; das eine von
ihnen jedoch, das über Ungarn iiordöstwarts zog, veranlaßte die
starken Schireesälle i» Lchlesien.

— Von der Berliner Tosituntsi - ■chnOstation.
Ueber dir Thäligkeit uns die Erfolge der Berliner Tollwuth«
Schutzflation nn Jahre 1899, dem zweiten Jahre ihrer Wirk'
samlert, ersährl die „Magvd. Ztg." foigendeS: Ter Schutz,
inrpsnng nnlerzogeir sich tm vergangenen Jahre 384 Personen.
Aon dieieir starben tnr ganzen s.chs, eine an einem chront chen
Rierenleiveii. fünf an der Tollwiith. Ein Pichersoig des
Dchutztmplung kann aber nur m einem einzigen Falle aiiQt*
nommtit werden. Dieser betrifft ein vierjähriges Mädchen ans
Strjrbitt bet Lnblinitz. das anr 28. August von einem tolleir
Hunde in den rechten Oberschenlel gebisse» rvurde, am 31. August
in dte Slarion kam, ain 1ö. Sevtemba entlassen wurde, am
2. Oktober an der Tollwuth erkrankte und anr 6. Lliober

starb. Die Jingsung war nach den mitgethkiiteii Zahlen nur
in 0.27 pZt. der behandelle» Fälle ersolgiok. BemakeiiSiverth
ist, daß der Mißerioig bei einem Kinde zir verzeichueu ist. um
so bemerk,„«werther, als auch der zwefte Fall. i» Dem trotz
frühzeitiger Impfung der Tod eintrat, ein Kurd, ein neun-
jährige« Mädchen. betrifft. Ta nun durch Thier-
versuch« sestgestellt ist, daß die JucubatioiiSzeit der
Tollwuth bei jllngtlkn Thieren kürzer ist al« bet
älteren, so ist anzrlnehineu, daß sie auch bei Kindern
kürzer sein muß als bei Erwachsenen. Ti» Lchntzsiaiion hat
hiernach seit Ende L'ptember die der Pariser nachgcbiloele Be-
Handlung verlasse» und ein« intensivere, der Bujetidlcheir äuge-
paßte «tiigettlhrt und hof■t, dadurch noch manche Fälle mit sehr
kurzer JneubatloiiSzeit zn retten. Bon den 384 geimpjten Per-
sonen waren 352 von Hunden. 8 von Katzen. 4 von Pferden
gebissen. Bet der Behandlung vo» tollwuthkrauken Kindern
hatten sich 9 Personen ungesieckt. 2 bet der Obdnkl>on eine«
an brr Tollwuth gestorben»» Mädchens, eine der der Obduklto»
eine« an der Tollwuth verendeten Schweines. Bort den 384
Paiieme» wate» 181 Manzier. 57 Frauen, 103 Knaben und
48 Mädchen. Bei Dem größten Theile der Patienten war
wtederunr nicht« oder kaum etwas gelhaii, mit dem Anshrnch
der Wuth durch Beriuchtuiig de« WmlhgistkS an Ort und Etell«

vorzubkugkn. Nur eine geringe Zahl der Gebisseiieir war in
zweckmäßiger Welle innerhaib der erst«n 24 Stunden nach dem
Biß mit dem Glüheiskn oder mit tie! wirkendeir Aetzmiitelu wie
rauchender Saipelerlaui». Essigsäure, Ehiv.z>nk rc. behandelt
worden. Die an der Tollwuth Berslorbeiieu waren sämlnllich
an unbedeckten ftbrpetstellen geb ssen. Diese Bisse sind
übrigen« auch weitaus am hägsigltri, (264 »ege» 120 Biss«
durch die Kleider). Wa» die Heim-fth der 88t Patienten
betrifft, so stammen an« der Ptovinz Ostpreußen 25.
(Regierungrbezirk Kvi.igSberg 18. Gnmbmnm 7). W.tlpieußen
48 (Danzig 23 Martenioer >«r 25), Brandenburg 12 lBerlin 0,
Potsdam 2. Frankfurt 10). Pommern 24 (■lel■in 8, Stuf tin 16,
■tratluud O■ Posen 81 cPoseir 28. Bromberg 3), Sch.«Hen 84
(Breslau 43, Lteguitz ?. Oppeln 04', Sachsen VH (Magv«.
bürg ü, Merseburg 28, Erfurt u) also Preuße», rft'j: Königreich
Sachsen 28 (Kreishauplmuniischait Bange» 13, Tresden 25,
Leipiig 8. Zwickau 48), Bayern 26 (stieg.-B^z. Oberbayeru 13,
Riroerbayern 12. Oberfranken 1). Kobarg Golha 5, Neuß
ä. L. 2 »lid Reich-land» 1. Ti« Beithelluua der Wuthsäll«
über Deutichlauo ist unverändert gebtieben. Am meilteti ver-
seucht ist nach wie vor Schtelien. Hier, sowie in Westpreaßen

und im Kvrrigreich Sachsen erscheint der Stand gegen da« Bor-
jähr wenig verändert. Enlschleden zugenonrinen hat die Toll-
wüth in Bayer» (tm vortgerl Halbjahr 2 Patteiilen und 1 Kops.
im teilen Jahre 26 Patienten und ab Köpft). Besonder«
tzurchftuchl sind auch ptzl noch die östlichen G.enzen, nament.
Itch dl« böhmisch«, von der au« eine Ansteckung nach dem
»ltttrren Deutschlend ausgeht. In Bayern wurde» wieder

mehren Fälle der Einschleppung ans Böhmen festgestellt. Zum
Schluß fei noch bemerkt, daß von den 137 Patienten de« ersten
Jahres etner an Tollwuth erkrankt ist. Da alle nunmehr
mindestens ein Jahr lang beobachtet sind, so muß aiigenomm««
werden, daß in allen Fällen die Jmpsnng erfolgreich war.

— Dev geizige Pankenkiliistler. Der .Nene» M■

Zeitung" wird ans Kreisen, die mit Lortzing befreundet waren
folgende hübsche Anekdote erzählt: Ein Paukenschläger indem
von dem Komponisten geleiteten Leipziger Orchester, der «in
ansehnliches Privatvermögen besaß, dabei aber sehr geizig war,
hatte Lortzing. an besten Thür die Roth so oft stopfte, einig«
Thaler geborgt. Als dieser das Geld nicht sogleich znrückzahlen
konnte, wurde er von dem Filz immer wieder in der rücksicht««
losesten Weise gemahnt. Schließlich wurde sein Gebaren den
anderen Orchestennitglisdern aber zn bunt, und sie beschlofien»
ihn zn strafen. Der Paukenschläger rühmte sich, er könne ruhig,
wenn die Ouvertüre schon anginge, noch tm Tunnel etn ■la■

Bier leeren und doch Im richtigen Moment mit seinen Pauken-
schlägei, einfallen. Daraus bauten die Mitgliever de«
Orchesters ihren Plan. Sie sammelten an« ihrer Mitte so viel»
bis sie die geringe Schnldlinnm« zusammen hatten, und zählten
dann baS Geld in kletiifler Scheidemünze vor Beginn einer
Borstellung auf das Fell der Pauke. Sie begannen tn atem-
loser Spannung die Ouvertüre. Kurz bevor er einfallen mußt«,
erschien auch der Paukcnkünstter, ergriff schnell die Klöppel und
schlug kräftig «ns das Fell, natürlich mit der Wirkung, daß di«
kleinen Rtüiizen klirrend hoch auf und ,n alle Ecken sprangen.
Er ichänmte vor Wuth über den Streich. Er verstummt« aber
beschämt, als er auf einem an die Pauke gest.ckten Zettel dt«
Erklärnng fand. Es blieb ihm nichts weiter übrig, als noch
lange nach Schluß der Borilellung suchend auf dem Boden de«
OrchesterraniirS herumzukriechen; er fand jedoch bei weitem
nicht alles mehr, da in eiligen Händen, Ritzel» nnd Spalten
manches verschwunden war, eine harte Strafe stlr den Getzhal«.
Lortzing aber war einer Sorge überhoben I

— Von den deutschen Städten, dte als solch: schon
im Jahre 1000 unserer Zeitrechnung existirten, haben nach
einer Mittheilung beS Jnternatioiiaten PatentbureauS Carl Fr.
R-icheik, Berlin, nur wenige ihr« alten Rainen bis auf den
heutige» Tag ganz unverändert erhallen, so Merseburg»
Plinde». Havelberg und Fuloa. Wenig verändert haben sich
z. B. OSliabrüggk, Bremon, Frankenevurt, Strazbnrg, Augzft-
burg, Salzpurc, Wirceburg, HlloiniSheim. Hamaburg, Magalba-
bürg, Saiaveldttn, Breiidanbiirch, Jntrtboc (Jüterbogk),
Danzwyk, Alviirbnrg (Oldenburg), Swnifurt und Glogna.
Deutlich erkennbar sind noch die Namen Aietis (Metz). Erpe»-
fnrt (Erfurt), Worma■ia, Wizanburg (Weißeiiburg), Nordilinga,
Bregantill (Bregenz). Fiisinga (Freising), Patherbrun (Pader-
born), RftSnt (Ritlssen) und Goretiz. Am meisten haben sich
die wendischen und polnischen 'Namen verändert, von denen
hier Liubussa (Leipzig), Budisin (Bautzen), Eiza (Zritz), Cierviftt
(Zerbst), Eskineivac (Eschwege), WratiSlaw (Breslau), Poznan
nnd Gnezan genannt seien. Ebenso sind die lateinischen
Ranlkn im westlichen Deutschland im Laufe der Jahrhundert«
stark umgewandelt worden, wie Eonfluentia (Coblenz).
Mogontia (Mainz), Spira (Speyer) und Colonia (Kötn) be-
weisen. — Auch außerhalb Tentichlands war die Beränderung
ini Osten geringer als im Westen, weil die östlichen R^edev
lassnngen von den eingesessenen Bewohnern des Landes, die
Städte Frankreichs zunt großen Theil von den römischen
Eroberern den vianien erhalten haben. So finden wir in

Böhmen Praga. Ziiotm, PitiSni (Pillen), Zatec (Saatzx
Brunn (Brünn) und Holomuk (Ollnütz), in Ungarn Buda,
Wizniburg, PrczeSpiirg u. s. w. In Frankreich und den an-
grenzenden Ländern wiederum ist anS Remis RheimS, au«
SnessioneS SotssonS, ans Tiviona Dijon, ans Lugdunu«
Lyon, aus Tvinacum Tourney, aus Brugis Brügge geworden.
Ganda heißt heut Gen», TreveriS ist Trier, Birobunum Ver-
dun und Theodoris Billa gleich Tievenhofen.

— Acrtylengaö zur OtädteSkleuchtuns- Für di«
Beleuchtung kleiner Städte kaineu bisher atißer Petroleum alt
Zeiitralanlagen mir Steinkohleiigas und Elektrizität tu Frage.
Diese BelenchtimgSarten haben jedoch den Nachtheil, daß sie
sehr große Anlagekoslcn erfordern und infolge dessen eine Renta-
bilität nur bei sehr erheblichem Konsnin geben können. Ein so
erheblicher Konsum ist jedoch in Städten von etiva 8000 Ein-
wohnern selten, und in Städten unter 6000 Einwohnern dürst«
die Anlage einer Zentrale sür Eteiiikohtengas oder Elektrizität
aus diesen Grilnden wohl ausgeschlossen sein. Dies« Städt«
waren deshalb bisher ans die Petroteumbeleuchtung angewiesen,
nnd es bestand ein großes und allgemein empiundeneS Bebürsi
niß. auch für sie eine Zentilnbelenchtimg zn schasse», die eia
Helles und billiges Lickl zubieten ermöglichte. Diesem Bedürfniß
ist durch die Einjührnng der Acelylendeienchtung ahgehotsea
worden.

E« dürfte bekannt sein, daß Acetylen ein Ga« ist. da« sich
au« Calcium - Carbid durch elnsaches Behandeln mit Wasi«
entwickelt, und daß das Eaicium-Earbld au« Kalk und Kohl«
eulstehl. die bei sehr hoher Temperatur im elektrischen Ofen
zusammengeschmolzen werben. Tie Rohma■er■alen der Substanz
sind also sehr billig und außerordentlich verbreitet, sodaß sie
in jedkttl Quantum hergestellt werde» kann.

In den wenigen Jahre», seit die tndnstkieUe Herstellu■■

de« Carblvs und demnach de« Acetylen« bekannt ist, hat bä
Acelylenbeienchtnug bereits eine ungenlein große Ausdehnung
gesunden, und alle Nachtheile, die man im Ansange diese«
Gase nachsagte, sind als Borurlheile allgemeln anerkannt
worden. Es hat sich gezeigt, daß die Glstigkeit de« Acetyten-
vikl geringer und die Explosivität nicht großer ist al« die des
Steinkohlengase«. dent das Acelyle» durch außerordentlich
leichte HelstelluttgSiveis,. große Leuchtkraft und angenehme
Farbe der Flanrni» weil überlegen ist. Dl«I» Umstände last«
»« al« ganz besonder« geeignet sür dt» zentral« Beleuchtn»!
von flernen Orlen erscheinen.

Zur Herstellung de« Earbid« mit Wasser sind nur seh«
einsache Apparat» ersorberl'ch. Der ganz« Prozeß der Herstellun-
vollzieht sich aits saltern Wege, und man braucht deshalb keim
F«t>erung«attlage„, Kessel, Schornstein, und unttangrerche Ge-
bäude, wie sie für Steiukohlenga« und Elektrizität ersordertlch
sind. Die außerordtutllche Lenchikrast deö Acetylen« hat zn«
Folg», daß nur sehr geringe Mengen de« Gase« gebraucht
werden, um eine uuSrelchende Helligleit zu schassen; e« können
tusolge desieil di» ganzen Anlagen und brlonderv die GaSbedälti«
sehr viel kleiner sein al« bei de» Anlagen sür Stet»
kvhlenga«. Tie Folge davon ist, daß ein« Acetylenzentraä
immer verhüftlrißmaßig erheblich billtger ist al« etn« Stetn-
kvhlenga«. oder ElektrizitatS Zentrale

«tu ein» Etavl von 8000 Einwohnern würd« beispiels■rtf«
dl« Aullig« sür Aretytelt rund 40 0oo jl, für Steinkohteugaß
rund looooo X lind hu Elettrizität rund 80 000 X- kosten,
sür «ini Stadl von 6000 Einwohnern fur Aretytelt rurch
60 000 ^l, fill Si»ii,■ohlenga« ruuo 150 000 X. und fill
Elektrizität nino looouoA

E« ist ohne weitere« klar, daß »ine Aerzinsmig nnd
Renlabilltäl der Anlage bei den (leinen Aniagekvsten fllK
Acelylen viel leichter erziitt werden (amt nl« de» Gtenikohiem
gas. Es ist m Tentichtnno bereti« ein« groß« Anzahl ne»
tietneu Städten »>>l Aceiylenbeleuchlniig versehen worden, z. B.
Oliva b. Danzig. Sckiöniee i.Westpr., Plllkallerr >. Ostpr.. Reutnch
>. Ostpr,, Erleidet b. Mul, die alte von der Allgemernen Earbid»
k Acelylen Gesell schuft m. b. H„ Berlin, rrngeuchtet worden
surd. T>« Städte Ellerbek, P llfallei» und Neuknch haben tu«
Ai»lag« sür Rechnung der Stadt beitellt und adgenpinmen.

Ta« System der Allgemeiuen Earbid- und Acelylkn>Gc!«E>
schalt, da« aut Herstellung pan iuttfteietii VlcetnUu (T. R- P.
Ro. V8l42) beruht, hat sich ln alte,» diesen Aillageir aus da«
vorzüglichste bewährt. Ebenso ist vu Nohilellung überall auf
du« sorgiütligil« nurgkslihrl worden; tn Ellerbek ist z. B.
amtlich sestgtstelll rvorbrn. baß «in «urkdurer Gaßurlull ü»

der Leitung Überhaupt Nicht fonftatlit werden konnte. Dagegen
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muß angeführt werden, daß in ven Röhrenleitungen von
Steinkohl«„ga»anlagen stets mit einem Verlust von 6 % al«
Minimum gerechnet wird, daß er aber in den meisten Anlagen
größer, bi« zu 10 % und darüber ist.

Ans den obengenannten Städten liegen ausführliche

Zeugnisse über die Kosten der Anlagen sowie übet den billigen
Prei« der Beleuchtung bei vorzüglicher Qualität vor.

Außer zur Beleuchtung kann das Acetylen auch zum
Hetzen, Kochen und Treiben von Motoren verwendet werden,
da feine Wärnleentwickelung bei geeigneten Einrichtungen eine
außerordentlich große ist. Im Gegensatz hierzu sieht, daß die
Leuchtfiamme wegen der geringen GaSmengen. die sie verbraucht,
eine viel geringere Hitze ausstrahlt als eine Petroleumlampe
oder Steinkohlengasflamme von gleicher Lichtstärke.

§35 Ueber die Vernichtung von Vögeln dnrch
einen Orkan wird der Londoner „Stature" ein merkwürdige«
Beispiel mitgetheilt Vor dem Eintritt eines der berüchtigten
westindischen Wirbelstürme war ans der Insel Sanct Vincent
ein kleiner bronzegrünerHonigvogel weit verbreitet und wegen seine«
»ahmen Wesens und seines schönen Gefieders ungemein beliebt.
Nachdem der furchtbare Sturm vorübergegangen, war der Vogel
jedoch vollständig verschwunden. Nun hat sich kürzlich wieder
»in Naturforscher auf der Insel aufgehalten, der jenen Kolibri
au« früherer Zeit sehr gut kannte. Er konnte aber kein einzige»
Exemplar davon zu Gesicht bekommen. Nus sein fragen erfuhr
»r. daß überhaupt seit jenem Sturm die Vogelart gänzlich von
der Insel ausgerottet zu sein scheine. Die Thatsache muß
um so unerklärlicher erscheinen, als andere Kolibri-Arten, die
früher weniger häufig waren, als jene bronzegrüne Art, noch
heute auf der Insel zu finden sind. Die einzig mögliche Er-
klärung muß aut die Annahme hinauslaufen, daß jener Kolibri
die kleinste der drei auf der Insel vorkommenden Arien war und
daher am leichtesten von bem Sturme ergriffe», fortgeweht und
getötet werben konnte. Es ist gewiß ein höchst seltener Fall
innerhalb der naturkundlichen Geschichte, daß durch einen ein-

gtflcn Sturm eine Vogelart vollständig zir Grunde gerichtet wird.
— Nene Tiroler Alpenbahnen. Aus Innsbruck

wird uns geschrieben: Seit den lktzteii Jahren macht sich nun
auch im Tiroler Lande eine gröbere Rührigkeit betreffs
Erbauung von Berg- und Thaleisenbahneir bemerkbar. Diese

jetzt energischere Thätigkeit in» Eiseubahubau wird hauptsächlich
hervorgerufen durch den von Jahr zu Jahr zimehnienven
Fremdenverkehr, der die Gletscher- und Totomiten-Gebiete, die
alterthümUchen Städte und die südlichen Rebengaue Tirol«
überfluthet und gegenwärtig wohl alljährlich au eine halbe
Million Alpenreisende nahe heranreicht. Im vorletzten Winter
wurde die von Bozen in das paradiefische, wein- und burgen-
reiche Gebiet von Eppan und Kalter», in ben „Nheingan der
Alpen" führende Ueberetscher-Bahn in Betrieb gesetzt, und
als Gegenstück dazu erfolgt ln diesenr Sommer die Eröffnung
der von Innsbruck am Berg Jsel und Schloß Ambras vorüber
in« waldreiche Mittelgebirge hinaufziehenden Jgler Höhen-
bahn, die an den beliebten Sommrrsnschdörfern AtvranS,
LanS, Sistrans rc. vorüber den mit modernen Hotels und
Killen ausgestatteten Luftkurort Jgls und dort zwischen See-
oestade und WatdeSrand ihr Ende erreicht. Weiter ist von
Jenbach (wo bekanntlich auch die Bahn zum Acheniee ihren
Ausgang nimmt) eine Eisenbahn in das gletscherberühmte
Ziüerthal seit Monaten in» Bau begriffen; diese Touristen-
bahn wird Fügen. Zell und andere Ortschaften im Thale
berühren und Mayrhofen, wo die verschiedenen Gletscher-Hoch-
thaler zusammenstoßen, als Endstation erhalten. Auch für da-
von Alpinisten und Sommerfrischgästeu sehr stark besuchte
tztubaithal kann der Bau einer Elseubahn von Innsbruck»
Witten über die Sommer-Kolonie» Natters, Mutters und
Telfe« dis nach dem großen Kirchdorf Fulpmes al« gesichert
betrachtet werden, dabei wird diele Gebirgsbahn im Thale nicht
ihr Ende finden, sondern von FulpmcS au der südlichen Berg-
lehne über die bekannten Saisonorte Mieders und Schönberg
wieder das Wippthal erreichen und daun in der Station
Matrei in die Brennerbahn einmünden. Endlich wäre nebst
anderen Bahuprojekten: Viutschgauerbahn, Fernpass- und
Rittenbergbahn, sowie den in Aussicht genommenen Eisen-
bahnen nach TauserS lm Pnsterthal und nach Ampezzo noch

zu erwähneu, daß auch der Plan bed Varies einer Erienbahn
von Goffensaß an« Brenner zur 2751 iu hoben Amthor-
spitze neueste,is alle AnSsichl aus baldige Verwirklichung er-

halten hat. sodaß die Juangrifsiiah'ne ver Arbeiten für diese
jn Deutschland und Oesterreich höchstgelegeue Gipfelbahn in
barzer Zeit zu erwarten steht.

— Der Phonograph als Erziehungsmittel. Unter
diefem Titel schreibt Camille Saint-SaöuS im „Temp»":
Es ist eine Binsenwahrheit, daß „jemand sich selbst kennt und
daß die Fehler der anderen uuö sehr stark auffallen, während
unsere eigenen un§ last immer entgehen. So kennen auch
weder die Sänger ihre Siinline, noch oie Musiker, die ein In-
strument Ipteleii, ihr Talent, was sie ebenso uachsichlig gegen
sich selbst wie streng gegenüber den anderen macht. Vielleicht
ist der Phonograph bestimmt, hierin Wandel zu schassen. Einer
unserer Freunde in Las Palmas hatte sich im letzten Winter
au» Pari« einen aiiSgezeichnetei, Phoirographen kommen lassen
und bat mich, etwas auf bem Klavier zu spielen, das er mit
dem Phonographen mifudiine» wollte. Ich spielte zu diesem
Zweck meine »Value canariote«. Als nun der Phonograph
die Lektion wiederholte, die ich ihm beigebracht halte, hörte ich
ihn mit lebhaftem Interesse an. Zwei schwere Fehler sprangen
Mir da in die Augen ober vieiruehr >uS Ohr: eine Sielte von
»twa zwanzig '.Koten war übermäßig beschleunigt und ganz
verwirrt, und eine aiibere. die ich jo zii rhythinisiren geglaubt
hatte, wie ich sie geschrieben, war rhyihuüich ganz falsch und
Uirangenehm wledergegebeu. In der Folge habe ich diese Fehler
tn meinem Vortrag gebessert. Nach dieser Eisahrung schemt
,« nur, als ob Die Gelang- und Justrumei,tallehrer. auch die
für Deklamation, iu dem Phonographen ein ausgezeichnete«
bulsrmitiel findeir könnten, mbem sie den Schülern ein Mittel
geben, sich selbst zu hören und durch da« höre» die Fehler,
die der Lehrer ihue» bezeichnet hat, keiineu iu lernen. Ich
kann ihnen nicht driugeud genug zu eilten« solchen Versuch»
rathe». — Aehuliche Gedauke» Runen auch in Dem kürzlich von
uns veröffeutiichteu Artikel «Der Phonograph al« Stimm-
Prüfer" ausgesprochen.

* Der Untergang de» Dampfer» .Mexican". Au«
Kapstadt wird vom Dienstag „ernennt: Die Unterluchuttg
Uder den Untergang de» „Mexican" wurde heute ervssnei. Der
erste Offizier Waiumright von der „Mexican" tagte aus,
baß da« Weller ichou, vdicho» nebelig, zur Zeit der Kollision
mit der „Wiuksietd" war. Nach dein Unglück kehrte er tu einem
Boot zur .Mexican" zurück, um zu sehe», ob tute Möglichkeit
vorhanden wäre, Daß der andere Dauipser sie nach Kapstadt
schleppe. Kurz daraus sigualilirte Dieter ihm. schnell zuruckzu«
kehren, da Der Nebel sich oe>Dichtete; iujvlge Desieu mutzt« ,r
da« Schiff verlafftii. Di« gesamml« Mannschaft war »achtern,
iiijwischeu habe er alierDtngS gehört, Datz behauptet witrve, Dt«
Fiuerierit« feien betrunken geweie». Zeuge behauplele besiunmt,
daß völlige Disziplin aufrecht erhatten worden fei.
und unter Den Passagieren oder der Mannschaft keine Panik
«Mtfiüitb, Zeuge war halb betäubt durch Die Wuchl der
KoUiffvn. Dre Uebeliuhruug Der Passagiere zur „Wintsielv"
witrde eiligst auSgesuhit, wobei der Kvmmaudaut be« .Mexican*
Obhut über Dt« Boole hatte, du Geiahr war, Die „Wiirlsield"
könne im Nebel au» Sicht kourmeu. Iu» Kreuzverhör lagt«
Zeuge au», daß er bciuerli hab«, al« Da« Boot Der .Mexican*
»Ulmtkam. sei e« mit Soldaten bemannt gewesen, stall um e■ne■

Wiau■schaft. ■urgeon'Malor <&>Iuit«Unin po»> Der Imperial
Deomauly sagt« au«, an Bord Der„Wurksietö" let v>r Disziplin
tabelio« „eweseu. Ai« Da« Boot Der „Mex'cau" mit «urge»
Passagiereu iaugsien kam. halte Die Mannichask sich
geweigert zurückzuruDern. Zwei von ihr seren am
Racken gefaßt und zur Rucklehr gezwungen woroen. viel«
feie« delruttkeu gewesen. Im Kreuzverhör koàliià«

Zeuge, daß 30 oder 40 Leute von der „Mexican* betrunken
ausgesehen hätten; während die Mannschaften der Heomanry sich
der Frauen und Kinder angenommen hätten, hätten die
Matrosen der „Mexican* müßig gestanden. Dr. Stewart be-
stätigte diese Aussagen.

Bom Mittwoch wird weiter gemeldet, daß bei Wieder-
aufnahme de« Verhörs die Hauptaussage die eine« Minen-
tngenieur« war, der sich nnter den Paffagieren der „Mexican*
befand. Er bestätigte nachdrücklich, daß ein Theil der
Mannschaft betrunken war, daß in einem Boot
nach dem Herunterlassen eine Prügelet entstand,
Die Matrosen wollten abstoßen, die Passagiere noch nicht.
Während de« Kampfe«, bei dem ein Matrose einen Finger
einbüßte, wurde da« Boot losgemacht. Zeuge erkkärte, das
Verhalten der Mannschaft fei beschämend gewesen, viele Matrosen

fluchten und schimpften unter bey Passagieren, als das Unglück
pafsirt war.

— Gin chinesischer Schildbürgerstreich. DielUmuhen
in Schantuug haben auch ihre humoristischen Seiten, wie au«
einem Privatbriefe hervorgeht, der der „Tägl. Rdschau" von
dem Empfänger zur Verfügung gestellt worden ist. E« ist
bekannt, daß der Bau der Eisenbahnen in der Provinz Schan-
lung, der von deutschen Ingenieuren geleitet wird. z«l aller-
Hand Wirrnissen Anlaß gegeben hat, und dabei ereignete sich
auch folgende« Vorkommniß. Die Bahnlinie war vermessen und,
wie üblich, durch Eintreiben von Pflöcken in den Boden be-
zeichnet worden. 9hm war e« verschiedentlich vorgekommen, daß
die anwesenderi Chinesen, um den Fremdlingen einen Schaber-
nack zu spielen, die Pflöcke aus der Erde gezogen und fortge-
nommen hatten, fodab die Strecke mehrere Male neu abge-
steckt werden mußte. Der Chef-Jiigenieur beschwerte sich bei
dem Taotai der Provinz, und dieser versprach, daß diese«
Stehlen der Pflöcke verhindert werven solle; er werde der Sache
persönlich seine Aufmerksamkeit widmen. Die Vermesser steckten
die Linie also nochmals mit neuen Pflöcken ab. Al« je-
doch die Vernreffer einige Wochen später wieder hinkamen,
fanden sie zu ihrem großen Aerger, daß meilenweit kein Pflock
zu sehen war. Der Ches-Jngenieur eilte sofort zum Taotai und
machte seinem Zorn über die Wiederholung des Streiche»
Luft; der Beamte aber suchte ihn zu beschwichtige», indem er
mit verbindlichem Lächelrr sagte: „Ob die Pflöcke sind gut auf.
gehoben; ich habe meine Leute ausgeschickt und sie herausziehen
lassen, damit sie nicht wieder gestohleit würden. Ich habe
sie hier alle irr Bündel für Sie zusammen-
binden la s senI*

r. Scheidung nach Svjähriger Trennung.
Die fashionable Welt von London ist iu das größte
Erstaunen versetzt durch die Nachricht, daß der amerikanische
Millionär Peter Lorillard Ronalds die Scheidung von seiner
Gattin. einer der bekanntesten Persönlichkeiten der vornehmen
euglischeu Gesellschaft und intime» Freurrdin der Prinzessin
von Wale«, beantragt hat. Das Eigenthümliche au der Sache
ist nämlich der Umstand, daß Mr. und Mr«. Ronald« bereits
seit 30 Jahre» getrennt von einander leben, sie dieSseit und
er jenseit deS Weltmeeres, und daß bisher weder der eine
noch der andere Theil eine gesetzliche Scheidung für nothwendig
hielt, da keiner an eine WieDeroerdeirathung dachte. MrS. Ronald«
selbst ist nicht weniger erstaunt übcr Das Vorgehen ihres Mannes
als ihre aristokratischen und königlichen Bekannten, doch gedenkt
sie keineswegs ihre Einwilligung zu verweigern. Niemand
kann sich vorstellen, daß der 74jährige ToUarfürst noch eine
zweite Ehe einzugehen wünscht, jedenfalls ist es ihm
aber sehr darum zu thun, die Scheidung so bald wie möglich
ausgesprochen zu sehen. Er befand sich vor wenigen Tagen in
aJionte Carlo, da« er sofort verließ, um sich nach Amerika
zurückzubegeben, als ihm seine Recht-anwälte telegraphisch mit-
theilten, daß der Prozeß zur Verhandlung kommen sollte.
Lorillard Ronalds heirathete am 16. Novernbrr 1859 Miß
Mary Frances Garter, ein bildichölre-, vielumworbenes
'Mädchen aus guter Familie. Das Paar unternahm seine
HochzeilSrerke nach Europa und ließ sich dann für einige Zeit

in New Nork nieder, wo die junge Frau als eine Zierde der
elegantesten Salons galt. Später siedelten die Ronalds in ein
prächtiges Landhaus del Bartow ant Long Island über und
verbrachten dort mehrere Jahre in glücklichster Che. Im Herbst
1667 traten sie eure zweite längere Tour durch Europa an.
Jn Algier entdeckten sie plötzlich. Daß sie nicht zu einander
paßten; sir kamen daher überein, in Zukuust getrennt
zu leben und schieden ohne Gehässigkeit. Mr. Ronald»
kehrte nach Amerika zurück, seine Gemahlin dagegen
ging zuerst nach Pari» und dann nach London. Die exklusive
Gesellschaft der Theiiffestadt nahm die schone, geistiprühende

rau mit offenen Armen aus. Hervorragende Künstler und
Übst bebruteuOe Gelehrte treffen an den EmpiangStagen m

ihrem Hause am Cadogan-Square unk den Vertretern de»
ältesten AoelS zusammen. Ihr distiuguirte« Wesen und ihr
vollendeter Takt gewannen die Sympathie der Prinzessin von
Wales, zu deren weurgen Vertrauten sie sich längst rechnen bars.
Ele ist ein häufiger Gast in Marlborough-House, wo sie beim
Romnlku und Gehen stets einen Privaterugaiig benutzt, Der
direkt zu deu Gemachern drr Gattin Des britischen Throniolger«
führt. In Mr». Ronalds' Bouvorr fiubct man viele Photo-
graphien und koltöare Nippes, die persöntich überreichte
Geschenke des Prinzen und der Prinzessin von Wale«, sowie
anderer 'Mitglieder der königlichen Familie sind. Vor kurzem
durste die Lady ihrem recht aniehrmcheir Vermögen die nette
Summe von 100 000 £ (2 ooo 000 M.) hinzufügen. Die sie durch
ein» erfolgreiche Böcseirspekulatiou gewonnen hatte.

Vermischte Notitze«.

Professor Röntgen ist von der Pariser Acid4mi«
de n» 4 d e o i u « zum auswärtigen Mitglied« ernannt worden.

Aus Bre«lau wird dem „B. T>* gemeldet: Da« hiesige
AmtSgereicht hatte sich mit der Frage zu beichäflige». ob die
am 1. Aprel auigehobenen Privat post an stalten verpflichtet
sind, ihre verkauiieu, aber nicht verivendeteu Briefmarken
wieder einzulösen. Die Breslauer Prrvalpost „Courier*
hatte sich geweigert, nach bem 31. März derartige Briefmarken
gegen daareS Geld emzulölen. Aul die Zivilklage eine« Kaust
manu» hiu wurde sie jedoch zur Etulöiuug der Marke»
verurtheilt.

Im. Au« Pari« wird un« vom Donnerstag geschrieben:
Gestern ist im Alter von 85 Jahren der Bildhauer Charte«

Rochet gestorben, von dem das Denkmal Karl « de«
Groben bei der Roire-Darne stammt. Er hat de» Sockel
seine« Werke«, der nur provisorisch ist. 17 Mal uftauumi sehen.

Aus »I»e Anregung der iu Tokio erschttuettbeu deutsch-
apanilcheu Zeitschrisl hur, die die Wichtigkeit deutscher Zeit-
christen sur bi» Pflege deß geistigen Bündnisse« zwischen

Japan und Deutschland betonte, bat, wie der „Ostasiatrsche
Lloyd" mitlheilh mit dem Marz >»> Tokio t>tc erste auSschliebtich
deutsche Zeitschrisl tn Japan unter bern Titel „Dl,
Wahrheit* zu erscheinen begonnen. Pjarrer Hau« Hua« ist
der Herausgeber der uruen Mouaisschrrst. di» apeiogettsch»
Aussätze bringt. wie ..Schiller'S Lotte al« Christin*. „Janssen
und dre geschichtliche Wahrheit", aber auch toittaufciib. Beucht«
über di» Bewegungen in heimathlichen Geiste-leden und Reue«
au« aller Wett.

i;

ganzen Einrichtungen Heilung spenden können.* — Dkse Wort«
haben sich bereit» tn der vorigen Saison bewahrheitet, denn di«
Herren Aerzte haben den Werth der 1890 neuerbohrten „Herzog
Georg-Quelle". die laut gleichzeitiger Analyse die stärkst«
koblensänrereiche Eisen-Mangan-Arsenquelle in Deutschland ist
richtig erkannt und neben zahlreichen Blutarmen. Bteichsüchtigen.
Nervösen und anderen Leidenden eine große Anzahl Her«,
kranker nach Bad Liebenstein geschickt, denen gerade die all»»-
starken Bäder anderer Kurorte nicht gut bekommen waren. Der
Erfolg für die Kranken blieb auch nicht aus, denn neben dm
Quellen trugen noch die Spaziergänge arts den schön gehaltenen
Promenadenwegen, die sich allmählich mit dem vesserbesindm
tn die direkt an da» Bad heranreichenden großartigen, von
unzähligen wohlgepflegten Fußwegen durchkreuzten Waldungen
ausdehnten, dazu bei. die zum Theil sehr Leidenden geheilt oder
doch wenigstens bedeutend gebessert zu den Ihrigen zurückzu,
senden. Dazu kommt noch, daß Bad Liebenstiin sich wegen
seiner vorzüglichen Verpflegung und seiner mäßigen Preis«
einen Ruf gemacht hat. Außer vielen Russen au« den beste»
Kreisen der Gesellschaft kommen alljährlich Engländer, Ameri-
kaner, Süd-Asrikaner und besonders Holländer, meist alt«
Freunde de« Bade«. Die Badedirektion ist in diesem Jahre
ganz besonders bemüht, ihre» Gästen dm Aufenthalt tn Bad
Liebenstein zu einem möglichst angenehmen zu gestalten. Mit
den Vorbereitungen für die Saison ist sie ziemlich beendet,
wenn auch hier und da noch einige Verbesserungen zu machen
sind. Da aber die Anfragen bezüglich der FrühjahrSkurrir de-
reit« eingehen und sich Bad Liebenstein wegen seiner geschütztm
Lage und seines milden Klimas gerade für solche ganz besonder»
eignet, wird es ja nicht lange dauern, bis die« beliebte Bad
seine Pforten öffnet.

Nordseebäder auf Sylt. Die Seebadedirektton hat
eine „Beschreibung der Nordseedäder Westerland und Wenning-
stedt ans Sylt" herausgegeben, die oen Besuchern dieser Bäder
einen werthvollen Führer und Ratbgeber bietet. Das mit
hübsche» Illustrationen ausgestattete handliche Weckchen, in dem
sich auch Angaben über die kürzesten und bequemsten Rerse-
Verbindungen von größeren Städten Deutschlands und Oester-
reich-Ungarns befinden, dient als zuverlässiger Wegweiser in
alle» die Reise und den Aufenthalt auf der herrlichen Insel
Sylt betreffenden Angelegenheiten und ist in allen größeren
ReisebureauS, AuSgabellelleu für zusammenstellbare Fahrschein-
hefte, sowie von der Seebadevirektion in Westrrlanv graU« er-
hältlich.

Bad Homburg vor der Höhe. Unsere eilig hastend«
Zeit und Verkehrsentwickelung zeitigt eure üble Begleiterscheinun-
in dem Anwachsen von Magenkrankheiten. Aus der Fluth der
dafür gebotener, Heilmittel ist es nicht leicht, das Richtige zu
wählen, odschon dies eine Frage von großer Wichtigkeit ist.
Wenn ein Heilmittel mit angenehmem Geschmack eine nuld«
und sichere Wirkung verbindet, außerdem sich als eine von der
Natur selbst bereitete Gabe Darstellt, die ihr« segensreichen
Wirkungen schon an den Ureliern erwiesm hat, alio reichlich
erprobt ist, dann sind alle Momente gegeben, ihm bedingung»-
loses Vertrauen zu schenken. Ein solches Zutrauen genießen
die natürlichen Heiiquelleir und hier im besonderen Die Elisabeth-
quelle in Homburg, deren ureigenste Domäne der Magen ist.
Wer sich über ihre Wirkungsweise und das Gebiet der Leiden,
bei betten ihr Gebrauch angezeigt ist. eingehend unterrichten
will, erhält von der Bruniieirverwaltung zu Homburg v. d. H.
aus Ersuchen gern die Broschüre: „Der Hamburger Eüsabeth-
brunnen und seine Wirksamkeit gegen die verbreitetsten Leiden
der Neuzeit", die an Verdauungsstörung Leidenden die beste«
Rathschläge giebi.

Baden-Baden

Hotel Badischer Hof

(Hotel de la com de Bade.)

AUberiihmteu Hau» 1. ltan<y

Thermalbäder im Hause.

Literarisches.

Aus de» Bäder«.

Bad Liedkusteiu (E. MI. den IU, April. Im ver-

8augeueu Frühjahr mach!» «u«e bekannte nredizimich« Autorität,re Bau Ltebenstem besuchte, den Au«ipruch' „Ich seh«
nicht ein, »varum Sie nicht Tausende vor» Herzkranken in diesem
reizeude» Ort« urrlnehureu und veuseibe» vermöge Ihrer anSg«-
zeichn«len »reu«»« Quelle. Jcheer herrlich«» Antagen und Ihrer

Die Insel. Herausgegeben von Otto Julius Bierbaum,
Alfred Wärter Heynrei und Rudoli Alexander Schröder. 1. Jahr»
gang, No. 6. (Schuster & Loefl’ler, Berlin.)

Die schöne Legende von der Nonne, die tn Weltlust da»
Kloster verläßt, und deren Dienst die Madonna, die von ihrem
Postamente steigt, versieht, bis die arme um ihr Glück betrogen«
Schwester wieder ins Kloster als ihre letzte Zuflucht flieht, giebt
den Stoff (den übrigens auch Golt■ried Keller behandelt hat)
»um neuesteu Drama Maeterlinck'« das in dieser Nummer
der „Jusel" zuerst erscheint. Das Stück ist voll ergreiiender
Stimmungen, und ein Dust inütelalterlicher Glaube,rSriurigkeit
und Frömmigkeit liegt auf dem Ganzen. Am packerrbsteir ist
wohl der dritte Akt. in dem die sich anktagenve Sünderin wider
ihren Willen von den 'Nonnen at» Heilige verehrt wird. Dl«
Zeichnungen des von ntancheu Kennern sehr geschätzten belgischen
Bildhauer« Minne »u dieiem Drama dürsten mit ihrer
gUederverrenkeirdtn Gorhik nicht viele Freunde gewinnen. Muß
man wirklich die Formensprache der Alten in ihrer Unbeholfen-
heit nachahmen, um die Empfindung iür das Mltteiatterlich,
anzuregen'? Da« ist doch eiir lehr äußerlicher Rsthdehets. Der
Dichter hat auch verstanden. uns in die alle Zeit zu versetze»
— ohne daß er mittelhochdeutsch gesprochen. Jn derr „Drei
Briefen au« sremdeu Sphären* voir Curt Marten« ist ein
Stück perverser LedenSauschauung mit den feinsten künstlerische»
Mitteln gegeben. I. Meier-Graefe behaudeli in feinen
Beitragen zu einer moderneu Aesthetik diesmal unsere Großen
Bockliu, Feuerbach uub Lenbach. Mit seinem Maßstab Deß
reut Küttstienscheu fällt er «tu etwa« herbe« Urtheil über Klrnger.
Die große BeDeutung Millet'« suc Pie moDerue Krutsi wrro am
Schlüsse seiner Auasuhrurrgeu hervorgehoben und ein eingehender
'Nachweis darüber in Auesicht gestellt. Unter den kleineren
Bettlägkn ragen dieemal „Acht Gedichte au« dem Buche Gluck*
von Otto Julius Bierdaum hervor. Erne Anzahl von
besonder« schouen 'NeproDukilonttt au« erne»» japarrrsche■

Pvrträtwerke siuD, wie Dem Januar- und Fedrnartzest». auch
dieser Lreserung beigeneben. Die „Inlet* vvllenoel bumit ihr
zweite» Quartal. Den Buchichmuck hat der WorpSweoer
Heinrich Bogetir geliefert. Irr Den tUmeieu Ziersiucken am
Ansang und Lchtutz liegt oft viel Aninnlh. Hingegen hat Die
Ausschmückung größerer Flächen mit ihrer verwilDerte» Böget-
Ornamentik nicht allzuviel Ersreultchr«. Diese Seilen mit rhrr«
bunten Littiengewirr erinnern an Waller Crane'« schor, ge-
färbt» Laptlerrmusier. die ja til ihrer Ar» vorircifluh. aber ihr
dreje Zweck« de« Schwa«»druck» doch nicht vordilollch stirb. Man
hätt« kaun, vermuthet, oatz Vogeler, ln dessen W«j«n !o viel
MärchenittNigkett und Schlichtheit liegt, doch auch zu pomp-
uito prunkhatter Veräußerlichung neigt. C» schern««, ach! rwet
Heel»» in seiner Brust zu rvohuer«. Kp.

Da» Invnlrdenvri sichei ung-sefktz vou» ill., lv. Jutt
lütm. TexlauSgabe imt Anmerkungen, tautmi lieben Aus-
fUhrungSdestrmmuttgeu, iitibeUmoni ver Anleitung übe» ben
Krer« der üiersicherte«, und Suchregister von Dr. Kourut Weg.
mann, kufferl. Negrerurrgörath. siandlgei» Mitglreb« de» Reich».
Ve>Ii<MrungSarut«. tttorliu tU00, Vertag vou Jfauu Vtthkuü
XVI und 440 S>.

Weymautt'» kleine« Werk leitet in au«!ilhri>ch«» An-
merkuugrn er« tu den juristischen uub wuihichasillchen Zu.
ionimenhtmg der einzeluiu Befmumungeg Hs« Gesetze«, der ifl*



eene ib Morgen-Nu-gade qpamvnrfttscher Torresponvent. Sonnabend, 21. AprF IBM Al IW

da« Verständniß ost ganz unentbehrlich ist. ES verwerthet in
kurzen Hinweisen all« wichtigeren Entscheidungen des Reichs-
Versichern,igsmnles. was stir den praktischen Gebrauch von
besonderem Werth sein diirst». ES enthält endlich das gcsamn.te
umsangreichr Rtaterial an ReichS-AuSsübriingS-Aerorbnnngen.
vor allem die hochbedeul■ani« Anleitung liber den Kreis der
Versicherten, die ans die Frage .Für wen muß geklebt werden*
die eingehendste lind authentische Antwort giebt.

Ideen von Olbrich. (Wisv, Oerlaeb k Sdhenk.)
Man weiß, mit welch seinem Verständnis! und thätigem

Interesse der Grobherzog Ernst Ludwig von Hessen die Kunst
tm Gewerbe fördert. Unter den Mitgliedern der von lhm nach
Tarnisladt beruseuen Klmsilerkolonie nimmt Olbrich, der als
geistreicher Architekt in der Wiener Sezession sich bereits «inen
Namen gemacht hatte, »ine hervorragende Stelle ein- Da«
vorliegende Bilperwerk. das vom Verlage Überaus vornehm
ausgestattet ist, läßt uns einen Blick thun in das Arb.'itSgebiet
de- Künstlers. Es sind Abbildungen von bereits auSgessthrten
Werken und Plune zu allerhand neuen. Olbrich baut nicht
bloß die Häuser, er stattet sie auch mlt allem auch was das
Hau« zur Wohnstätte anheimelnd macht. Kein Raum wird
libersehen; von der Dachkammer bi» zum Pumpenhaus ist alles
«och einem einheitlichen Gedanken, in der liebrnden Sorge eines
fröhlichen Künstlkrherzeus lilt das Behagen seiner Anjtraggeder
eingerichtet. Nirgend« Fabrikarbeit, überall ein erfinderisches
Schaffen für den Raum. Als Architekt ist Olbrich fiel
schassender Poet. Er lädt sich nicht fesseln durch die Fülle der
itderlieserlen Stile, seine Phantasie, nur gebunden durch die
Ansprüche des Bauherrn, schaltet srei im Raum. All sein«
Bauten haben so etwas Trauliches. Behagliches. Plan hat da«
Gesühl, daß diese Räume nur iür die Menschen geschaffen sind, die
sie bewohnen sollen, und nicht in Rücklicht aus irgendwelche ab-
strakten Siilgesetze. Altes ist zweckmäßig, alles ist echt. Jedes Ding
sagt die Wahrheit über seinen Stoff und seinen Zweck. Die
Ornamentik ist trotz der Eüffach'..*it der Elemente durch ihreil
Farbenreiz und ihre elegante Anordnung von ersrenlicher
Mannigsaltigkeit. Ein Olbrich'scher Wohnrarlm macht einen
ganz anderen Eindruck als etwa ein van der Velde'icheä
Zimmer, das ja auch in seiner Art musterhaft ist. vier ist
süddeutsche Art. keine gesuchte Schlichtheit, feme Armrleut'-Möbel
sür Reiche, sondern eine wohlige Fülle, ein fröhlicher Schmuck,
ja. wo es angebracht ist. ein durch den teinfteii Geschmack ge-
zügelter Prunk. Msmsntv vivors sagen diese Räume.

DaS Buch ist dem Großherzog tum Hessen gewidmet.

Ludwig Hevest hat die Einleitung geschrieben. Di« ersten
78 Seite» enthalten Illustrationen in Finkätzung (Landhäuser.
Wohnräume, Grabmäler. AnSsteUungSräunre. ein Kaffeehaus,
Thvngeiäße. Möbel, Gürtelichnallen, Seivetibänder rc. re.);
dann folgen lardige Flächenornamente in Lithographie;
den Beschluß bildet eine OrigiiiahLrlhographi, von Olbrich:
,HauSeingang in meine Weit*. Jeder Kunstsinnige,
überhaupt jeder, dem sei» Wohnraurn keine gleichgültige Sache
ist, wird gern in die reiche Welt des KünsiterS blicken und
Fund« und Anregung schöpfen ans seinem Werke. 8p.
■■■■■»■s■N■!SN■■!>»■■■M■■■■■»«■UW8«■^■îWZ■W■»■

Amtliche Bekanntmachungen.

Angeordnete Aufgebote.

Stendesamt Nr. 1. Julius Hinnemann mit Bernhardln»
Sophie Rudolphy. — Karl Heinrich Angust Zinke mit Anna
Catharma Marra Antczak. ged. Lindhorst. — Friedrich Julius

Thomas mit Catharina Dorothea ThomS. — Johann Friedlich
Biller mit Mari« Sophie Luis« Ramm, geb. Zillmann. —
Warimilian August Runde mit Auguste Softe Alma Loltau.
— Otto Rudolf Vogler mit Olga Stockfteth. — Herrmann
Dedrmann Mit Marie Johanna Christiane Dümlina. —
Ernst Gustav Friedrich Frohne mit Amalie Elisabeth
Matschuk. Friedrich Wilhelm Heinrich Bekmann wie
Klara Auguste Emilie Lange. - Johann Friedrich Hübner
vüt Christina Lawma Petersen. — Llto Horejsr mit
Helene Wilhelm,«« Rebecca Harrn». — Friedrich Hiiirich
Christian Cäsar Timm mit Frieda Elisabeth Schlüter. —
Christian Earl Paasch mit Dora Marie Johanne Elise Blank.
— Albert Bernhard KryzanSki mit Elise Alwine Johanna
Dau- — Arthur Paul Walter Gnai» mit Anna Amanda
Grabbers. — Withelnl Heinrich Friedrich S lg gel mit
Catharina Maria Wllhelniine Ollmann. — Friedrich Christian
Johann Hardt mit Iba Sophie Wilheiinine Bruger.
Standesamt Nr.2. Carl Friedrich Gustav Ferkau mit

gnne Mari, Cckhoff. — Gustav ptuxt) Völker mit Joa
nn, Wohlgemuth. -- Elan» Hinrich Torborg mit
hen Harrn». — Gustav Fliedrtch Müller mit Frida

Maria Mathilde Grasshoff. — Karl Gustav Au»dorn mit
Maria Sophia Anna Wllheimine Koch. — Friedrich Wilhelm
Wedje» mit Minna Auguste Wilhelmine Brückner. —
Andrea« Albert Hermann Pohl mit Anna Maria Lamdser.
— Christian John Willet mit EaroUn« Maria Josephine
Palle«. — Johann Adolph Thee mit Frieda Koch. —
Gustav Carl Johanne» Mascha mit Lira Bunge. — Johann
Friedrich Wilhelm vochhetm mu Mari, Andrea Hrnrirlte

HteronymuS. — Christian Carl Lüdbemann mit Fiorrirliil,
Johanna Rosalie Götze. — Hermann Martin Friedrich Prüs»
mit Frieda Eusatx"! Caroline Klenz. — Theodor Heinrich
Christian Rus» mit Caroline Catharina Heinrik» Lietz.
Staadeoa«» Ar. 8. Aisled Wilhelm Bernhard «rekeler nut

FranziSla Charlotte Dorothea Hetena Ritter. — Fritz Wührtm
Rudolph Mttow mit Anna Waege. — Gustav Theodor
Heinrich Wiedemann nut Hulda Martha Clara Paul«. —
Claus Andrea« Kock mit Luise CaroUii, Johanna Christian«
Brehmer. — LouiS Paul Wedendörser mit Emmy Ctara

Îoanoahr». — Albert Hermann Draeger mrl Anna Maria
nngjohan». — Adalbert Holzner mit Lien» Alwin«
chutiver. — Heinrich Wilhelm Ludwig Sachs, mit Dora

Emilie Sophie Behren«. SiaadeSemt Rr.ft. (BlUwarb«ra.d.B.-
JvhaiiNtS Wilhelm Schlüter mit Maria F«lv»iaub«i»
«argstädt. Standesamt Nr. lv. (Fuhlebüiiel.) Georg Goithilf.
Albert Kürschner mit Dorothea Auguste Henriette Schmidt
Glandeoamk Nr. 20. Aldi» Mtsselwttz mit Dorothea
Catharina Magdalena Knabfohann. — Johann Wilhelm
Kreutzseldt mit lviana Helena Hansiene Schierwagen. —
Heinrich August Wilhelm Peters Mt» Anna Boi«. — Gustav
Friedlich Rodert Glatzer mit August« Johanu, Hel,lie Schutt.
— Adolph Peter Christoph Jrßsen mit Anna (Lhristina
Dorothea Flindt. — Herma»»« Friedlich Timm um Auua
Loulie Behren«. — August Carl Gustav Zander mit Auu«
Auguste Htkgemann. Standesamt Nr. Li. Curl Ernst

R«h«r mit Entma Sophie Stvjfrr«. -- Carl Emil Opitz
nut Dort« Rederea Margarethe Stegman■. — Sebaidu«
Paul Cb» Jngwerien mit Werra Mathilda Strüstng.
Stand»samt Ne. 8t «, Christian Moritz Wilhelm Fueor-ch
Freije mit Anna Engilkrn. — Matthaue è-anber mit
Eli!» Frida Weber. — August Heinrich Theodor Tiebema«,»
mit Iva Vermine Albertiue üo hucke. «taadcsamt Ar. 88.
Aust Heinrich Wilhelm Schumacher mit Jvhau»»« Pauline

Herr« — August Ludwig Wilhelm Front mit Johanna
Caroline Catharine Toot.- Earl Friedrich Mohrwiirket imt
Bertha Sophia Caihauua vinzmann. — Cart Schroever
Mi» Minna Dorothea Louis« Guubtach. — Adv pH Heinrich
Reituer« *m» Eutura Mathilde Maybag. — Georg Johann
Hinrich Ehler« mir Eiiabea Dorvthra rnabel. — Friedrich
HeinrichA.b■ii Kühl nut Anna Helena, gelchieveiieu Walltnrb.

Sebvrttt««, Roch«. — Friedlich August Hau bold nut Manechnlüu« Dorothea Brinckmunn. OtauSeoamt Ar. 88.
Heiwann Johauuee Chtistiau Wutlf mit Joa Wstheim'ue
it«l«uaiiiii. — Jvhau« Pei«» Wilhelm von Hecht mit
Wtìhkìmlnr Merle Jvhauua Sieiuhost. — Roden Kart

Etz■isroph Fi,sch mst Pauline Amanda Efts, P«g,i

Li8vnd»Iin■vrdmtlunKvn.

Vom 1. Oktober INN» ab.

CNach oflîzi<;llcn Atij■iibon.)

p!«t Helintiua,«
l) doävulat: IIM# fln<1 mil einemJ ^DurchgangMUg

■u li)*en elnä.
-4&y

ekenmsdehnet.
ehaen Bem»*upg kl»tetz»rtev

Von Ilitzue A ntcli:

Ahrensburg:
chßt»ed»e Bahnhof)

Äitonä:
(Klottarlbor.Balin>i.)

) .07«
MO.
I.lö*
7.16,
V.SO

7.16, 6.VS, #.S5 10.Ï5 Vm„ 11.00. S,k>0. S.tO*
5,0, 7.87, 8,46. 8.82, 11.20« Nachm. -

von Ahreiiabmii 6.M Weikiag», 7.67.
I, 6(1. 10,23 11,4« Vorm.. 1.63, 4.64, 7.8« 7.Ü4
JO,00, 11.81 Bonn- 0. i-w»tt, Naehm.
6.1kl, 6.2«, o.41), ÌMÎf Ä.U4, ti7nt, i.ail,"
6.60»*, 7.07, 7.25U*. 7.Ul, 7.30 7.43, 7.68
6,04», 8,24, 8.86', d.bl*. 8.08. 8.43. 10.80, 10.48,
II, 09. 11.35 11.40, 12,00 Vorm.. 12.13, 12.67

“ 1.14. 1.21* 1.4«, 1,67, 12,14. 8.60. 8.18
8.49 4.IS 4.46 4.51. 6.EU. 6.07*1)

6.8»'. 6.81. 6.40, 6.16 6,83 6,53 7.00
7,88, 7.68 8,19 8.01, 8,60, 0.00. 0,1?*,

10,05, 10.14, 10,80* 10.29* 10.45, 10.61*1).
11.0a*U 11.07* 11.18. 11,2J 11.45 Nin. 1. . )
)*.6ii 1.20 iNttohu. — iRurllck von AUouai
4.43 6.10 6.42. 5.43* 0.16. 0.28, 7.0ü 7.13,
7.80. 7,44, 7,60, 8,00, ».11,8.84* 8.31, IM* d.45,
8.61, 0.17 0,26 8.66, 10,03* 10.80», lt .40,
11,20* 11.84, 11.47 11.56*1) Vorm.. 12 k*ii.
12.10. 18,32 12.41, 1,10 1,28, 1.42, 2.07 * )ö*U
8,20, 2.37 2.60, 5.00, 3.44. 3.60*. 4.11* - 4.21
4.45 6.01, 6.26, 6,40* 6.03 0,27 0.33 6.40
7,09 1./7, 7.81, 3.12, 8,23, ».30, «.69 9.81
9.68, 10.09, 19,08, 10,22*, lo.31*u, 10.40. 10.61'U
11.10 11.27 18.00 Nim, ; 12.14. 1.20 1.40 Naelin
”t .0», TSÏ, T.ati, b.tHi 10.16 11.20 V urni,
12.18 1.80, 2.1», 8.27. 4.12. 6.S0 0.35,

(BtrUaar Bahnhof) 9.19 îu.■O. l,.o» ^achm. 12.00 hachl«. I,
KuriloU von AumuUia 6.20, 0.40 7.41, 3.09
8.21 8.13, 10.11 \ m. ir.SU, 12.60, 2.80, 3.17
4.40, 5.19, ' .02. 1.34, 8.23 9.09 11.07, H.*0 Nm.
'6.Ì1, 6.30, 7“au. »Ton, i"l8, W7ih n’.äo“V«Hin'
12.1», \M 1.80, 8.13, 3.87, 4.12. 6.30, 6.85 1.15
8.46, 9.19, 10.10. 11.05 Nacoui,, 12.00 Keeliij^ -
taeirtU-k von i.■lL■Uo■.'î 6.11h 6.43 7.04, 3.01.
».At. 8.30 9.50 10.2» Vm, 12.31, 1.14, 2.57
3.62, 8.44, 5.0'1 5.30, 6..1, 7.61. 3.41, 9,25

Aumühle:'

L-i-gedorf:
iBarlinar Bahnhof)

Berlin:
kBarllner Bahnhof)

(Hann. Bahnhof)

Blankenese:
KlottarUioMiahnh

10 25, 11.20 11.5a Narlim.
6.1»*, l-.oo*, 6.10 1,1111, .2.l,3o *. «**!),
O.ko*, 11,25 Niu'lun. — If.iit-iU-k von Butlla
tl.clmar llaliiiholji 0.35* 9.00», 2,3,j Vorm.

1.47*1)., 1.39, 6,o0*. 7.2u*j 11.26 ivaoum.

6.63, 30,17* 11.80 Vota, 32.27*11. 3.00, 5.37
haclim ______________
5.00 I..29. 6.63, Mi4. O.lw, 9.39. 7.19, ft.00, b',41,
8.09. 8.43, 10,81, 11.09, 12.00 Vorm., 12.18 12.61,

>) 1.14, 1.57 2.14 2.60. 2.12. 8.4«. 4.13 4,|5
6.31. «.IS, 6.38 6.63, 7.16, ,.33 7.59 8.39,
9.0». 8.30 40.14, 10.45, 11.86 BacUm.. 12.80
Naelita — Kui-UeU von Hlaukene»a: 6.20, 6.53
6.43, 7.04, 7.92, 1.38 8.09 8.23 5.6» 8.33
30.18, 11.12, 11.52 Voiöu, 12.10. 32,48. 120
2.16 2.47 8.22, 3.‘9, 4.2» 5.03,6.41 «.05 6.27
6.47, 7.06 7,50, fc.Ost, 8.37, 8.09 9.31, 8.40

Bremen:
(Haan. Bahnhof!

10.08 HIN bi* Altona 1U.24 Ü.05
12.22, 1.18 Nneim

11.38 .Naolita..

«i st7^ ir.t-u, \ otii),, 12.40, 2,47*1 •.ü4^
8.27, 31.48*11. Uitelnn, — Jf.itrürk von Urmiian
6.27* 1>, 8.46. 10.19 Vorn». 1.30, 3.17'U.. 6.39
6.14*. 8.82 Nteino-

^livtiavon* " j .48, 11.04 loim^ 2.8s, 8,22. kveln»,, Io 46 Fräetaü
uUAiiaiOH. nur bi* feiinie. — y.urUuk von cnniiavt«■

(Hann. Bahnhof, 6,r5 0.10, 11.45 Vorm. 2.211. 8.87 Nacliiii.
6.1 ITT^ÏT'7To?."T.3iï,~TTÄ.i »73»’r'Tö~44 'iTTeS'
Vorm., 1.21* 1.46 8.40 6.4!) 1.00, 3.60 10,05,

,) 11.18 Nnchi». — XttrUek von J.lmahoru: 6.19,
6.66, 5.00 8.28, 10.57, 11.49 Vorm., 1.30 1.50
4.0», 5.46. 7.38, 8.10. 10,20 .Nnclini.. 12,83 Nachls.

Elmshorn:
|lllo*(arthor-Bahnh

Putin. 8.46'. 10.26. 12.00 VMM. 3.10« 7.
E.IIIHI, — X> iu'(lc‘U von l'.utln ■.3o, 9.07,

iLthachar Bahnhof) 2.38 4.35 7.86 Nachm.

27 Nachm.
11.56 Via.

iKloater.'hor-Bahah.

■— "*frg ■'■ "T*"—"■———

Flensburg;
(Kloiterthor-Baliii.)

Frankfurt»/«.:
tMann. Bahnhof)

Friedrichsruh:
iBartlaar Bahnhof

5.40. 8.36*. 10.45 Vorm., 1.21*. 5.40, 6.IC* 7.0Q
Nachm, — 2,11 zur. von r-.O■iii: 6,So 8.42,
11 01 Vwm. 1.25, 4 11, 7 I4 Nmoiuii.
Ho. ».ÄS*, ÏU.45 Vutm.. 1.2t* 8.10, !>. 16*1 ) .!>0
11.07* NaoNrn. ■■ Lut'Nolt VUII Olulubttrsi 6.03
8.09* 9.32 Vorm,, 12,10. ii.iiö. 7.07-* Nhooiii,

Hannover:
(Hama. Bahahof)

"Härhurg:
(Nana. Bahnhof)

, 9.20*. 11.29 r IM.. 12.27* u, 5.00. 6.37 11.94* n
• Ntti'Um, — Xuriick Vun It.inklutt n/M

8.40* Vif!, 12.40*11. 6.45*1), 11.16* 11.85 Nist.
l.08, 0.85, 7.80. 6.00, 9.1» 10,15 U.L" Vorm
18,1h 1.20, 1.35. 2.18 8.27. 4,12, 5.80. 6.35
7.15, 8,40 «.19 10.10, 11.06 Nm. 12.uy Ndoin*.
— /.urlleU von OrKi.ineutruu : 6.21. 6.41, 7.86,
8.04, 6,16, 8.9» 10.06 Vofiu., 12.16, 12.61 2 15
3.12, 8.20, 4.41. 6.14, 6,67 7.29 6.18, 9.04.
10.04. II,02, 11 87 Nnelim.

Hitzacker:
(Hann. Bahnhof)

t,.>3, 8.20», ll.su, Vmm. 12.27* t*. s.oo, 3.37 8.»ft*
11.04*1). Nebln. — KarUck von liuuuovur: 5.52
5.14», Vorm« 12 19, 1 3u* 6.34*. 6.41. 710*1),

Nahm., 12 33, 3.31»|). , acht-, _____
n nur v\«uu vom l, April 1909 ab, o.«.T™ 5T5ü
nur rVoriri bi* 81, ijar* 1999, 9.67, 7.48, 7.6/,
»W*. 10 9ü, 10.37* 10 65*, 11.04, 11.20 Vor»,.
12.16, 12 27* If ltt.40. 1.36, 2.87. 2.4/* i-, 3.00 8.43
4.26, 6.09, 6.37 6.16 run Wötain^s, 7.16, 8.15*.
8.22, 8.46, 8.27. 9.58 10.45, 11.04*1). 11.28*1)
11.88 5-acUm., 18.2» Nneuu. — jKiu-tlnU von
liaibu»: 6.24 nur «aiku»«* vom 1. April iuOO
ah 6.19*11. 6.24 nur Wurku bi*» 81, Mura luoo
6.66*1) 7.20, 7.45, 631« 8.19 8.14, 9.02, 10.11.
11.06», 11.89 VMM. 12.01 1* a«, 12.44. 1.30,
8.81, 2.49, 3.80, 8.69 4.12. 4.23*, 4.89*0. 4 49'
6,19, I1.2O, 7.10 8.02. 8.37* 8.32. 9 49«. 9.04
10,22*1) 10.63 11.02 Mmu'Hs* Uu Oktober 1899
und am 18. u ln. April 1900, 11.49 Nautiiii.
Ubai Ï.0 n a0u 19 9,90*, v 01» 8.00. 6,87 nur .‘'nun
abands iui Ukmbor 1809 niul am slounabuml vor
Utierit I90O, h l5* Nm, — ülurtiah vou iilUacuur
5.36. ÌU.J2 Vlu... 2 47, 8.47 Nautiiii.
libci UÏufikïitt'ii ft n. 6.4«), 7.86, 7.8» li 46 vui.,
1,44 0.40. 8,00, 11.13 NauUm. Obus VVrUl 0.40

I 7.07. 8.35* 10.46 Vorm l.Ll*. 3.40 TT .00 KftcUrii.
- Kurllck vuu IuhOub ulrni (Uutikktadi 020,
7 29 10.08, 12 (Kl. 8.05, 1.46. 8.16, 11.44 Nauliiu.
j)bar Willi 0.|* 9.06 11.41t Vorm. 2-13 4.34,8.14,
kaotiin.

Ti.*57, iö.oö7i5"ßB* V»I in.!" ■£.il*i)., 1 "1T28*11, N1Î! »•
Kiirilrk vou Kola 7.05, 10,06*1). Vurm,
1,49*. 824 Narlim , 12.00*1), N'aelm.

6 40, 1 Of, ft,63* 10.45 Vorm. 1.31*. 3.40, 6.1s*,
7.UÔ, 11 07» Nachtu. — Unrlirh vuu Ulei’,
4.66 tz Ä*. 0.20*. U.L7Vmm>. 1,41 2.17*. 6.13

I» 62*. ê |tl Ntu lui»

lil>ijtvi«l*fct)ireo^ft i.iÄ* Vorm« l!,Oï f Nunm, —
Murllok vuu Koprubaam 9bnr kr-novr-ülali
18.00* Von»., 8.13* Na«lim.

tlabar Htuabur* Waui.trni»: 8.35* 10 45 Vorm
7,00 h»ohui. >>» üurUett vuu koixtitiaaini
Oh« vv*tti4tup-M*u,rO‘H4 9>08* Yorui» Gill*
83hl Mauhui.

lMih««kai Bahahot f at «! I hh«ea./itqtor,ir 8.46* Vurm., 7 27 Nash,».
— kurlirk hbft Mutumk-Utiiaek lolu Vurm.
718* Nathiu.

Urbar l iibaui mit HallaiKl »«ban BftSUlampl
uh Irtan 3 40» Nuhni dialutal wdohaitlimh —
ruiiiuit vuu Uupatitiagen iuU ttaUaud aohau 4'tiat«
•iiUiiyiaohlilau8ftt Naoiiui littiinni wuuhautlhoi
4.18» 9.00*, 9.ja Von»., 12,48* u 155. 4 44*1)
4 20*. 1126 Na»Imt — SKii|'llt-U vuu laltnia;

iKaritaar B«Huk#f) 8.80 10,40* Vtuui., 12 67 8.47 iu. 16* Narbt»

Itzehoe:
(eio»l«rlbur>ltahak.

1»!
(Rase. Mahuhafl

Kiel:
(lUaitartkonBahah.)

Kopenhagen:
lkl9»\«rthor-Babah.)

Lelpiln:
arllatr Baba

itiaaa. Bahahuf)

Lübeck:

Magdeburg:

k. ».'t 10.67*. 11,20 Vmm.. 32,27*«^ 8.09, 4.80
Nachui, — Rurtlrb vuu l.ui|ul» 4.30 14.67*
V»Uin-, 12.57*. |0> NaoUlU

7,16. t-,46* jh.23 Vim, 32,00 2.0u, 8 40», t,4u,
l. 8T, 9.82, 11.20* ! eomu — /m Urk v> 11

il «kackt« Bakakvf) l-itbaek 4.64 8.08*. 10,48 Vorm., 12.1-5. 2.3>i',
fe 4h tf.iái, 1,49* 9.00. 14 30 SO um u «oaUau-,
Ninlil»

"» ift*. 9.1*0*, 9,18 Vutui 12 48*1>V *1.86, 4.'44**T
# 80», 11.26 Nwatlut. » «Hrtltili vuu )>„gO«i.m|

ikariluar kakakvt) 9.03* 9.29 Von». 1,08. 8.62* Namem» 12.19 N-»>«

iliaaa baOiihuf, 6.68, 10,87* 11 *0 Venu. 1» 87* l). I.t/tl 6.87
hat ui». — Kuirtrk vuu «aa-Ubai» . 4,uj* 9 ■

Von», l.otz*. 8.58 Naciuu., 12.io* flankt#

Mnnrflnth» k.oe, «.as, 7.so, a.oo, lo.i«, UM Vom., Ute
iviooriiein. i,20 a , 18i 3.27, e 13, c.so, «,ss, 7.1«. s.w. io.»

iBerllaar Bahnhof) 11,05 Nehm.. 18,00 Nachl». - ZarUck WM»
Moorlleth: 5.58,7.15, 8.14, 8.41, 8.58. 9.45 10.41
Vorm., 12,40, 1.27. 8.50, 5.45, ß.14, Ö.49, ö.*4, 8.6»

_8.S«. 11,40 Nachm. 18,08 Naohta
niilpnlnR* "T.Tm.45*, 10.26 von«., «.DO, a.oo, *.40», i^o, rW
UIUC3IÜU. 0.52. 11.2(1* Naehm.—JBwrUcfcc vouOldeiloa IM,

[1-Ubeckor Bahnhof) 8.32*. 11.22 Vorm., 1.27 424. 741«. »»4» S.54
11.05 Bonn- u. 6'ki■ttaiea Naoliov.

~PTiïn^rrniw. sl. 4 >7^■■^oV7s.4■7Or■■
r llllieuei ü* 8.e0, 10.05. ll.l» Nehm. - Kartlak vou Pinn«

(KloftUrthor-Hahnh.)her«! 6.4.1 7.19, 8.88, 6 53, 11,17 Vorm, 12.16, 3,1«.
4,30, 6,07 8.0,i, 0.80 1 0.40 Nnelim., 12.52 Nurhta

Rnntnrl» • «.lS*i 9.15 Vorm™ 1,15, 0,26* MO Naetim. —
nuaiUüK. 7.urllcli von Rostock: 7.00 #.16, U.40 Vor«,

(Berliner Bahnhof) 4.00*, 5.20*. 9.05 Naehm.

Rpinliplr * öToTOirTSo, «.00,9.1«, 10.15, iötfVwSJ'li.iC
ntmUBIV. 1,-iO 1,56 8.18. 8.27, 4.12. «.80 6,38 7.iß, «.40

(Berlin. , .'.nhnliof) 0,19, 10.10, 11.05 Nm.. 12,00 Nachts. - Ztirllfifc
von lialnhakt 5.88 6.55 7.52 8.20 8.81, «.23.
10,21 Vorm. 12,27 1.07 , 2,3(1 8.25 S.S9 4.54, 5.2«
6.18, 7.41. 9.38 9.17, 10.18, 1118, 11,48 Naehm.

^rhiworin* o.l6*. 9.18 Vorm, l.Sfi, n.iü*. »TS) Nacnm. —
wcnwerm. Kurtlck von ■iedwsrlH! &.I0, 9,26 Vorm, 1,01

(Berlin.. Bahnhof) 6,08, 8.08 Naehm.

(I flbecfcer Bahnhof) 8.45*. 10.25 Vorm., »,40*. 7,37 Nachm. —
Xmilclt von Schwerin *.*7 10.44 Vorm., 1.1»
6.Ï2 Naehm.

’ 7.lä, lo.25 Vorm., 1.40* 7.2? Nneu bi — Korllela
von Neffeberg: 5.53, 7.63, 10.65 Vom. 1.01, 8.54

(Mlherki r Bahnhof) 7.43. 10.28 Bonn- », Femt, Nachm.

Clntji n . 8.48*, 10.25 Vonn.^T.sTNapiim, - ÄnrUck vou
OICIUH. Btattln 5.85 Vorm., 2.18* 4.24 Naehm.

(I.llhackar Bahnhofl
. «*.|!tì**i■""il .-*l i'■» S -■> SWSNWSSMWMU

Kabel-Borichit.

Wnarenmarkt.

îîevr*York, don 20. April, Abend«.

(Or lari nnl Tele■r«mnu>

Nachdruck oderVerbreitung in irgend welcher Form verbot«»

Wheat Cofïea Gottoo
New-York Chicaijo New-York New-York

April LO. 19. LO. 19. 20. IS. 2C. 1».
April - — 65 6ft'/* 6.75 6.90 9.42 9,4ft
Mai 72ft/8 73 ö5'/4 bö'/s 6.80 6.90 9.43 9.4«
Juni — — — — 6.75 6.95 9.43 9.43
Juli 72».4 73 66»/4 667,8 6.80 7.ÜÜ 9.42 9.43
Aus. — — — — 6.85 7,05 9.24 9.2«
tfept 73 73V* 67V* 67»,H 6.90 7.10 8.47 8.47
Oot. — — — — 6.95 7.15 8.1» 8.1«
i\'ov. — — — — 6.95 7 20 8.04 8.03
Dec. — — — — 7.15 7.40 8.04 8.02
Jan. - - - - 7.25 7.45 8.04 8.03
Febr. — — — — 7.W 7.50 — —-
Milrz — * — - - 7.95 7.55 — —

Maiïo Oats JRj«
New-York Chicago Chicago Uhiotga

April 20. 19. 20. 19. 90. 19. 20. 19.
April — — 677/s 38 — — — —
Mai 44 441/9 38«,0 38',« 28 !»3'/4 54'/i 84^
Juli 44'•-> 443,4 39a/s 39',a gS 23V« — —
hept. 447,s 45V» 40 40V* — — —. —

W heat
St. Louis Duluth Toledo

April 20. 19. 20. 19. so. 19.
Mai 69'/a 69". a 66'/» «« l/4 —• —
Juli 66V* 66', 4 67 V* 67*,« 71*,8 71%

Jjard Short Ribs Mess Pork

Chicago Cliicago Chicago
April 20. 19. 20. 111. 20. 19.

April 7.10 7.22's 7.05 7.15 12.90 13.00
Mai 7.10 7.2A,« 7.05 7.15 12.90 13.00
Juli 7.20 7 32»,a 7.05 7.15 13.00 13.15

Sept. 7.25 7.37',s 7.(Ml 7.I2-.S — -

April 20. IS.

Wheat Close *t>ady barely I'dj
Maize * areiist/ barely sidy
Flour » easy ea.y
Getreidefniehfc naeli Liverpool 3"/4-7 3^/4-L
Coffee Hales 28 UOO 23 OOO

Close,..,, iteady ateacly
Kiu spot, Busis AJ 7 8 «V*

Zucker 3uyu 3 3h»

Cottoa Tone of futures iu New-York.. quiet quiet
» of spots » quiet strong

Receipts iu the Gulf 2 000 ] ooO
» iu the Atlantic 7 000 i> 600
» Interior — 2 OO0

New Otieaus spot tone quiet quiet
Hog receipt* »» 7 llauptpliiueu 59 000 66 OOO

davon iu Chiuago 18 000 22 000
Preis fur Hogs $5.5) $ 5.55

Provisions Ton« iu Chicago steady easy
Uacou 'lone iu Chicago steady steady
Credit Hula,ices at Oil City 152 152
Petroleum Ptaudurd white 9.25 9.aß

Tendern, quiet quiet
Copper hitko Huporiur Ingots 17.25 17.25
Tin tìtiaits 31.00 81.00

mmmemmmmm >»»»WMW«»«a

Kabel-Telegramm.

FontUljOrse.

New-yorli, den 20. April, Abende.

(Original Telegramm.)

Nachdruck oderVerbreitung In irgend welcher Form verbetn

April 20. IS.
Geld stir ltegierutikHbond» und andere

fn'btklaiisÌKe Werthpupiere (Käufer) ü% 2 l/t%
Wedisol auf Houston. 60 Tune dicht.« 4.84V* 4.84

Cable Transfers..... 1.88*4 4.88h,
Weeh«el auf Paris, 60 Tuye Zieht.... 9.18^* 5.19»/,

» auf llamburtf, du. .... 94-'.a 94'Vm
Atchlaou, Topek» & Mauta l«'tä Kharss. 26-'/4 26'/,

du. Preferred 71 vi
Baltimore k Olrio Coiuuiou 841V,* 88htz
Caaadian Pueitlo 97 9«»/4
Houtheru Paeitie Common 388/« 88h»
Chn agu, Milwaukee k 8'. l’uul (louimou 12lha Ivihtz
Beiiver k itm Gianda the surrest ..... 728/» ?i■«
Norfolk k Wester» Common Khares.. «84,» ttü'/e
Krie llailroad Jfirst lTefer»'«d 41',s 41»/,
Jmuihvilla k Nashville 84ha 84»/»
Northern Pauillo Common 59h« 59»/,

do. 1'referred 76»/, 76he
Norfolk & Western Preferrod... 78 77%
Koutheru Hallway Preferred 59h« 58h,
Puuni Paoitio Hlmree 67»/* 57'/,

du. Preferred..., 75ha 76»/»
Hllver Commercial iiara. 6u»/* 59»/»
Haies uf Htoeks and Hhures 463 900 641900

Tone us Money easy steady
• ei riklits.

Ne»Y urk 6tuck Tone.—Basinets during the day was
irregular, udyaneed on hull uisuipulatiou. market has had
few foal uns, closest irregular,
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Der Fischhairdcl und da» neue

Zolltarisscheiiili.

Man schreibt uns:
Ter D■iltsche Fischerei-Verein hat durch seinen General«

sekretar vor kurzem einladen lasseit zum Besuche einer >m
Preußischen Abgeordnelenhaule (Berlin) abzuhaltenden Konferenz
behilf« Erörterung der Frage eine« Zolle« auf Süß-
wasserfische. Wie hinzugefügt wurde, sollte e« sich bei dieser
Erörterung in erster Linie nicht um die Noriniriing etwa anzn-
strehender Zollsätze handelii, sondern um die Anordnung des
Zolltarisscheinas. soweit Süßwasserfische und Produkte oder
Geräthe der Süßwosserfischerei i» Betracht kommen. Des weitere»
waren der Einladiing zur Kenntniß,lahme die betreffenbeu
im Reichsamt de» Firner» bearbeiteten Positloneir aus dem
Entwürfe einer neuen Anordnung des Teutschen Zolltarifes
sowie zur Vergleichung diejenige Anordnrrng der Positionen, welche
von den landivirlhschasltichen Fnleressentenkrcisen vorgeschlagen
waren, beigesügt.

Die in Rede stehende Versammlung war auf den 10. April
einberufen worden, und dabei war die Zeit voiir Eintreffen der
Einladung bei bett Adressaten bis zum Konferenztage so kurz
bemessen, daß es den Hänbierkreisen unmöglich war, die er-
forderlichen Vvrberathiingen abzuhalten. Außerdem siel das
Datum der Konserenz in die Chorwoche, das heißt in eine Zeit,
in der es Den Fischhändlern wegen der sich drängeirdcn Geschüste
meistentheilS unmöglich war, abznkoiirmen und eine Reise noch
Berlin zu unternehmeil. Daraus erklärt sich auch. daß die
Theilnahme an der Versammlung nu4 den Kreise» der Händler
nur eine überaus durstige sein sonnte, während die lanbwirth-
schastlichen Fnteressenten in der Mehrheit anwesend waren.

Tie mehrstündigen Verhandlungen am 10. April, au denen
au« Hambnrg-Altona nur drei Herren theilnahmen. wahrend
Geestemünde gar nicht vcrtrkten war, wurden zum Theil durch
anSsührliche Referate eingeleitet, welch letzteren theitwelse ein so
enormes Zahleinnaterial zusammengetragen hatten, daß Die
Zuhörer zu folgen sich völllg außer Stande sahen.

Der sür den Fisch Handel mabgebenbe Kern der Be-
sprechuiigki, ging dahin, daß man seitens tcr laiidwirthjchastlichen
Fitterestkulen euieii Eiiitnhrzoll aus Snbwasserü'che emgesührt
zu sehen wünschte, und zwar zurneist ans Lächle, Zander,
Karpsen und ì■iale, wahrend diele Fstche bisher zollsrei ge-
blikb-n sind.

Hinfichîllch des verlangten Zolles auf Diese Fische ist Fol-
gknde« zu denrerken. Tie Süßwasseisischerei Te>l>sch!a»dS ist
nicht in, Stande. diejenige Menge von Lachsen,

Karpfen, Zander und Aalen zu ur'em, deren der Handel Und
der Koninnr bedarf. Unter de» Lachsen werden die Fische aus
Elbe. Weier und Rhem hinsichtlich ihrer Oiiaiität stet» ohe.ian
stehen und daher Preise bedingen. in>k denen der Preis des von
außerhald TentschlandS zngefuhrtcn Lachse» (zumeist norwegische
uuD amerikanische Waare) gar nicht jir fcufnrviveu vermag.
Ten norwegischen oder ninerikainschrn Lach» durch e iten Zoll
zu vertheuern oder fernjuUatten, beißt deshalb auch nichts
airdere» al» eine übergroße Zahl der Bevölkerung des Truische»
Reiche» de» Genusses teuer Fische zir berauben, wahrend cutter-
dem denjenigen Fischern, die den Rhein-, Weser- und Erb-
lach» au den Markt bring'». Durch den Zoll in gar
keiner Weste genutzt wirb. da ihre Waare bett vom
Ausland« zugetührteu gleichartigen Fstcheîi betreffs der Oua'.ität
so enorm überlegen ist. daß sie ichoir jetzt emeit Pr.iS erhalten,
wie ihu die Rlehrzahl der Konsumenten de« anSländstcheit
Produktes gar nicht z>r erichwingeii vermag. Mt dem Zander
liegt die Sache ähnlich; neben dem tu nur minimalen Mengen
vorhandenen deutsche» Zander wird rnssi'che Waare an de»
Markt gebracht; da-; deutsche Piodukt steht aber so hoch im
Werthe, baß nur besonders bevorzugte Konsumenten dasselbe zu
taufe» vermögen ; e» findet seiner Qualität halber auch stets wlll'ge
Abnehmer zrr höchsten Pressen. Ter Karpfen ist geiwsiermaßerr
ein Sastonfisch, trin Hauptkontunr lallt etwa ra die Zeit von
Mitte Tezenidec bi» Mitte Zaiiuar. die dann herankontmenve
Zufuhr an; Bohmen und Skaudmavien eimöglicht
aber den Kleinverkauf zu 90 bi-; 9-'» Ptg. per Piirnd. io
daß tu Dei Weihnacht», und Sylvesterzrit io ziemlich jeder
Deutsche seinen Karpfen zi, verzehren verniag. was nicht
Nivglich wäre, wenn durch an-relchkiid hohen Zollsatz die Zufuhr
vom Ausland« ferngehallen und der PrelS etwa auf da»
Doppelte gesteigert wurde.

Wird der srenidlandstche Aal durch einen Zollsatz fern-
gehaltet!, so >vird eS den Räuchereien an dem benöthigte»
Rohnialerrale fehlen und der Mittelstand der Bevölkerung
untere« Vaterlandes irmd geräucherten Aal nicht mehr lausen
können, wert die Waare daun zu theuer ist.

Tie für Süßwasserfische letzt verlangten Zölle würden
demnach au erster Stelle aus enik enorme Beuachlheiligniig der
Koirsumenltii hinatlSsübre», dann aber lumbeu sie auch noch eine
Nebenwirkung haben, die dem fitzt »i Terstichland blühenden
Jrlchhandet den Todesstoß versetzen müßte. Für den Fischhandet
ist nämlich der proinptetze Bezug rriid ver prompteste Versand
lebender Süßwasserfische Lebenabebingung. Zebe Verzdgernng
de» Transportes dieter Waare durch Zolliiianiputaüorlen würde
den Prozentsatz der verendeten Thiere so in die Höhe schnellen,
daß der Handel einfach lahrugelegt ivürde. Aui der Berliner
Konferenz ist sogar der Ausipruch gejalleii. daß die lebend m
Wasserbehälterrt vom AiiSlande zugeirrhrlen Fische ihre»» nassen
Elemente behufs Feststellung ihres ZollgewichteS entnommen,
dann aber wieder in die Wasserbehälter hineingethan
werden könnten. Von welchem Unverstand eme derartig« Be-
»ner■una zerrgt, liegt auf der Hand! Soll der Haribel mit
Süßwasserfischen erhalten bleibe», joist von jeglicher Verzollung
selbst und von jeglicher drnch bi» Verzollung bevingteu Ver-
zögerung de« Transportes nnbevirigt abzusehen, da jede Mani-
pulation mit FstchlranSporten die Qualität durch da« Absterben
der Thiere so herabsetzt, daß die Verwerthung der Waare be-
einträchugt oder ganz unmöglich rvrrd.

Der Fischhandel muß daher aus da« Energischeste Ein.
spruch gegen jeglichen Zoll ans lebend eingesührle Sußwusser-
fische erheben, er muß die» nicht allein seiner selbst, sonder»
auch im Interesse der Sfoufumenieu thun, und zwar nmsornehr
al» di» deutsche Te-ch- und Flußfischen» kaum im Staube ist.
den achten Theil de« benölhigterr Quarrtunr» au Sußwasser»
fischen zu decken.

Ans den Schiltzgedietcii.

Die soeben hier «ingeirossenen „Rachr. a. ttiautschou"

gebe» über die wiederholt erwähnte Mutdasture, der der ei»
deutscher Soldat der Thäter sei» soll, solgenden au» Tjiügtau,
de» 10. März. datrrt.» Bericht:

^Wte nufere Leier schon an« früheren Berichte» erfahren
haben, wurde infolge der bei Kannir anSgebrochenen Unruhen,
dir durch den Est»r>bahnbau hervorgerulen waren, cm großnes
Detachement Soldaten nach Kiautschvu gesandt, linier«
Soldaten hatte» tu Kiantschon den Tenti■l der Siadl sowie di«

Etaniinationßhalle bezogen und sich dort wohnlich eiugerichte».
Bor vlerzeh» Tagen etwa wurde bi« Bevölkerung der Stadt
durch dir Nachricht an!» äußerste ansgeregt. tut deutscher
Holdat sei morgen« bet Tagesanbruch >u ein Hau« gebrungeu
und hab» emeu Angriff auf dir Frau de» Hauie« versucht.
Bet dieser Gelegenheit fei der Ehemann brr beleidigten Frau
sowie ein anbete» Ehuiese «rlchosten worden. Ein Soldat, der
sich in früher Morgenstunde »int einem Revolver bewaffnet
binar,»begeben hatte, wurde sofort verhaftet Mau fand au
seinem Rock Blutspuren. Der Mann bleibt dabei, daß er auch
nicht im girmgjten an du Sache bethetligt ie>. Die Blut-
spure,» rührte», von eure»» Ochsen her. den er an» Tage vorher
geschlachtet habe. E» wurde seltaesttilh paß der Soldat zwei
Dtunben früher, al» nach amammet Untersuchung und nach

Aussage zweier Ehinesinnen, der einzigen Zeuginnen in bieftt
Angelegenheit, die That geschehen sein konnte, wieder ins Lager
zurückgekehrt war. Tie Untersuchung hat ferner ergeben, daß
ein unsittlicher Angrifs ans die eine dieser Ehinesinncn nicht
erfolgt ist. Tie Froiren behaupten null mit aller Bestimmtheit,
der Thäter -- ob cs ein Soldat war oder nicht, kann >iach den
Aussagen der beiden Chinesinnen nicht festgestellt werden —
habe hohe gelbe Reiterstiesel getragen. Unsere Soldaten tragen
keine gelbe» Reiterstiefelu. Da« Blut kann nach genaner Unter-
suchung -Ochserrblilt sein. Der Gefangene ist Schlachter und
hat thatsächlich onr Tage vorher Ochsen geschlachtet. Man fleht
hier vor einem ungemein schmierigen Räthsel. Die beiden
Toteit sind über der Erde nach aller Sltte aufgebahrt, bis der
Thäter gefunden und der Riord gesühnt ist. Hoffentlich klärt
sich die blutige Affäre bald aus. Ria» neigt sich in hiesigen
Kreisen immer mehr der Ansicht zu, daß der gefangene Soldat
wirtlich unschuldig und die That überhaupt nicht von einem
Soldaten begangen sei."

Militlirijches.

Nach dem neuesten „Mil. Wochenbl." wurden v. Rabth
Gen.-Major und Kommandeur der 35. Kav.-Brig., unter Der»
lethuiig des Ranges eines TIv.-KommandeurS, zum Gen.-Lt.
befördert; S e r n o, Gen.-Major. beanitragt mit der Führung
der 16. Div., unter Bcsörderniig zum Gen.-Lt., zum Koinman»
denr derselben ernannt; v. LirbberS, Gen.-Major und
Kommandeur der 33. Fns.-Brig., mit der Führung der 35. Dio.
beauftragt; v. Groß gen. v. S ch w a r z d o f s. Oberst und
Kommaiivenr des 5. Thüring. Znf. Regts. Nr. 94 (Großherzog
vcn Sachsen), unter Besördernng znnr Gen.-Major zum Kom«
inandeur der 33. Inf.-Brig., v. Goßler, Oberst und Kom-
mandeur des 4. Garde-RegkS. zu Fuß, unter Beförderung zum
Gen.-Major zun, Inspekteur der Jnf.-Schiilen, v. H a u g w i tz.
Oberst und Kommandeur der Hanpt'Kaveltenanstalt, zum
Kommandeur de» 4. Gardc-RrgtS. zu Fuß — ernannt.

Zrr G e n e c a t in a f o r S wurden befördert: v. W , t t k e«.
Oberst und Konnnandeuc der 31. Feldart.-Brig., v. Einem
gen. v. R o t hina le r, Oberst (mit dem Range eine«
Brigade-Kommanveurs), AbiheilnngSches im Kriegsmluisterium»
v. Mackensen. Oberst (mit denr Range eines Brigade-
Konlniauders). dienstthuender Flügeladjirtant (unter Ernennung
zunr dienstthuenden General k la suite des Kaisers), Budde,
Oberst (mit dem Range eines Brigade-Kommandeurs), Abtheil.-
Chef im großet, Grneralstabe, Gronau, Oberst und Kom-
mandeur der 9. Feldart.-Brig., Garde. Oberst, beauftragt mit
der Führung der 84. Jn■.-Brig., dieter unter Ernennung zum
Kommandeur derselben, Zedier. Oberst und Kommandeur der
IS. Feldart.-Brig. — Denr Obersten v. Tauin. a la suit«
dkS 4. Großhcrzogl. Hen. Inf..Reg. (Prinz Earl) Nr. 118 und
Kommandeur von Tarnsttavt. wurde der Charakter als Getreral«
major verliehen.

— Pcrsonal-Pcrärideruttgen im Bereiche de-
IX. -Armeekorps. G.rieralmaior v. LüdberS, 5iom«
maudenr der 30. Fntanttiie-Brigade mit der Führung der
38. Division bcauttiagl; Oberst v. Grob gen. v. Schwarz-
hof'. Komrnandeuc des 5. Thüringischen Jiijanterie-Rrgiment
j)ir. 94 (Großherzog von Sachsen) nilter Besörderiing zum
Generalmajor zum Kommandeur der 33. Jnsanlerir-Brigade,
ernannt; Major v. G e r st e i n > H o h e n st e i n , Bataillon»-
Konmraiidenr tm Jufiliei-Regliirent Königin ..Schleswig-Hoisttinj
'Jir. 88, unter Betörderliiig zunr Oberstleutnant nach Wurttem-
betn, behufs Verwendung Denn Stade des Grenadier-Regiment«
Königin Olga (1. WürNemd.) Nr. 119 kominandrrt; Aiajor
v. Hepking. aggregirt dem Nìagdebnrgischen Fufirier.
Regiment Nr. L6. als Bataillons-Kommanbenr iîl da» Füsilier-
Regiment Köiiigiir (Schleswig-Holstein.) Nr. 88 versetzt; Major
G e r st e n b e r g. beim Stade des Fnsantene-RegtureirlS von
Manstein (Sch'eSwîgtchrn) s)■r. 84 zum Obersllerrtnant desörderi;
Hauplrnanir v. ■ i t t m a i, ir im Großherzoglich Mecklen-
bnrgischeil Fnsiiier-Reginienk 9ìr. 90 unter Versetzung in
da» Ziisanterik-Reguneilt Vogel von Falkeiistein (7. Weft-
l'älischeS) vir. 58 zunr Konipagrue - Chef ernannt;
Leun,ant v. V u t o w im 3. Hanseatischen Infanterie-
Regiment Ätr. 183 znm Oberleutnant betörderl; Ober-
leutnant Lehmann im 2. 9iiebelschlcstschen Fnsanterie-Rkgiment
ßir. 47, von Berndigmig des Kominaiidoö bei der Krieg»,
akadem^e tm Juli d. Z. ins 30. September d. I. auf sein
Lliisuchen zunr Hntaren-R-giment Köiiigm LLilhetmina der
Niederlande -Hann.) Nr 15 zur Diensttelstnug ■ommandict;
Leutnant Lauge im Insanterie-Regiment von Planstem
(SchleSw.) Nr. 84 in seinem Kommando atS Erzieher vom
Zkadelteiihon'e in CöSlin znm Kodetlenhauie in Potsdam nber-
getreteri; Lentnant Topö int 1. Hanseatischen Infanterie-
Regiment Nr. 75 alS Erzieher zunr Kadettenhause m BeuSberg
kominaudirt; Leutnant Graf zu 'Reoeiitloiv im Kalter
Alelander-Garde-Gcenadier-Reginieut Rr. I in öas Infanterie-
Regiment von Maustet» (Schleèw.) Vir. 84 versetzt; Major
Freiherr von tut b zu We ichs an der Glon, Eskadron-
Chef tin Husaren-Negiment Königin Wilhelnrrna der ))tieder-
lande (Hmlirvv.) Nr. 15 uüö tKutmeifter v. Pressenti«,
Eskadron-Ctzef im Ü. Großherzoglich Nlecklenburgijcheil Dragoner-

lltegiment Vtr. 18. sind mit der gejetzlicheri Pension zur Dis-
position gestellt und unter EMeilruig der Erlaubniß zum
Tragttl ihrer bisheirgen Ituitoim zu BezutSosfizieren und
Pferd« - AormustenriigS - Kommissaren bei dem Landwehr-
bezirk 11. Altona be zw. Waren ernarult; Rittmeister
Freiherr v. Mal tzahn im 9. Badischen Dragoner-
Regiment Nr. 91 al» Eskadcon-Ehes m das L. Groß-
herzoglich Nteck.enbnrgifche Dragoner-Regiment Nr. 18 versetzt;
Rtîtnl■ister Freiherr v. Münster tm Hularen-Regiment
Königin Wilhelnnna der Nirverlanve (Hanuov.) Nr. 15. znm
Eskadronchef ernannt; Obeilentucrut v. KnobetSdorN im
Hnsaren-RegimrM von Zielen (Braildend.) Vir. 3 unter Ent-
hebung von den» Konimando al» Adjutant bei der
18. Kavallerie-Brigade und Besördernng zunr Rittlneister und
Erkavron-Ehes ernannt; Oberleutnant v. Spdow im
Magdeburgischkir Dragoner-Regnnent Nr. 8 oI4 Adjutant zur
18. KavaUrrre-Biigade koininanbir■; Oberleutnant Freiherr
v. Branden stein ì,Georg) tm ‘J. Großherzoglich Nlrckieu-
burgischel, Dragoner-llkegmient Nr. 18 und kommalldirt al»
Oibonnanz-Olfizier der des Erbgroßherzog» von Mecklenburg.
Streiitz Kontgilche Hoheit, den Charakter at» Rittmeister er-
halten; Obfistteutnaut v. Scheele. Kvnrmanvkur de«
Holsteinschen FelvaNillerie-Rtgiineiil« Nr. U4 znni Obersten
befördert; Hanptrnan» p. Etzel. BnNerie-Ehrs im Groß-
herzoglich Mecklendirrgtlchen Feivarilllene-Rkgitnent Nr. 80 zum
Stabe de» Feibartillerie-RkglnrentS Pnnz-Regent Luitpold von
Bayerir tMagdeb.) Nr. 4 versetzt; Oberleutnant v. Krogh
im Großherzoglich Rlecklknburgtjchcn Fetdailillerie-Regnneut
Nr. 80 unter Besördernng zürn Hauptmann und Butierie-Ehef
ernannt, Leutnant Schinldt m, Hvljteintscheu FitbarllUeri«-
Regiut■til Nr. zunr Oberleutnant beldrdert; die Haupt.

' leiiU: Vietze tu der 3. Zngeiiieur - Zu■pe■tton »»ter
Stellung t» lrr «ul,o des Cchteöwig-Hotltemschett Pivnirr-
Balatllvu» yii. 9 al» Mllitärlehrer zur Haupikadetreu-Anstalt,
und Senrrau, Kompagirie-Ehes in, Schleswig-Hotsieintchen
Pionier-Bataillon Nr. 9 in die tl. Zugettieur-Znlpektlon ver-
setzt; Oberteutuant Koch in demselben Bataillon unter Be-
jorderuug «um Hauptmann und Kompagnie-Chef ernannt.
Versetzt Hub: die Oberteutuant- Ntguraiin un Garde-Plomer-
Valailiorr tu da» U. Hanseatische Zulauterre-Regilueut Ar. 78
und Hingst tm Fiisanteui-Regiment von der Marwitz
(8. Pom,».) Nt. vl in da» Schle-wig-Horstemsche Piomev-
Batatllo«! Nr. 9, Zeug-Leulaank Schultz (Friedrich) beim
Aritllerw-Dezwt in Schiveria, Verwalle, de» Firtai-Ailillerie-

Depot in Stade, znm Zeng-Oderleulnant tzetördert. Zu
Fähnrichen siuo beiördert. vie lliiterostizlere Wederbauer

litt Givßherzoglich Mkiltenburgtscheu Fnstlitt-Regimeut Nr. 90

29. Deutscher Chirnrgen-Kongreß

in Berlin.

Berlin, den 19. April.

(S. Sitzn» a Stag. Schluß).

Herr Barth-Danzig hält die Spaltung der Niere, nur zu
dem Zweck, ihre Erkrankung fes■zustelle», sür uicht ganz unge-
fährlich. weil in einigen Fallen eigener Beobachtung Brand
der unteren Nierenabschnittes mit Schrilinpsniig und Bildung
voil Entzündungsherden in der Folge sich entwickelte. — Sodann
zeigt Herr Hirönlein-Zürich eine durch Operation gewonnene
eigenartige Nlerengeschivulst. — An der Besprechung hier-
über betheiligen sich die Herren Israel-Berlin. Braun»
Köttingen mit Ausführn»««! lediglich sachwissenschastltchen
Interesses.

Herr Enderlen-Marbnrg spricht ail der Hand von Präpa-
raten über erfolgreiche Bersilche, die Blaienwand durch Ueber-
pflanznug von Dünndarm zu ersetzen. — Herr An schütz-
BreSlan stellt einen von Herrn v. Mikulicz operirten Fall von
angeborener Blasenspalte vor. die eineil jungen Menschen von
18 Jahren betraf lind insolge der großen Ansdehnnng de«
KrankheitsfeldeS ein besonderes OperationSversahren erforderte.
Es gelang Herrn v. Mikulicz, ebenfalls durch Hinzu,«ahme eine»
LünndarmabjchnitteS, den, Palienten zu helfen.

Herr L exe »Berlin slellt eilten Patienten mit Mißbildung
im Gesicht unter Hinweis auf die zu Grunde liegende,, ent-
wickeliiiigSgeschichllichen Störungen vor. — Herr Schult heiß-
Wildungeu hat elnrn ungewöhnlich große», 5(X) gr schweren
Blasensiein. der ei» sehr deutliches Röntgenbild gegebeil hatte,
durch hohen Steivfchnitt entsernt. — Herr Reisingrr-Mainz
bespricht einen Fall vou Sackuiere. den er durch Anlegung einer
Verbindung des Nierensaclcs mit der Blase zur Heilung ge-
bracht hat.

Herr Bessel-Hagen (Charlottenburg) berichtet über die
btShertgen Ersolge der Milz-Entfernungen und giebt genaue
vestimmuiigeu an über die Anwendbarkeit der Operation bei
den verschiedenen Erkrankungen dieses Organs. Ta nach der
Ueberzengnng des Redners die Gefährlichkeit dieser Overation
bisher überschätzt wurde, tritt er sür Ausrottung der Milz in
den Fälle,l ein. in denen eine wesentliche Besserung des AU-
gemeinbefinden» durch sie zu erwarten ist. insbesondere arlch bei
Milzgeschwülsten. die in ihrem Gesolge eine Ledererkrankung
befürchten lassen.

Zum Schluß stellt Herr Brentano-Berlin eine Patientin
vor. bei der er einen durch Brandigwerden der Bauchipeichel,
brüsk «iitltandenen, unter dem Zwerchfell gelegenen Eitersack mit
Glück operirt hat. Als Aeranlassung der Erkrankung vernluthrt
er den Tnrchbruch eines Magengeschwürs.

In der Rachmittags-Sitzttng zeigt Herr Glück-Berlin ein
Kind, bei denr er den «inen voil Nainr jehlendeil Äorderarni-
knochen durch ein abgehaltenes Stuck des zweiten Knochens
nach dem Vorgänge von Bardenhener ersetzt hat. Herr Bessel-
Hagen (Charlottenbnrg) stellt einen 19jährigen Knaben vor.
bei dem er eine von der Banchipeicheldruse anSgehende Hohl-
geschwulft operativ beseitigt hat; er konnte in diesem Fall, ,va
der Magen d,e Geschwulst von allen Leiten bfuteUöcmtp umschloß,
nur dadurch zu thr gelangen, daß er den Plagen össnete und
quer durch ihn hindurch ging.

Im solgenden Vortrage behandelt Herr K e h r-Halberstadt
di« Frage: wie verhält er sich »nt den Recidtven nach
Gatlensteinoperationen? Die nach der Operation von
Gallenstein beobachteten Beschwerden haben ihren Grund einmal
in Berwach'ttugen zwischen den Eingeweiden, tu Abkaicknnge».
in einer bestinmlten Anzahl von Fällen auch in dem Anstrelen
von Eiilgkweidebrüchen in der Narbe. Für dar Wiederaus-
treten von Steinen ist zu unterscheiden zwischen sogeiiaiinten
ichtrn und unechten Recidiven. Nach seinen Ecsahrungeu sind
echte Recidive. ö. h. die neue Bildung von Gallen stein, nicht
vorgekommen, und wenn sich später Steine wieder
gezeigt haben, so ist die» darauf rnkückzusuhren.
daß bei der Operation Steine zurückgeblieben sind
(unechte» Recidiv). Er steht immer iivch auf dem
Standpunkt, daß eigentlich jeder Gallenstein, sowie fern Bor-
handensein erkannt wird, operativ beseiligt werden rmtlite; er

«liebt über zu. daß Die Patienten nur dann da,ml einverslandeil»in werden, wenn ne erhebliche Beschwerden davon spüren.
Di« frühzeitige Operation verhütet ledeiiSgesährliche Duichbrnche
von Steinen in die Bauchhöhle, eitrige Entzündiiiig der Gallen-
gärige, die Bildung vo» Krebs. Das Haupt,iet der Operation
muß aber lein gründliche AuSräumniig säminttîcher Steine,
Herstellung möglichst normaler Verhältnisse tut GaUensystein.
selbst wenn die Operation dadurch mit größeren Schwierigkeiten
verknüpft wird. Zur übrigen hat er sein Operatiousoeriahren
jetzt so nmgejlaltet, daß er mit Vorliebe die vollsiandige
HeraiiSiiahnie der Gallenblase aussührt, wahrend er früher der
Eröffnung der Gallenblase bin Vorzug gab.

In der Besprechung unterstützt Herr Löbker-Bochum
di« Forderung der Wegnahm, der ganzen Gallenblase, vor
alle» Dingen deswegen, weil nach seiner festen Ueberzeugung
der Gallen blaienkreb» in erster Bine durch da« Verhandeltem
alter Gallenstein« verursacht ist. Das Neuentstehen von
Gallensteine» nach der Operation hat auch er nicht beobachtet.
Auch er legt Werth daraus, baß bei der Operation sämmtlich«
Gallensteine, die sich zuweilen bis in feie Leber hineinziehen,
entfernt werden, und bat daranshm sein OperationSverfahren
«tngerrchtet. — Herr Pekersen-Herdelberg. der «ach den Er-
sahrungkn der Czernt) scheu Klinik die Gallenblase »nist nur
dssnet und nicht erntnut, beuchtet ebensalls. daß bei 279 Fallen
nur zweimal echte Necidive. dagegen tu 15 Prozent
der Fälle Bauchbcüche beobachtet ivurben. — Herr Körte-
Berlin bevorzugt jetzt ebenfalls wie Herr Kehr ai« tgpijcbc
Operation die Henausiiahin« der GaUenblale. Cr entschließt
sich zur Operation aber doch nur tu Fällen mit erheblicheren
Beschwerden, weil unter Umständeit auch die Operation al»
solche durch Verwachsungen und dergleichen Beschwerde» hinter-
laßt. In persönlicher Bemerkung „röchle Herr Geheimrath
König-Berlin nicht unterlassen, daraus hiiizuwetsin, daß er
lehr zusneven ist. baß «>an bei ihm seinerzeit, al» er an Gallen-
steittbeschiverdkii litt, die Gallenblase nicht herausgenommen bat.

Herr Freudenberg-Berlin glebt eine günstig« statistische
Uebersicht über dre Ellvtge der von Votttui »ingesührlen Ope-
rativ,, bei Vergrößerung der Borstrherdrüse durch galvano-
kaustische Wegbahuung für den Um«. Er zeigt ein von ihm
verünoerleö Werkzeug »nt Bel■ttchlungStinrlchtuttgin. auch Herr
Wosstdiv.Berti» zeigt ein von ihm erprobte» und zu gleichen»
Zweck dienende» Wertzeug. da» de» Vorzug hat, leunfrtt ge-
halten iverben zu tonnen. — Zrr der Belprrchurig zu die!»»
Vortragen möchte Hrrr v. Frlsch-Wien da» Lod de» Boltinl-
scheu Verjähren» nicht Io uneingeschränkt gellen lasten, titbciit
,r aid di« unsichere und »n >h,»r Wirkung n>cht genau zu über-
jehenbe Handhabung des Werlzeug» ntilmerstanr «nacht. Bon
den anderen Herren iltevnern vertheidige» einige, wt» Herr
Künrmell-Hatttburg. Herr Äronie-Braunichwelg, da» Botin,r-
tche Vertahren, wahrend Herr .sr■-Poi■u tiu bum* de» Herr»
v. Frisch sich ari»!pticht nnb Herr Zuckerkrrnbt-Wien ein Be,spiel
von der ììnsscherh■tt deß î■ieìsahreiiS giebt. Bei einem vo»
Bvttini selbst operirten Paltente,, zeigte sich ein Kahr später,
«t» der Patient starb, bet der Sektion, daß die Operativ» jo
gut «!« gar kein» dauertide Wirkung gehabt hat.
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tttib JacubowSky im SchîeSwigschen Feldartillerie-Reglment
Rr. 9. char. Fähnrich v. Schönfeldt im Holstein ■chen Feltb
Artàte.Redrment Nr. 24 und Gefreiter Lind im Schleswig.
Hotfletnschen Pionier-Bataillon Nr. 9.

Berhandlnnfl des Seeamt-

zu Hamburg.
Den 20. April.

Vorsitzender: Rath Dr. A. Schön; Beisitzer: die Ingenieur«
Oroth und Ullrich sowie die Kapitäne Bramslöw und
Kaemp sf; Reichskommissar: AdmiralPrzewtsinSkt; Protokoll,
führn: Behren«.

Es wurde zunächst verhandelt liber einen Unfall au Bord
de« der Firma Rob. M. Stonian & Co. zu Hamburg gehören-
den Dampfer«

„Lteata", Kapt. Blanck (1251 netto R. T.). welche« Schiss
auf der Reise von Cardiff noch Neapel am 28. Februar d. I.
Mil gebrochenem Schraubenschast von dem englischen Dampser
»Sheldrake" in Algier eingeschleppl wurde. Der Sachverhalt
war kurz folgender: Am 25. Februar d. I. hatte der Dampfer
Gibraltar vassirt, al« am 28. Februar um 9>/r Uhr abend«
«ms 87° 84 ' N 3o 18 * O, etwa 47 Seemeilen NNO von
Algier, im Schiff eine heftige Erschütterung bemerkt wurde.
Da« Wetter war schön, flaue Briese und mäßige
nördliche Dünung. Die Maschine, die bi« dahin mit
voller Kraft vorwärts gearbeitet hatte, fing plötzlich an zu
schleudern, sodaß sie gestoppt werden ninßte. Gleich darauf
meldete der erste Maschinist, daß in der Maschine anscheinend
alles in Ordnung sei, weshalb man dieselbe erst langsam vor-
wärts und dann rückwärts arbeiten ließ. Da aber beim Bor-
wärtsarbeiten der Maschine daß Schiff keine Fahrt vorau«
machte, mnßte angenonnnen werden, daß entweder der Schaft
gàcchen oder die Schraube verloren gegangen sei. E« wurde
sodann ein Boot ausgesetzh um zu versuchen, von außenbords
etwa« über den Schaden festzustellen, doch war dies in der
Duukethefl und wegen inzwischen eingetretener hoher Dünung
nicht möglich. Gleichzeitig waren die Bilgen und Tanks gepeilt
worden, doch fand sich kein Wasser in denselben. Aus genrachte
Roth■ignale kam hierauf der englische Dampfer „Sheldrake"
herbei und da nian mit Tagwerden festgestellt hatte, daß der
Sternschast zwischen dem Schiff und der Schraube gebrochen
war und eine Reparatur aus See nicht möglich sei, so nahm
der englische Dampfer die „Licala" ins Tau und brachte
sie bis dicht vor die Haseneinsahri von Algier, von wo sie durch
«inen Haseuschleppcr in den Hafen bugsirt wurde. Während
der ganzen Ausreise hatte die Maschine, bis zu dem Unfall, in
allen Theilen sehr gut gearbeitet. Beim Hineinziehen de« ge-
drocheuen Schaftes ist sestgestellt, daß in deinleiben bereits ein
alter R>ß vorhanden war. Ter Dampfer „Licata" ist im Jahre
1882 zu Homburg ans der Reiherstieg Schiffswerste und Ma-
schinenfabrik erbaut worden.

Zeuge Kapitän Btanck, sagte au«: Ich führte die
»Licata" seit dem 8. Februar d. I. Während meiner Führung
ist der Dampfer weder auf Grund gewesen, »och hat er aus
einen Gegenstand gestoßen, so daß hierdurch der Unfall nicht
herbeigeführt sein kann.

Zeuge erster Maschinist Bune, deponirte: Ich führe
den Unfall daraus zutvck, daß möglicherweise ein aller Bruch
im Schaft vorhanden geiveien ist, der unter der Schraube ge-
srfsen und sich bei Ueberholung des Schaftes der Beobachtung
entzogen hat. Der gebrochene Schait ist im Jahre 1896 ein-
gelegt, auch ist nach früheien Journalen 1890 sowohl der
Schait als auch dic Schraube ausgewechselt worden.
In Algier ivurde un an Bord befindlicher Referveschaft einge-
legt. Wählend der Shift ist Die- Maschine nicht übermäßig
angestrengt worden. UUU voller Kraft machte der Dampfer
eine Fahrt von IO 1/* Knoten. Im Juli 1898 ist der Schaft
von Experten des Germanischen Lloyd in New Nock besichtigt
und die Klaffe de« Schiffes ■ 100 A 4 L aus weitere vier
Jahre bestätigt worden.

Das Seennit Hut eine Besichtigung de« Schafte« vorge-
■omnlkii, bei welcher sisigestelll worden ist, daß die Bruchstelle
ein körniges Gefüge zeigte. Tie Ausfageir der übrigen Zeugen,
de« zweite» Slenern>annes LuhrS, des zweiten Maschinisten
Goring und drS Ajsistenleil Böhine boten nicht« ReueS.

Der Reichskomiuiffar führte auS: E« hat sich mit völliger
Sicherheit nicht fcjtiuiien taffen, wodurch der Bruch des
SchatteS herbkigefuhlt worden. Eine Ueberanstrengung de«
Schaftes habe nicht stattgefunden, doch scheine derselbe ziemlich
alt gewesen iiiiö viel gebraucht worden zu sein, so daß mög-
lichrrweist Hutdurch der Unfall herbeigejuhrt worben sein könne.

Nach gepflogener Berathung und Beeidigung der Zeugen,
»«de vom Seeonll folge,.der Spruch verkündet:

»Der Bruch der Schaslwelle. den der Dampfer „Licata*
am 28. Februar 1900 ertllien hat, ist daraus zuruckzustchren.
daß sich in der Weile eine von außen nicht wahrnehmbare

mrgauze Stelle besuude» hat. Unsachgemäße Behandlung
her Maschine liegt nicht vor".

Es wurde hieraus perbandett über einen Unfall au Bord

hl« der Teutsch. Ansi>a■.TiUNp!sch,stuhrt«.Ge!tllschatt m Hamburg
«ehörrndeu Dumpselö

„■tahsnrt" Kapitän Parrau, 2083 Netto-R.-L. betreffend
den Tod des Heizers Hot»!«»».

Aus der Berhanduing ging Folgende« hervor: Auf der
Reise von Falmouth nach Port Eirlabeth kam a»r 2. Dezember
vorigen Jahres, inorgeus 2»/» Uhr. der Heizer Hermann J rliu«
Eduard Hofmann, aus Ohrdruf, Kreis Waltershaujen, aus
dem Keffetraunr und sprang au Backbordskitt über
Bord. Der Lümmer Kunze, der sich mit Hot-
mann aus derselben Wache besaud, iah wie dreier
die That aussührle, ohn, ch„ daran hindern zu können.
Kunze schrie hierauf: „Mann über Bord". Die Maschine
wurde sofort gestoppt und zwei Rettungsringe über Bord g«.
»orten, die hos,nanu aber nicht erfaßte. Gleichzeitig würd,
da« Ruber „hurt Steuerbord" gelegt, sowie er» Boot ausgesetzt
und die mulhniaßlicht ltnsallstelle abgesucht. 'Rachvenr »ran
»ine Stuube vergeben« „ach dem Verunglückten gesucht hatte,
wurde die Reise lvrtgesetzt. Wie testgestellt worden, hat
Hotmanu seiue Arbeit gut verstauben, rst aber dabei sehr taug-
tarn gewesen, sodaß er vst ermahnt werd,» mußt», gut Damps
in halte«, doch ist der Mau«, mentale mit Arbeit überbürdet
»och mißhandelt worden.

Zeug« Kapitän Parrau sügt« Obigem noch hinzur
Hotiuaua war >u Hamburg aiigenrustert worden und war ai«
er über Bord sprang etwa 14 Tage an Bord gewesen. Der
Manu hat sich wahrend der Fahrt nie trank gemeldet, er halt»
fMher als Heizer aut »ugtilcheu Schiffen geiahten. Ueber dl«
Wmrve der 2hut, vermag rch keine Angaben in mache». Zur
Ze,t de« UusutlkS war Du« Wetter Ichor» und die See ruhig.

Zeuge erster Maschinist Wehlau bepouirte: Hof-
«an« machte aut uuch der, Einbruch at« ob er gern Spur,
luvte» trink». Als rch rhu erumai hierüber zur Rede stellt«.
auiHMMtd« <r, daß er Überhaupt ftiuc Hpmtuvsen trinke. (§•
de tauben sich aus jlder Wache, außer berr Maschinisten und
Schmierern, zrver Heizer und zwei Trimm»» Dr» Heizer hailrn
w«r Sturrbe« Dienst und acht Siurrbeu tier, wahrend di»
Trimmer »iwa »irr» halbe Sruud, laugir Dunst hatt,« at» bi«

Zeug« »w»it«r Maschinist Howaldt tagt» au«: Ich
habe Hvtmann, weit er tajsig zur Arb«!i war, hüutrg auir»id«n
Muffen, doch hab» ich hrrrber nremuls ■chrurpsworir gidranchi z
inurui der Mann wenn man rhrr »rurahnl». tvtvri und willig
ffrne Aibest oerrichtel«. Hosmann machte aus d»u> »Siaßtukt*

Rest«, um« ihn dazu bewogen hat, bi» That zu
vvUlnhren. la«,« rch „ich» tag»»; smttch »rächt, Hvtmann z»rt-

^»druck, at» vb »r n>eb»rgeichlag»tt und mchmulhi»
Wh ■» ■ mir nr« zu Ohr«» g,kv«ur»»>. daß Hotmanu Gtnstt

Vamburgischer Lorrefponvrnt.

mit seinen Kollegen gehabt hat. Die Temperatur im Heizraum
war »twa 42« Celsius.

Zeuge Trimmer Kunze sagte au«, daß Hosmann
zeitweise an Kränipfen in de» Händen gelitten habe, und daß
sowohl die Heizer wie die Trimmer vor ihrer Anmusterung in
Hamburg ärztlich uirtersucht worden seien.

Andere Zeugen bekunden ebenfalls, daß Hofmann sehr
langsam gearbeitet und daß der zweite Maschinist ihn znr Er-
füllung seiner Pflichten habe öfter« ermahnen müsien.

Die Frau des Hosmann sagte au», daß ihr Mann sie
bereits vor 6 Jahren verlaffen habe. Nur einmal set er wieder-
gekommen und habe dann sehr an den Händen gezittert. Früher
sei Hofmann stet« lebenSlnstig gewesen.

Der Reichskommissar führte arrS: „ES habe sich durch di«
Untersuchung nicht autklären lasten, weshalb Hofmann Selbst,
morv verübt. Mißhandlungen oder Ueberbürdung mit Arbeit
haben nicht vorgelegen. Rettungsversuche seien gemacht, aber
ohne Erfolg geblieben."

Der Spruch de« Seeamts lautete:
„Ter Heizer Hernrann Julius Eduard Hofmann hat an

Bord de» Dampfers „Staßlirrt" am 3. Dezember 1899 da-
durch Selbstmord verübt, daß er über Bord sprang und trotz
angestellter ausreichender Rettungsversuch« ertrank. Die
Ursachen des Skibstmordes sind «richt aufgeklärt; jedoch steht
fest, daß schleclüe Behnndlirng und Ueberbürdung mit Arbeit
nicht vorgelegen hat."

Telcgr. Fontls - llerlchte.

WTB ltriissal, 20. April, 3 Uhr — Min. Schlusskurse.
... ly

22. SS
April

Fran*, Rente 3»/0 .
Brasilianer 4°/o ..
Brasilianer (>% .
Spanier ■......
Italiener i%
Ttiikcn t,

20.

731*

26 30

19

73V*

26.60

April
Türken 1)
Warseban-Wiener
«io Tlnlo.
l’rince llenribahu
Argentinier 4"/o
HarBKOfsa

20
22.80

Ijondon, den 20. April.
(Mitgetheilt von Hermann Hamberg, Schleusenbrilcke 8.

Minen-Kurse.
20.

4 52
3.31

20
11.14
3.30

Minen-Kurse.

3 54 3.07

28.37 28.38

6 44 6.49

6.93 7.

9.67 9.74

New 8teyn Es,..
Nigel
do. Deep

Oceana Consols
Princess Estate.
Handfonteiu ..
Kandiulne*...,
Hand Victoria.
Rand Ctr. Elects,
do do. Ore Red.

Roodep.Un.M.R.
Rose Deep
Kclukwe
Simmer <k Jack
Simmer East...

do, West
SouthGcldenhD.
South Rose Deep
1 ransv.i ons.Ld.
do. Gold M. E.

Tudor.....
Village Mainreef
Weinmer...
Witwnt. Rand I),
Wolhuter ..
Associated .
Clmflers ....
Cent.u.W.-Bould.
Gold.Horse Shoe
Golden Link
Gr.Bould. Mainr.
Gr Bould.Presev.
Gr. Bould. Propr.
Haim. Brownh,.
Hannan' Oroya,
lvanhoe....
KslKurP....
Lake View Cons,
l^iitd. Jr 01. Pin.

20.
4.52

2 93
36.60

2.93
36.62

Anglo French..
Apex
Bantjes
Benoni
Boksburg ...
Cent. Rood. Deep
Chartered ...
City <k Suburban
Crownreet
Crown Deep ...
Debeers
Driefbntein ....
Eastmnds
Exploration....
Fcireira Deep..
Geduld
Geldenhuis Est.

do. Deep
A.Goerz & Co..
George Goch,
Ginsberg ....
Gleucairn ....
Glim Deep ...
Globe A Phbnix
Goldfield«.. ..
Henry Nourse
JagerslYmtein .
Jumpe s

do. Deep
Kleinfbnt.Cenir.
Knights ....

do. Central
do. Deep ,

LancÄster
do, West.

Langlnogto Est.
May Consolid,
Meyer Sl Charit.
Modderioutein .
Modder It. ...

do. Deep.
Moxambiuue .

lvanhoe South Ext. 4.12. Tendenz: Australier Beliwächer,
Kio Tinto weichend.

London, den 20. April.
(Mitgetheilt von lleriiinnn It»mborg, Schleusenbriicke 81.)

6.12
21 0
1.37

14 68
2.99

12 31
33/6
10.30
2.68

14.37
7 86

14.76
17/9

Anaconda ....
Rio Tinto ....

10.37
58.37

20.
11.14

6.12
21 3
1.28

14.76

12 26
33 3
10 37
2.76

14 68
7.93

14.93
17/9

10.31
68.93

Amerikan. Kailway Shares.
Atchison Common Shares
Aldus 1 opcka i Santa Fe Pres. sfc..
Atchison Adjustment Bonds
Baltimore A Ohio Common
Baltimore A Ohio In terred
Canadian Pach.i: shares.,
Cerriral t acitic ordinary Shares...
Chesupeuke .k Ohio Shares
Chicago. Milwaukee A St. Paul Sh.
Denver .k Rio Grande ordinary Kb.
Denver A Rio Grande Pre,. Hhar..
Erie shares
Erie 1st. Preferred Shares
Illinois ( entiul Shares
Ixjuisullo at Naslivillo Shares
Mesiiaii Ceutrai 1st. Income Bonds
Missouri, Kansas Jt Texas Urd. ah.
New York , entrul Commou Chares
Now York Jt Uiiiario Shares
Northern Pad he Prelerred Shares .
Northern Pauit e lornmou slrares..
Norlolk .V \S esteru Prelerred Shares
Noriolk A U«stern Common Shares
Philadelphia A Heading Urd Shares
Philadelphia A Read. 1st. Prof Sb,
Philadelphia A Read. 2nd. Pres. sh.
Poutliern Railway Ordinary shares
fcoutheru Railway i relerred Shams
southern I’adflu Common
Union l acltii: shares
I’uiou Paelfe 1 relerred...........
W abash Shares
Wabash Pebeut

Schluss*
19.
27'*
72',.

89 V,
90%
99»*

33
1241.
21'*
74
13 %
421/,

86«',

12%

26
781,',
61
80
39V.
9%

30»,
le»/*
Hr,
60 %
404,
694,

231/,
42%

At.laitiisk.
20.
27%
731.
87
011*
91 Vi
OS'/,

33 V,
1241.
21*4
731,
14
42V.

118'*
863/,

12'-*
139%
25
78 V,
«IV.
80
39»/,
9%

31
16 V*
14 7/is
60 V.
39*
t9%
773/.
•n%
421. e

Schlussk.
20.
27%
73'/,

01%
91V,
09».

33V,
126'/«

21V*
741f.
14
421.

26 V,
n%
61%
80'/,
39V*
9%

31
lev,
14V,
60V.
40
69%
77%
23%
42V.

Tenden*: Auf New Yorker Kaufe srhult, Unions und
Boathern 1‘acilic bevorzugt.

I.«union, den 20, April. Î2 Uhr «1 Min.
(Mitgetheilt von Albert Gum, Neuer Wall 43.)

20.

3*%

IVi

1%

April
Alexandra Eat
Banljes
Chartered
Mature«! Con*......
Pa-1 Hand
Geduld
Geldeuhui* Estate G
Goer,
Goldheld. Cons ,,,
lam aater
lam aster Wear ..,.
May Consol G
Modderioiiteii!.....
Moderr. exieitsiou.,

do Deep
Mo/Mut>i(|ue .......
Oceana
Prllii esS
Powh■■si■>»ow.....

Tetideu»; (»eschuftsUis

Alb liUiMloit, «len
Beb lus*Kurs«.

Eni;) Coiisots Z%%
Uni- Aul 4%
l'wlfielrte Esypter 1lü6*4 IU8'
iH'UlM'he H An! i>%
Pirna» »’on* 3'/,% .
ling Gohron»« z»à■,
hoi»I, von EU i% ,
Indiern»! he Heun-
Epttlth I PVü
Giieedi V I»Ï Monop
Griechen 166»
PoituaicMtu
Türken 1% v Inun
puutt Arseni h«w .
Ar*< nt CtatutsoE t%
ChU Utd A 4k%v »P
Brasilian v »u »»*
Neue Alseitl Aul

April
Hand Klcetnc»
Hand Ure
iUndtoulelu
Kami Mines
RhodeI» rt Ctr Deep

do. Putted Mainr.
Suulhwest Alma.
Coal Trurt,
Tudor
Wolhuter
Associated
Golden Pink.......
Presoveirainn)
Hannans Hrowuhiil
lvanhoe ,,,,,,
kaiyurli
l ake View
A SHOO Noftll Blink

‘20.
“/is
'/»

Huii| usn *

I 20, I 1,..
.mvediOiV*

64 I «4V#

i»uu«ÌMUf «iea 20.

20. April, 6 Uhr 10 Min.
Helilusü Kurse.

Mckikah Aul b% .
ihm Gold Aul 5%.
I hin Gold Aitl
Chinesen v WA 4',uAj
Chile Silber Aul
l.oiiiiiardmt
Rio i iiilo (neue) ..
Dm Meer»...,
C»«aa| P*e Elsenh
Sou liiern i a. Corn
Chiu Mil w Elseiitt
Jii iivei RloGr pi sir
Nile Huhu . ,
Plai*dl»eo<Uo
Reichsmark, tau»..
Bliber .
Southern Airiian

ThuiihU»: Matt.
Uhr 2 Mia.

97
37» Td

t».
99t,
96|,

»04^
82 'i*

ioa
«v,

66 >4
mt

lUO
46 >4

n%
18/,
4V*

20.7»
974»

97» 84

tMu*eth*iU von ldUUw. j. Idlppert.)
V»h■»r» VS.«7, Jitgudvama ì».—, Coat TrW 1,1%

konnabend, 21. April 1900 Na. iM

Modder ß. 2.90, Chartered ,1.57. Goldfields «.90, Hand
Mines 98.08, Käst Rand 6.49, Randfontein 2.92, Bantjea
1.43, Glencairn 1,87, New Modderfontein 9.76, Geduld 4.07,
Alaska Treadwell 4.99. Llann. ßrownhill 10.37, Brownh. BJxt.
— .—.Lake View 15 -, lvanhoe 14.56, Associated 5.12,
Boulders —. Golden Link —, Golden Horseshoe —,
Hannan’s Star 1 70, Paringa —. Croesus South —,
Hannan’s Central —. Harm. Block »46« Asaoo.
Northern Blocks —.—.

Tenden«: Still.

Crushing*: März Februar
Hannan’s Brownhill 7 004 oz 7 049 oz

WTB Mailand,
20

Ifal. 5% Rente..
Mittelmcerbahn
Meridioualbahn

den 20. April. 10 Ûhr 30 Min. Vorm.

101.05
645.—
739.—

irr.
101.03
646.—
739.—

Wechsel a. Pari*
a. Berlin

Banca d’Italla..

20.
106.65
130.90
890.—

19
106.7«
131.—
809.—

Telegr. Waaren-B©rlclit©s

WTB Amsterdam, den 20. April, 2 U. 24 M.
April 20.

183 183

133
130-129

301,

18.

135-134
131-130

April
Mal
Septbr/Deebr.

Iielnöl loko
Juni
Juli-August..
Septbr./Decbr.

Zinn, Banca. 8«%

Welsen
Mal
November

Koggen loko..
Mai
Oktober...

Biibiit loko ...

Kasten träge, Zueker ruhig. — WetUr:
WTB aiaMKOvr* den 20. ApriL öchluw * Jlepesoh«.

Roheisen. Mixed numbers warrants 73» 3Vt d.

WTB liiTPrpool, den 20. April, 4 Uhr 20 Mm.
Bnuniwolliuarkt schloss steigend, Amerikaner Vs* hoher.

Umsatz 7 000 Ballen, wovon 600 Ballen an Speoo-
lernten und zum Export.

20.
30
28
29t/,
291/,
291/g

8*
Schön.

ia

American good ordinary 55/32
» low middling 5"/n
» middling.... 5 15/82

Pernam fair 65/8
Egyptian brown fair.. 63/*

Egyptian brown good îjtyiê
Bhownuggar fine 6Vm

» fully good... 47/8
Oomra fine 6V«

l'ully good .. . .4^»
Auf Lieferung Basis Middling American L. M

Sept.-Oct 4.46a47fApril 5.23§ ■ Juli-Aug. 5.12al3f
Mai-Juni 5.17al8tl

•Verkäufer, t Käufer. S Werth. Futures: Ruhig.

WTB fiiverpool, den 20. April. Geireidemarkl.
Weizen ruhig, unverändert. — Mehl ruhig, 8 d niedriger.
— Mais stetig, 1 d niedriger. — Wetter: Schön und warm.

London, den 20. April. (Orig-TeL) Roheisen.
(Schluss.)

Cleveland ruhig, per Cassa 76* 7V« d, per 1 Mt 76*
WTB London, den 20. April
Getreidemarkt,

94

Qr.

1000 »

Weizen, englischer
da fremder..

Gerste, englische.
do. fremde...

Malzgerste, engl. . — »
do. fremde — »

Weizen, fremder matt, 3 d
flau. — Hafer, fremder flau,
niedriger. — Wetter! Schön

5 Uhr 6 Min. Zinn

V 3 Mt. 138 £ 10 s — d.
10 s — d, Pt 3 Mta
Zink 22 £ 8 s 9-/.

6 Uhr 15 Mia

Q».
30000

Seek
20 000 »

Fas«

76£

Zufuhren

Hafer, englischer
da fremder..

Mehl, englisches,
do. fremdes,

do. englisches,
do. fremdes... — »

niedrieer. — Gerste, fremde
— Mehl, fremdes flau, 3d

und warm.

Straits Pt Cassa 139 £ 5 * — d,
- Kupfer Chili v Cassa 77 M

Blei 16 £ 18. tz«L —

Kaffee ruhig, Santos good average
V April 36 s 6 /, P' Juli 37 s 3 d, Sept. 38 * — d, v De*
38 s 9 /. — Thee, indischer ruhig. — Reis ruhig. —-
Jute stetig. — Leinöl loco 28s 6rf, vt Mai-August 27 s 3 <4
— Baumwollöl loco 23 s Bis. — Rapsöl loco 28 s—d. H
Juni-August 27 s — d. — Terpentin loco 41s —d, P> Juni
37 s — d, "■ Septbr.-Dezbr. 33 s 4Va dt — Petroleum
amerik. loco 7f,/sa, russisches loco 7Via d. — Leinöl io
Hull loco 26« öd, Pt Mai — * — d. Juni August
25* 9</. — Butter holl. 92—94 s.

Reis. Eine Ladung Rangoon 'O Fehr. Mö gereinigter
eil wurde zu 8 s für die Levante begehen.

WTB Itlaiirlit-iite:*,
Garn«: April

12r U ater Taylor
20r Water Leigh
Sir Water eour. Qual..
SOr Walei Realere Qual
Skr -Work courante ...
4ür Mule Mur oll
ihr Medio Wilkinson.

April. (Schluss-Bericht.)
Garne; April
W arpeopa Lee-...
W arpeopa Rowland
w arpe Wellington
Double Weston...
Doublecour Quai..
Mule Twist

Stoff«!
7 Pfd. SblrthiRS 39 inch.
8'/, Eid, Bhlrtluits 89 inch
89 inch. 14 X 11 Jaeonnets
»Ï inch. ID» yard* 15/id gre,1 Print
8 l’ld. tl inch. Grey .Mmia■>oliams .
ti> inch Grey Mull*

Tendenz: Ruhig, nominell.
«7Th l*ari«, den

Tendenz:

April

BUS"*3”'r/40r!.

Stetig.
20.

20,
8»,
10
10 V»
10'/,

14V*
6%

1 */,

UV,
»V.

17.

!•%

‘14

April
U*s»r

April
Mai
Üai-AUKUkl .. .,
Rept.-Derember

ilogguu
April
Mai
Mal-August ....
Kvpt.-Desvmhsr

W»U«a
April
Mai
Mai-Autjuat ....
8epl.-De*emher

■•hl
ApritllZMaruu.)
!**i do.
tkur da Roxi»
Mai>Au*u»(

20.
1.40! 3.35

16.80 16.80
17.16
17.20
16.20

14.30
14.2-
14.26
14.76

17.16
17.20
16.20

14.40
14.25

19
3.15

10.80
17.00
17.16
16.20

14.36
14 25

14.26 14.26
U"in.

19.90
20.26,20.20
20,66 20,66
21.76 21,76

26.60
26.80

27.16

26.60
26.76

27 16

14.90

20,16
20.40
20,90
21.98

26,70
26 90

27.40

‘JO. April
April

Hehl lleurde
t an» Sept-Das,

Rubin
ARf ö
Mui
Mai-Augu»t ....
Supt.-Deseuib. .

hpiritu»
April
-'iui
Mal-AUKU« ....
Sept.-Dfäseiuh.. .

Holuuckor
6««/o lock« loco

I) ei»». /,uek»r
No.aiuuku April
Mai
Mai-Au|{u»t ....
October-Januar.

1.40
28.46

JO.
3,35

63.76
63
62.76
61,26

28.60

19.
3.15

38.60
38.—
38.-
37.—
31,—
31.76

62.
62.76
62.76
61.60

31 60
3162^
32.-
28 26

ruhig.

38.60
37.76
38
37
31,-
31 76

31.60
3162t
32.-
28.26

28.,»

63—
63.3»
63.7»
61.6«

38.7»
36.2»
36.2»
37 26
31.2»
31.7»

Z

W eic«o,1 Uhr 40 Min, Hofer stetig. Roggen

Meli! und Kolizucker matt. Kuböl und Spiritus weichend,
weisser Zucker fallend. — Wetter: Schön.

ö Uhr 05 Min, Hgler. Koggen und Rohzucker ruhig,
Weizen, Mehl, Hu bol und Spiritus matt, weuaer Zuckes
•tätig. — Wetter; Schön.

Telegraphische Berichte

für die Baumwoll-Bdrse in Hamburg.
Toi«*roruma dud Ktgauthuia der Iliiraniihalln and W à

ruck dereelbeit ohm Geuchwiguu* der tiftnrnubail* **Mn«»lI

l.lv^i'itool, den 80. April. Louo-Markt.
April

Americ.güudurd.
» low luidd.
» iwiddl, .
» g. Uilddt.
» fully g. m.
» luiddi, 1

Hernatu fair
latr

m
I

ö l Viü
5*Ü/3V (
6 l,/a*
5‘»/3*
5»/*
6ft/»

1, flepoache. 10 Uhr U» M.

18,
ft'/»
ft^w
ft'/.»
fth»
ftti*

ft"/«
ft &/»

A pril
Egypt, brown f.

» hi own g. 1.
' hrowir gd.

Bhownuggar Lg.
* tine

Oumru fully g,.
» fine ....

«0.
■

7».m
8li«
4V*
6»/i*
4*^18
6V»

stet
Muthi

Jer Markt eröffnete ruhig aber

liuausslicher Uinaati 8 000 Ballen,
im Dort 10 ooo Ball, davon Ball. Amerikener

fl. Uepom hit. la Uhr 1 Min. Nachm. Ruhig aber stetig.
Muthuiaaeaiicher Uiuaate 7000 Ball., davon ftoo Bait
fur Specuialiou und Kaport,

tJchluaa llepeache. 12 Uhr 80 Min. Steigend,

Uiuaati 1 OOO Ballen, davon &UO Ballen fyr Bpiawi
lation und Export.
Amerikaner *.»» hoher.



1. Depesche 2. Depesche Schluss-Dep.

April »»».,««.
April/Mai ...
Mcti/J uni
Juni/Juli
Juli/August ..
Aug./Septbr...
Septbr./Octbr.
OctbrTNovbr,.
Novbr./Decbr.
Decbryjan. ..
Jan./Febr. ...
Febr./Mftrz ...

5.28—5.24 K

6.18 K

5.13 K

4.46—4.47 V

4.29—4 30 V

4.25—4.26 V

5.23—5.24 V

5.18 V

5.13W

4.47 V

4.29—4.30 K

4.25—4.26 K

5.23W

5.17—6.18 K

5.12—6.13 K

4.46—4.47 K

4.29—4.30 K

4.25 -4.26 K

Morgeii'DllSaaS*

Amerikanische auf Lieferung.
1. Depesche. Ruhig.
9. Depesche. Ruhig.
8chIu■Depesche. 4 Uhr 18 Min. Ruhig.

Vamvnrqlfcher Coreesponvenr. bonnabend, 21. April 1900 Seite IS

V Verkäà K Käufer. W Werth.

Wewyork, den 20. April.
D®r Markt eröffnet«: Stetig.

1. Depesche 2. Depeache
Mai 9.44
August ... 9.26
October... 8 19
December. 8.04

9.43
9.26
8.19
8.03

MnthmaaasKcbe Zufuhren 8 000 Ballen.

Gestern
9.48
9.26
8,18
8 02

llaiidclsiiicil.

Hamburg;, den 20. April.

— Berliner IMlrae. Zum Börsenhandel sind zu-

gelassen: 30 000000 X. 4 %ige, frühestens zum 2. Januar
1910 kündbare Hypothekenpfandbriefe Serie VIII
der Rheinisch-W estfälischen Boden-Kredit.
Bank in Köln. 300000 X. nom. auf den Inhaber lautende
Aktien der Düsseldorfer Maschinenbau

Aktiengesellschaft vormals J. Bösenhausen,
Düsseldorf, 300 Aktien à 1000 X Nr. 1201 — 1500 mit
halber Dividendenberechtigung pro 1900. Zinsberechnung
abzüglich 4 % bis 1. Juli 1900.

— Aktiengesellschaft für Feld* and
Kleinbahnen*Hedarf, vorm. OrenMtein A
Koppel in Berlin. ln der gestern in Berlin statt-
gehabten Sitzung des Aufsichtsratlies gelangte die Bilanz
pro 1899 zur Vorlage. Dieselbe gestattet nach ’■eichlichen
Abschreibungen und Reservestellungcn die Verkeilung
einer Dividende von 20%, wie im Vorjahr, auf das
dividendenberechtigte Kapital von durchschnittlich
»400 000 X.

— Zoüändernngon in Norwegen. Am 1. April
sind in Norwegen eine Anzahl Abänderungen des Zolltarifs
ÌB Kraft getreten, unter denen folgende hervorzuheben sind :

1) Die Anmerkung 2 zu dem Artikel »Getreide«
(Position 267 bis 284), welche bisher lautete:

»Von Sacken, in welchen Getreide, gemahlen oder
ungemahlen, eingeführt wird, wird ein Zoll von 8 Oere
per Stück erlegt«

hat folgenden Zusatz erhalten:
»doch sollen für Säcke, die nicht mehr als 65 kg ent-
halten können, nur 0,04 Kronen per Stück erlegt werden,
wenn ungemahlenes Getreide darin eingeführt wird.«

2) Von den in Position 486 — Zollsatz 0,15 Kronen

par Kilogramm - aufgeführten Papierwaaren haben Brief-
umschläge eine Zollerhöhung auf 0,20 Kronen und Blanquets,
Vignetten, Etiketten, Empfelilung.skarteo, Bekanntmachung*
achilder,Gesellschaftsspiele und Gratulationakarteueinesolehe
auf 0,50 Kronen per Kilogramm erfahren.

3) Der Zoll auf Spielkarten (Position 469) — bisher
9,15 Kronen per Spiel — ist auf 0,25 Kronen per Spiel
•rhöht worden

41 Der Zoll auf in ausländischem Verlag erschienene
Bücher in norwegischer Sprache (Position 473) ist weg

gefalien.
5) Der Zollsatz für Zigarren und Zigarretten (Position

»97) ist auf 5,0o Kronen per Kilogr. — bisher 3,60 Kronen —

festgesetzt worden. _______

* Hamburger Kaffee-Termin-Notirungen
nnr für good nv oi Hgo Nmito«.

Den 20. April, nachmittags 6 Uhr — Min,
April
Mai
Juni
Juli
August ...
••ptbr

Umsatz:

f. e. B.

37'«
87'/«
37>/*
37»,«
88
38'/*

Oktober 38V*
Novbr 38»/*
Dezbr. 89
Januar. 39*/«
Februar 39'/,
März 89»/,

24 500 S. Tendenz: behauptet.

Rüben-Rohzucker.

20. April

April
Mai
Juni
Jtili........
August
September . >
Oktober ....
November ..
Dezember.
Januar 1901
Februar ....
Mirz

Umsatz:
Warm.

Hamburg.
lilies

.. 10.40
42'/,
50

57»/,
.. 65

42'/,
.. 9.60

50

57'/,
65
72V,
80

- Ctr, -

5 Uhr 30
’reise in M

Geld
10.35

37 V,
45
55

62V,
40

9.55
47 V,
62V*
80
«7»/,
73V,

Tendenz

Min.

ark und Pfennig.
Bezahlt

10.37V, 40 46
10.40 45
10 47 V, 65
10.55 S7V, 67'/,
10 62V* 65/67»/,
10.40
9.60
9.52V*
9.57»/*
9.65

ruhig. Wetter:

Xiirker.

Ilegdeliiirg, den 20. April
Preis« für greif baren Boh zuck er.

(A much liewd ich Verbrauchssteuer.!
Ohn« Sack, ab Stationen.

Kornaucker ohne Sack 88" Bend« ment 11.50—11.75 X

Naöbprod. o. 8. 75" Bend.... 9,10— 9,86 X
Tendenz: Schwächer.
Wochenuuiaatz 92 000 Ztr.
Mflaut: 42- 43" Be, (alte Grade) reap. 80- 82° Bril

ebne Tonne 2 70-2. 80 X

Breite für greifbare Waare und Waare auf kurze Lieferung,
(Eiueohlteaalioh VerbraucUa»teuer)

Krystallsuvker l. mit Sack .... .24.37.^-24.6o*X
Brodrathuade ■ ohne Fass 34.75 X

do, 11 ohne Fas* 24 60 X

BsvxliueUs, si-harfkörnig (PateutmnUa)
ohne Fuaa ........... —,X

Würfwl Zucker 1 mit Kiste ........... 28 00*X
WürfelZucker 11 mit Kiele.......... 96.00 X
Gemahlene Biodiaftiua«ie mit Hack .... 26.75*44
Gemahlene Üuitinado mit Sack........34 62^* 25.00*44
Gemahlener Meiia 1 mit Sack 34.00 X
Farm mit Hank 20.95—96*9» A

*) Forderung der Raffinerien.

Börsen-Terminpreise, abzüglich Hteuervergütung,
Rohzucker. 1, Produkt. Beeis 88%.

s. frei auf Speicher Magdeburg. Notizlos,
b. frei an Bord Hamburg.

April
Mai.
Juni
Juli.... 10.65 u.

bz.

10 .*40—10.42V*

10.57»/, comb.
10.67»/*

August. 10.62V, u. 10.65 verb.
10.65

Oktober —. —
Oktober-Dezember. 9.57»/,
Novbr.-Dezember. —.—
Januar—März —.—

Tendenz: Matt.

B.
10.45
10.45
10.62»/,
10.60

a
10.86
10.40
10.47V«
10.57»/*

10.67V* 10.65

9.62»/*
9.60
9.60

9.72»/,

9.67V*
9.65
9.55
9.67V*

Die Handelskammer.

Liquidationspreise am 20. April, vormittags 11»/* Uhr
frei an Bord Hamburg.

April 10.35 X November
Mai 10.40 » Dezember
Juni 10.47V, >> Januar 1901
Juli io 57V, » Februar ....
August 10.66 » März.
Oktober 9.56 »

Magdeburger Lkiuulationskasse.

} 9.55

:j

X

9 67»/,X

G. m. b. H.

10

1? 10
10

»
»
»

Preis-Courant über Gemüse, Früchte etc.

auf «lern llopsenmnrUt und Keseberg«
(Durchschnittspreise.)

IImuhn re, den 20. April 1900.
Kartoffeln ? Sack (130«) 3.50-5.00 X
Eingesch. neue Kartoffeln V Pfund .... 0.29—0.40 »
Kohl-, Weiss-

» Both-
» Savoyen- P,

Steckrüben P Kiepe 0.80
Gelbe Wurzeln ■ä » 0.50
Carotten P
Rothe Beete P
Petersilienwurzeln, hiesige. 1st
Hiesiger Kopfsalat P> Stieg 1.00—2.50
Artischoken, eingesch P>
Endivien, eingesch P!
Spinat, junger Kiepe ....

» alter P » ....
Rhabarber eingeschickte .. V Bund
Gurken, hiesige.. 1st » ....

» Salat-, eingeschickte 1st Stück ....
Zwiebeln P> 6 Liter ..
Sellerie ^ Stieg ....
Porree, eingeschickter .... 1st » ....

» hiesiger P »
Märrettig ■t» 20 Stück .
Tomaten, eiugesch P Pfund..... 0.60—0.60
Radieschen ist 100 Stück.. 0.25—0.30
Suppenkraut V Bund 0.15—0.18
Sauerampfer P kl. Kiepe... 1.00—1.60
Aepfel, Ess-

ist T 0.20—0.30X
Aepfel, Koch-

er «0.12-0.15»
Birnen, Koch

p U 0.15—0.20»
Ananas Strk. 2.00—4.00»

1.50—2.50
2 00—3.50
1.50— 2.50

1.00
0.60

» 1.20-2.00
» 0.50—0.70

Bund 0.18-0.20
■«tiee 1.00-
Stück 0,50-0.60

» 0.35—0.40
0.70—0.80
1.50—2.50
0.20—0.25

0.15 5»
0.40-0.60 »
0.70—0.80 »
2.00—6.00 »
0.80—1.00 »
1.20- 1.50 »
1.20- 2.40 »

»
»
»
»

Bananenpl2Stfkl.OO—1.20X
Citronenlst258t.O 50—1.20 »

Apfelsin.^25St.l.OO—3 00»
Kisten - Eier,

21 Stück 1.00 »
Frische Land-

eier 18 Stück 1.00 »

Wild, Geflügel alles ist Stück
Enten, Stück 4.50 M
Hühner 2.20 »>
Küken 1.50 »
Tauben, franz 1.20 »

» hies 0.80 »

Kalckutcn. jg. 6.00 12.00 »
Fasanen, l’aar 7.50 »
Kapaunen 4.50 »
Poularden 2.20 »

* franz.... 9.00 »
Wachteln 1.00

Schneehühner 1.20 J4

Birkhühner, 1â Paar 3.00 »
Rebhühner, junge . 1 60 *
Haselhühner 1.60 »

Schnepfen 5.00 »
Gän-e, junge. .... 10.— »
Beilrücken ...10—16.00 »
Rehkeulen 5—8.00 »

Renthierrüeken t* « 1.00 »
Renthierkeulen ® 0.90 »

Lachs, Rhein- P» « 4.00 M
do. Silber 1st K ... 2.00 >»

Hteiiihiitt s' U... . 1.80
Klbbutt V Stieg 3—5.00
Seezungen %« ff> ... 2.20
Schollen V U 0.50

do. kl. 1st Stg. 3—5.00
Schellfisch Hst «... 0.45
Hecht V« 0.70

Fische.

Aal 1st K 1.20 X
Sandarten 1st «.... 0.70 »
Kleisse ist « 1.20 »
Kabliau 1st K 0.36 *
Hummer 1st Ä 8.50 »
Krebse, Suppen-

per Schock 5.00 »
Krebse, Tafel » 7.00 »

Hamburger Waarenmarkt

Baumaterialien. Preise netto per comptant
Mauersteine, Ausseudeieb, ab Schiff X 19.— a 80 —
do. ab Lager X 20 s 21. Itinendeich ab Schiff
X 20 n 20 60 Pi 1000 St, dicke Handsteine X 24 a 25,
dicke Mascliineusteine X 23 50 a 24.50 Hi 1000 Stück,
Prima Portland Cement 1st To. Br. X 9.50 1st 180 kg,
Löschkalk. Rüdersdorf oder Haunov. i. F. X 48 9» Last,
Rüdersdorf, Kalkmörtel X 20 1st 2 cbm., Kronkalk
Lüneburger X 7.20 V To., do. feingesiebter X 7.60 W
To., Gips X. 2.50 ist St Breiuerflieaen, ganz geschliffen
X 6.— ist qm. halb do. X 5.40 qm, feuerfeste Stein®
la X 110 1st 1000 St., do. Thon X 8 W To.. Dachpfannen,
rothe Iliirlinger la X 70 1st 1000 St., geschmorte do. do.
X 80 1st loot) St., giasirte do. do. X 140 'O 1000 St.,
Dachpappe la 1 X 7 m X 8.80 |t Rolle, Presaklinker I*
X 80 V 1O00 St.

lluuuRaulla. Nach den Feiertagen eröffnete der
Markt, infolge höherer Notiruugen von Amerika, in
feter Haltung, die Stimmung wurde indessen etwas
ruhiger als man »ah dass der Konsum zu den erhöhten
Forderungen grosse Zurückhaltung zeigte. Am Schluss ist
der Ton bei unveränderten Preisen gegen vorige Woohe,
tätig. Geschäft beschränkt

Butter. Nach der recht lebhaft verlaufenen Fest-
woche hielten sich Käufer im Inland« anfänglich ab-
wartend und Abgeber mussten ihre Forderungen ermäsaigen.
Später befestigte sich das Geschäft ganz erheblich, aodasa
die Lager ziemlich geräumt sein dürften.

Die Notiz ist unverändert geblieben.
Von russischer Butler sind mehrere Partien zu 90- 95

angeboten, gross ist das Geschult darin noch nicht, da <Ü0
eigene Produktion recht gross ist-
Notiruugen der Kommission de» Vereins der am Butter-

handel helheiligteu Firmen zu Hamburg.
Wöchentlich frische Lieferungen.

Hof und Meierei Butter

W 50 kg Netto, reine Tara, ohne Deoort.
Brutto Preise

L Qualität X 96—10§
ij. » »•*«*,»,,• s W*- 96
fehlerhafte und ältere ............ ...... » 90— 98

Kclileswig und Holsteinisch« Bauerhutter ... » 75" 80
Gaiiziache und ihnlteb# verzollt » 76— 90
F inländische » » 86— 88
Amerikauisch#. >••.(.<»• »t • » » —>
Raumrache * * 90— ■*

Q«
V

8

Farbclifilzer. Blauholz in fester Lage.

Farbewaaren. Farbholz - Extrakte unverändert*
— Cochenille bleibt beachtet. — Indigo behauptet. —>
Terra catechu fest. — Terra japoniea unverändert.

Früchte. Mandeln verfolgen weiter steigend®
Tendenz bei sehr kleinen Vorrftthen. Süsse Sicil und Bari

87—88 X, bittere 90—93 X, Avoia 89-93 X, Mogador®
86— 80 X, bittere 68 X V 50 kg. — Rönnen fest zn be-
stehenden Preisen bei guter Nachfrage für besser®

»abtäten. Eiernd 11—39 X, Sultanas 15—51 X 1st 50 kg,
aleneia 26 X. $ 4/4 Kist., kl. Muscatels 18—18»/, X

1st 60 kg. — Corinthen fest bei unbedeutenden Vorräthen.
Amalias 13'/,—14V* X. Golf nnd Vostizza 18-23 X,
Filiatra in Säcken 11'/, X. Provincial 10'/,—11 X P fiO kU.

(üewilrze. Cania lignea. voll behauptet. Original
in Matten 40—40»/, a’,, bearbeiteteWaare 41 '/,—42 fein®
alte Waare 43»/, 4. selected Waare 4IV, —42 4 R V* kg.—
Cania Prnch. unverändert, 25»/»—35 4 1st »/* kg. nach

ualität — Cania fore» still, 109—110 4 V V« kg. —
Janehl in vermehrter Frage, bei steigenden Preisen.
Ekelte No. 1 109-112 4. No. 2 99-102 4, No. 3 91 4,
No. 4 80 — 81 4. ff- extra 125- 200 4 ■ V* kg. —
Cardamom, matt. Malabar 2.20—3.50 X, Ceylon 1.80
bis 3.8ö X, Madras — X. Cardamomsaat 2.50 bis 2.80 X
» »/, kg. nach Qualität. — Ingher in allen Sorten ruhig.
Cochin C 45—46 X, B 60 X, Bengal 30 X,
Afrie. 29 X. tp 50 kg. — Maci» still, 1.75—2.— X
1st »/» k". — Macimitne fest. 0.90—2.20 X. 1st V* kg. —
Nelken fe°t aber ruhig, Zanzibar 40—41 X, Amboina 59
bi« 60 X 1st 50 kg. — Pfeffer. Der Markt befestigte
sich durch höhere Notiruugen vom Produktionsplatze.
Schwarzer Singapore 591/2—60 X, weisser do. 87 —104 X
nach Qualität, Lampong — X, Penang 55»/,—56 X,
Tellicherry 59 X, weisser Penang 82V*—87 X nach
Qualität 1st 50 kg. — Piment. Grössere Zufuhren beein-
flussten den loco Werth, 31V»—35 X — Sternanit feet,
90-92 X 1st 100 kg.

Harz unverändert,

Hänse. Tendenz ruhig, aber befestigter.
Heutige Notirungen für Partien en bloc: Buenos Airae

und Montevideo, trock. 9—10 Ko. 85—90 4 19 «. do. da
13—14 Ko. 80—82 4 V R. ges. do. do. Saladeros Och*-
50—55 4 19 «. do. do. do. do. Kuh- 50—55 4 ¥ ®. da
do. gesalzene Matadores Ochs- und Kuh- 48—50 4 ? ®-
do. do. do. Pferdehäute ist Stück 15—16 X, Rio Grand®
trock. schwere Pt % 83- 65 4, Rio Grande trock. leichte
84 — 86 4. do. gesalz. Saladeros Ochs- schwere 53—64 4
V «. do. do. do. Kuh- und leichte Ochs- 52—54 4 N
do. do. Pferdehäute Pt Stück nominell, Rio Janeiro,
gesalz. Ochs- und Kuh- 42—45 4 P» «. Ceara-, trock.
gesalz. 73—75 4 «. Pernambuco-, do. do. 72—74 4 N «.
Pernambuco, nass gesalzene 50—51 4 1st «. Bahia, gesals.
53 4 1st T. Bahia-, trock., gesalz. 60 4 18 do.
trock. 81—82 4 Pt«. La Guayra u. Puerto Gabel Io 80—824
P T. Angostura 82 a 84 4 1st «» Savanilla 75 a 83 4
V K. Acapulco 74 a 76 4 ^ «. Guatemala, Stadt 88—89 4
P K, Guatemala Land nnd Ohamperico 80 a 82 4 f ®.
Mazatlan. trock. — a — 4 V «. do. trock. gesalz —a — 4
1st K. Valparaiso, gesalz. Ochs- 43—45 4 ? do. da
leichte do. und Kuh- 46—58 4 R K. Afrikanische 45 a
754 V «. Japan, gesalz. Knh- 48 4 P»«, do. do. Och■

38—37 4 V «. China, trock. 1. Sorte 80- 85 4 ^ ®.
do. do. 2. Sorte 68 a 70 4 V ®« Preise en detail je nach
Qualität 5—10 4 ist «.

Notirungen für Reh- und Hirschfelle: La Guayra und
Puerto Cabello 105—110 4. Angostura 90—95 4» Centrmi-
Anierikanische und Mexikanische 120—135 4. Guatemala
150—170 4 1st «, Buenos Aires, Rehfelle 60—80 4 V St*
do. Hirschfelle 70—75 4 N «- Tendenz ruhig.

Heringe. Das Geschäft ist sehr still.
Zufuhren seit 1. Januar:

von 1900 1899 1898
Schottland . 13 035 To. 2 934 Ta 1425 Ta
Holland. ... 3 649 > 3 869 » 4 349 »

Norwegen.. 10 748 » 8 454 » 20 489 *

Honig. Der Markt ist unverändert. Mexican. — X,
Domingo —X, Cbili 23»/*—32 X, Californ. in Kisten 41X
1st 50 kg.

Kaffee. Die diesmalige Berichtewoche beschränkt
»ich infolge der Osterfeiertage auf einen kurzen Zeitraum.

Termine eröffneten nach dem Feste in strammer Haltumg
mit »/,—*/4 4 Aufschlag und konnten im weiteren Verlaute
noch »/4 4 hinzugewinoeu. Am Mittwoch schlug di®
Stimmung plötzlich um, die Tendenz wurde bei grösserem
Angebot matt und der erzielte Gewinn ging wieder verloren.
Niedrigere New Yorker Notirungen, sowie grössere Santo®
Zufuhren führten später eine weitere Einbusse von»/«—»/*4
herbei, doch befestigte sich bei Wochenschlnss der Markt,
als aus Rio gekabelt wurde, dass daselbst die Pest wieder
aufgetreten sei. Der Verkehr gestaltete sieb recht lebhaft,
so dass in den drei Geschäftslagen der Woche 86 500 Back
zur Verbuchung kamen gegen 126 000 Sack in der Vorwooba

Di® Terminkurse liefen wie folgt:
April Mai Sept. Dez. Mttra
4 4 4 4 4

Schlusskurse 12.April 9 Uhr 37»/4 38 39 39V* 40Va
Eröffnungskurse 17. April. 38'/, 38V« 89V« 40»/« 40V«
höchste Preise 38V« 39 39V« 40»/, 41

niedrigste Preise 88»/« 88 89 89»/* 40V*
Schlusskurse 19. April 9Uhr 38'/« 38*/« 89»/« 39»/. 40V*

Geldkurse.

Die Stimmung am Effektivmarkte blieb im Allge-
meinen fest bei ziemlich regem Geschäft. Soweit ermittelt,
wurden im Laufe der Woche folgende Partien gehandelt S
etwa 11000 Sack Santos und Rio, etwa 8500 Sadi Domingo,
etwa 16 000 Sack Central Amerikanische und Westindisch®
und etwa 8000 Sack Diverse. Von Santos traf Segler
»Maravilla* in unserm Hafen «in und überbrachte etwt
16 000 Sack Kaffee.

Brasilien kabelt: Wöchentliche Kaffee Zufuhr in Ri®

88 000Sack gegen 80 000 Sack in der Vorwoche. Tendenz fest
WöclieutlicheZufubr in Santos 18 000 Sack gegen 34 OOU Saok
in der vorigen Woche. Tendenz fest.

Einfuhr seit dem 14. April: Von Westindien 49 481
Sack, von Brasilien 17 770 Sack, von New York 3 348
Sack, von Ostindien 654 Hack, von Lissabon 637 Sack,
von Havre 761 Sack, von Antwerpen 411 Sack. von
Rotterdam 166 Sack, von Amsterdam 10 Kisten 3 988 Sack,
von London 16 Fas» 1 734 Sack, von Bremen 563 Sack,
diverse 17 Sack.

Notirungen in Ff. H» V» kg: Rio ord. 86 —38, reell ord,
88—41. gut ord. 41-43, fein ord. 43 45, gewaschene 40—50,
Maotos prima 42—47, superior 40—48, good 88 —40, regulär
36— 88, ordinary 84—36, Geara —, —, Bahia 34—40, Hava-

nilla 44—62, Guatemala prima 62—78, courante 63 62,
Costarica 60—76, Portorioo 66—88. La Guayra Trill
48—52, gewaschene 48—72, Maracaibo 44 — 62, Doming®
veri. 45 62. Mos.a 70-100. Afrika 34 —40. Java 60—190.
Ceylon 80—130, Triage 29-88, Campiuaa 42 —60,

liakMO. Das Angebot war recht klein und der Markt
verfolgte eine steigern!« Tendenz Guayaquil 75— HO X,
Caracas 76—120 X. Domingo 66 62 X, Sarnaus 67 - 66 X,
Bahia 79—78 X Surinam 78—76 X. Ceylon 76—«0 X
V 60 kg.

Oel«, Olivenöl ruhig Malaga 69 X, Smyrna 71 X»
Moggdore 67 X, Algier — X Messina 74 JH, Speiseöl
HO—160 X t» 100 kg, — Palmöl ruhig, Lago« bo»/a bi»
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54 Jt. —- Ruböl konnte ein wenig im Preis anwehen.
Loko 58 Jt. Br. — Leinöl blieb vernachlässigt, der Preis
ist unverändert loko 57.4t. Br. — Terpentinöl war bei
Schluss der Berichtswoehe wesentlich fester.

Petrelenm. Unser Markt ging auf Grund wieder
holentlieh niedrigerer amerikanischer Notirungen gleichfalls
ijn Preise zurück und schloss ruhig zur Notiz: Amerikan.
ARS Br., Pennsylvan. 7.45 Br.. Buss. 6.85 Br.

Resst. Bei etwas lebhafterem Geschäft sind Preise

ohne Aenderung. Angekommen von Bassein 89 710 Sack
per Dampfer »Merionetshire«.

Salpeter. Chili Salpeter: Die Tendenz war matt,
grösseres Angebot drückte auf die Preise, welche daher in
eine weichende Richtung geriethen. Angekommen und
hn Danse der Woche ca. 125 000 Sack per diverse Segler.

Spirit«». Dio stille Tendenz der letzten Zeit
dauerte am Tterminmarkte auch in der verflossenen Woche

an, Die Kurse blieben völlig stabil und der Verkehr sehr
ruhig. — Spritus loko behauptet.

Roher Kartoflelsprritus in Mark P 100 Liter ft 100 %
ohne Fass

April 1■ Br., 188/s Gd.
April Mai,. 18K Br., IRtys Gd.
Mai-Juni... 185/s Br., 188/s Gd.
Juni-Juli.. 18% Br., 18»/2 Gd.

Regulirangspreis 18*/».
Tale unverändert ruhig.

Austral. Hsmmeltag Jt 52%—-56%, austral, Rindertalg
M, 51—55Vs, hiesiger verzollt 56—621/* Jt.

Thee unverändert.

Ord. Congos 56-6O.4. Congos mittel 70—80 4, Congo,
fein 100 a 170/H, feinst, his 270/^, 8ouchong ord. 60—65A,
gut ord, 65 a 80 mittel 85 a 160 feinst, bis 250 Ä,
Pecco ordinair 170 a 20(1 4. mittel 220 a 800 /&, fein bis
feinst, bis 480 /%, schwarzer Java ord. 62 a 75 a\, mittel
bis 85 e■, fein bis 120 grüner 60 a 120 Ceylon und
Assam ord. 60 a 65, mittel 75 n 115 4, fein bis 200 4,
Haysan 45 a 240 4, Young Haysan 50 a 240 4, Imperial
Gunpowder 43 a 200 4-

Thran. Der Markt unverändert fest, nur Medicinal-
thran wieder etwas abgeflaut in Erwartung grösserer
Production in Finnmarken.

Norwegischer brauner Leber 37—38 Jt To., norw.
blanker Dorsch 45—55 Jt P To., norweg. braunblanker
Dorsch 40—45 Jt. P To., Medicinalthran 70—80 ,4t. To.,
Dampfthran 85—00 ,4t. Pt To.. Schwed. 3 Kronen 58 Jt
V schwed. To., Grönländ. klarer 39—41 Jt. 100 kg, New-
foundl. weisser 48—49 Jt P 100 kg ohne Fass. do. do.
SSt—64 Jt. W Blechtonne, Hamburg, 8 Kronen 39—40 Jt

V
V
W
V

inclusive

Eisenb.-8piritusstück«
je 4V« Jt. höher

jafre«.

zusammen etwa 715 000 Sack
etwa 598 000 Sack in derselben Woche dee Vor*

Der hiesige Lagerbestand bat gegen die Vorwoche an

Raffinaden in Broden.. 25®/* .4t.
Melis » » .. 25'/« »
Gern. Raffinaden 86% »
Gern. Melis 26 >»
Farin No. 1 24% »

» ' 2 21 »

Telegr. Schiffsmoldungen etc.
•• llainlmrg, 21. April.

Hnnibnrc■-Anierik- Linie.
Adria (D.), von Hamburg via Halifax nach Phila-

delphia, am 20. ds., 4 Uhr 30 Min Vorm, Dover passirt.
Bulgaria (I).), von Hamburg nach Baltimore, am 20. da.,

2 Uhr Vorm. Dover passirt.

Francia (D.), von Hamburg nach Westindien, am 19. ds.,
8 Uhr Vorm. Dover passirt.
HAmbnrg-Niidnim-rih. Itamr%eli.-4Se«ellerh.

Nao Paulo (P.-D.), Hiepermann, b rückkehrend am
19. ds., Abds, in Lissabon angekommen, (Htatt wie gern.)

Deut»ehe OM.Afrika-Linie.
Kanzler (R.-P.-D.), West, ist auf der Ausreise

am 20. ds. von Lissabon abgegangen.
Deutsche Lev ans«-Linie.

Milos (D.), Hille ist am 19. ds. in Victoria (Van-
couver Islands) angekommen.

Pera (P.-D.), Fischer, nach Hamburg bestimmt, pusouic
am 20. ds, Gibraltar.

Athos (D.), Biblie, passirto rückkehrend am 20. ds.
Constantinopel.

Union - Castle - Line.

Pembroke Castle (P.-D), ist am 20. ,ds. von London
nach Capstadt abgegangen.

Goorlcha (P.-D.), ist am 19. ds. von Capstadt
nach Southampton abgefangen,
Konflikt. West-lml. Raildienst Amsterdam.

(Hiesiger Vertreter; Herr F. W. Dahlström.)
Prins Willem V (P.-D.) ist laut Telegramm aus Havre

am 20. ds. daselbst angekommen.
Prins Willem /. (P.-D.) ist am 17. ds. von Paramaribo

abgegangen und kann am 4./5. Mai in Havre erwartet werden.

*' Hatnhurft, den 21, April. Der Postdampfer
Rhenania, Hoff, von West Indien via Havre, kam gestern
Vorm. l() s/4 Uhr zu Cuxhaven an.

Der Postdampfer Bahia, Brühn, nach Südamerika, ging
gestern Vorm. 10 Uhr 20 Min. in See.

Der Dampfer Greek, Armstrong, von Capstadt via
Southampton, kam gestern Mittag 12Uhr 6 Min. zu Cux-
haven an.

Der Dampfer Birch field, von Rosario, langte gestern
Mittag 12 Uhr 10 Min. zu Cuxhaven an.

Der Dampfer Tannenfels, Allerholt, von Montevideo,
kam gestern Mittag 12 Uhr 35 Min. zu Cuxhaven an und
ging um 3 Uhr auf.

Der Dampfer Dunrohin, Russell, nach Philadelphia,
passirto gestern Nachm. 1 Phr In Min. Cuxhaven.

Z. Der Ewer Fide*, mit Guano und Knochen nach
Altenbruch bestimmt, wurde heute Vormittag von dem
Schlepper Polin* angerannt und vorn unterhalb der
Wasserlinie getroffen, sodass der Ewer leck und sofort bei
Htülckens Werft an Strand gesetzt, werden musste. Pollux
assistirte den Dampfer Phoenicia und der Ewer trieb dem
Schlepper vor den Bug.

*• Cuæhaven, 80. April, 5 Uhr 5 Min. Nachm.
(Orig. - Telegr.) Der Schnelldampfer Kaiser Friedrich,
Bauor, von New-York, traf gestern Nachmittag 4-'/« Uhr
zu Cuxhaven ein. Die Kajütspassagiore gingen um 6 Uhr
20 Min. per Balm auf.

'* JMetgo/and, 20. April, 6 Uhr 6 Min. Nachm.

(Orig.-Telegr.) Der dänische Droimastschooner J. C. T. R.
ist hier hei prachtvollem Wetter nach See passirt.

*5* firemen, den 20. April. (Original-
Telegramm des Norddeutschen Lloyd,)
Kaiser Wilhelm IJ. ist gestern Nachmittag 2 Uhr in
New-York, Ems heute Mittag 12 Uhr in Genua und
Kaiserin Marin Theresia heute Morgen 11 Uhr in New-
York angekommen. - Trier ist gestern von Oporto, Rhein
von New-York und Frankfurt von Baltimore abgegangen.

Unecnneer, norw. Dpfr. (Next), 18. April) soll, ds
der Boden, wie die Tauclieruntermichung ersah, schwer
gelitten hat und es unter diesen Umständen nicht rathsam
ist, das Schiff nach Kopenhagen zu bringen, zunächst

' nach Rönne geschleppt und dort noch weiter gedichtet
werden. Heute Morgen gingen die beiden Bergung»
datnpfer mit dem Buccaneer von der Rhede fort und
passirten eine Stunde später Dueodde.

— »— (Ranne, 18. April). Der Dampfer Buccaneer
ist heute Vormittag, begleitet von den Bergungsdampfern
Skandinavien und Em. Z. Switzer hier angekommen und
im Aussenhafen vertäut worden. Das Schiff hat sehr

starke Schlagseite und hat beide Bergungsdampfer längsseit.
Hansa Dpfr. (London, 19. April) ist laut Tele-

gramm aus Kingston mit Assistenz flott geworden; Be-
sichtigung ist angeordnet.

llieronyniu» (Havana, 14. April). Wegen der
Bergung ist ein weiterer Kontrakt zu 40 % vom Werthe
des Geborgenen für die Assekuradeure auf der Basis
„Kein Erfole, keine Bezahlung“ geschlossen.

Karen (Next}, 18. April) Schooner aus Nexö, bei
Swinemünde gesunken, von der deutschen Marinebehörd»
aber wieder gehoben und in Swinemünde eingebracht,
dürfte wahrscheinlich gegen Zahlung der Hebungskosten,
etwa 2000 Jt., wieder in den Besitz der Rhederei über-
gehen. der eine diesbezügliche Offerte gemacht worden iat

llarrelln (Rotterdam, 18. April) ital. Bark, Brig*
netti, von Hamburg, zuletzt von Rotterdam nach Pensacol»
ist gestrandet und koDdemnirt. Die Besatzung ist ans
Antigua gelandet.

Pnrngon, Gordon, aus Banff am 14. Februar von
Shields nach Macduff gesegelt, und

Königsberg, Gunn, aus Banff, am 13. Februar
von der Tyne nach Macduff in See gegangen und am
15. Februar Buchan Ness passirt.

• London, 17. April. Bei Lloyds ist als verschollen
angeschlagen:

Planet Mercury, Dpfr., Pye, aus Liverpool, a»
17. Feh. von Portland, Me., mit Stückgut nach Avonmouth
abgegangen;

Maggie, Moar, aus Kirkwall, am 13. Fehr. von d®r
Tyne mit Kohlen nach Thurso abgegangen;

Mari«* Charlotte, Nielsen, aus Brevig, am
11. Dezember von Boness mit Kohlen nach Skien ge-
segelt ;

Lothair, Massiv, aus Banff, am 14. Februar von
Newcastle, mit Kohlen nach Banff in See gegangen.

Wetterkarte vom 20. April 1900.
Mittheilungen der Deutschen Seewarte.

21, April. Sonnen Aufg. 5 U. 10 Min., Unterg. 7 U. 29 Min,
SL April. Mond Aufg. 1 U, 13 Min., Unterg. 9 U. 29 Min.

Letzte» Viertel; 22. April 4 Uhr abend«.

Meteorologische IleoLite Ii tunge u.

Wti»»er»tnit«l der Mold»« und Flhe.

Allgemeiner Wetlerrhnrnkter
während des 19. April

Vormittags trübes, nachmittag» heiteres, wärmeres
Weiter mit .'eichten Winden aus westlichen Itiehtunren,

1»
Dllialroni'lieobachtungen xii Hamburg

. April. Wasserst und. Wiud
Eintritt der

Muth U U. 3U M,
Ebb« 7 11, 65 M.

20 April.
Muth 3 U. 69 M.
Ebbe Hl), UM.

Neuer Pegel
nachm. 3 9 Um.
nachm. 5,530m.

vorm,
vorm.

3 960m.
5.406 m.

NW

W

Wuk»mlnnil der Kwale und ITialrtit,
19, A to il i* 1 75m

» 4- 5 12»
» 4 2 18»
» ■ 2.84»

Htreussluii
Trotha
Üalbe.Obeipegtd

» Unterpegel

Wäumtanil der Mulde.

Piesau,Muldebr. | 19. April 4* U 66m i 20. April 4- 2.64«

20 April r i «0 tu
» T H UH»

» j 2.04»
» 4- 2.70»

Budweis

Prag
Pradubit*
Melnik
lâmerit» .....
Aussig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Rosslau
Burbv
Magdeburg ....
'l ange, münde,,.
Wittenberge....
Broda Domiu .
Lunenburg

18. April
»

19.

18.
19.

»
»
»
»
»
»
»
»
M
>>
»
>J

»

1.24m
2.32»
2 36»
2 90»
2.90»
8.2V»
2 63»

10»
30*
44»
90»
43 »
04»
37»
71 »

4 4 83»

20.

19. April 4-
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»

»
19.
20.

1.10a
2 20 a

10 s
70»
70 a
64»
20»
90»
24»
34»
78»
87»

2
2
2
H
2
4
4
4
4
4

4- 6.06
6 29
4 68
4.96

Waaserslaud der Oder bei llrealmi.
19, April. Ober Pegel 4 6 56m. Unter Pegel ■ 1 84 tc

Aussig: Von den oberen Pläueu werden 186 on
Fall gemeldet. - - Pretzien; 4 Joche sind offen.

Fahrzeuge, die die Havel oberhalb Rathenow b»

fahren, dürfen zu keiner Zeit tiefer beladen werden, all
der VVassei stand um Oberpegel su Rathenow anaeigt.

Prag, den 20 April. Das Hinken des Waasen
dauert fort. Heutig» Wosser,.laude: Budweis 90. Molds»

(ein 108, Herauu 95, Prag 91, Karoliiieuthal 201, PaiduhiM
176, JungbdUxUu 41, Bmudeis 260, Melniä feftg, Latin 144
Ltnimem» 241. Tatschen 828.

V 100 Kg.
Vanille. Bourbon unverändert. Tahiti lebhaftes

Geschäft bei steigenden Preisen.
Wachs. Bienenwachs ruhig. Carraauba höher be-

zahlt und wurden grössere Partien zugeführt. Japan still.
Holstein. — Jt, Hannov. — Jt, Dänisches — Jt,

Westindisches — Jt, Chili — Jt, Californ. — Jt, Angola
— Jt, Benguela — Jt, Bissao —- Jt, Madagascar — Jt,
ßaranauba 77.50a 115. — Jt, Japan, in Kuchen 30a3l Jt,
Japan in Blöcken — Jt V 50 kg.

Zacker. (Wochenbericht.) Die vorliegende Berichts
woche umfasst des Osterfestes wegen nur drei Börsentage
und wir haben während dieser kurzen Periode im Gegen-
satz zu der Vorwoche leider einen Rückgang zu ver-
zeichnen, hei dem Werthe für die Termine der alten Ernte
17 4 V Ztr. einbüssten, diejenigen der neuen Ernte sich
jedoch ziemlich behaupten konnten.

Unser Markt eröffnete am Dienstag sehr stetig zu
10,57V* April, 10,67V« Mai, 10,90 August, 9.63V* Oktober-
December und wurde intfLaufe des Vormittags, da viel-
fache Kaufordtes vorlagen, denen gegenüber Verkäufer
grosse Zurückhaltung zeigten, sehr fest. Alle Termine der
laufenden Ernte konnten gewinnen, und es erreichte diese
Besserung bei Beginn der Mittagsbörse ihren Höhepunkt
in den bezahlten Preisen von 10,70/72'/« April, 10,72%
Mai, 10,95 August, Doch schon mit Schluss der Mittags-
börse trat ein kleiner Rückschlag ein und notirten Werthe
abends 5 4 niedriger. Infolge fortgesetzter Realisationen
sowie unbefriedigender Nachrichten von Paris und London
schwächte alsdann der Markt weiter ab, wobei Werthe für
die Termine der laufenden Ernte bis Mittwoch Abend

10 4 verloren, die Termine der neuen Ernte büssten nur
2% 4 6w. Heute, Donnerstag, hielt sich vormittags der
Markt unverändert, wir Schliessen aber infolge andauernder
Verkäufe und flauer Auslandsmeldungen in matter Ten-
denz iffid mit weiterem Rückgang der Werthe um 10 4
für laufende Ernte. Es wertheten abends: April 10,45,
Mai 10,50, August 10,73%. In den letzten Tagen sind
sehr beträchtliche Quantitäten realisirt worden.

Die Umsätze in Rohwaare an den deutschen Haupt-
märkten waren in der letzten Woche vom 6. bis 11. April
bedeutender als in den hehlen Vorwochen, sie betrugen
868 000 Zentner.

Der Umsatz in effektivem Rohzucker (einschliesslich
Lieferungswaare), an unserem Platze belief sich in der
Woche vom 12. bis 18. April auf 146 000 Zentner gegen
808000 Zentner in derselben Woche des Vorjahres.

Eingeführt «dnd nach der Statistik des Vereins der
am Zuekerhandel oetheiligten Firmen in die »Stadt Harn

bürg (Zollstadt und Fr*ihufengebiet) in der Woche vom
8. bi» 14. Aprd 156 903 Hack, während 167 325 Hack aus
geführt wurden, und zwar gingen Öl 524 Hack nach Eng
land, 241 Hack nach Holland, 62 510 Hack nach Amerika
und 23 050 Sack nach verschiedenen Ländern, wovon 8000
Back nach dem Inlande.

Der hiesige Lagerbestand setzte »ich au 18. April
früh zusammen au»;

auf festen Lägern 140000 Sack
in Lagerkähnen 82 000 »
Io Originalkähnen und noch nicht

klarirten Schiffen etwa 493 000 »

11 000 Hack abgenommen.

Die Buchungen der Waaren-Liquidations-Cawe betrügen
im diesem Mount bis heute 552 500 Hack, wahrend der
Classe his heute 51030 Hack angedient wurden.

Bremen meldet für die Woche vom 7. bis 13. April:
Ankünfte 7221 Hack, Verschiffungen keine, auf festen
Lägern 19 165 Back.

Das Wetter war in der letzten Berichtswoche kalt

nnd meist regnerisch, stellenweise haben Gewitter statt-
gefunden.

Die Produktion Deutschland» betrug im Min d. J.
20 610 Tons, die wirkliche Ausfuhr in demselben Monat
belief sich auf 45 77? Ton» Rohzucker und 41 630 Tun*
rafttmrte Zucker.

ln den Vereinigten Staaten von Nordamerika sind
seitens der dortigen liaftiuerien vom I, Januar bi»
11. April an Zucker eiugmchmolien wurden 406 000 Ton»
»egen 421 000 Tons ln 1699, also rund 16 000 Tons weniger.
Dis Gesauiuitvorrätbe in den vier lUupihuleu Nord

Amerikas betrugen am 10. April 154 WO Tons gegen 192699
Tons in 1899 und 307 900 Tons in 1898

Die Verrathe in den sechs tisuplhäfeu Kubas haben
eia 6 April betragen HO 740 Tons gegen 93 470 Tone in
1899 und 111 769 Tons in 1698.

Rat Knute Zucker unverändert.
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